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ê rschl. 8» Rps. Zustellungsgebühr;
Der Bezugspreis ist im voraus zuentrichten

der Zreien Hansestadt Bremen
Die L2-mm.Zeile im Anzeigenteil IS Rps., die 70-wm.ZeiI« im TextteU 7b Rps.

gte Grundpreise (sür kleine Anzeigen, Familienanzeigen «. a.) sowie sonstige Bedingungen laut
Preisliste b. (Nachlaßstasfel 0.) Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr. Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich von 12—18 llhr ; Schrsstleituna Dienstag bis Freitag von 12' /r—18V»llhr.

Anzeigen-Grundpreise:
Ermäßig

Nr. 299 / 5. lalzrgang sreitag , 19. Vktober klnzelprels 15 Npf.

Mas gellt wieder in Oesterreich vor?
SegensStze innerhalb der keimwestr fülzren zur Kabinettsumbildung / Kie Starssemberg, die feg / keimwelzr vor Wien!

Wie «, 18. Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt : Bundeskanzler Dr.

Schuschnigg hat gestern nachmittag dem Bundes-
Präsidenten Miklas einen Vorschlag unterbreitet,
sämtliche Mitglieder seiner Regierung laut Ar¬
tikel 82 der Bundesverfassung zu entlassen . Gleich¬
zeitig gab der Bundeskanzler dem Vundesprwsiden-
ten gemäß Artikel 86 der Verfassung seine De-
Mssion. Der Dundespräsident gab dem Vorschlag
Pnsichtlich der Entlassung der Regierungsmitglie¬
der statt , nahm jedoch das Ersuchen des Bundes¬
kanzlers um seine Enthebung vom Amte nicht zur
Kenntnis . Er ersuchte den Bundeskanzler Dr.

» !m8

Unser lagesspiegel
Die österreichische Regierung ist in Auswir¬
kung von Gegensätzen in der Heimwehr um¬
gebildet worden.

In Gens mache» sich ernste Widerstände gegen
Englands SLHnepolitik bemerkbar.
Der Evangelische Reichskirchenausschnß hat
einen Aufrus an das Kirchenvolk erlassen.

Reichsminister Dr . Goebbels rechnete vor der
Berliner SA . mit den Meckerer » und Mies¬
machern ab.
Bei der Schlußsteinlegnng im Haus des
deutschen Handwerks sprachen Reichsbank-
priisident Dr . Schacht und Reichsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley.
Bei der Eröffnung der 29. Internationale«
Automobil -Ausstellung in London fanden
deutsche Wagen starke Beachtung.
Die große gesundheitspolitische Aktion der
DAF . beginnt mit der ärztlichen Untersu¬
chung der Jahrgänge 191V/11.
Eine neue Erünschmuckanlage entstand in
Bremen auf dem Langeooger Platz ; sür den
Tannhiiuser -Platz ist ebenfalls eine geplant.
Sanitätssührer und -Männer aus zehn Stür¬
men der Motorstaffeln II/A K2 hielten bei
Rotenburg eine großangelegte Uebung ab.

Schuschnigg, ihm unverzüglich Vorschläge hinsicht¬
lich der neuen Zusammensetzung der Regierung zu
erstatten. Dr . Schuschnigg kam diesem Auftrag des
Bundespräsidenten nach und erstattete seine Vor¬
schläge, die vom Bundespräsidenten genehmigt
wurden.

Zm Kabinett wird somit Bundeskanzler Dr.
Schuschniggdie Ressorts Bundeskanzleramt , Bun¬
desministerium sür Landesverteidigung und Vun-
desministerium für Unterricht führen . Außerdem
wurden vom Bundespräsidenten folgende Persön¬
lichkeitenzu Mitgliedern der Bundesregierung er¬
nannt:

Ernst Rüdiger Starhemberg,  Vizekanzler;
Egon Berger - Waldenegg,  Vundesminister
sür die auswärtigen Angelegenheiten ; Eduard
Baar - Varenfels,  Vundesminister für fach¬
liche Leitung der Angelegenheiten der inneren
Verwaltung und des Sicherheitswesens ; llniver-
sitätsprofessor Dr . Debretsberger,  Bundes¬
minister für soziale Verwaltung ; Staatsrat Rechts-
-nwalt Dr . Ludwig Draxler,  Vundesminister
stir Finanzen ; Fritz Sto Singer,  Vundes-
«inister für Handel und Verkehr ; Generalproku¬
rator Dr . Robert Winter st ein,  Bundes¬
minister für Justiz ; Ingenieur Ludwig Strobl,
Vundesminister für Land - und Forstwirtschaft;
Dr. Karl Vurcsch,  Vundesminister ohne Porte¬
feuille, betraut mit der Verwaltung gemeinsamer
wirtschaftlicher Angelegenheiten und dem Vorsitz
in wirtschaftlichen Ministerkomitees.

Ferner wurden vom Bundespräsidenen zu
Staatssekretären bestellt Sektionschef Dr . Hans
Pertner,  dem Bundesminister für Unterricht
als Staats >ekretär beigegeben . General der In¬
fanterie Wilhelm Zehner,  dem Vundesminister
für Landesverteidigung als Staatssekretär bei-
gegeben. Theodor ' Z n id a r i c bisheriger Ob-
mann der Metallarbeitergewerkschaft . dem Bundes-
ministei für soziale Verwaltung.

Vereinheitlichungder wehroerbiinde
Zu gleicher Zeit wird die Vereinheitlichungder

Wchrvcrbände in der vom Vundessührer der
Vaterländischen Front und Führer der Wehr-
sront, Ernst Rüdiger Starhemberg, im Einver¬
nehmen mit Bundeslanzler Dr. Schuschnigg be¬
reits vor einigerZeit angekündigten Form durch-
üesührt. Der neue gemeinsame Wehrverband führt
d>e Bezeichnung „Freiwillige Miliz — Oester-
reichischer Heimatschutz" und wird der einzige
Träger der freiwilligen Wehrbcwegung in Oestre¬
ich sein. Der Bundeskanzler und Vundesminister

für Landesverteidigung hat dem Vizekanzler und
Führer der Wehrfront alle Vollmachten einge¬
räumt , die erforderlich sind, um die Zusammen¬
arbeit der Wehrmacht und der freiwilligen Miliz
zu gewährleisten.

Ferner wird die Vereinheitlichung der in einer
Arbeitsgemeinschaft bereits erfaßten Jugend¬
organisationen als Staatsjugend  unter
vollkommener Wahrung bestehender Rechte der
einzelnen Verbände und unter Berücksichtigung
der im Konkordat vereinbarten Grundsätze durch¬
geführt.

*

Die Regierungsumbildung in Oesterreich ist
ganz offensichtlich durch Gegensätze in der Heim¬
wehr herbeigeführt und läuft auf eine Stärkung
des Starhemberg -Kurses und eine Zurückdrängung
des Wiener Heimwehrflügels hinaus . Es sind
dieser Umbildung Minister Fey , dem die Wiener
Heimwehr als ihrem Landesführer erst in diesen

Tagen anläßlich seiner dreijährigen Ministerschaft
Kundgebungen bereitete , Landwirtschaftsminister
Reicher , sowie der Minister für soziale Verwal¬
tung , Neustädter -Stiirmer , zum Opfern gefallen.
Bezeichnend ist, daß während und nach der Um¬
bildung des Kabinetts die öffentlichen Gebäude
in Wien militärisch stark gesichert wurden , da
man Unruhen befürchtete , l

Daß der Heimwehrschutz bei der Regierungs¬
umbildung die entscheidende Rolle gespielt hat,
geht daraus hervor , daß die neu in das Kabinett
eingetretenen Minister mit Ausnahme des Ee-
neralprokurators Dr . Winterstein als Heimwehr¬
männer gelten . Als Beweis für die starke
Ausschaltung des christlich-sozialen Elements ist
der Umstand anzusehen , daß der langjährige Fi¬
nanzminister und frühere Landeshauptmann von
Niederösterreich , Dr . Karl Vuresch, Minister ohne

Portefeuille geworden ist. Die persönliche Stel¬
lung Schuschniggs ist nach Meldungen aus Wien
nicht angetastet.

sei»malint zue Nul»e
Wien , 18. Oktober.

In Wien rechnet man im Zusammenhang mit
der Umbildung der Regierung nach wie vor mit
Heimwehr -llnruhen . Es sollen sich bereits
Lastautos mit niederösterreichischer Heimwehr aus
dem Wege nach Wien befinden.

Der aus der Regierung ausgeschiedene Vundes¬
minister Fey hat einen Landesbefehl  an
die Wiener Heimwehr erlassen , in dem es unter
Bezugnahme auf die Regierungsumbildung u. a.
heißt : „Ich befehle , daß sämtliche Kameraden und
Truppen des Wiener Heimatschutzes vollkommene
Ruhe und Disziplin zu halten haben und sich durch
keinerlei Vorgänge , Gerüchte oder Agitationen
zu Eigenmächtigkeiten und Disziplinlosigkeiten ver¬
leiten lassen ."

Inhaltsschwere fragen
Frankreichs Lage hochdramatisch

* Bremen » 18. Oktober.

Zweierlei  Bindungen find es, an denen
sich Frankreich im englisch-italienischen Streitfall
wegen Abessiniens heute hin und her gezerrt
sieht.

Einmal  ist es die Verpflichtung , die es dem
Völkerbund  gegenüber hat . Nach dessen
Satzungen ist es gehalten , bei einem allenfalls
aus dem Vollzug von Sühnemaßnahmen gegen
Italien zwischen Italien und England entstehen¬
den Krieg England  mit seinen Streitkrästen
zu unterstützen.  Dann wiederum besteht für
Frankreich aus dem französisch - italieni¬
schen Militärabkommen  die Verpflich¬
tung , in ganz bestimmten Fällen Italien
militärisch Hilfe zu leisten.  Diese aus
solcher doppelseitigen Verpflichtung für die fran¬
zösischeRegierung entstandene peinliche Lage ver¬
mag — mehr als langatmige Erläuterungen und
eingehende Betrachtungen es könnten — treffend
zu kennzeichnen die Nebeneinanderstellung zweier
inhaltsschwerer Fragen , die beide fast gleich¬
zeitig — die eine von Rom,  die andere von
London — in Paris gestellt worden sind.

Es lautet die Frage aus London:
Was gedenkt die französische Flotte bei einem
italienischen Angriff auf die britische Mittel¬
meerflotte zu tun ? Es lautet die Frage
aus Rom:  Ist Frankreich bereit , gemeinsam
mit Italien den Brenner -Paß zu verteidigen,
wenn dieser einem Angriff ausgesetzt sein sollte ?,
Hinzugefügt ist dieser  Frage noch der Hinweis
Mussolinis , daß die italienische Regierung Zwei¬
fel hege, ob sie imstande sein würde , den Brenner-
Paß im Falle eines Angriffs zu verteidigen , wo¬
bei noch um die Zuficherung gebeten ist, daß
gegebenenfalls Italien sich auf den Beistand der
französischen Armee verlassen könne.

Was nun die Behandlung der Frage aus
London durch Laval anbelangt , so besagt sie viel.
Frankreich will danach die Verpflichtung der
Hilfeleistung für England nur anerkennen für
den Fall , daß die britische Flotte von der italie¬
nischen wegen wirtschaftlicher und finan¬
zieller Sühnematznahmen  angegriffen
werde . Dann , so heißt es in der französischen
Presse , wolle die französische Regierung die fran¬
zösischen Flottenstützpunkte England zur Ver¬
fügung stellen , und die französische Flotte würde
die britische unterstützen . Dagegen erachtet die
französische Regierung die Verpflichtung , Eng¬
land zu unterstützen , nicht als gegeben , wenn
aus irgendeinem anderen Grunde — etwa bloß
wegen der Anwesenheit der britischen Flotte im
Mittelmeer dort die Geschütze zu sprechen be¬
gännen.

Wie gesagt , die Behandlung dieser Frage besagt
schon viel . Die Behandlung der Frage aus
Rom durch die französische Regierung besagt
aber noch mehr.  Denn auf diese  Frage ist
man in Paris noch gar nicht eingegangen,
und die französische Presse liegt selbst darob im
Streit miteinander , ob die Frage aus Rom über¬
haupt gestellt worden sein könne, da man von
keiner Antwort vernommen habe . Ob die Frage
nun gestellt wurde oder vielleicht nicht gestellt
wurde , ist gar nicht so wesentlich . Wesentlich aber
ist, daß sie auf Grund des französisch-italienischen
Freundschaftsvertrages zumindest stündlich
gestellt werden kann,  und daß Frankreich
infolgedessen in diesen Tagen in der ihm äußerst
peinlichen Zwangslage ist, sich oben für Eng¬
land oder für Italien  entscheiden zu
müssen.

Und während Laval , wie es scheint, die Freund-
schaft mit Italien , selbst auf die Gefahr hin einer
Entfremdung zu England festhalten will , sind die
Leiter des Kriegsministeriums , des Luftfahrt-
ministeriums und des Marineministeriums in
Paris der Ueberzeugung , daß keinesfalls Italien
wegen die Bindung mit England zerrissen werden
dürfte . So ist weder im Innern , noch nach außen
hin die Lage der französischen Regierung benei-
denswert , und man wird in Paris wohl jetzt,
wo es bereit ? recht spät . vielleicht schrn zu spät
für einen geraden Kurs geworden ist. dar¬
über nachzudenken beginnen , ob es tatsächlich po¬
litisch richtig war , diplomatisch n a ch allen  mög-
lichen Richtungen hin Bindungen einzugehen , nur

krnste widerstünde in Senf
Verschärfung der englisch-französischenund der englisch-italienischen Segensotze

(Orabtbsriolit rwssror Lsrllnsr Sobrittloitung)
Li . Berlin , 18. Oktober.

In Rom bezeichnet man es jetzt als eines der
wichtigsten Ziele der militärischen Operationen in
Ostafrika , so schnell wie möglich Djigdjiga in
Besitz zu nehmen . Man will so die abefsinische
Munitions - und Waffenzusuhr abschneiden , da jetzt
größere Munitionssendungen als bisher vor allem
aus Britisch -Somaliländ erfolgen würden . In dem
Hafen von Berbera (Vritisch -Somaliland ) sind in
den letzten 24 Stunden bereits sieben Schiffe mit
dem verschiedensten Kriegsmaterial eingelaufen.

Bei der Genfer Erörterung des Verbots der
Einfuhr italienischer Waren in die Mitglieds¬
staaten hat nach Venezuela auch die Schweiz Ein¬
wendungen erhoben . Die Anmeldungen für die
Bereitschaft der einzelnen Regierungen zur Durch¬
führung des Waffenausfuhrverbots gegen Italien
laufen etwas spärlich ein . Sie liegen bisher nur
von England , Argentinien . Polen , Griechenland
und Kuba vor . Die Zahl der Staaten , die Vor¬
behalte machen, wächst. Diese Vorbehalte sind so
schwerwiegend , daß diese Staaten auch nach dem
entsprechenden Beschluß der Sanktionskonserenz an
ihnen festhalten.

Die Aussprache hat im Ausschuß der Sank¬
tionskonferenz zum ersten Male den Willen zum
Widerstand gegen einige Absichten
Englands  gezeigt . Vor allem ist eine weitere
Verschärfung des Gegensatzes zwischen England
und Italien eingetreten . Die englische Forderung,
daß Mussolini sich vor Verhandlungen dem Völ¬
kerbund unterwerfen müsse, ist von Mussolini
mit der Gegenforderung beantwortet worden , daß
England seine Flotte aus dem Mittelmeer zurück¬
ziehen müsse. Nach der Ablehnung dieser Forde¬
rung wird Mussolini noch mehr Truppen nach
Libyen schicken. Die zögernde Haltung Lavals
hat inzwischen auch zu einer Verschärfung
des englisch - französischen Gegen¬
satzes  geführt . England verlangt jetzt unzwei¬
deutige Antworten auf unzweideutige Fragen.
Von ' diesen ist die erste : Ist Frankreich bereit,
wirkliche Völkerbundspolitik zu treiben und seine
bisherige Spiegelfechterei aufzugeben ? Und die
zweite :' Kann England auf die franzopsche Flotte
rechnen , wenn es von den Italienern im Mittel¬
meer angegriffen wird ? Was die Beantwortung
der zweiten Frage betrifft , fo hat Laval sich eine
Bedenkzeit von etwa ein oder zwei Tagen aus-
gebeten . Es erregt übrigens in englischen Kreisen
starke Nervosität , daß Meldungen aus Alexan-
drien von einer Zusammenziehung italienischer
Truppen an der Westgrenze Aegyptens sprechen.

knIlÄädiguns der Strafenden
Genf berät die Boykottmaßnahmen

Gens , 18. Oktober.

Der Wirtschaftsausschutz  der Sanktions¬
konferenz hat am Donnerstag die Beratung der
über Italien zu verhängenden Ein - und Aus¬
fuhrsperre fortgesetzt . Die Liste der Schlüsselpro¬
dukte deren Ausfuhr nach Italien gesperrt wer¬
den soll wurde nochmals geprüft und durch einige
Rohstoffe , z. B . Wolle und Baumwolle , ergänzt.

Hinsichtlich der gegenseitigen Hilfeleistung der
an wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen teilnehmen¬
den Staaten einigte man sich auf einen franzö¬
sischen Plan , der vorsieht , daß sür die entstehen¬
den Ausfälle neue Absatzgebiete erschlossen wer¬
den sollen und daß außerdem gewisse Staaten
eine sinanzielle Unterstützung in Form von Kre¬
diten oder Anleihen erhalten lallen . Ein Rcdak-
tionsausschuß wird aus dieser Grundlage einen
Entschließungsentwurf ausarbeiten.

Die französische Regierung hat der von der
Sanktionskonferenz beschlossenen Waffenausfuhr¬
sperre nach Italien zugestimmt . Auch Finnland
und Holland haben ihre Zustimmung erteilt.

Wegertärigkeit an der Nocdfront
Truppenansammlungen in Addis Aveba

Addis Abeba , 18. Oktober.
Die Angriffe italienischer Flieger an der Nord¬

front wurden bis Amba Maischt vorgetragen.
Die Ortschaft wurde von mehreren Staffeln mit
zahlreichen Bomben belegt . Nach abessinischen
Meldungen soll das Bombardement zahlreiche
Opfer der Zivilbevölkerung gefordert haben . Die
Truppen hätten dagegen keine Verluste zu ver¬
zeichnen, da sie die Ortschaft vorher verlassen
hätten . Aus der Provinz Wollo sind etwa 100 000
Mann abessinische Verstärkungen auf dem Marsch
nach Addis Abeba.

Die Stadt selbst gleicht einem großen Heer¬
lager . 80 000 reguläre Truppen und 120 000 irre¬
guläre , die zur Armee des Kriegsministers Ras
Mulugeta gehören marschieren durch die Stadt.

Der Kaiser richtete eine Ansprache an die Sol¬
daten , in der er auch Verhaltungsmaßregeln für
etwaige Fliegerangriffe auf geschlossene Abteilun¬
gen und genauere Marschvorschriften gab . Die Be¬
geisterung der Truppen ist groß.

Wie der italienische Heeresbericht meldet , hat
General de Bono Gugfa zum Ras von Tigre er¬
nannt.

Konflikt zwischen Mussoliniund öe Sonor
Addis Abeba , 18. Oktober.

In der abessinischen Hauptstadt sind aus Eritrea
Nachrichten eingetroffen , denen zufolge die ita¬
lienischen Truppen überaus große Verluste durch
Krankheiten haben sollen. Ferner wird hier die
sensationelle (mit allem Vorbehalt wieder-
gegebene ) Meldung verbreitet , daß zwischen
Mussolini , dem italienischen Generalstab und
General de Bono wegen des langsamen Vor-
wärtskommens der italienischen Truppen heftige
Meinungsverschiedenheiten ausgebrochen sein
sollen. '

Angeblich soll der italienische General seinen
Rücktritt angeboten haben , der italienisch ? König
habe aber selbst eine Vermittlunqsaktion zwischen
Mussolini und de Bonn in die Wege geleitet.

M Seist der Semeinschast
SchiuUteiniegung im Haus des deutschen Handwerks

Berlin , 18. Oktober.

Im Haus des deutschen Handwerks in der Neu¬
städtischen Kirchstraßc , unmittelbar an der Straße
Unter den Linden , fand am Tonnerstagvormittag
in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste die feierliche
Schlußsteinlegung statt , bei der Dr . Schacht und
Dr . Ley Ansprachen hielten.

Nachdem das Weihelied verklungen war , nahm
Reichshandwerksmcister Schmidt  Las Wort Er
erinnerte daran , daß das stolze Haus durch den
Opfersinn der Handwerkskameraden errichtet wer¬
den konnte . Allen Mitarbeitern , in erster Linie
auch den Staatsstellen und der Bewegung , gebühre
herzlichster Dank . f

Darauf wurde die Kapsel zugelötet , die unter
den Schlußstein zu liegen kommt. In ihr sind ent¬
halten ein Buch des Führers „Mein Kampf " , die
neue Gesetzgebung» die das Handwerk betrifft , die
Satzungen der Organisation , Zeitungen und eine
kleine Münzsammlung.

Mit drei ßammerschlägen legte der Reichshand-
wevksmeister Hand an den Schlußstein mit dem
Wunsche, daß dieser Bau zum Segen des Hand¬
werks , zur Achtung des deutschen Volkes und zum
Schutze unseres geliebten Führers Adolf Hitler
bestehen möge.

Dann nahm Dr . Schacht das Wort . Er führte
u. a. aus : Das Haus . das wir einweihen , ist kein
Neubau . Ein altes , solides Gebäude inmitten der
Reichshauptstadt ist zum Hause des Handwerks
umgebaut worden . Auch die neue Handwsrks-
gesetzgebung ist kein Neubau , sondern fußt aus
den unvergänglichen Fundamenten des deutschen
Handwerks . Auf dieser festen Grundlage muß der
Weiterbau des Handwerks nach innen und
außen gestaltet werden . Diese Aufgabe for¬
dert von den Führern des Handwerks wie von
jedem Meister . Gesellen und Lehrling unermüd¬
liche. opferwillige Arbeit für den Beruf und für
das Vaterland . Alles , was zu dieser Ausgabe ge¬
hört . soll die Führung des Berufsstandes in die¬
sem Hause zusammenfassen . Möge sie sich stets be¬
wußt sein, daß sie nicht nur eine Pflicht gegen¬
über dem Handwerk zu erfüllen , sondern auch eine

Dankesschuld  übernommen hat gegen¬
über dem Führer und seiner Regie¬
rung,  die dem alten deutschen Handwerk neue
Lebensmöglichkeiten gaben.

Nach der Rede Dr . Schachts sprach Dr . Ley . Er
überbrachte die Grüße der schaffenden deutschen
Menschen und gab dem Wunsche Ausdruck, daß in
diesem schönen Haus immer der Geist der Ge¬
meinschaft  herrschen möge, dieser Geist der Ge¬
meinschaft , der so unerhört groß jetzt im deutschen
Volk zu Hause sei. Daß dieser Geist weiter gehegt
und gepflegt werde , dessen sei er gewiß , und er
wisse auch, daß die Führung des deutschen Hand¬
werks alles tun werde , um die Ideen des
Nationalsozialismus im Handwerk
durchzusetzen.

In Jahren ist schon geschaffen worden , was
vorher niemand wagte zu glaube » : daran können
wir ermessen, wie ungeheuer das Werk sein wird,
das wir vollenden können.

So baut der neue Staat
Der Führer besichtigt die Modelle sür den Ausbau

des Berliner Messegeländes
Der Führer und Reichskanzler besichtigte am

Mittwoch die in der Reichskanzlei aufgestellten
Modelle der künftigen endgültigen Ausgestal¬
tung des Messegeländes  und der dort zur
Errichtung gelangenden umfassenden Neubauten.
Nach Vortrag des Reichsministers Dr . Goebbels
entschied der Führer sich für einen der Entwürfe,
der sich durch eine besondere Geschlossenheit der
Komposition auszeichnet . Die Eesamtausfllhrung
der Pläne , die bekanntlich auch die Deutsch¬
landhalle  und den dahinterliegenden soge¬
nannten Eisenbahnberg wie das angrenzende
Maldgolände mit umfassen , dürfte sich über meh¬
rere Jahre erstrecken. Jedoch wird der Neubau , der
für die abgebrannte Halle erbaut wird , bereits
im Februar 1080 fertiggestellt iein . Eine neue
große Halle , die sich gegenüber dem Funkhaus in
der Masurenallee erheben wird . soll bis zu den
Olympischen Spielen Berlin 1936 im Rohbau fer¬
tiggestellt sein.
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um für einen — noch dazu eingebildeten Gefah-
renfall sich gesichert zu fühlen . Nichts kann die Un-
tauglichkeit einer Allerwelts -BUndnispolitik mehr
zeigen , als die peinliche Lage , in der sich jetzt

Mehr luchfWung Wischen Partei und veamten
Frankreich zwischen England und Italien befindet.
Und wenn Frankreich nun einsehen muß , daß man
sich dabei leicht zwischen zwei Stühle setzt, so hof¬
fen wir nur , daß Frankreich in Zukunft aus solcher
Einsicht die richtigen Folgerungen zieht , vor allem
auch die,  daß alles andere eher als der Völker-
bund geeignet ist, Europa und der Welt den Frie¬
den zu erhalten.

Eines aber soll in diesem Zusammenhang auch
noch betont werden . Nämlich daß es reinste Phan¬
tasie genannt werden müßte , wenn man in Rom
wirklich daran dächte, der Brenner -Paß , über den
die italienische Grenz « führt , könne heute bedroht
sein . Daß dem nicht so ist, sollte  man in Italien
wissen . Und in Paris könnte  man es wissen und
hätte damit auch auf Mussolinis Anfrage die Ant¬
wort so leicht zur Hand gehabt , wenn die franzö¬
sische Regierung sich mehr dem Gedanken eindeuti¬
gen Meinungsaustausches von Nation zu Nation,
als fortgesetzt und ausschließlich dem Zustande¬
kommen fragwürdiger Konferenzen und Konfe-
renzbeschlüsse widmen wollte.

Um die Lage , in die sich Frankr . ich durch seine
vielseitige Bllndnispolitik gebracht hat , ist es wirk¬
lich nicht zu beneiden . Das allzu fein gesponnene
Netz kann ihm nun selbst zum Verhängnis werden.
Frankreichs Lage ist zumindest von hochdrama¬
tischem  Ernst . Wenn Frankreichs Lage nicht
auch noch tragisch  wird , kann Frankreich seinem
Schicksal danken . s . 8 . v.

Me erste lahcestagungdes Neichsoecbandes deutscher Verwaltungs-ftkademien in stressten
Nachdem wir bereits in unserer letzten

Sonntagsausgabi über die Jahrestagung
des Rcichsvcrbandcs deutscher Vcrwaltungs-
akadcmien berichteten, bringen wir um der
Bedeutsamkeit des Gegenstandes willen im
solgenden nunmehr auch den amtlichen
Wortlaut.

äußert sich in einer autoritären Staatssllhrung
in Uebereinstimmung mit dem Willen des Volkes.

2er veamte als Diener des Staates

Zum ersten Male seit der nationalsozialistischen
Revolution versammelten sich am 12. Oktober die
Vertreter der deutschen Beamtenhochschulbewegung
mit Vertretern der Partei und der Behörden zu
einer Jahrestagung des Reichsverbandes Deutscher
Verwaltungs -Akademien . Der Reichsverband stellt
die Zusammenfassung aller deutschen Verwaltungs¬
Akademien dar , die unter Führung des Staats¬
sekretärs und Chefs der Reichskanzlei Dr . Lam¬
me  r s in den vergangenen zwei Jahren nach na¬
tionalsozialistischen Grundsätzen neu durchgeglie-
dert werden.

Sie sührertagung der H1.
Vrallnschweig , 18. Oktober.

Auf der Führertagung der Hitler -Jugend in
Vraunschweig hielt Stabsführer Hartmann Lau -
terbacher  einen umfassenden Vortrag über
alle organisatorischen und weltanschaulich -erziehe¬
rischen Fragen , die die Hitler -Jugend derzeit be¬
wegen . Besonderes Interesse fanden seine Aus¬
führungen über die künftige Regelung der Auf¬
nahme in die HJ . und von dieser in die Partei.
Als Termine hierfür gelten sür die HJ . der 20.

Die große Zahl der erschienenen Ehrengäste zeigt
das erfreuliche Echo, das die Tagung in der
Leffentlichkeit gesunden hat . Unter anderem be¬
merkte man die Herren Reichsstatthalter Mutsch-
mann und Sauckel , die Staatsminister Dr . Fritsch,
Kamps , Dr . Schmid , Dr . Dahlinger , Pflaumer
und Weichtier , eine Reihe von Staatssekretären
des Reichs und der Länder , Vertreter großer Ge¬
meinden . die Präsidenten des Reichsgerichts und
des Reichsfinanzhofs sowie der Reichsverstcherungs-
anstatt für Angestellte , den geschäftsführendcn Prä¬
sidenten des Deutschen Gemeindetages und den
Präsidenten der Deutschen Hochschule für Politik.

Nach Begrllßungsworten des Gastgebers der Ta¬
gung , des Oberbürgermeisters der Landeshaupt¬
stadt Dresden , Zorn er,  wurde die Festsitzung
mit einer Ansprache des Führers des Reichsver¬
bandes , Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei
Dr . Lammers,  eröffnet . Nach Dankworten an
die Stadt Dresden als Gastgeberin und an die
Gäste des Reichsverbandes für ihr Erscheinen ging
der Staatssekretär zum eigentlichen Thema seines
Vortrages über , den er in Ausführungen über das
deutsche Beamtentum im nationalso¬
zialistischen Staat,  solche über die Ve-
amtenfortbildung  und solche über den
Stand der Arbeiten des Reichsverbandes im gegen¬
wärtigen Augenblick gliederte.

Als Diener des Staates  kann der Be¬
amte,  weil der Staat nur die notwendige Le¬
bensform des Volkes ist, heute unter keinen Um¬
ständen in einem Gegensatz zum Volke stehen . Im
Aufbau des Staates aber hat die Nationalsoziali¬
stische Deutsche Arbeiterpartei eine hervorragende
und maßgebende Stellung . Sie ist und bleibt,
wie verfassungsrechtlich festgelegt , die Trägerin
des deutschen StaatsHödankens . Sie hat , wie der
Führer jüngst in Nürnberg gesagt hat , den ge¬
schichtlich gewordenen Auftrag , ständig zu sorgen
für die Erziehung des gesamten Volkes im Sinne
der nationalsozialistischen Weltanschauung und im
Sinne der vom Nationalsozialismus gepflegten
Etaatsidee.

Diese maßgebende Stellung der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Arbeiterpartei ist leider in der
Beamtenschaft immer noch nicht genügend erkannt
und geweitet . Die NSDAP . ist keine Partei im
Sinne der früheren parlamentarischen Parteien,
sie ist die Partei , die mit der Wehrmacht und der
Beamtenschaft unter einem Führer eine der drei
Säulen des heutigen Staates ist, als Trägerin des
deutschen Staatsgedankens , als Bildnerin und
Hüterin des politischen Willens des deutschen
Volkes.

Diese unabänderliche Bedeutung der Partei
im Staate muß der Beamte sich äußerlich und
innerlich mit Herz und Verstand zu eigen
machen.

April , der Geburtstag des Führers , und für die
HJ . in ' 'Aufnahme von der HJ . in die Partei der 9. No¬

vember , der Tag der Gefallenen von der Feld¬
herrnhalle in München.

Erstmalig werden am kommenden g. Novem¬
ber 1L0Ö Hitler -Jungen und Kgg VDM .-
Mädcl den Eedcnkmarsch vom Viirgerbriiu
zur Feldherrnhalle mit dem Führer mit¬
machen und dort dann in die Partei ausge¬
nommen werden.

Die große Kundgebung der Hitler -Jugend bei
den Nürnberger Parteitagen soll in Zukunft nicht
mehr im Stadion , sondern auf der Zeppelinwiese
stattfinden.

Obergebietsfllhrer Axmann berichtete über die
Arbeiten des Sozialen Amtes der Reichsjugend-
fllhrung und teilte mit , daß beim kommenden
Reichsberufswetit kämpf  zum erstenmal
auch die Deutsche Studentenschaft sich geschlossen
beteiligen wird.

Oberbamrsührer Schlllnder  gab einen Ueber-
blick über den derzeitigen Stand der Arbeiten des
Amtes für körperliche Schulung und erörterte das
neugeschaffene D . I .-Leistungsabzeichen . Beson¬
deres Interesse erweckten seine Mitteilungen über
die zukünftigen Arbeiten der HJ .-Sonderforma-
tionrn , wie Marine - und Motor -HJ ., sowie die
Lustsportscharen der HJ.

SewanSelter Stoatsbegeiff

Im volksverbundenen Staat muß auch der Be¬
amte notwendig volksverbunden sein . Der Weg
zur Volksverbundenheit aber führt über die
NSDAP . So lange es noch nicht möglich ist, daß
alle Veamten möglichst von ihrer Jugend an im
nationalsozialistischen Geist erzogen , nicht nur
äußerlich , sondern auch innerlich mit ganzem Her¬
zen treue Gefolgsmanncn der nationalsozialisti¬
schen Bewegung sind, bleibt nichts anderes übrig,
als einmal dafür zu sorgen , daß der Beamten¬
nachwuchs aus dem Kreise bester Nationalsoziali¬
sten ausgewählt wird und daß ferner mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln der vorhande¬
nen nichtnationalsozialistischen Beamtenschaft die
Möglichkeit geboten wird , den Geist des National-

Jm ersten Teil seines Vortrages wies er zu¬
nächst auf den gewandelten Staatsbegriff hin.
Nicht irgendein abstraktes Volk , irgendein Boden
und irgendein Raum können in ihrer Zusammen¬
fassung nach nationalsozialistischer Auffassung einen
Staat ' darstellen , sondern nur dann liegt ein Staat
vor , wenn die Staatsgewalt den Raumbedingun¬
gen des Staates und der Volksbeschasfcnheit an¬
gepaßt und für sie geeignet und zweckmäßig ist. Ge¬
biet eines deutschen Staates kann nur deutscher
Boden , Volk eines deutschen Staates .können nur
deutsche Menschen sein und die Staatsgewalt muß
mit beiden eng verbunden sein . Das ist ein abso¬
luter Gegensatz zur Monarchie , in der der Staat
der persönlich -sachliche Herrschaftsapparat des
Monarchen ist, das Volk das Objekt.

sozialismus zu erfassen , so daß sie die hohe Vedeu-
"ebe

Jetzt ist es umgekehrt : das Volk ist nicht des
Staates wegen , sondern der Staat des Volkes
wegen da . Das Volk ist der wichtigste Teil des
Staates , Staat und Volk sind eine unlösliche Ein¬
heit . Der Staat wird geschaffen durch die Ge¬
meinschaft von Blut und Rasse , durch die Ver¬
bundenheit mit Scholle und Heimat , durch Ge¬
sinnung und Bekenntnis zü völkischer Kultur . Die
richtig geformte Staatsgewalt für deutschen Staat

klnigung in der evangelischen Kirche
ftufrus des Neichskirchenausschussesund des Landeskirchenausschusses der flltpreußischenUnion

Berlin , 18. Oktober.
Der Reichskirchenausschuß und der Landes-

kirchenausschutz für die Evangelische Kirche der
Mtpreußffchen Union erlassen folgenden Aufruf:

„Auf Grund des Gesetzes zur Sicherung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche vom 24. September
1938 und der ersten Durchführungsverordnung vom
3. Oktober 1935 hat der Herr Reichs - und preußische
Minister für die kirchlichen Angelegenheiten uns
in den Reichskirchenausschuß bzw . in den Landes-
kirchenausschuß für die Evangelische Kirche der Alt¬
preußischen Union berufen . Wir haben damit durch
staatlichen Auftrag als Männer der Kirche die
Leitung und Vertretung der Deutschen Evange¬
lischen Kirche der Altpreußischen Union übernom¬
men . Wir wissen uns als Treuhänder für eine
Ueberaangszeit , an deren Ende eine in sich ge¬
ordnete selbständige Deutsche Evangelische Kirche
stehen soll.

Die unantastbare Grundlage der Deutschen
Evangelischen Kirche ist das Evangelium von Je¬

sus Christus , wie es uns in der Heiligen Schrift
bezeugt und in den Bekenntnissen der Reformation
neu aus Licht getreten ist. (Verfassung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche , Artikel 1.) Alle Arbeit
der Kirche , auch ihre Theologie und ihre Ver¬
waltung müssen der Verkündigung dieses Evan¬
geliums dienen.

Aus dieser Elaubensgebundenheit ermähnen
und bitten wir die evangelische » Gemeinden , in
Fürbitte , Treue und Gehorsam zu Volk , Reich
und Führer zu stehen . Wir bejahen die national¬
sozialistische Volkwerdung auf der Grundlage
von Rasse , Blut und Boden . Wir bejahen den
Willen zur Freiheit , nationaler Würde und so¬
zialistischer Opserbereitschast bis zur Lebenshin¬
gabe für die Volksgemeinschaft . Wir erkennen
darin die uns von Gott gegebene Wirklichkeit
unseres deutschen Volkes.

Diesem deutschen Volk hat die Kirche die Bot¬
schaft von Jesus Christus zu verkündigen , dem
Gekreuzigten und Auferstandenen , unserem

2Ie Pattei sichert die Slaubenssteiiieit
Neichsminister kerrl über den flusrus der kirchenausschüsse

Berlin , 18. Oktober.
Der Reichs - und preußische Minister für kirch¬

liche Angelegenheiten , Kerrl . sprach am Donners¬
tag vor Vertretern der Presse über den Aufruf des
Reichskirchen - und des Landeskirchenausschusses der
Evangelischen Kirche der Altpreußischen Union.
Er betonte , daß dieser Aufruf von geschichtlicher
Bedeutung fest weil er eine völlige Wendung in¬
nerhalb des Lebens in der Evangelischen Kirche
darstelle und ging dann im einzelnen näher auf
den Streit innerhalb der Evangeli¬
schen Kirche in den letzten Jahren  selbst
ein . Als er vom Führer berufen worden sei, diese
Streitigkeiten möglichst schnell zu Ende zu bringen,
habe er sich von vornherein gesagt , es könne gar
nicht in Frage kommen , daß der Staat in Glau¬
bens - und Bskenntnisfragen eingreife . Der natio¬
nalsozialistische Staat habe von jeher die Auf¬
fassung vertreten , daß Partei und Staat
auf dem Boden des positiven
Christentums  ständen , ohne sich an eine
Konfession zu binden . Allerdings müsse hierbei
festgestellt werden , daß positives Christentum nichts
mit engstirnigem Dogmatismus zu tun habe , son¬
dern nur mit der Tat.

Der Nationalsozialismus greife niemals in
die Glaubens - und Gewissensfreiheit des ein¬
zelne » ein , sondern überlasse einem jeden , sich
seinen Gott so vorzustellen , wie er es für rich¬
tig halte.

Diese Auffassung sei von der nationalsoziali¬
stischen Partei und vom Staat immer vertreten
worden . Denn in der Zeit eines so gewaltigen
Umbruches , wie er durch die nationalsozialistische
Revolution herbeigeführt worden sei, eines Um¬
bruches , der eine vollkommen neue Blickrichtung
für die geistige Haltung gebe , sei es Unsinn , wenn
man Bewegungen , wie z. V . die Deutsche Elau-
bensbewegung , die innerhalb der nationalsozia¬
listischen Weltauffassung entstanden sei, als
Gottlosenbewegung  bezeichne . Es sei ja
bekannt , daß der nationalsozialistische Staat nicht
nur den Kommunismus ausgerottet habe , son¬
dern auch die Gottlosenbewegung . Die Deutsche
Elaubensbewegung sei keine Gottlosigkeit , son¬
dern es sei klar , daß sich hier ein Glaube  zum
Durchbruch durchringe . Unsere Zeit sei so reli¬
giös wie vielleicht keine Zeit vor uns , wenn
auch das Bewußtsein über die Form dieser Reli¬
giosität nicht immer bei jedem vorhanden sei.
Staat und Partei nähmen auf diese einzelnen
Elaubensrichtungen keinerlei Einfluß.

Die einzige Möglichkeit , diesen Streit zu be¬
enden , habe er darin gesehen , aus den verschiede¬
nen gegeneinander kämpfenden Gruppen Männer
zusammenzuführen , denen er die Führung und
Leitung der innerkirchlichcn Angelegenheiten habe
anvertrauen können . Dabei habe er sich bemüht,
die Auswahl der in Frage kommenden Persön¬
lichkeiten so sorgfältig wie nur möglich zu treffen.

haben für das Verufsbcamtentum Unendliches g«/
leistet . Dem deutschen Verufsbeamtentum ist durch
die Uebernahme der Reichsregierung durch den
Führer Sinn und Aufgäbe nach langem Nieder¬
gang eigentlich erst wieder neu gegeben worden.
Die Beziehungen zwischen Beamtenverbänden und
Verwaltungsakademiebewegung sind durch has ge¬
meinsame Ziel des Kampfes für den Nationalsozia¬
lismus erfreulich vertieft und gefestigt worden.
Auch das Interesse der Beamtenschaft selbst für
die Schulung an den Verwaltungs -Akademien ist
im steten Wachsen begriffen.

m. 6oebbels vor der verliner Sft.

Not«onolso;ialistische Umstellunpsarbeit

tung der Partei im Leben des heutigen Staates
als Trägerin des politischen Willens anerkennt
und beherzigt.

Nur so können die Beamten bei Erfüllung ihrer
amtlichen Aufgaben den hohen Pflichten ihres Am¬
tes im heutigen Staate gerecht werden . Sicher ist
der größte Teil der Beamtenschaft bereit und ge¬
willt , treu und ehrlich für den nationalsozialisti¬
schen Staat zu arbeiten . Aber die Tatsache , daß
die Zahl der Beamten , die sich der nationalsozia¬
listischen Bewegung vor ihrem Siege angeschlossen
haben , gering ist, führt zu einer gewissen Abnei¬
gung verschiedener Stellen der Bewegung gegen
die Beamten.

Diese Abneigung kann und muß überwunden
werden durch vollkommene Einstellung der Ve¬
amten aus den Nationalsozialismus und eine
dieser Einstellung entsprechende Leistung der Be¬
amtenschaft . Mehr Tuchfühlung zwischen Partei
und Beamtenschaft muß also die Parole sein.

Auf der anderen Seit « erkennen der national¬
sozialistische Staat und auch die nationalsozia¬

listische Bewegung die Notwendigkeit und Unent-
behrlichkeit des Perufsbeamtentums restlos an und

Er habe auch in langem Bemühen die Männer
gesunden , die gewillt seien , das Beste für die
Deutsche Evangelische Kirche zu leisten . Nun hät¬
ten diese Männer in voller Einmütigkeit den Auf¬
ruf erlassen , der durch seine Veröffentlichung auch
dem evangelischen Kirchenvolk selbst zur Kennt¬
nis komme.

Wenn aus der Grundlage dieses Ausrufes nun¬
mehr die Deutsche Evangelische Kirche mit ihren
einzelnen Vertretern , den Pfarrern , ans Werk
gehe , so werde es nicht mehr möglich sei» , daß
über den Glauben irgendwie Streit oder Zwie¬
tracht im deutschen Volk entstehen könne . Hier
sei die Grundlage gegeben , die ein Arbeiten in¬
nerhalb der Kirche ermögliche , das wahrscheinlich
für sie selbst von größtem Vorteil sei.

So . wie der Glaube an die Partei die große
Umwälzung in Deutschland hervorgerufen habe,
so wie der Glaube an die Partei das deutsche
Volk zum Gleichschritt geführt habe , so müsse nun
der Pfarrer mit dem Volk  marschieren,
wenn er nicht Gefahr laufen wolle , daß es sich
von ihm trenne . Wenn der Pfarrer die Stimme
des Volkes höre , dann werde dies zum Heil der
Kirche und zum Heil des deutschen Volkes werden.

Die übergroße Mehrheit der deutschen Pfarrer
werde sich fraglos diesem Aufruf froh anschließen.
Der Minister drückte die Ueberzeugung aus , daß
auch das gesamte Kirchenvolk sich freudig zu dem
Aufruf bekennen und ihm gemäß handeln werde.

Auf den Reichsverband selbst übergehend , stellte
der Redner die nationalsozialistische Umstellungs-
arbeit innerhalb des Reichsverbandes und an den
einzelnen Akademien dar , wie sie in der perso¬
nellen Umstellung , der Ausarbeitung von Muster¬
satzungen , der Umformung des Reichsverbandes
und dem Erlaß von Richtlinien für das Studium
an den Verwaltungs -Akademien ihren Ausdruck
gefunden hat . Er dankte neben dem Reichswalter
des Reichsbundes der Deutschen Beamten , Her¬
mann Neef,  insbesondere dem auf der Tagung
durch Herrn Ministerialdirigent Seel  vertretenen
Reichs - und Preußischen Ministerium des Innern
für die Unterstützung der Verwaltungsakademie¬
bewegung . Er schloß seine Ausführungen mit einem
Dank an alle diejenigen , die als Vertreter der Be¬
wegung , der Behörden oder als Mitarbeiter der
Verwaltungs -Akademien in der deutschen Ve-
amtenhochschulbewegung mitarbeiten.

In einer kurzen Ansprache dankte der Leiter
der Verwaltungs -Akademie Dresden , Ministerial¬
direktor Dr . von Burgsdorff,  dem Führer
des Reichsverbandes dafür , daß er es verstanden
habe , der Verwaltungsakademiebewegung an
Stelle des alten morschen Fundamentes der welt¬
anschaulich nicht einheitlichen Veamtenverbände
ein neues Fundament auf den Grundlagen der
nationalsozialistischen Bewegung zu schaffen.

sichrertum tn der Verwaltung
Den anschließenden Festvortrag hielt der Leiter

der Verwaltungs -Akademie der Provinz Sachsen,
Oberbürgermeister Dr . Dr . Weidemann,  stell¬
vertretender Vorsitzender des Teutschen Eemein-
detages , über das Thema „Führertum in
der Verwaltun  g" . Er ging davon aus , daß
der Nationalsozialismus sich besonderer Mittel
zur Erreichung seiner Ziele bedient , die ihre
Grundlage in der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung finden . Eine besonders wichtige Stelle
nimmt der Führergedanke ein , der das gesamte
nationalsozialistische Denken durchzieht.

Es gilt , an die Stelle des bürokratischen Systems
den echten Führergrundsatz zu stellen und diesen
mit wirkliche « Leben zu erfüllen ; es muß also
vom bloßen Verwaltungsgrundsatz zum Führer-
tum fortgeschritten werden.

Dies kann am besten verdeutlicht werden an
dem Gegensatz des Begriffs „Vorgesetzter " und
„Führer " auf der einen und „Untergebener " und
„Gefolgschaft " auf der anderen Seite . Es wurde
dann auf die innere und äußere Haltung eines
echten Führers in der Verwaltung näher einge¬
gangen . Hier liegt auch eine besondere Aufgabe
oer Verwaltungs -Akademien , deren Bedeutung sich
nicht in der Vermittlung bloßen Wissensstoffes
und tieferer Bildung erschöpft . Sie werden zu¬
gleich immer mehr eine Art Führerschulen für die
Verwaltung werden und dafür sorgen müssen,
daß an ihnen Führerpersönlichkeiten
herangebildet werden.

Herrn , dem Heiland und Erlöser aller Völker
und Raffen . So rufen wir alle lebendigen Kräfte
im evangelischen Deutschland zum Gehorsam des
Glaubens und zur Tat der Liebe . Vor allem
liegt uns in der gegenwärtigen Stunde daran,
die im Kampf der letzten Jahre deutlich gewor¬
denen unaufgebbaren Anliegen zu verstehen und
die aufgebrochenen Kräfte zu positivem Einsatz
zu führen . Nur auf diese Weise können die zer¬
störenden Folgen des Kirchenstreites überwunden
werden . Nur so kann ein neues Vertrauen im
evangelischen Deutschland und darüber hinaus
in der ganzen Christenheit wachsen und wird
die Kirche der Reformation dem deutschen Voll
auch in den religiösen Auseinandersetzungen un¬
serer Tage den schuldigen Dienst leisten können.
Spannungen sind unausbleiblich . Sie müssen in
Würde , Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit ausge-
tragen werden . Wir stehen unter dem Ernst
einer schweren Verantwortung , sind aber getrost
in der Gewißheit , daß Gott seine Kirche erneuern
kann.

Die Veranstaltung schloß damit , daß Staats¬
sekretär Dr . Lammers ein Telegramm des
Führers  verlas , in dem dieser dem Reichsver¬
band und der Verwaltungsakademiebewegung für
die aus Anlaß der Jahrestagung ihm übermittel¬
ten Grüße und für die geleistete Arbeit dankt und
für die zukünftige Arbeit seine besten Wünsche
ausspricht . Die Versammlung wurde mit einem
begeisterten Sieg -Heil auf den Führer und Reichs¬
kanzler beendet.

Abrechnung mit Meckerern und Spießern
Berlin , 18. Oktober.

Der Berliner Gauleiter Reichsminister Dr.
Goebbels  sprach am Donnerstagabend im über.
füllten Verliner Sportpalast vor 18 000 SA .-
Männern der Gruppe Berlin -Brandenburg.
Hakenkreuzfahnen und Spruchbänder schmückten
den Riesenraum . Vor dem Sportpalast hatten sich
große Menschenmaffen angesammelt , die Dr.
Goebbels stürmisch begrüßten . Auch die Begeiste-
runq bei der Begrüßung des Gauleiters im Sport,
paläst wollte kein Ende nehmen . Unter den Er»
schienen «» sah man Obergruppenführer von Ja-
gow , Polizeipräfidente Graf Helldorf , den Ober-
befehlshaber der deutschen Polizei , General Da-
luege , und Offiziere der Luftwaffe . In seiner
Begrüßungsansprache erwähnte Obergruppenfüh¬
rer von Jagow,  daß er jetzt offiziell zum
Führer der Gruppe Berlin -Brandenburg einge-
setzt worden sei, nachdem er die Gruppe vor fünf
Vierteljahren bereits übernommen habe . Mit
herzlichen Worten gedachte er der Hilfsbereitschaft,
die die SA . immer von Dr . Gobbels erfahren habe.
Die SA . fühle sich eins mit allen , die im Sinn«
Adolf Hitlers an Staat und Volk arbeiteten.

Minutenlang dauerte das Heilrufen und Hände-
klatschen , als dann Dr . Goebb el  s den Redner-
platz betrat . In fast zweistündiger Rede gab er
einen klaren Ueberblick über die Fra-
gen , die Deutschland,den Staat und
die Partei bewegen.  Er rechnete ab mit
den Meckerern und Spießern , stellte die großen
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Ergebnisse
der Arbeit heraus und zeigte , daß hier nicht
Wunder geschehen sind, sondern daß man sich
Wunder erarbeiten muß und wie im national-
sozialistischen Deutschland Geschichte gemacht wird.
Stürmischer Beifall der SA .-Männer dankte Dr.
Goebbels . Dem Dank der SA . gab Obergruppen¬
führer von Jagow Ausdruck.

Die besondere Verbundenheit der Verwaltungs¬
Akademiebewegung mit dem Reichsbund der Deut¬
schen Veamten zeigte dann eine Ansprache des
Reichswalters des Reichsbundes der Deutschen
Veamten , Hermann Neef,  des Leiters der Ver-
watlungs -Akademie Berlin . In seinen Ausfüh¬
rungen wies er den Verwaltungs -Akademien einen
wichtigen Platz in der Schulung der Be¬
amten für den nationalsozialisti¬
schen Staat  an . Der nationalsozialistische
Staat sei ein Leistungsstaat . Er fordere von den
Reichsbürgern die beste Leistung zum Gedeihen
der Volksgemeinschaft . Solche Leistung erfordere
Schulung und fachlich-politische Weiterbildung.
Daß der Führer selbst den Wert dieser Schulung
anerkenne , ergebe sich daraus , daß er in der Per¬
son des Herrn Staatssekretärs Dr . Lammers
einen seiner engsten Mitarbeiter mit der Führung
des Reichsverbandes Deutscher Verwaltungs-
Akademien betraut habe.

Me Listigkeit Ser verwaltungs-flksdemie
An die Ansprache des Reichswalters des Reichs¬

bundes der Deutschen Beamten schloß sich der
Geschäftsbericht des Geschäftsführers des Reichs¬
verbandes Dr . Mützigbrodt.  Er berichtete
zunächst über die Tätigkeit der Verwaltungs-
Akademien in ihrer Gesamtheit . 24 Hauptanstal¬
ten und 20 Zweiganstalten bestanden bei der
Uebernahme der Führung durch den Führer des
Reichsverbandes . Die Zahl der Hauptanstalten
ist inzwischen auf 28, die Zahl der Zweiganstalten
auf 39 gestiegen . Besonders erfreulich ist die Er¬
richtung von Anstalten in Saarbrücken und Dan-
zig . Die Zahl der Eesamthörer ist von 32 269 im
Studienjahr 1932/33 auf 122110 im Studienjahr
1934/38 gestiegen . Das bedeutet eine Steige¬
rung von 3 7 8 Prozent.  Die Zahl der
ordentlichen Hörer hat sich im gleichen Zeitraum
von 12118 auf 86 338 vermehrt . Bei den Kursus-
hörern ist sogar eine Steigerung von 402 Prozent
zu verzeichnen . Unter den Lehrern befanden sich
im Studienjahr 1934/34 418 Hochschullehrer , 439
Veamte des höheren Dienstes und 192 sonstige
Persönlichkeiten.

An diesen Bericht über die Tätigkeit der Ver¬
waltungs -Akademien selbst schloß sich ein Bericht
über die Tätigkeit des Reichsverbandes , in dem
insbesondere die vom Führer des Reichsverbandes
erlassenen neuen Richtlinien , die einen ordentlichen
Lehrgang , Vortragsreihen über Tagesfragen der
Politik , Verwaltung und Staatslehre und Son-
dcrkurse vorsehen , behandelt wurden.

Der Redner schloß mit einem Hinweis darauf,
daß man mit guter Hoffnung in die Zukunft sehen
dürfe , da man ja heute iii Deutschland wieder
Bildungsarbcit unter großen vom Führer auf
dem Parteitag in Nürnberg erst wieder eindring¬
lich ins Bewußtsein zurückgerufenen Richtlinien
beginnen könne.

Segen flrbeitsrecht-Schematisierung
Neue Durchführungsverordnung zum Gesetz zur

Ordnung der nationalen Arbeit
Berlin , 18. Oktober

Der Reichsarbeitsminister hat im Einverneh¬
men mit den sonst beteiligten Ministern eine 14.
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit erlassen . Diese
bringt zunächst die im Interesse der Rechtssicher¬
heit erforderliche Klarstellung , daß im Bedarfs¬
fälle eine Tarifordnung auch mit rück¬
wirkender Kraft  erlassen werden kann . Sie
trägt dafür Sorge , daß von dieser Möglichkeit
mit der nötigen Vorsicht Gebrauch gemacht wird.
Die Verordnung regelt weiter das Verfahren für
die Befreiung einzelner Betriebe oder einzelner
Eefolgschaftsangehörigen von der Geltung von
Tarifordnungen . Die Neuregelung sucht ent¬
sprechend den Grundgedanken des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit den in einer
überbetrieblichen Regelung der Arbeitsbedin¬
gungen liegenden Gefahren der Schema-
tifierung und Erstarrung  mr begeg¬
nen und gibt dem Treuhänder der Arbeit die
Möglichkeit , ohne langwieriges Verfahren den
wirtschaftlichen und sozialen Erfordernissen Rech¬
nung zu tragen . Die Verordnung fleht schließlich
gegenüber einer Versäumung der im Gesetz vor¬
gesehenen Zwei -Wochen -Frist zur Erhebung der
Kündigungs -Widerrufsklage die Möglichkeit der
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand vor . Der
Wiedereinsetzungsantrag ist jedoch nur innerhalb
bestimmter Fristen möglich . /

Mitgliedschaft bei der dfls.
Der Reichsleiter der DAF ., Pg . D . Ley,  ordnet

an : „Ab 1. November 1933 fällt der Verwaltungs-

Vauleiter Sohle stiftet 2000 Mark
Hamburg , 18. Oktober.

Wie die Abteilung Seefahrt der Auslands¬
organisation der NSDAP . mitteilt , hat Gauleiter
Bohle , der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., 2000 Mark für die Hinterbliebenen
der ertrunkenen Kameraden der Seefahrt des,
Emdener Heringsloggers „Ravensberg " über¬
wiesen.

Wichtiges — gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat dem bayrischen

Ministerpräsidenten Siebert in München zu seinem
Geburtstage telegraphisch seine herzlichsten Glückwünscheübermittelt.

Stabschef Lutze in Limburg . Im Rahmen einer
großen SA .-Veranstaltung , zu der etwa 16 000 SA.-
Männer antreten , wird Stabschef Lutze am Sonntag,
20. Oktober, in Limburg an der Lahn sprechen.

Der Rcichsvcrband Deutscher Dentisten in Ersurt.
Der Reichsdentistenführer , Pg . Schaesser,  hat die
Landesstcllenleiter des Reichsverbandes Deutscher Den¬
tisten zu einer wichtigen Tagung , die sich mit Standes-
nnd Organisationssragen zu befassen hat , nach Ersurt
berufen.

Ein schwerer Stratzcnbahnunsall ereignete sich am
Donnerstagabend in Berlin -Lichtcnberg. Dort stießen
zwei Straßenbahnwagen zusammen. Insgesamt wur¬
den 13 Fahrgäste verletzt.

Drohender Gesamtstrcik der englischen Bergarbeiter.
Die Krise in den englischen Bergwerken hat sich der¬
art verschärft, daß mit der Möglichkeit eines Gesamt-
streiks aller englischen Bergarbeiter gerechnet wird.

Spanisch -portugiesischer Frcundschaftsvcrtrag ? An¬
läßlich eines Besuches des portugiesischen Außenmini¬
sters in Madrid verlautet , daß in Kürz« mit dem
Abschluß eines spanisch-portugiesischen Freundschasts-
und Nichtangriffspaktes gerechnet werden könne.

Das neue kanadische Unterhaus . Der endgültige
Stand der Parteien im neuen kanadischen Unterhaus
ist folgender : 169 Liberale (bisher 93), 41 Konier-
vanve (183), Soziale Kreditpartei 17 und Kooporative
Partei 8. Die sechs Splitterparteien teilen sich in die
restlichen zehn Sitze. .
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kostenbeitrag der Klassen 1, 2, 3, und 3n fort.
zahlen also in Zukunft auch Parteigenossen den
vollen Beitrag gemäß ihrem Einkommen . Es
kommen nunmehr alle Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront in den Genuß der Unterstützungs¬
einrichtungen der Deutschen Arbeitsfront und der
NSG . „Kraft durch Freude ". Die Bestimmungen
14a, k und g sowie 18a und i> der Richtlinien
über die Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeits¬
front kommen durch diese Anordnung künftig in -,
Fortfall ."
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Steueraufkommen des Landes¬
finanzamtes im September

Nach der vergleichenden Uebersicht der im
Dienstbereich des Landessinanzamts Weser -Ems
ausgekommenen Abgaben betrugen die Reichsein¬
nahmen insgesamt im September 1935 27 589 900
Reichsmark, gegenüber 26 697 090 RM . im glei¬
chen Monat des Vorjahres . Davon entsielen auf
Besitz- und Verkehrssteuern 14 597 000 (Septem¬
ber 1SS4: 11292 000) RM .. auf Zölle und Ver¬
brauchssteuern 13 062 000 (15 315 000) RM.

Im Lande Bremen sind im September 1935
an Reichseinnahmen 15 468 000 ( 13 848 000) RM.
aufgekommen: davon an Besitz- und Verkehrs-
sieuern 8 295 000 (6 326 000) RM ., an Zöllen und
Verbrauchssteuern 7173 000 (7 522 000) RM . —
Die Einnahmen des Landes Bremen beliefen sich
im Vergleichsmonat auf insgesamt 5 010 000
(4 626 000) RM.

Das Steueraufkommen des Landes Oldenburg
betrug im September 1935 insgesamt 4 423 000
(3168 000) RM . — Die Reichseinnahmen betrü¬
ben 4 400 000 (3 151000 ) RM ., davon an Besitz-
und Verkehrssteuern 2 875 000 (2191000 ) RM.
und an Zöllen und Verbrauchssteuern 1525 000
(S80 000) RM . — Die oldenburgischen Landes¬
steuern betrugen 23 000 RM ., gegenüber 17 000
Reichsmark im gleichen Monat des Vorjahres.

„Herbsttage im Karwendel"
Der Deutsche und Lesterreichische Alpenverein,

Sektion Bremen , veranstaltete einen von Dipl .-
Zng. Sieger , Hagen i. W „ geschaffenen Lichtbilder-
vsrtrag „Herbsttage im Karwendel " in der Aula
des Städtischen Lyzeums , Kleine Helle . Zahl¬
reiche Gäste und Mitglieder des Vereins hatten
sich zu dieser Veranstaltung eingefunden , die in
einigen einleitenden Worten des Vorsitzenden
Achelis ihren Auftakt fand.

Dipl .-Jng . Sieger  ergriff sodann das Wort
zu überaus wertvollen und anregenden Ausfüh¬
rungen über das Karwendelgebir 'ge, die an Hand
eines von dem Vortragenden im Laufe der letzt-
vergangenen Jahre ebenso reichhaltig wie fein¬
sinnig gesammelten Bildmaterials begeisterten
Beifall der Zuschauerschaft fanden . Jedes dieser
von Dipl .-Jng , Sieger selbst mit gröhten Mühen
aufgenommenen und in feinsten Farben getönten
Bilder birgt von dem sturmgepeitschten , wild
schäumenden Fluten des Achensees bis zu dem
idyllisch gelegenen Dörfchen Hinterlist eine Welt
der Schönheit und überwältigender Majestät in
sich, die nur ein Mensch so und nicht anders auf¬
zunehmen vermag , der wie Sieger der Natur , den
Bergen von ganzeni Herzen , aus tiefster Seele er¬
geben ist. Und ebenso, wie der Vortragende die
Farbenpracht des Herbstes an Baum und Strauch
in den Nadel - und Laubwaldungen des Karwen¬
del erlebte , so weist er auch jetzt den Außenstehen¬
den durch freie und geradezu künstlerisch vollendete
Rede ein Bild von all der unerhörten Pracht zu
machen, daß er vielleicht für Augenblicke vermeint,
selbst im Karwendelgebirge herumzukraxeln , selbst
in der weltentlegenen Hütte eines Senners , in
einem solch reizenden Städtchen wie Mittenwald
oder KuKein zu verweilen . Nicht aber allein die
ernste, rein belehrende Art , nein , auch den humo¬
ristischen Ton versteht Sieger in seinen Ausfüh¬
rungen in geradezu mitreißender Art anzuschlagen!
Wenn er so dieses oder jenes kleine Erlebnis mit
den Bewohnern dieser bayrischen Alpen schildert,
dann lacht man , glücklich befreit , einmal etwas
zu hören, was einen über das Einerlei des All¬
tags hinaus etwas recht Herrliches und Köstliches
zu geben vermag.

So nur ganz kurz angedeutet dieser Lichtbilder-
vortrag Dipl .-Jng . Siegers , der gewiß , wo er
auch nur veranstaltet werden wird , Anerkennung
linden wird und finden muß ! 8. 0 -.

klternabend der Deutschen kmderschar,
sOrtsgruppe Zmdorffj

Die Deutsche Kinderlchar , Ortsgruppe Fin-
dorff, hatte die Eltern unserer Kleinsten in die
Centralhallen eingeladen , um ihnen , wie die
Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin Frau Lobe  in
ihrer Begrüßungsansprache sagte , zu zeigen , wie
hier am kostbarsten Gut unteres Volkes , unseren
Kindern, wertvolle Erziehungsarbeit geleistet
wird.

Eine bunte Folge von Vortrügen zeigte , wie
alle, vorn Kleinsten bis zum angehenden Pimpf
oder Jungmädel , mit Feuereifer bei der Sache
waren. Wie klar der Vorsprach des kleinen Jun¬
gen„Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben ",
wie schneidig der Sprechchor der Jungen und
Müel : „Dich grüßt der Führer " . Welche Freude
war es, unsere Kleinen in dem Märchenspiel
„Die Sternthaler ", oder in den Tanzspielen zu
sehen. In diesen Tanzspielen wurde auch gezeigt,
wie die Kleinen durch die mannigfaltigen , dem
Liedertext angepaßten Körperbewegungen im
Zpiel unbewußt Gymnastik betreiben.

Ein gemeinsames Lied und ein dreifaches Sieg-
Heil auf unseren Whrer beschloß den wohl-
gelungenen Abend ._

40 Jahre treue Dienste . Gestern konnte der
Reichsbahnassistent Seehausen auf eine vierzig¬
jährige Dienstzeit bei der Reichsbahn zuruck-
schauen. Als Vertreter der Reichsbahndireknon

Hannover war der Reichsbahnrat Jahnke,
Vorstand des .Reichsbahnverkehrsamtes Bremen,
zur Beglückwünschung des Jubilars erschienen.
Vor den versammelten Berufskameraden über¬
reichte er das Anerkennungsschreiben
des Führers,  und außerdem je ein An¬
erkennungsschreiben des Generaldirektors Dr.
Dorpm 'üller  und des Präsidenten der
Reichsbahndirektion Hannover , Dr . Bürger.
In seiner Ansprache an den Jubilar und an die
Berufskameraden betonte Reichsbahnrat Jahnke
den Wert einer jahrzehntelangen treuen Arbeit.
Er hob hervor , daß Seehausen zu den Männern
gehöre , die einen solchen Tag mit innerer Freude
und tiefer Genugtuung erleben können , denn es
sei gewiß nicht leicht, eine so lange Zeit immer

pflichteifrig und treu zu sein. Die Beglück¬
wünschung gestaltete sich zu einer wahren Feier¬
stunde . Das stolze Gefühl enger Verbundenheit,
das die stets pflichtgewohnten Eisenbahner mit¬
einander verband , ihr Wissen, immer für das
Gemeinwohl des ganzen Volkes zu arbeiten , ihr
Geist, der diese Feierstunde erfüllte , dieser Feier¬
stunde, die mit einem Gedenken an den Führer
endete , zeigten wieder einmal , daß die Eisen¬
bahner mit vollem Bewußtsein im Dritten Reiche
leben wollen und gewillt sind, nicht nur ihre
stille getreue Arbeit , sondern alles einzusetzen für
Führer und Reich. Ha.

4vjähriges Arbeitsjubiläum . Am 16. Oktober
1935 beging der Reichsbahn -Amtmann Heinrich

Müther , Bremen , sein 40jähriges Dienstjubiläum.
Aus diesem Anlaß ließ der Führer und Reichs¬
kanzler dem verdienten Arbeitskameraden ein
Glückwunschschreiben überreichen . Auch der Ge¬
neraldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorp-
müller , und der Präsident der Reichsbahndirek¬
tion Hannover , Dr . Bürger , ließen ihre Glück¬
wünsche übermitteln , mit denen sie gleichzeitig
ihren Dank und ihre Anerkennung sür langjäh¬
rige treue Dienste zum Ausdruck brachten.

Silbernes Dienstjubiliium . Heute kann der
Reichsbahn -Wagenmeister August Vetter,  Böh¬
mestraße 7, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Deutschen Reichsbahngesellschaft zurückblicken.

Jahrgänge 1910/11 werden untersucht
Die große gesundheitspolitrscheflktron des Hauptamtes für Volksgesundheit und der Deutschen flrbeitsfront

In einer Sonderbeilage zum amtlichen Nachrich¬
tenblatt der Deutschen Arbeitsfront erlassen soeben
der Leiter des Organisationsamtes der DAF, . Pg.
Claus Selzner , und der Leiter des Hauptamtes
für Volksgcsundheit der NSDAP ., der Reichsärzte,
zuhrer Dr . Wagner , gemeinsam die Durchführungs¬
bestimmungen für die ärztliche Untersuchung der
Mitglieder der DAF . Zu eingangs dieser Durch-
fuhrungsbestimmuugen heißt es:

„Zur Erreichung des volksgesnndheitlichen Zie-
les , das sich die NSDAP . gesteckt hat , ist notwen¬
dig, möglichst alle Volksgenossen und Volksgenos-
sinnen nach den Grundsätzen des Hauptamtes für
Volksgesundheit der NSDAP . zu untersuchen und
diese Untersuchungen entsprechend auszuwerten.
Damit soll, soweit notwendig , jedem einzelnen
deutschen Menschen geholfen werden , höchste Ge¬
sundheit und Leistungsfähigkeit zu erreichen und
bis ins hohe Alter zu bewahren . Das Ziel ist nicht
nur der nichtkranke Mensch, sondern soweit erb-
und rassebiologisch überhaupt erreichbar , der gesün¬
deste und stärkste Mensch.

Zunächst sollen alle Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront , als der größten Organisation der
schaffenden deutschen Menschen, dieser Untersuchung
unterzogen werden.

Die große Zahl der zu Untersuchenden macht es
notwendig , die Untersuchungen jahigangsweise
durchzuführen . Zunächst kommen die Jahrgänge
1910 und 1911 zur Untersuchung ."

Mit dieser Einleitung ist eigentlich der Kern der
Dinge auf das schärfste umrissen . Diese Unter¬
suchungen sollen lediglich dem einen Zweck dienen,
die schaffenden deutschen Volksgenossen gesundheit-
lich in einer Weise zu fördern , wie das ihrer Stel¬
lung innerhalb der Volksgemeinschaft entspricht.

Dem nationalsozialistischen Willen zur Abkehr
von den Raubbaumethoden an schaffenden Volks¬
genossen, wie sie im alten System und lange da¬
vor üblich waren , wird nun die Tat gesellt . Diese
Untersuchungen bedeuten also kein Suchen nach
Minderwertigkeiten innerhalb - der Volksgemein¬
schaft zum Zwecke der Aufstellung von Eesund-
heitsklassen , sondern einzig und allein eine ge¬
sundheitliche Förderung für jedermann im Sinne
des Nationalsozialismus , der in der größtmög¬
lichsten Förderung jeden einzelnen Gliedes der
Nation für diese die wahre Quelle ihrer Kraft
erkennt.

Das Hauptamt für Volksgesundheit und die
DAF . appellieren ' denn auch in ihrer Durchfüh¬
rungsbestimmung an das Verantwortungsbewußt¬
sein und den gesunden Menschenverstand der zur
Untersuchung einstweilen vorgesehenen Volks¬
genossen und sagen u . a . :

„Wir hegen die Erwartung , daß die Erkenntnis
der Bedeutung von Gesundheit und Leistungs¬
fähigkeit jeden schaffenden verantwortungsbe¬
wußten deutschen Menschen veranlassen wird , sich
der Untersuchung in seinem eigensten Interesse
zu unterziehen ."

Außerdem wird noch darauf hingewiesen , daß
dem zu Untersuchenden keinerlei Kosten entstehen!

Es würde zu weit führen , wollte man nun die
einzelnen Punkte der Durchführungsbestimmung
durchgehen . Es sei zu ihnen aber festgestellt , daß
diese Untersuchungen in engster Zusammenarbeit
zwischen Deutscher Arbeitsfront und dem Haupt¬
amt für Volksgesundheit stattfinden . Die DAF.
stellt ihren Organisationsapparat hierzu zur Ver¬
fügung , um leichte und schnellste Erfassung der zu
Untersuchenden zu gewährleisten . Das Hauptamt
für Volksgesundheit aber hat seine 20 000 bei ihm
zugelassenen deutschen Aerzte , die besonders qua¬
lifiziert und daher des größten Vertrauens wür¬
dig sind, in den Dienst der Sache gestellt . Bei der
Organisation der Untersuchungen ist darauf Be¬
dacht genommen , daß keinem deutschen schaffenden
Menschen hieraus irgendwelcher materieller
Schaden an Lohnausfall usw. erwächst. Selbst¬
verständlich ist auch die freie Arztwahl innerhalb
des Kreises der zugelassenen Mediziner vorge¬
sehen. Dazu kommt noch die Bestimmung des Ab¬
satzes 5 der Durchführungsbestimmung:

„Soweit sich in erreichbarer Nähe des zu Unter¬
suchenden DAF .-Mitgliedes kein zugelassener Arzt

Straßenbalinneh-krweiterung
Delegierten-Iagung der Bremer Bürgervereine

Vorgestern abend fand im Saale bei Kaune
«ine starkesuchte Versammlung der Delegierten
der bremischen Bürgervereine statt , die insofern
oon besonderem Interesse war , als sie in Gegen¬
wart zweier Direktoren der Bremer Straßenbahn
llattfand und eine offene Aussprache über die
seitens der Vllrgeroereine teilweise feit langer
Zeit gehegten Wünsche brachte.

Der Vorsitzer Dr . Tegtmeier  eröffnete die
"gung mit herzlicher Begrüßung der beiden Di¬
rektoren und der Erschienenen . Dann gedachte
er in ehrenden Worten der verstorbenen Vereins-
witer Hinrichs - Oslebshausen und von Seg¬
lern - Ost , sowie des Verbandsvertreters
Heuer  aus Oberneuland . Schriftführer Pund-
iack  begründete sodann in eingehender Weise
die Wünsche der bremischen Bürgervereine . AIs
beeidigter Bücherrevisor glaubt er auf Grund
der Bilanzen der Straßenbahn in den vergan¬
genen Jahren , daß die Direktion die Wünsche der
Bremer Bürgerschaft in weit stärkerem Maße hätte
erfüllen können . Seitens der Direktion wurde ent-
gegnet, daß von ihr alles Mögliche geschehen sei.
Dr. Schwedes  führte aus , auch sein Verein
sei stolz auf die Straßenbahn , aber Pagen-
torn  sein ein Stiefkind dieser Bahn . Die Di¬
rektion habe sich immer gewehrt , dieses Viertel
auszuauen . Auch heute komme die Bahn nur
bis zur Friedrich -Karl -Straße . Wäre die Stra¬
ßenbahn durch die Straße an der Eethe durch¬
gekommen, so wäre dieses Viertel für den Ver¬
kehr erschlossen worden . Direktor Uhrmacher
führte aus , es gebe kaum eine Stadt , die eine
derartige Straßenbahnbedienung ausweise wie
Bremen . Dem Fedelhörenprojekt  werde
entgegengehalten , daß die Bischofsnadel zu schmal
sei. Heute liege die Gethe genau zwischen der
Linie vier und der Linie zwei . Wenn man hier
bis zur K i r chb a ch st r a ß e vorgestoßen wäre,
hätte man einen idealen Weg geschaffen. Diese
Linie habe man verbaut . Die Straßenbahn habe
andauernd gedrängt , man möge die Möglichkeit

schaffen, daß gebaut werden könne. Die Straßen¬
bahn sei nicht dazu da , dem Bremer Staat
Straßen zu bauen . Die Linie 16 habe man da¬
mals weitergebaut als Entlastung des
Viirgerparkviertels . Die Vulkan-
st ratze  sei damals auch verbreitert worden und
es habe der Plan bestanden , zwischen der Vul-
kanstratze und der Ochtum den Freimarkt abzu¬
halten.

Die Siedlung in Arsten  werde sich links hin¬
ziehen . Arsten werde eine erhebliche Steigerung
der Einwohnerzahl erhalten , das Baugelände ser
dort sehr günstig.

Zahlreiche Vertreter der einzelnen Bürger-
vereine ergriffen zu dem sehr anregend besproche¬
nen Thema noch das Wort , unter ihnen Spie¬
ler,  R .-A. Speckhan , Blume , Wendt,
Reinhardt , Peters , Kerstner , Dr.
Schwedes , Meyer , Passarge.  Vor allem
handelte es sich bei den vorgebrachten Wünschen
um die Verlängerung der Straßenbahnlinie 4,
um eine Wetterführung der Linie 10 vom Waller
Ring aus und um eine Umsteigegelegenheit von
Oberneuland nach dem Stadtinnern . Auch die
Preisfrage der Monatskarten (Streckenkarten)
und der Gedanke der 10-Pfennig -Fahrt spielten
eine erhebliche Rolle in der Debatte . Die Direk¬
tion ist jedoch durch das Gesetz vom Frühjahr
dieses Jahres hierin gebunden.

Borsitzer Dr . Tegtmeier dankte allen , die zur
Klärung der Dinge durch ihr Wort beigetragen
hatten und betonte , es sei hier die Offenheit das
einzig Richtige gewesen . Dadurch seien die Dinge
weitergediehen . Die Straßenbahn werde sicher
alles Erfüllbare nun auch zur Tat werden lassen.
Bei dem Punkte „Verschiedenes " erwähnte Spie¬
ler den kürzlich gewesenen 70. Geburtstag des
langjährigen verdienten Vorsitzers Dr . Tegtmeier
und gratulierte ihm unter starkem Beifall namens
aller Vürgervereine . Ein eigens verfaßtes Lied
zu Ehren des Jubilars wurde angestimmt . Dr.
Tegtmeier dankte in herzlichen Worten und schloß
die eindrucksvolle und hoffentlich recht ertrag¬
reiche Sitzung mit einer Ehrung des Führers.

des Hauptamtes für Volksgcsundheit befindet , ist
der zunächst wohnende Arzt angewiesen , bestimmte
Sprechstunden für einen oder mehrere nahe bei-
einanderliegsnde Orte abzuhalten . Es ist also bei
jedem DAF .-Mitglied , in dessen Wohnort sich kein
zugelassener Arzt befindet , die Möglichkeit geboten,
zumindest in nächster Nähe einen vom Hauptamt
für Volksgesundheit der NSDAP . zugelassenen
Arzt aufzusuchen ."

Man -sieht also, daß alles vorgesehen ist, um den
zu untersuchenden Volksgenossen alles so bequem
wie möglich zu machen.

Die Untersuchungsergebnisse — die in jedem
Falle vertraulich behandelt werden — dienen dann
znr Anlegung von Eesundheitsstammbüchern , und
diese wiederum zur Schaffung einer klaren Sicht
über die Kräfteverhältnisse der deutschen Men¬
schen. Damit ist aber dann dem nationalsozialisti¬
schen Staat bzw. der Bewegung die Möglichkeit
geboten , in einheitlicher Steuerung der Gesund¬
heitspolitik der Zukunft alles zu tun , um in der
Hilfe am einzelnen diese volksgesundheitliche Kraft
nicht nur vor Verfall zu schützenoder sie auf ihrem
Stande zu erhalten , sondern sie systematisch zu för¬
dern , immer höher zu entwickeln.

Das ganze Werk — in dessen Gang auch die So¬
zialversicherungsanstalten eingefügt wurden — ist
in rnonasielangen verantwortungsvollen Erwä¬
gungen zwischen den beteiligten Organisationen
vorbereitet worden . Nun ist es an den deutschen
schaffenden Volksgenossen , an ihrem Teil seinen
Erfolg zu garantieren . Der Weg , der gegangen
werden muß , um über den gesunden deutschen
Menschen zur starken , kraftvollen Nation zu ge¬
langen , ist vom Nationalsozialismus umgezeichnet
worden . Das deutsche Verantwortungsgefühl wird
alle deutschen Volksgenossen , an die in nächster
Zeit der Ruf ergeht , veranlassen , ihn zu beschreiten.

? . R. Rings

Unter der Zahne schreiten wir. . .
Oberbannführer Jung sprach zu den Führern

des Lungbanns 2/75
Den Abschluß der weltanschaulichen Schulung

auf der Führertagung des Jungbanns 2/75 bil¬
dete am vorgestrigen Nachmittag eine Rede des
Oberbannführers Carl Jung im Wilhelm -Decker-
Haus . Nach dem gemeinsam gesungenen Liede
„Unter der Fahne " führte der Oberbannführer
aus , daß die eigentliche Arbeit im Jungvolk nicht
im Jungbann oder im Stamm , sondern in der
kleinsten Einheit , dem Fähnlein , zu leisten sei.
Diese setze sich zusammen aus der weltanschau¬
lichen Erziehung und körperlichen Ertüchtigung,
wobei die weltanschauliche Erziehung besonders
betont werden müsse, damit in den Arbeitsdienst
ein charakterlich Gefestigter eintrete . Diese Er¬
ziehung hätte beim Kleinsten , dem „Hosenknops",
zu beginnen und müsse von hier aus systematisch
aufgebaut werden . Ueber allem aber hätte die
Kameradschaft zu stehen, wie die Bewegung ge¬
zeigt habe . Das sei bis 1933 eine Selbstverständ¬
lichkeit gewesen . Wenn nach 1933 ein Teil in die
Hitler -Jugend -gekommen sei, der nicht restlos
einsatzbereit ist, dann stehe diesen die Auffassung
der alten Kämpfer gegenüber , die den einzelnen
nur nach Leistung und Charakter beurteilen , wobei
der Charakter das Ausschlaggebende sei, nicht
aber nach der Herkunft und ähnliches.

Zum Schluß richtete der Oberbannfiihrer noch
einmal eine ernste Ermahnung an die versam¬
melte Führerschaft . Sie seien genau so wie alle
anderen Führer im Jungvolk und in der HJ . für
die Entwicklung des Volkes verantwortlich . Sie
sollten aber nie vergessen , Kritik an sich selbst
zu üben.

1S Vivifionstag der 46. Veserve-
Vivision in Bremen

Die Angehörigen der ehemaligen 46. Reserve-
Division (Feld -Regimenter Reserve -Jnf .-Reg . 213,
214, 215, 216, RFÄ . 46 und weitere dazugehörige
Formationen ) begehen ihren 15. Divisionstag
vom 6. bis 8. Juni 1936 in Bremen.

Mehrere tausend Bremer Söhne haben bei die¬
sen Regimentern im Felde gestanden und von
Langemarck bis Verdun in schwerster Zeit ihre
selbstverständliche Pflicht dem Volke gegenüber
erfüllt . Viele von ihnen haben innerhalb der
46. RD . ihre Treue zum Vaterlands mit dem
Tode besiegelt.

Es sind die Langemarck -Kämpfer , die zum zwei¬
tenmal in Bremen ihren Appell abhalten . Der
erste Appell der 46. RD . fand im Jahre 1922 in
tiefster Notzeit in Bremen statt . Schon damals
bewiesen die Langemarck -Kämpfer , daß ihnen alles
Marxistische und Volkszersetzende zuwider war
durch ihr festes soldatisches Auftreten in Bremen.

Die Bremer Bevölkerung wird auch im näch¬
sten Jahr die alten Kämpfer mit derselben Herz¬
lichkeit empfangen , wie es alle aufrechten Deut¬
schen im Jahre 1922 getan haben.

Auskünfte über den Divisionstag erteilen die
Kameraden Axel Lenderoth,  Prokurist i . Fa.
Fr . Wachsmuth , Bremen , Gertrudenstr . 27 (Tel.
D . 27129 ) , und Oskar Posern,  Bremen , Blü-
cherstraße 5 (Tel . D . 280 93) .

NS.-Zrauenschast, Ortsgruppe
Hemelingen

Heute abend 20.30 Uhr veranstaltet die NS . -
Frauenschaft  gemeinsam mit dem Deut¬
schen F- rauenwerk  im „Alten Krug " zu
Hemelingen  eine Kundgebung unter dem
Thema : „Was muß die deutsche Frau von der
Rasse- und Vevölkerungspolitik wissen ?" Weil
diese Fragen richtunggebend für das Schicksal
unseres deutschen Volkes sind, ist es Pflicht einer
jeden deutschen Frau , an dieser Kundgebung teil¬
zunehmen.

Der Eintritt ist frei.

Bewerbungen beim Heer
Der militärische Fllrsorgedienst bittet , allgemein

bekanntzugeben : Unverlangt eingereichte Bewer¬
bungen um Verwendung im Heeresdienst von sol¬
chen Personen , die nicht unter die militärische Be¬
treuung fallen (Ungediente , Nicht -Berufssoldaten ) ,
können bei den militärischen Fürsorgedienststellen

nicht aufbewahrt werden , besonders keine diesen
Bewerbungsschreiben etwa beigefügten Personal-
papiere (Zeugnisse Pässe und andere Ausweise ) .
Diese Eingaben müssen den Bewerbern vielmehr
wieder zurückgesandt werden ; handelt es sich um
Papiere vorstehender Art , kann die Rücksendung
nur unter „Einschreiben " erfolgen . Nach den
postalischen Bestimmungen ist die Rücksendung
postgebührenpflichtig ; die Papiere müssen als
„Gebührenpflichtige Dienstsache" gehen , die Ge¬
bühren werden vom Postboten bei der Aushändi¬
gung erhoben . Die gleiche Bestimmung gilt für
die Beantwortung von Anfragen aller Art.
Portofrei können Schreiben der militärischen
Dienststellen nur dann gehen , wenn Interesse der
Dienststelle an dem Belangs vorliegt , nicht vor¬
wiegend persönliches Interesse des Gesuch- oder
Fragestellers.

Fahrpreisermäßigung der kisenbahn
zum Bremer Zreimarkt

Zum Besuch des Bremer Freimarkts gewährt
die Reichsbahn durch Ausgabe von Sonn¬
tagsrückfahrkarten  wieder Verbilligun-
gen von einem Drittel vor allen Stationen im
Umkreise von 100 Kilometer um Bremen . Aus¬
genommen sind die beiden Montage am 21. und
28. Oktober und der Freimarkt -Freitag am 25.
Oktober . Die Sonntags -Rückfahrkarten gelten von
Mitternacht des Ausgabetages bis spätestens um
12 Uhr mittags des folgenden Tages . — Das
Landeskleinbahnamt der Provinz Hannover hat
sich dem Vorgehen der Reichsbahn für die ihm
unterstellten Kleinbahnen angeschlossen.

Schule der Deutschen flrbeitsfront
Bremen

Bremerflrbeitskameradenund
flrbeitskameradinnen!

Wo bleiben eure Anmeldungenzur Schule
der DeutschenArbeitsfront? Ein Teil der
hauswirtschastlichenLehrgänge hat begon¬
nen. Alle anderen Lehrgänge beginnen in
der Wachsvom 28. Oktober bis 2. Novem¬
ber. Die im Plan angegebenenTermine sind
also ungültig. Gebt eure Anmeldung sofort
ab in der Geschäftsstelle der Schule der
Deutschen Arbeitsfront, Am Wall 1.79/80.
Wir haben durchgehend von 9—19 Uhr, Don¬
nerstags bis 21 Uhr geöffnet.

Lichtbiidervortrag
über Beichsautobrchnen

Baurat Wehrmeister  von der Vauabtei«
lung Bremen der Reichsautobahnen , spricht am
Freitagabend , 18. d. M ., 20.30 Uhr , im Saal
Am Wall 179/80 vor der Fachgruppe „Nahrung
und Genuß " über obiges Thema . Soweit die
Eintrittskarten dazu nicht schon vergriffen sind,
werden dieselben kostenlos am Freitag auch an
weitere Volkskreise (dort Zimmer 6, 2. Stock)
ausgehändigt.

VecAöüttse, Vecettre Ecl VetttttstatüttlAekt
Film- und lichtbilderoortrag in der „Union"

Der Kaufmännische Verein „Union " eröffnete seine
diesjährige Veranstaltungsreihe am Mittwoch mit
einem Film- und Lichtbildervortrag, betitelt „Von Ber¬
lin zum Orient ". Zu den zahlreich erschienenen Mit¬
gliedern und Gästen des VereinS sprach der bekannte
Kriminalkommissär und Hauptmann a. D. Ernst
Engtzlbrecht (Berlin ), der aus den Erfahrungen
seiner mehr als 28jährigen Tätigkeit, die sich els
Jahre lang allein über Berlin erstreckte, aus der Fülle
kriminalwissenschastlich wertvoller Entdeckungen und
Ausschlüssedas Prägnanteste herauSgriss, der den Ver-
brecherthp rein menschlichzu ergründen suchteund der
an Hand interessanter Lichtbilder und Filme den Zu¬
schauern die zweifelhaftestenGestalten und verrufensten
Schlupfwinkel dieser menschlichVerkommensten an ver¬
schiedenenPlätzen Europas vor Augen führte.

Im einleitenden Vertrag knüpfte der Redner an die
Polizeiausstellung in Berlin an, die in weitesten Krei-'
sen das Interesse aus kriminalistischem Gebiet geweckt
hat und gab dann einen allgemeinen Uederblick über
die Psyche des Verbrechers. Der Redner hat versucht,
den Verbrechern nicht als Kriminalkommissär, sondern
unerkannt als einer der ihrigen näherzukommen und
seine inehrsachen Auslandsreisen haben ihm' vieles
Wissenswerte eingetragen.

Als Verbrecher im kriminalistischenSinne ist der mit
Zuchthaus oder mindestens öjähriger Festungshaft Be¬
strafte anzusehen, sür die Strasart und Dauer der¬
selben ist nicht nur die Handlung als solche, sondern
hauptsächlich daS Motiv ausschlaggebend. Es braucht
sogar ein Mörder nicht unbedingt ehrlos zu sein, er
könne aus Unverstand, politischer Verhetzung usw, ge¬
handelt haben, und eS liegt wohl in jedem noch ein
Rest von Ehrgefühl und Reue, Der Verbrecher ent¬
stamme nicht in jedem Falle den unteren Volksschichten,
schlecht gekleidet, wie man sich gewöhnlich ein Bild von
ihm macht. Obwohl die niederen Kreise durch soziale
Not und geringeres Ehrgefühl stärker zum Verbrecher¬
tum vorbestimmt sind, so tritt doch der Großstadtver¬
brecher häusig in elegantester Kleidung und unter
vollendetster Beherrschung aller gesellschaftlichenFor¬
men aus. "

Der Vortragende sührte sodann durch Lichtbilder die
verschiedenenVerbrccherttzpen vor; er ließ daß Publi¬
kum raten , aber die Zurufe trafen meist daneben. Wer
hätte auch in dem eleganten Herrn einen Raubmörder,
in der hübschenjungen Dame einen Mann und in dem
zweifelhaften Herrn mit dem Monokel den Redner selbst
unter einer seiner MaSken, viel eher einen Hochstapler
oder Heiratsschwindler, vermutet ! Bilder von Kaschem¬
men und Bierlokalen, versteckteRauschgisthöhlen, von
Berlin ausgehend, durch alle größeren Derbrecher-
zentrcn Deutschlands und Europas , zogen an den ge¬
spannten Blicken der Zuschauer vorüber, zum Teil vom
Redner unter größter persönlicher Gesahr ausgenom¬
men: Breslau , ein Sammelplatz orientalischer Ver¬
brecher, Wien mit dem vornehmen Verbrecher-Cafe,
Pnßtaräuber , Gängeviertel in Venedig und Trieft , die
Seufzerbrücke und Dvgengefängnisse 20 Meter unter
der Erde, das Waschhaus in Genua und die übrigen
Aufenthaltsorte der drei italienischen Verbrecherban¬
den: Massia, Fragellanzia und Camorra , zu deren
letzterer sogar Fürsten und Grasen gehörten. Mussolini
hat gründlich ausgeräumt , aber die Banden doch nicht
vollkommen ausrotten können. Jünglinge mit Messer¬
stichwunden im Gesicht, die ihnen von eisersüchtigen
Frauen beigebracht wurden, dazwischen historische
Denkmäler, düstere Gefängnisse, Festungen, Palermo,
unterirdische Mumienhallcn , das verrufene Hafenviertel
Cannebierre von Marseille, die Festung, die den Rah¬
men zum „Grafen von Monte Christo" lieferte, Bel¬
grad, Zerstörung der Kathedrale, nach deutschemBor¬
bild erbaute bulgarische Gefängnisse, Malta , Barcelona,
Marktszencn im Orient : schließlichTripolis , schtvarze
räuberrsche Beduinen, Parade der Schutztruppe von
Tripolis , die sich hauptsächlich aus Abessiniern zu¬
sammensetzt, Wüstenreiter, Karawanen , italienische Ca-
rabinieri mit Dreispitz, eine bunte, kulturpolitische
Schau, spannende Streifen durch Europas Unterwelt,
die schließlichwieder in Berlin und im teilweise nie¬
dergerissenen Eänaeviertel von Hamburg endigten.

Die Mannigfaltigkeit und Buntheit des Geschauten,
der rasche, sprunghafte Wechselin der Szenerie und die
klaren Ausführungen des Redners, die mit reichemBei¬
fall belohnt wurden, beschertenden Versammelten einen
genuß- und lehrreichen Abend. H. S.

Bürgcrvercin für die westlicheVorstadt. VereinSleiter
A, Sarkander  begrüßte die in der ersten Ver¬
sammlung im Winterhalbjahr überaus zahlreich Er¬
schienenen, Die seit Mai verstorbenen 16 Mitglieder
wurden durch Erheben von den Sitzen geehrt. Unser
verstorbener Heimatdichter Georg Troste sowie der
VereinSleiter HinrichS vom Oslebshauser Bürgerverein
und v. Seggen : vom Bürgerverein Ost wurden in
gleicher Weise geehrt. Der VereinSleiter wies aus den
Beginn des WinterfeldzugeS gegen Hunger und Kälte
sowie auf die große Rede unseres Führers hin, wo
jeder freiwillig Opser bringen müsse und sich beim Er¬
scheinen der ehrenamtlich tätigen Sammler nicht ver¬
leugnen lassen sollte. Wie segensreich sich das Werk
des Führers auswirke, ersehe man daraus , daß in
Walle jetzt 30 bis 40 Prozent Unterstützungsbedürftige
weniger seien, also von 12 000 auf 8 000 zurückgegan¬
gen wären , und forderte znm Beitritt in die NS .-
Äolkswohlsahrt auf. Berichtet wurde über die den
zuständigen Behörden gemachten Eingaben  betr,
Zurücksetzungdes Tores am Waller Friedhof, Begradi-
gung der Ecke Pastorenweg-Waller Heerstraße, Teerung
deS Parallelwegc ? zwecks Verhinderung der Staubplage.

Sämtliche Eingaben seien zufriedenstellend beantwortet
worden. An der Ecke Waller Heerstraße—Waller Ring
sei auf unsere Eingabe hin von der Reichspostdirektion
am Fernsprechhäuschen ein Postwertzeichengcber ange¬
bracht worden. — Klage wurde geführt über den
schlechten Zustand des Kinderspielplatzes im Waller
" sich beim Wuppelbrett ein schPark , wo sich , hmutziger Mehl¬
staub gebildet habe, was sür die Kinder unhygienisch
sei. AIS ein die Sicht störender Steh-im-Weg wurde
die Seiierwasserbude Ecke Waller Heerstraße— Waller
Ring bezeichnet und gewünscht, daß dieselbe dort weg¬
kommt, da dort ein AuSschank doch nicht mehr fei.
(Als Zierstückkann man sie ja auch nicht ansprechen.)
Ferner sei ein Ausbessern des Pflasters in der Elisa¬
bethstraße und Schleswigerstraße unbedingt notwendig.
— Bekanntgegeben wurde, daß der Verband bremischer
Bürgervereinc der NS .-Kulturgemeinde als korpora¬
tives Mitglied beigetreten sei und auf die großen Vor¬
teils hingewiesen, die man als Einzelmitglied der NSKg.
habe. In den Satzungen sei der Ariergrundsatz ein¬
geschaltet worden, Der erste Teil der Versammlung
wurde mit dem Spruch Hans Schemms: .Der schönste
monschgewordeneGedanke der deutschen Volkssehnsucht
heißt Adolf Hitler !" und mit einem dreifachen Siea-
Heil auf unseren Führer geschlossen. — Ein gemüt¬
liches Beisammensein mit unserem beliebten Humoristen
Ferdinand Ähnelt als Mittelpunkt , der durch seine
humorvollen Vortrage dankbare Zuhörer fand, unter¬
stützt durch die HauSkapelle des Kaffes zur Post, schloß
den von Volksverbundenheit getragenen Abend.

Kameradschaft ehcm, 21Ser e. V., Bremen. Die Okto¬
berversammlung wies einen guten Besuch auf. Kame-
radschastsführer Möller begrüßte die erschienenen Ka¬
meraden und forderte sie auf, noch mehr  als bisher
für den Besuch der Versammlungen zu werben. DaS
Pflichtbewußtsein der alten Fronikameradschaft gegen¬
über muß jedem Kameraden Veranlassung sein, dem
Kameradschastssührer Treue zu halten . Neu angemel¬
det hat sich ein Kamerad aus Frankfurt a. M. Von
den zur Verlesung kommenden Eingängen sei die Ein¬
ladung der Hastedter Krieger- und Landwehr-Kamerad¬
schaft zu ihrer am L November im Wehrschloß statt-
jindenden Jubelfeier besonders erwähnt . Die Kamerad¬
schaft wird mit der Fahne daran teilnehmen. Weiter
wird den Kameraden der Besuch des Konzerts der
Eröpelinger Kriegerkamcradschaft am 19, Oktober emp¬
fohlen. Ein vom Kameraden Möller  gehaltener
Dortrag über den Wehrdienst und Ausbau der neuen
Wehrmacht wurde mit großem Beisall aufgenommen.
Kamerad Fredeck er  stiftete sür die Tischsahne daS
öäkenkrcnzbanner, welches mit einer kleinen Ansprache
seiner Bestimmung übergeben wurde. Mit einem drei¬
fachen Sieg-Heil wurde die Versammlung geschlossen.
Gemütliches Beisammensein hielt die Kameraden noch
lange zusammen.

Komme/vereine/Vortrüge
lMs dleruntor dsklnälleden sHttellanroa eodSren

rum ^ nrelrontell !)
Abessinien, das Pulverfaß Afrikas. Dr , Rillt,  der

soeben aus Abessinien zurückgekehrte Sonderbericht¬
erstatter der Ufa, spricht persönlich morgen,
Sonnabend , 20 Uhr,  in der „Union " an Hand
selbst aufgenommener Bilder über seine Erlebnisse wäh¬
rend seines Smvnatigen Aufenthalts in Abessinien.
Karten bei Praeger L Meier.

Die Bratenfotze
„mit den drei Handgriffen- !

Also :1-2 -3 ! Sofixgeht 'S-näm-
lich mit dem Knorr Bratensotz«
Würfel: Zerdrücken, glattrühren
und dann nur noch in '/s Liter
Wasser 3.Minuten unter Um«
rühren kochen. Und schon ist
soviel gute Soße da wie von
2 Pfund Braten ! Sie wirb
allein oder zum Strecken, Ver¬
bessern, Sämigmachen u.Bräu«
nen anderer Soßen verwendet.
Darum als Bratensoße stets

4^

1Würfel Bratensohe»NLiter. wPkg.
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Der NSKK.-TNann muß alles können
Sanitäter-6elände-Uebung des NSKK., Motorstaffel II/IVI 62

blin „I-eivbtverlvlntvr " rvirckrmm Veibancksplat^
AetraAvv

lNMMW

Der Dienst des Sanitätsmannes — sehr oft als
nebensächlich oder gar gering eingeschätzt — ist
ohne Zweifel schwer und verantwortlich . Er er¬
fordert in geistiger und körperlicher Beziehung
eine Auswahl besonoers geeigneter Männer , die
zudem noch einen guten Teil Idealismus uyd
Begeisterung für den vielseitigen Dienst mit¬
bringen müssen . . . .

Besser als alle Theorie überzeugt ein Stück
Wirklichkeit , ein lebendiger Ausschnitt aus dem
Aufgabengebiet des Sanitätsdienstes : Und so sah
kürzlich ein sonniger Herbstmorgen Sanitäts -Füh-
rer und -Männer aus zehn Stürmen der Motor¬
staffel II/N ' 62 in emsiger Arbeit im wald¬
reichen Gelände bei Rotenburg.  Neben
einer großen Zahl ausgebildeter Sanitäter mutzten,
für die anschließende Prüfung eine Anzahl Sani-
täts -Anwärter ihr Können unter Beweis stellen.
Die Organisation und Durchführung der Uebung
— für den vorbereitenden Aufbau war Sanitäts-
truppfllhrer Meier  II/N 62 mit Geschick und
Fleiß erfolgreich tätig gewesen — klappte in jeder
Beziehung . Entsprechend dem Charakter einer ak¬
tiven politischen Formation war der Uebung die
Annahme eines ernsten Einsatzes zugrunde ge¬
legt worden . Die ärztliche Betreuung bzw . sachliche -
Kontrolle der Prüflinge im Rahmen der Uebung
wurde durch fünf Aerzte der Motorstaffel II/LI62
durchgeführt unter gleichzeitiger beobachtender An¬
wesenheit des Brigade - und Standarten -Arztes,
welche ebenfalls hier und dort belehrend in die
Uebung eingrissen.

Zur Verfügung standen 10 Kraftwagen ein¬
schließlich Lastwagen , 2 Sanitätszelte , 10 Tragen
und übriger Sanitäts -Zubehör . Die Uebung ent¬
wickelte sich nach folgender Lage : Der Abschnitt —
linke Grenze Beginn des Forstes Luhne (nord¬
westlich von Rotenburg ) , rechte Grenze in Höhe
der Ortschaft Borchels — ist von eigenen Ve-
reitschaftsstllrmen besetzt. Hinter diesem Abschnitt
an der Straße Rotenburg —Mulmshorn sind in
Deckung des Waldes und mit entsprechendem Ab¬
stand 2 Sanitätszelte aufgebaut (Verbands¬
platz I und II) , besetzt mit je 1 Arzt und 3 Sani¬
tätern . Durch plötzliche feindliche Feuerwirkung
aus westlicher Richtung auf Teile des Luhner
Forstes — lebhaft dargestellt durch prächtige und
nervige Burschen des Jungvolkes — treten im
Luhner Forst erhebliche Verluste ein . Verbands¬
platz I alarmiert durch Motorrad -Melder den
Hauptverbandsplatz („Waldschlößchen " unmittel¬
bar vor Rotenburg ) . Hier verfügt 1 Arzt über
vollständiges Arzt - und Sanitäts -Material und

einsatzbereite Sanitäter . Sofort nach Eintreffen
der Meldung wurden im Lastkraftwagen -Trans¬
port 2 Sanitäts -Trupps mit je 4 Tragen und
16 Männern nebst erforderlichem Zubehör zu den
Verbandsplätzen I und II geschafft und von hier¬
aus zur Bergung der Verletzten im Luhner Forst
eingesetzt . Ein jedes der vorher bestimmten

l „Opfer " trug auf der Brust einen Zettel mit der
Aufgabe für die Sanitäter (Art der Verletzung
usw .) . Jetzt galt es den zweckmäßigsten Notver¬
band anzulegen , welcher ärztlicher Kritik einiger¬
maßen standhielt .' Die marschfiihigen „Verletzten"
wurden , von 2 Mann gestützt, zum Straßengraben
geleitet , während die übrigen vorschriftsmäßig
mit der Trage auf den Lastwagen verladen
wurden.

Um 12.30 Uhr wurde die Uebung befehlsgemäß
mit Hornsignal abgeblasen und alles sammelte
sich beim „Waldschlößchen " vor Rotenburg . In
der Zwischenzeit war auf der Straße nach Mulms¬
horn eine Gas -Rettungs -llebung vorbereitet wor¬
den . Lage : Ein behelfsmäßiger Verwundeten-
Transport mit Lastwagen war durch feindliches
Easgranaten -Feuer eingegabelt und eingegast
worden (dargestellt durch sechs Rauchtöpfe , denen
dichte Rauchschwaden entstiegen ) . Der alarmierte
Easrettungs -Trupp wurde sofort nach Ertönen
eines Ala 'rmschusses per Kraftwagen in Marsch
gesetzt und beförderte , geschützt durch Gasmasken,
die Krankentragen mit ihren Insassen an die
frische Luft . Unter Aussicht und Angabe des Arz¬
tes mußte auch hier der Sanitäter in der ersten
Hilfeleistung gegen die Einwirkungen der ver¬
schiedenen Easarten in der Wahl der Mittel selbst
entscheiden . (Bei „Gelbkreuz " wurden die Ge¬
sichter an Stelle des unangenehmen Chlorkalkes
mit — Puder bearbeitet . . .)

Nach vielen Stunden anstrengender Tätigkeit
sämtlicher Beteiligter fand um 13 Uhr die Kritik
des 1. Staffelarztes Dr . Schröder statt . Er fand
Worte der Anerkennung neben sachlicher Be¬
anstandung kleinerer Fehler und Unterlassungen.
Seine Ausführungen gipfelten in der Mahnung,
daß jeder mit gleichbleibendem Interesse an sich
weiterarbeiten müsse. Zum Abschluß des Dienstes
sprach der Führer der Staffel und betonte , daß
der Zweck der Sanitäter -Uebung voll erreicht sei.
Zäher Einsatzwille , tiefer Ernst und Verantwor¬
tungsfreudigkeit haben diese Stunden ausgezeich¬
net . Denn nur auf den entschlossenen und harten
Einsatz kommt es in Ernstfällen an . Kleine Un¬
zulänglichkeiten in der Ausbildung sind letzten

Endes nebensächlich , da sie durch Theorie und
wiederholte Praxis auszumerzen sind. Der Ver¬
lauf der Uebung gibt Veranlassung , allen Be¬
teiligten für ihre aktioe Mitwirkung Dank und
Anerkennung auszusprechen . Auch diese freiwillige
Dienstleistung erfolgt einzig und allein im Inter¬
esse des nationalsozialistischen Deutschland . —
Brausend erklang das Sieg -Heil auf den Führer
der Deutschen . . .

Aus der Küche des „Waldschlößchen " duftete es
lieblich nach Suppenkräutern , Speck und Brühe
aus Schinkenknochen . Und die wackeren
NSKK .-Männer — die Kameraden des Jung¬
volkes ließen sich auch nicht lumpen — hieben
gar bald mächtig in die wirklich erstklassige Boh¬
nensuppe ein . Dann war endgültig Schluß . Die
Sanitäter der Motorstasfel II/N 62 hatten ihren
Mann gestanden . Gegen 15 Uhr erfolgte der Rück¬
transport nach Bremen . Oovs.

Achtung!
Kraftfahrer , Autosachleute , ehemalige Angehörige
der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes und der HJ.
finden bewährte Kameradschaft und leisten Dienst

an Volk und Staat im
Nationalsozialistischen Krastsahrkorps (NSKK .) .

Aufnahme und Auskunft durch die Breitenglie¬
derung in Bremen:

Motorstaffel II/U 62 : Ostertorsteinweg 46 «.;
Vürozeit von 9 bis 13 und 16 bis 20 Uhr,
Fernruf : 260 84.

Die Bremer Stürme:
Sturm 11/N 62 : Langenstraße 113/114 ; Büro-

zeit von 10.30 bis 13 und 16 bis 17.30 Uhr,
Fernruf : 262 27.

Sturm 12/N 82 : Am Wall 37 ; Vürozeit von
11 bis 12.30 und 17 bis 19 Uhr , Fernruf:
527 72.

Sturm 13/N62 : Rückertstraße 20 ; Bürozeit von
10.30 bis 13 und 17 bis 19 Uhr , Fernruf:
521 24.

Sturm 14/N62 : Lübeckerstraße 30 ; Vürozeit
von 17 bis 19 Uhr , Fernruf : 405 05.

Sturm 15/N62 : Hutfilterstraße 9 ; Bürozeit von
11 bis 12 und 17 bis 19 Uhr , Fernruf:
264 21.

Sturm 16/N62 : Steinhäuserstraße 36/38 ; Büro¬
zeit von 9 bis 13 und 16 bis 19 Uhr , Fern¬
ruf : 852 82.

Sturm 20/N62 : Brllckenstraße 44 ; Bürozeit von
12 bis 13 und 17.30 bis 19 Uhr.

X8LL (7*
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Liebe Litern: Hier ein kntschuldigungsbrief
kleine öaffer und „Sachverständige" bevölkern das Messegelände an der Sustav-Deetjen-flllee

Das ist rvas kür unsere äunZs!

Liebe Eltern ! Wir machen uns zum Anwalt der
Bremer Jugend , eurer Iungens und Mädels,
wenn wir an euch diesen öffentlichen Entschuldi-
gungsbries richten . Eure Iungens und Mädels
kommen in diesen Tagen so spät nach Haus , die
Mädels etwas zerzaust , die Iungens aber oft mit
zerrissener Hose und mit durchgestoßenen Knien,
auch das Schuhzeug ist arg mitgenommen . Zum
Essen haben sie gar keine Zeit , sie sind ja alle so
beschäftigt . Liebe Eltern , streicht von euren Le¬
bensjahren mal einige zehn Jahre ab . Damals
machtet ihr es genau so wie jetzt eure Kinder . Da¬
mals , gegen Mitte Oktober , triebt ihr such auch
die ganzen Tage über auf den Plätzen herum , aus
denen die Budenstadt des Frcimarktes errichtet
wurde . Jetzt ist das nichts anders . Geht einmal
zum Platz am Bllrgerpark und seht euch das Trei-
ben dort an . Dieser Platz , fast das ganze Jahr
über abseits des Verkehrs liegend , ist jetzt wohl
ungefähr der verkehrsreichste Platz ganz Bremens.
Es gehört schon einiges Talent dazu , sich durch das
Gewimmel durchzuschlängely . Trecker schleppen die
schweren Fahrzeuge der Marktbczisher auf den
Platz . Unermüdlich fahren sie hin und her , bis sie
alle Fahrzeuge eines Unternehmens so aufgestellt
haben , daß die Wagen abladebereit sind. Muß
dieser oder jener Wagen noch etwas verschoben
werden , dann setzen kräftige Männersäuste wohl
die Hebebäume ein , zwanzig , vierzig und noch
mehr Jungen stemmen sich gegen das Fahrzeug,

rrakv .- UM

liebsten rvüeüen sie mitlivlkon.

und mit vereinter Kraft wird der Wagen bewegt.
Ueberall wo kleine Hilfskräfte willkommen oder
nicht willkommen sind, packen die Iungens mit an.
Btetter werden geschleppt , Schrauben werden zu¬
gereicht , !a, sogar Teppiche werden kräftig ausge-
klopft uno Wasser wird geholt . Den Jungen möch¬
ten wir sehen, der sich zu Hause nicht von diesen
Arbeiten drücken würde . Hier in der Budenstadt
aber , in der Stadt , die so manche Wunder birgt,
da fühlt ein Junge sich beglückt, wenn er helfen
darf.

Ueberall auf dem weiten Platz wird geschafft.
Ein groß Teil der Unternehmen ist schon mit dem
Aufbau beschäftigt . Sachverständig beschauen
Iungens und Mädels die Bauten , die da langsam
in die Höhe wachsen . Das wird 'ne Achterbahn,
das ist ein Kettenkarussell , das ist Haberjahns
Reitbahn und dort sind Autobahnen und Wasser-
bahnen im Bau . Ein Mann beklebt eine Holz¬
wand , die nachher tapeziert werden soll, mit Zei¬
tungspapier . 70, 80, 90 Kinder schauen neugierig
zu, wie der Mann den Pinsel schwingt , wie er
Bogen nach Bogen mit Kleister bestreicht.

Vor dem Reklamewagen des Zirkus Busch,
der bis jetzt noch allein und verlassen auf dem
für den Zirkus vorgesehenen Platz steht , steigt
ein Radfahrer von seinem Rad . Er klopft an
die Tür und im Nu ist ein Schwärm vox Kin¬
dern um den Wagen versammelt . Was erwarten

die Kinder ? Das wissen sie wohl selber nicht.
2m Unterbewußtsein mögen sie fühlen , daß der
Mann in einer anderen ihnen frem '. eii Welt
lebt , vielleicht aber auch wollen sie nur mal in
den Wagen sehen . Heute aber wird es hier schon
anders aussehen , wenn die kleinen Gasfer und
„Sachverständigen " wieder auftauchen : ganz früh
im Morgengrauen rollen die beiden Son Ver¬
züge des Zirkus  aus dem ELterbahnhos
ein Dann wird sich vor den Augen der vielen
großen und kleinen Zaungäste das Wunder voll¬
ziehen , daß innerhalb von einigen Stunden die
Riesenzeltstadt , das viermastige Arenazelt in¬
mitten der endlosen Reihen von Slallungen und
Speichern , emporwächst , nein , emporschießt ! Schon
nachmittags um fünf Uhr werden die Hun¬
derte geschulter Hände , die hier anpacken und in¬
einandergreifen , die ganze Wunderstadt aufge¬
baut haben , sodaß die baupolizeiliche Abnahme
erfolgen kann . Heute ist hier , wo sich die bunte
Welt des Zirkus wie mit einem Zauberschlage
auftut , der große Tag der Vorfreimarktsfreude!
Morgen wird dann die ganze Stadt den rie¬
sigen Umzug der Zirkusleute  erleben!

In den Straßen zwischen den Budenreihen
herrscht ein dichtes Gewühl . Mit dem Rad
durchzukommen , ist für den Erwachsenen ausge¬
schlossen. Langsam muß man sich vorwärts
drängeln . Es sind nicht nur Kinder , die hier
von Wagen zu Wagen und Bude zu Bude ziehen.
Genau soviel Erwachsene sind es , die mit großem
Interesse den Aufbau des Freimarkts beobachten.
Und an den Seiten dieser Straßen halten Wagen
über Wagen , hatten Wohnwagen und Gerüst¬
wagen . Dort werden schwere Platten abgehoben,
an anderer Stelle wieder Bretter , Balken oder
Masten . Gegen einige Wagen lehnen lange
Eisenplatten . Mit einem Anlauf rennen wage¬
mutige und gewandte Iungens über diese ziem¬
lich steil stehenden Eisenplatten auf die Wagen
und rutschen dann auf dem Hosenboden sitzend
oder in der Kniebeuge stehend die Platten her¬
unter . Wie das Zeug nachher aussieht , das kann
sich jeder selber ausmalen . Auf manchem ent¬
ladenen Wagen hängen Ketten . Gibt es bessere
Schaukelgelegenheit ? Gibt es aber auch bessere
Gelegenheiten , sein Zeug zu beschmutzen?

Und nun , liebe Eltern , vor allem liebe Mutter,
denn du hast die Arbeit davon , wenn der Junge
es auf dem Freimarktsplatz etwas zu toll ge¬
trieben hat , wenn es eure Iungens und Mädels
in diesen Tagen zum Freimarktplatz lockt, wenn
sie Zeit und Stunde vergessen bei all dem Neuen,
das sich vor ihren Augen abrollt und wenn sie
nicht vom Platz wegfinden können , da sie mit
fiebernden Herzen darauf warten , da sie in der
nächsten Sekunde etwas ganz - Besonderes er¬
warten , dann denkt daran , daß ihr auch einmal
Kinder gewesen seid und daß eure Kinder die
gleiche Entschuldigung für sich ui Anspruch neh¬
men , die vor vielen Jahren auch euch galt:
Jscha Freimarkt O . 14.

Nebelmorgen
Wie schön ist heute der Weg durch die weite,

endlose Marsch . Noch schwimmen weiße Nebel¬
schwaden über den taufeuchten Wiesengruno.
Neben uns am Wegrand stehen Weidenbusche , rn
denen kleine , glitzernde Tauperlen hängen . Das
Vieh auf den Koppeln brüllt und prustet lang¬
gezogen durch den Dunst . — Und am blauen Him¬
mel zieht eine leichte weiße Wolke hin - - -

Wir müssen an den Sommer denken , an dre
träumende Marsch in der flimmrigen Mittags¬
glut und an ein Lied , das die Wanderburschen
sangen damals in der jungblühenden Heide:

. . lind mein Herz, es fingt ein leises Lied,
Ein Lied. so sein und lind.
Wie ein Wölkchen, da? über die Bläue zieht,
Wie ein Wollgrasslöckchen im Wind . .'

Ueber das weite Land spann der Sommer seine
fliegenden Fäden ! Nun ist das alles längst schon
vorbei . Ein erstes kühles Winternahen haucht
durch den Morgen . Aber noch hat die Sonne
Macht . Die weiße Nebelwand vor uns zerreißt
plötzlich. Durch die dunkle Krone einer einsamen
Eiche streicht der Morgenwind . Ein paar feucht¬
schimmernde , bunte Blätter taumeln zur Erde,
sommertrunken . . .

Drüben auf die blanken Dächer des Dorfes
scheint die gelbe Sonne . Der Herbst ist einge¬
zogen , kaum merklich , über Nacht . . .

Lok.

Lin alter Kampfer wurde zu Srabe
getrogen

Ein weit über die Grenzen Blumenthals hinaus
bekannter Kämpfer für die nationalsozialistische
Idee , Fritz Müller,  wurde zu Grabe getragen.
An dem Begräbnis beteiligten sich Gauleiter Tel-
schow, Regie ' ungspräsident Eggers -Osnabrück,
Kreisleitor Löffler und andere Kampfgefährten.
Nach einer ergreifenden Predigt Pastor Möllers-
Erohn würdigte der Leiter des Gaues Ost-
Hannover die Verdienste des Verstorbenen . Was
er für die . Bewegung und für das Volk getan
habe . werde unvergeßlich bleiben . Abschiedsworte
sprachen am Grabe — an dem die Gliederungen
der Partei mit Fackeln Aufstellung genommen
hatten - Regierungspräsident Eggers , Kreis¬
leiter Löffler , Kreisamtsleiter Detleffsen . Kränze
mit Schleifen und Widmungen wurden von den
Rednern niedergelegt . Müller war bis zuletzt
Leiter der NS -Hago des Kreises Osterholz und
vorher Ortsgruppenleiter der NSDAP.

Vrsnivns viRssdums

NsLnrsinIiors«
Beamte und Arbeiter in einer Front ! Der

Kreis Delmenhorst der Deutschen Arbeitsfront
hielt im „Haus der Deutschen Arbeit " eine Erotz-
versammlung ab zu der alle Amtswalter der
Deutschen Arbeitsfront , Vertrauensleute und die
Mitglieder geladen waren . Eröffnet wurde die
Kundgebung durch den Einmarsch der Fahnen,
die durch Werkscharmänner getragen wurden . Un¬
ter den Besuchern bemerkte man den Oberbürger¬
meister der Stadt Delmenhorst , Pg . Dr . Mül¬
ler  und Propagandaleiter Pg . Osthaus.  Nach
dem Einmarsch der Fahnen eröffnete der Kreis¬
amtswalter der Deutschen Arbeitsfront , Kreis
Delmenhorst , Pg . Höpfner  den Abend . Als
erster Redner sprach der Eauabteilunasleiter des
Amtes für Beamte , Pg . Siemer.  Nach einem
Hinweis auf die noch fernstehenden Beamten
sprach Pg . Siemer über das Verhältnis vom
Beamten zum Arbeiter . Unter großem Beifall
endete der Redner mit der Feststellung , daß jeder
Volksgenosse im letzten Sinne nicht dem Vetriebs-
fllhrer verantwortlich ist, sondern vor allen Din¬
gen dem nationalsozialistischen
Staate.  Als zweiter Redner sprach der Kreis¬
amtsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Stadt
Oldenburg , Pg . Vüsing,  zu den Versammelten.
In packenden Worten rechnete Pg . Büsintz mit
dem Standesdünkel und dem alten Kastengeist ab,
der hier und da noch herrscht . Der Schluß der
Rede war ein leidenschaftliches Bekenntnis zum
Führer und zum deutschen Volk . Langanhaltender
Beifall lohnte Pg . Vüsing für diese Worte , die
wir lange in Delmenhorst nicht mehr gehört
haben . Mit einem Treuebekenntnis zum Führer
schloß Kreisamtsleiter Pg . Höpfner diese so ein¬
drucksvolle Kundgebung der Deutschen Arbeits¬
front.

Tonsilmabend . Am Mittwoch weilte der Ton¬
filmwagen der Eausilmstelle der NSDAP . in
Stuhr . Im Lindenhofsaal erfolgten zwei Vorfüh¬
rungen , die beide einen recht guten Besuch aus¬
zuweisen hatten Gezeigt und mit großem Bei¬
fall aufgenommen wurde der Film : „Ein Mann
will nach Deutschland " Im Beiprogramm sah
man einen sehr interessanten Film aus den frühe¬
ren deutschen Kolonien in Südwest -Afrika . Durch
die bekannte Fliegerin Elli Veinhorn erhielt man
Einblick in unsere ehemalige schöne Kolonie . Be¬
sonders eindringlich sind auch die Bilder von dem
erfolgreichen Leben unserer mutigen , arbeitsfreu-
digen Pflanzer , Die zahlreichen Zuschauer nah¬
men alle Darbietungen dankbar auf und freuen
sich auf den nächsten Tonfilmabend im November.

Junge vcm> Auto angefahren . In der Nähe der
Hammersbscker Schule wurde ein Junge von
einem Auto angefahren . Da dabei der eine Fuß
des Jungen ziemlich arg verletzt wurde , mußte
die sofortige Ueberführung in ein Krankenhaus
vorgenommen werden.

vurKÄsina»

Schuppen niedergebrannt . In den frühen Mor¬
genstunden brannte in Vurgdamm ein Schuppen
des Fuhrwerksbesitzers Syfart  vollkommen
nieder . Die Feuerwehr verhütete durch tat¬
kräftiges Eingreifen ein Uebergreifen des Feuers
auf die Wohngebäude und die Nachbargebäude.

Heinrich Lersch las sür die NS .-Kulturgemeinde.
Der Arbeiterdichter HeinrichLersch  war vom
Ortsvcrband Achim der NSKG . zu einem Vor¬
tragsabend verpflichtet . Infolge einer Parallel-
veranstaltung war der Abend leider nicht so gut
besucht, wie es wünschenswert gewesen wäre . Für
die aber , die der Einladung gefolgt waren , war das
Kennenlernen des Dichters ein Erlebnis . Heinrich
Lersch legte eingangs in Gedichten sein Leben dar.
Schnell riß der Dichter die Hörer in seinen Bann.
Der gemischte Kirchenchor unter Leitung von
Mittekschullehrer Petersen  brachte Lerschs Lied
„Ich glaub an Deutschland wie an Gott " zu Ge¬
hör . Danach sprach der Dichter , und wieder lauschte
jeder ergriffen „der brüderlichen Stimme " dieses
einfachen Menschen . Für Freitag , den 25. Okt .,
hat der Ortsverband den bekannten Kapitän
Kircherß  gewonnen , der über seine Reise „Mit
dem Fischkutter Hamburg um die Erde " sprechenwird.

23 Hühner zerrissen . In R o t h l a k e mußte ein
Einwohner morgens die Entdeckung machen , daß
in der Nacht ein Raubtier in den HUHnerstall ein¬

gedrungen war und nicht weniger als 23 Hühner
getötet statte . Man nimmt an , daß als Täter Dachse
'in Frage kommen , die vor längerer Zeit in dem
Jagdbezirk ausgesetzt worden sind.

kmüsn
Bandenschmuggel mit holländischen Pferden.

Vom Schösfenaericht in Emden waren mehrere
Einwohner , die zwei Pferde über die Grenze ge¬
schafft und nachher weiterverkauft hatten , zu einer
Strafe von insgesamt 16 M naten Gefängnis und
17 450 Mark Geldstrafe verurteilt worden . In
seiner Verhandlung erhöhte das Schöffengericht
auf Antrag des Staatsanwalts die Strafe auf
insgesamt 30 Monate und eine Woche Gefängnis
und 17  450 Mark Geldstrafe . Zwei Angeklagte,
wurden unter Aufhebung des ersten freisprechen¬
den Urteils zu je einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt.

KKsrrinss»

Richtfest der Otto -Weddigen -Jugendherberge
in Rüstringen . Am kommenden Sonntag wird in
Rüstringen die jadestädtische Otto -Weddigen-
Jugendherberge gerichtet . Diese Jugendherberge,
die zur Hauptsache vom Gau Unterweser -Ems mit
Unterstützung der beiden Städte Wilhelmshaven
und Rüstringen gebaut wird und in der Nähe des
Strandes liegt , so daß die Jugend in frischer See¬
luft körperlich ertüchtigen kann , hat den Namen
des ruhmreichen U-Bootskommandanten Otto
Weddiqen bekommen . In der Marinestadt Wil-
Helmshaven -Rüstringen wird diese Ehrung des
U-Bootskommandanten Weddigen sehr dankbar
aufgenommen.

Für Sauberkeit in der Partei . Der Angeklagte
B . aus Wehdel , der längere Zeit Amtswalter der
N2BO . war , hat in der Zeit vom März 1933 bis
zum Frühjahr 1935 fortgesetzt eingezogen « Bei-
träge in Höhe von insgesamt 325 Mark nicht abge¬
liefert , sondern für sich verbraucht . B ., der wegen
der Veruntreuungen aus der Partei ausgeschlossen
worden ist, hat inzwischen die unterschlagenen Gel-
der ersetzt, er will in Not gewesen sein . Das Er¬
richt erkannte gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten und auf eine Geldstrafe von 50 °tl.

„Straße der Freiheit " in Wesermünde . Die Ver-
bindungsstraße zwischen den Stadtteilen Lehe und
Eeestemünde , bisher Gustav -S .resemann -Straße,
hat den Namen ,-Straße der Freiheit " erhalten.
Es steht zu erwarten , daß der endgültige Ausbau
der Straße der Freiheit , der angesichts der Ver-
kestrsentwicklung an der Unterweser immer drin¬
gender wird , bald durchgeführt werden kann.

varkksAS »»
Bremer Motorradfahrer schwer verunglückt.

Beim Kilometerstein 26,6 ereignete sich auf der
Bremer Straße ein schwerer Motorradunfall . Ein
Motorrad mit Beiwagen aus Richtung Bremen
kommend , fuhr plötzlich gegen einen Baum und
dann die etwa vier Meter hohe Böschung hin¬
unter . Während der Mitfahrer unverletzt blieb,
mußte der Führer des Motorrades in bedenk¬
lichem Zustande in ein Bremer Krankenhaus ge¬
bracht werden . Die Maschine wurde stark be¬
schädigt . Der Verletzte stammt aus Bremen.

Arbeitstagung des Niedersächstfchen Malerhand¬
werks . Die Bezirksstelle Niedersachsen des Reichs¬
innungsverbandes des Malerhandwerks hielt eine
große Arbeitstagung in Oldenburg ab , zu der die
Obermeister der Kammerbezirke Oldenburg,
Bremen  und Aurich mit den Fachberatern
erschienen waren . Der Bezirksinnungsmeister
Kerk -Hannover zeigte die Notwendigkeit der fach¬
lichen Schulung auf , die Voraussetzung für wirk¬
liche Leistungsarbeit sei. Behandelt wurden die
Fragen des Vergebungswesens und der
Preis errechnung.  Voraussetzung für die
Schaffung eines gerechten Preises sei' eine fach¬
gemäße Kalkulation . Ueber diese Fragen sprach
insbesondere Dr . Smolian,  der Leiter der be¬
triebswirtschaftlichen Gewerbeförderungsstclle
Oldenburg . Ueber die Bedeutung der Meister¬
lehre und ihre Ergänzung durch Berufsschule und
Handwerkerschule sprach der stellvertretende Be¬
zirksinnungsmeister Bruns -Hannover.

Von der Landesbauernschaft . Durch die Er¬
nennung des bisherigen Landesobmannes Dr.
Brummevbaum  zum Reichshauptabteilungs-
leiter II ' war die Notwendigkeit der Meder-
besetzung der Stellen des Landesobmanns und des
Hauptabteilungsleiters , dessen Amt Dr . Vrum-
menbaum mitstekleidet hatte , in der Landes¬
bauernschaft Oldenburg eingetreten . Zum Landes¬
obmann der Landesbäuernschaft ist der bisherige
Hauptabteilungsleiter II und jetzige kommissarische
Landesbauernführer Pg . Hobbie  ernannt . Zum
Hauptabteilungsleiter der Landesbauernschaft
wurde der bisherige Stabsleiter der Haupt¬
abteilung II Pg . Lammers  ernannt.

OsrzsvrLvIr
Arbeitsschule der DAF . in Osnabrück eröffnet.

Das Amt für Arbeitsfllhrung und Berusserzie-
hung veranstaltete anläßlich der Eröffnung der
Arbeitsschule der Deutschen Arbeitsfront in Os¬
nabrück eine machtvolle Kundgebung in der Stadt-
halle , die die Masse der Erschienenen nicht lassen
konnte . Unter den vielen Vertretern der Bewe¬
gung und der Behörden bemerkte man GauinspU-
teur Wehmeyer  und Oberbürgermeister Dr.
Eaertner.  Nach einer Begrüßungsansprache
des Kreiswalters der DAF ., Kretschmar,
sprach Eauschulungsleiter Busch er der sich
über Sinn und Zweck der Schulungsarbeit ver¬
breitete.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 18. Oktober

;ig:  6 .50 Uhr : Mitteilungen für den
11.46 Uhr : Für den Bauern . 18.30 Uhr.
stre Weinbau im Elbtal " von Herbert

schlandsender:  11 -40 Uhr : Der
richt — der Bauer hört . „Ernten und
von Körnermais " von Albert Schrenr.
hen:  11 Uhr : Stunde des Bauchn,
bericht der Münchener Eroßmarkthalie.
ielt die Blaskapelle Detzer. 16.40 Uhr-
i deutschen Bauernstuben ". zei'
ietrachtung von Josef Sauer liest Maria

urg:  5 .40 Uhr : Bauernfunk am Mor-
und Gemüsebau . 17.30 Uhr : „Die Durchs
der landwirtschaftlichen Entschuldung
sgerichtsrat Hahn , Dorum.
gart:  1130 Uhr : Hammer und Pt uü
es Heizen im Haushalt van -Nil
iupferzell . , - n/s
kfurt/M . ' 8 .30 Uhr : Bauernfunk . U -«
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pommersche Landmadel aus Lalzrl
^ „ . E'NVericht der Saujugendreferentin der DBS. 14, Lotte Stein

Diê eutjche Volkswirtschaft ist ein lebendi - Auf dem N a,
. . ^11̂ Bauernhof  greift alles mein-' - - - -aer Organismus,  von dem die Arbeit eines

jeden Volksgenossen nur ein Teil ist. Diele Tat¬
sche verpflichtet uns , nicht nur den Platz , u ken^

nen. °uf den wir gestellt sind. sondern darüber
hinaus um die Zusammenhänge des aelamten
ten Wirtschaftslebens zu wissen grämten

Diesem Ziele dienen auch die wirtschafts-
kundlichen Fahrten  des Reichsamtcs für
Jugend in der Deutschen Arbeitsfront . Auch die
Landmädel , die braustenauf dem Acker für
die Sicherstellung deutscher Volksernährunq arbei¬
ten, sollen einmal den Eesamtablauf von der Er¬
zeugung bis zum Verbrauch des Nahrungsmittels
erleben.

26 Mädel , die durch ihre Leistungen im Reichs-
berusswettkampf oder durch rege Mitarbeit in den
Kreisen bewiesen hatten , dast sie fähig sind, die
größeren Zusammenhange zu verstehen , wurden
von der Eau,ugendwaltung Pommern  der
WG . 14 „Landwirtschaft " ausgewählt und er¬
lebten nun für eine Woche die Gemeinschaft.

Manches Mädel erlebte hier zum erstenmal
was es heißt , Kamerad  zu sein vom morgend¬
lichen Aufziehen der Fahne bis zum Kommando
„Licht aus !" am Abend.

Die Schulung begann bei den verschiedenen
Betriebsformen der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung.  Fachliche Vortrage bil¬
deten die Grundlage der Besichtigungen . ' Eine
landwirtschaftliche Lehrerin und Siedlungsbera¬
terin führte in die verschiedensten Betriebe ein

Da ist zuerst der Großbetrieb:  Alles ist
vollkommen gegliedert : jeder hat sein festes Ar¬
beitsfeld und seine festen Arbeitsstunden.

s7us8u "^ ' ^ ? "geht " durch °'die^ H° n'd ^der
d-n ist erprobt und schon von
b, festgelegt . Der Bauer kennt genau

*" 2 Hausfrau ihre Obst-
^ durch jahrzehntelange

Anlese und Züchtung in bester Leistung.
^t die Neusiedlung.  Der Sied-

ererbten Geräte , Ackerstücke,
b ist neu und oft nur behelfsmäßig eingerich-

^ehen Volksgenossen erst am Anfang
AE ^ ebenswerkes , für sich und ihre Kinder eine

A schaffen Sie stehen nicht allein . Die
deutsche Jugend ist bereit , ihnen in freiwilliger
Hilfeleistung diesen Kampf zu erleichtern.

Auch ein Arbeitsdienstlager läßt die Land-
madel einen Abend in seiner Gemeinschaft mit¬
erleben . Die Mädel dort leisten schon drei Jahre
lang tatkräftige Arbeit am Volk.
, Die NS .-Volkswohlfahrt hast für die Kleinsten

einen Erntekindergarten  eingerichtet;
auch den besuchten die Mädel . Ein Vortrug der
Siedlungsberaterin gab allen Mädeln das 'rechte
Verständnis zur die Siedlung als „Neubil¬
dung deutschen Bauerntums ".
- Dre Besichtigung der E ä r t n e r l e h r a n st a l t
^n Finkenwalde vermittelte die Ergebnisse eines
bestmöglichen Gemüse- und Obstanbaues und durch
ihre Mosterei die Möglichkeit einer guten Obst¬
verwertung.
, . Bild von der Absatzregelung landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse gaben die Besichtigungen einer
Erogmolkerei.  die täglich 55 000 Liter Milch
verarbeitet , und eines E roßmarktes  für Obst
und Gemüse . Hier sind die Sammelbecken der

landwirtschaftlichen Erzeugnisse — vor ihrem Ab¬
satz an den Kleinhandel und damit an den Ver¬
braucher.

Ein städtisches Säuglingsheim  gab
den Mädeln Einblick in das Leben gesunder und
kranker Kinder , Kinder , die oft durch den Ein¬
fluß der Großstadt schon von der Geburt an krank
sind. Manches Mädel wurde nachdenklich vor die¬
sen Ergebnissen eines städtischen Lebens , das ihm
vielleicht bisher erstrebenswert erschienen war.

Eine echte Volkskultur  ist die Grund¬
lage allen völklichen Lebens . Sie beginnt bei den
täglichen Kleinigkeiten , nicht zuletzt bei der Klei¬
dung . Diese Erkenntnis haben wohl alle Mädel
bei der Besichtigung der Landjugendweb¬
schule Lübzin  bekommen . Nach einer Hafen¬
rundfahrt durch den Stettiner Hafen , vorbei an
den großen und kleinen Schiffen der Reedereien
und des Seedienstes „Ostpreußen " brachte die
Mädel ein Dampfer oderabwärts nach einem klei¬
nen Fischerdorf . An alten Webstühlen , wie sie
noch vielerorts auf dem Boden stehen, lernen
die Mädel wieder selbst ihre Stoffe herstellen.
Manch alter Webstuhl ist jetzt zu Hause wieder
zu Ehren gekommen. Denn „selbst gesponnen,
jelbst gemacht , ist die rechte Bauerntracht ." .

Neben dieser rein wirtschaftspolitischen Schu¬
lt che Schulung der Mädel im Vordergrund,
luirg steht selbstverständlich die weitaus chau-
Wenn sie sich am Abend in einer Jugendherberge
zusammenfanden , erlebten sie das deutsche Vauern-
schicksal: Äm Bauernkrieg , jenseits der Grenzen
des Reiches , unter der schwarzen Fahne der Not
und dann unter dem roten Hakenkreuzbanner des
Glaubens an ein neues Deutschland der Arbeiter
und Bauern.

papMussammlung in der VauemlMte
Lin Besuch in Deutschlands Papiermuseum bei Dr. weiß

Berlin . 17. Oktober.
Auf einer Reife durch den südlichen Schwarz¬

wald hört man zufällig von dem „Teutschen
Papiermuseu  m ", das sich in einem kleinen
Ort unweit Villingens befinden soll. Einige Tage
später hält man die notwendige Einladung in
Händen. Man erwartet , ein großes Gebäude vor¬
zufinden, wohlgeordnete Sammlungen hinter Glas
betrachten zu können . Das Gegenteil ist der Fall.
Der kleine Ort Mönchweiler  wird von den
meisten Landkarten nicht genannt , und das einzige
größer« Haus gehört dem Gemerndevorstand . Da¬
für erhält man aber hier die Auskunft , wo sich das
Papiermuseum befindet.

In diesem wirklich winzigen Haus , das in seinen
Größenverhältnissen noch nicht einmal an eine
Garage heranreicht , wohnt der Philologe Dr.
Weiß.  Wie ein verwunschenes Hexenhäuslein
sieht die Hütte von außen aus . Man wär « kaum
verwundert , wenn nach dem Anklopfen die be¬
kannte Hexe mit krächzender Stimme antworten
würde. Allein aus diesem Grunde ist man kaum
überrascht, als ein älterer Herr erscheint , an dessen
üppigem Haupt « und Barthaar sicher Jahrzehnte
hindurch kein Friseur seine Künste erprobt hat.
Diese außergewöhnliche Erscheinung steckt zudem

.noch in einem Anzug , dessen obere Hälfte durch die
herabfallenden Locken verdeckt ist. Nachdem man
seine Eintrittskarte präsentiert hat , erhält man
die Erlaubnis näherzutreten . Man passiert einen
schmalen Gang und kommt dann in einen halb¬
dunklen Raum , der inhaltlich schwer zu beschrei¬
ben ist. Die Geschäftsräume eines Lumpensamm¬
lers sehen gegen diesen Raum fürstlich und modern
aus. Zur rechten Seite steht ein « Tür offen . Der
rasche Blick in das Schlafgemach zeigt , daß die
gleicheUnordnung überall vorhanden ist. Papier
in allen möglichen Arten füllt das Haus . Bücher,
Zeitungen , Zeitschriften , Kalender , Akten , Radie¬
rungen , Festschriften , vergilbte Blätter . Papier
so weit das Auge reicht . Auf allen Tischen und
Stühlen , auf dem Bett und Sofa , stapelweise auf
kleinen Holzständern und auf dem Fußboden . Mit
einer fast peinlichen Sorgfalt ist leder Platz mit
Papier gefüllt.

Trotzdem eine anerkannte Kapazität
Dieser Wissenschaftler , der sich hier in einem

Dorf niedergelassen hat , ist ein Asket . Alle An¬
nehmlichkeiten , die uns die heutige Zeit in so
reichem Maße zur Verfügung stellt , hat er abge¬
streift. Bauerntracht , Petroleumlaterne , übel-
duftenden Tabak in der Pfeife . Wenn Dr . Weiß
Material aus der nächsten Bibliothek benötigt,
fährt er mit einem Fahrrad bis nach Donau-
eschingen.  Er sammelt und ordnet immer.
Wochentags und Sonntags . Wer heute diesen
eigenartigen Menschen mit dem weiten Mantel
und den langwallenden Locken über die Straße
radeln sieht , ahnt nicht , daß der Inhaber dieser
kuriosen Figur einst ein bekannter Rechtsanwalt
war . Der Weltkrieg warf ihn aus den wohlgeord¬
neten Bahnen und die Inflation gab ihm den

Rest . Geblieben ist ein Papierfachmann , wie es
nur wenige in der Welt gibt.

Dr . Weiß sammelt Wasserzeichen und benötigt
daher aus allen deutschen Gauen das alte und
überflüssige Papier , das man ihm auch bereit¬
willig zur Verfügung stellt . Mit einer genialen
Handbewegung hat der Besitzer des einzigen
deutschen Papiermuseums einen Stuhl seines In¬
halts befreit . Er selbst lehnt sich gegen den Tisch,
um mit einem wissenschaftlichen Vortrag zu be¬
ginnen . Gesammelt werden Wasserzeichen, chine¬
sische Papierblätter und Papyrus . Der Zweck ist,
wissenschaftlich die deutschen Papiermacher und
die Papiermühlen zu erfassen , um dann die Ge¬
schichte dieser alten deutschen Zunft schreiben zu
können . Die hier gesammelten Papierbogen er¬
fassen die Zeit von 1300 bis 1850. Von diesem
Jahr an beginnt in Deutschland die maschinelle
Papierfertigung , die der Kunst des Papierschöp¬
fers ein Ende macht . 80 000 verschiedene Typen
hat Dr . Weiß gesammelt . Sein Material erhält
er laufend aus allen Archiven und Büchereien.
Man kennt ihn und sendet ihm auch unarigefor-
dert das Material . An Gemeinden wendet sich der
Sammler mit einem höflichen Schreiben , ob sie
vielleicht ein Konzeptpapier besitzen, ob innerhalb
ihres Gemeindebezirkes Papiermühlen bestanden
haben , ob Nachkommen von Papiermachern in
ihrem Dorf wohnen . Auf diese Art kommt aus
dem gesamten deutschen Kulturkreis alles Wich¬
tige hierher nach Mönchweiler . Sammler über¬
senden ihm weiter doppelte Stücke oder tauschen
auch mit ihm . Forschungsreisende übersenden ihm
Material und sogar Auslanddeutsche schicken
Mundstücke.

Die Zunft des Papierschöpsers war edel
50 große Gruppen der Papierherstellung hat

Dr . Weiß gefunden . Er photographierte die alten
vergilbten Blätter und entdeckte nun die Wasser¬
zeichen. Da jede Herstellerfamilie ihre eigenen
Wasserzeichen besaß, kennt man viele Abarten.
Vor allem Tiere , dann kirchliche Gestalten , Haus¬
gerät , Blumen . Da der Sammler alle deutschen
Papierschöpfer kennt und weiß , welche Haus¬
zeichen sie verwandt haben , kann er heute mühe¬
los bei jeder Probe sagen , wann und wo das be¬
treffende Papier hergestellt wurde . Er weiß , daß
2000 Papiermühlen  einst in Deutschland
standen , er kennt die 1500 weiteren Mühlen , die
in der Schweiz , in Oesterreich , Spanien , Frank¬
reich und Holland arbeiteten . Eine Nebensamm-
lung beschäftigt sich mit den 9000 Stammbäumen
der Papierschöpfer , die , hätte sie Dr . Weiß nicht
gesammelt , längst verloren und verschollen wären.

Der Sammler betont , daß die Papierschöpfer
einst zu den sogenannten „edlen Zünften"
gehörten und daß es eine Selbstverständlichkeit
sei, ihre Geschichte zu sammeln . Diese Kunst stand
früher besonders in Deutschland in Blüte , und
die Wasserzeichen bedeuten an sich nichts weiter
als ein Gütezeichen für deutsche Ware.
Man wollte mit diesem Zeichen für die Waren-
gllte garantieren . Das meist einfache Draht-

Line Neugierde, die tötete
Die Tragödie einer englischen Studentin

London , 17. Oktober.
Eine junge englische Studentin aus Manchester

begab sich zu ihrem Arzt . um ihre Augen unter¬
suchen zu lassen . Wie sie angab , empfand sie inasse... „— ,. „ , . .. . . . .
letzter Zeit heftige Schmerzen , die sich fast von
Tag zu Tag vergrößerten . Der A« t tröstete die
Patientin . Vermutlich seien die Schmerzen auf
Üeberanstrengung der Äugen infolge zu starker
Lektüre zurückzuführen , so meinte er . Aber der
Sicherheit halber gab er der jungen Dame ein
Empfehlungsschreiben an einen bekannten Augen-
ipezialisten ' mit , den sie außerdem aufsuchen
sollte. Gegebenenfalls konnte dieser Spezialist der
Patientin ja ein Glas verschreiben.

Schon am nächsten Tag ging die junge Eng¬
länderin zu dem ihr empfohlenen Augenarzt , der
sie auch gründlich untersuchte . Er gab der Pa¬
tientin jedoch weiter keine Auskunft , sondern
schrieb einen Brief , den er dem ersten Arzt zu
übergeben bat.

Die junge Studentin gab diesen Brief aber
nicht weiter . Irgend etwas hielt sie davon ab.
Sie hatte vom ersten Augenblick an das Gefühl,
als stünden in diesem Schreiben Dinge , die für
sie von entscheidender , schicksalhafter Bedeutung
seien. Das merkwürdige Berhalten des Spe-
zialisten ihr gegenüber war auch nur dazu an¬
getan , ihren Verdacht zu verstärken . Anderer¬

seits war ihr ganz klar , daß sie das Geheimnis
nur erfahren könnte , wen sie sich entschloß, den
Brief zu öffnen . Dies aber widerstrebte ihr
zunächst.

Schließlich konnte sie der Versuchung jedoch nicht
mehr widerstehen . Sie riß eines Tages den Brief
auf . Aber was sie da zu lesen bekam, war für sie
ein Buch mit sieben Siegeln . Alle diese medizi¬
nischen Fachausdrücke sagten ihr gar nichts . Sie
beschloß daher , in die Universitätsbibliothek zu
gehen , um sich endgültig Gewißheit zu verschaffen.
Lexikon auf Lexikon schleppte sie heran , bis sie
den Brief endlich zu entziffern vermochte . Die
Wahrheit war entsetzlich. Das Schreiben enthielt
sozusagen ihr Todesurteil , wurde darin doch be¬
stätigt , daß sie von einem unheilbaren Leiden
befallen sei.

Dieser Tage hat man nun die unglückliche junge
Studentin in dem möblierten Zimmer , das sie
bewohnte , mit Gas vergiftet tot aufgefunden.
Auf ihrem Schreibtisch fand man einen Brief , in
dem sie die Gründe für ihren Selbstmord angab.
Gleichzeitig entschuldigte sie sich bei ihrem Arzt
für ihre Indiskretion . „Ich konnte nicht wider¬
stehen, vom ersten Augenblick an nicht", so heißt
es in ihrem Abschiedsbrief , „eine magische Gewalt
zwang mich, so zu bandeln , wie ich gehandelt habe.
Aber nun weiß ich, warum das alles so kommen
mußte . Es ist besser so."

geflecht, dessen Vorderseite eine Figur trägt , eben
das Schöpfsieb, dient heute der Forschung als
Unterlage . Genügte es noch vor wenigen Jahren
zu wissen, daß das Papier in Thina vom Herzog
Tsai Loun erdacht , seinen Weg über Turkestan,
Persien , Arabien , Nordafrika nach Mitteleuropa
nahm , so will man heute mehr über die Fertig¬
keiten des Mittelalters wissen. Erst als im Jahre
1819 in Berlin eine Papierpatentfabrik von
Corty ins Leben gerufen wurde , versetzte man
damit der Papierbütte den Todesstoß . Die davor-
liegenden 4 Jahrhunderte aber zeigen , daß es sich
um eine wertvolle Kunst  handelt , die der
Zeit ihren Stempel aufzudrücken vermochte.

Die Sammlungen in Mönchweiler haben nicht
allein einen kulturhistorischen Wert . In Erb¬
schaftsprozessen kann dieser Forscher als Sach¬
verständiger auftreten . Oftmals findet man
Dokumente ohne Datum und in diesen Fällen
muß das Papier sagen , wie alt es ist. Als vor
einigen Jahren die Frage erörtert wurde , ob die
drei Rembrandts , die Deutschland angekauft
hatte , vielleicht ebenfalls gefälscht seien, konnte
Dr . Weiß die Echtheit dadurch feststellen, daß er
die Wasserzeichen prüfte und nun sagen konnte,
daß diese Zeichen nur von zwei Papierschöpfern
Hollands und vom Niederrhein verwandt
wurden , die zu Lebzeiten Rembrandts tätig
waren . Als letzte Sammlung findet man noch
eine Assignatenschau , das erste der Welt bekannte

Notgeld , dar hier gewissenhaft und zahlreich
gesammelt wurde.

Mit Lupe und Vergleichsobjekten wird jedem
Fund zu Leibe gegangen . Das Urteil des Papier¬
sammlers stimmt in 95 Fällen . Schon heute
mehren sich die Anfragen aus dem In - und Aus-
land und viele Freunde und Unbekannte über¬
senden ihre Familienpapiere , um Gutachten zu
erhalten . Daß Dr . Weiß nebenbei auch die
Stammbäume der Papierschöpfer
herstellt , ist verständlich , denn wer wüßte in
diesen Familien besser Bescheid als er . Die
Sammlungen sollen einst in eines der großen
deutschen Museen gelangen . Der Besucher schließt
sich diesem Wunsch des Besitzers an , denn erst ab
dann kann die Papierschau so untergebracht
werden , daß Feuer , Papierwürmer und Nässe ihr
keinen Schaden zufügen.

Die Kormorane vom Diwasee
Der Biwasee,  der riesige Binnensee der ja¬

panischen Hauptinsel Honda,  dessen Becken sich
einst durch eine vulkanische Veränderung bildete,
ist ein Paradies der Fischer. Hikone liegt dicht am
Seeufer und die Wege dorthin führen durch einen
unermeßlichen , köstlichen Garten . Sie führen durch
wohlgepflegte Reisbeete , dann wieder durch das
saftige Grün eines Wiesengrundes und vorbei an
chattigen Hainen und Waldstücken durch blumen¬

reiche Felder . Je mehr man sich dem Seeufer
nähert , desto sandiger wird der Boden und bald
liegen die sauberen kleinen Fischerhütten da . Vor
ihnen schaukeln sich Hunderte von Booten auf dem
tiefblauen Wasser des Sees.

Ta Fische und Muscheln einen Hauptbestandteil
der Ernährung der Bevölkerung bilden , so wäre
der Fischfang auch am Biwasee nichts Besonderes,
wenn nicht noch etwas anderes hinzukäme . Als
jagendes Tier steht hier nämlich der Kormo¬
ran  im Dienste des Menschen, jener langhalstge,
starkschnablige Tauchvögel , dem eine ungeheure
Gefräßigkeit nachgesagt wird , und eben dieser Ge¬
fräßigkeit wegen wird er zum Fischfang benutzt
und ausgebildet.

Die Japaner machen sich ein Vergnügen daraus,
dem nächtlichen Fischfang mit Hilfe der Kormo¬
rane zuzusehen. Es ist ein regelrechter Sport , ein
kleines Volksfest auf dem Wasser , das sich hier in
der Dunkelheit entwickelt . Lampions » und later-
nengefchmückte Boote bringen die Zuschauer heran.
Unendlich weit dehnt sich die Fläche des dunklen
Sees , belebt von dem glänzenden Widerschein der
Lichter . Die Fischer in ihren breiten , langen
Kähnen sind schon ausgefahren . Nur drei oder
vier Mann gehören zur Besatzung . Die anderen
Gäste sind die Kormorane , die wichtig und ernst¬
haft auf den Bordrändern sitzen. Jeder
der Tauchvögel trägt einen Ring am unteren
Teil des Halses . Der Ring muß weit genug sein,
damit der Vogel die kleinen Fische, die er sängt,
hinunterschlucken kann -, aber er muß wieder eng
genug fein , um die größeren verkaufsfähigen Fische
vor dem Verschlingen zu bewahren . Jeder Kor¬
moran steckt ferner in einer Art elastischem Ge¬
schirr, das in einer langen Leine ausläuft . Zehn
solcher Leinen und damit zehn Kormorane hält der
Fischmeister in der Hand.

Nachdem die richtige Stelle im See erreicht ist,
und das viele Licht der Lampen und Laternen die
Fische angelockt hat , beginnt die Arbeit mit einem
furchtbaren Getose , das eine Vambusknarre her¬
vorbringt . Dieses Getöse ist gewissermaßen der
Schlachtruf für die Kormorane ; er ist notwendig,
um ihre Jagdlust anzuspornen . Der Fischmeister
läßt nun eine Leine nach der anderen locker wer¬
den , damit die Kormorane tauchen können , und
behält nur die Enden in der Hand . Im nächsten
Augenblick sind die Vogel in der Tiefe verschwun¬
den . Sie tauchen rechts und links nach den Fischen

Budapest , 17. Oktober
Vierzig Jahre lang war der Eroßkaufmann

Ludwig Kolemen  mit seiner Frau verhei¬
ratet , ohne daß der geringste Schatten sein ehe¬
liches Glück getrübt hätte . Drei erwachsene Töchter
brachte er im Laufe der Jahre unter die Haube
und schließlich wurde er glücklicher Großpapa . Die
Katastrophe begann mit dem Tage , an dem die
älteste Tochter des Ehepaares Kelemen bei ihrer
Mutter erschien, um der alten Dame ihr be¬
drängtes Herz auszuschütten . Ihr zwanzigjähriger
Sohn , der an der Wiener Universität studierte,
war vor einiger Zeit nach Budapest zurückgekehrt
und machte einer hübschen , jungen Tän-
zerin  auf Tod und Leben den Hof.

Nach langer Beratung beschlossen Mutter und
Tochter , der „Sirene " persönlich ihre Aufwartung
zu machen und mit ihr ein ernstes Wort zu reden.
Die Tänzerin empfing sie mit ihrem liebenswür¬
digsten Lächeln . Sie versicherte den beiden Damen,
dag sie keinerlei Interesse an dem jungen Mann
hätte und daß die Gerüchte , sie werde von ihm
finanziell unterstützt , auf Klatsch beruhten . Sie
habe es übrigens nicht nötig , sich von Studenten
soutenieren zu lassen, da sie bereits seit einem
Jahre mit einem älteren Herrn befreundet sei,
der in großzügiger Weise für ihre Bedürfnisse
sorge. Die beiden Besucherinnen sahen ein wenig
ungläubig drein . Um ihre Zweifel zu zerstreuen,
holte die Tänzerin eine Photographie hervor die
sie mit einer triumphierenden Geste auf den Tisch
legte . „Das ist mein Freund, " erklärte sie. „Sind
Sie nun überzeugt oder nicht ?" Mutter und
Tochter warfen einen Blick aus das Bild und
sahen einander völlig verdutzt an . Der ältere
Herr , der sich so freundlich der schönen Tänzerin
angenommen hatte war niemand anders als —
Großpapa Kelemen selbst.  Seine Gattin
riß das Bild an sich und verließ mit ihrer Tochter
wortlos das Zimmer.

Frau Kelemen war über die Untreue ihres
Gatten so erbost , daß sie nicht einmal mehr nach
Hause zurückkehrte . Sie blieb gleich bei ihrer
Tochter und schickte ihrem Mann lediglich einen
Bries -mit den kurzen , aber vielsagenden Worten:
„Ich denke nicht daran , mit Dir auch »ur einen
Tag weiter zusammen zu leben . Adieu !" Alle
Versuche des alten Herrn , eine Versöhnung mit
seiner Gattin herbeizuführen , scheiterten am ener¬
gischen Nein der Großmama . Und eines Tages
flatterte ihm eine Klage auf den Tisch. Frau
Kelemen verlangte eine monatliche Alimentation
von 500 Pengö . So kam die Angelegenheit nun
vor den Richter . In der Verhandlung leugnete
Ludwig Kelemen Stein und Bein . Es sei un¬
wahr , daß ihn zärtliche Bande mit der Tänzerin
verknüpften . „Ich lass« mich nicht durch eine
weibliche Klatschgeschichte ins Unrecht bringen,"
donnerte er empört los . „Wo sind die Beweise ? "
Großmama Kelemen knallte mit einer energischen
Bewegung die ominöse Photographie auf den
TisL Nun verschlug es dem Beklagten allerdins
die Rede . Ein Leugnen hätte um so weniger Sinn

bis die Leinen straff werden . Dann gilt es den
richtigen Augenblick abzupassen und den Vogel , der
offenbar sein Ziel erreicht hat , wieder aus dem
Wasser zu ziehen . Der Kormoran taucht empor.
Der Fischmeister öffnet seinen Schnabel und preßt
den gefangenen Fisch durch einen Druck auf den
Hals wieder heraus . Die kleineren Fische hat
Kormoran längst in seinem Kröpf verwahrt . Jetzt
wird er wieder in die Tiefe geschickt, um neue
Opfer herauszubringen.

In der Zwischenzeit muß der Fischmeister darauf
achten, daß auch die anderen Tauchvögel wieder
rechtzeitig an die Oberfläche gelangen : denn sonst
würde der Kormoran die großen Fische, die er im
Schlnnd hat und die er wegen des Ringes nicht
hinunterschlucken kann , wieder im Wasser von sich
geben und sich nur auf den Fang der kleinsten
Fische beschränken . Mehrere Stunden dauert auf
diese Weise die Jagd . Niemand merkt etwas von
Langeweile . Und der Fischberg in den Booten
wird größer und größer . In der guten Fischzeit
fängt ein Kormoran in einer Stunde 100 bis 120
Fische. Sie sind allerdings meist nicht größer
als zehn bis fünfzehn Zentimeter ; aber auf der
japanischen Tafel sind gerade diese kleineren
Fische in besonderer Zubereitung sehr geschätzt.

Die Lehrzeit der Kormorane , die in frühester
Jugend gefangen werden müssen, dauert oft «in
bis zwei Jahre ; aber danach vermögen zwanzig
Böge ! dieser Art auch ihren „Mann " zu ernähren
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wenn der kroßvater . . .
fluch ein SSjaliriger kann straucheln— Komödie vor dem Scheidungsgericht

gehabt , als die Photographie mit einer überaus
freundlichen Widmung verjehen war . Resigniert
erklärte Herr Kelemen : „Auch ein 85jähriger
Mann kann einmal straucheln ." Der Richter ver¬
kündete das Urteil : Herr Ludwig Kelemen
wurde zur Zahlung einer monatlichen Rente von
500 Pengö verurteilt . Frau Kelemen verließ den
Saal , ohne ihren Gatten auch nur eines Blickes
zu würdigen.

Es wird gesagt , daß der Enkel des alten Herrn,
der eigentlich die ganze Prozeßlawine ins Rollen
gebracht hatte , nunmehr mit doppeltem Eifer
bestrebt sei, die schöne Tänzerin über den Ver¬
lust ihres weißhaarigen Freundes hinwegzu-
trösten.

— vorausgesetzt , daß er es versteht , mit ihnen aus¬
zukommen . Denn nicht jeder Vogel kann mit jedem
Fischer und nicht f' Sder Fischer mit jedem Vogel
arbeiten.

Dangierunfall in kjamburg
Hamburg , 17. Oktober.

Auf dem Hamburger Hauptbahnhof fuhr eine
Rangierlokomotive auf einen Leerwagenzug.
Durch den Anprall wurde ein Personenwagen
beschädigt . Der Zugführer des Leerwagenzuges
und vier aus dem Bahnsteig befindliche Personen
wurden leicht verletzt.

Sender MWacker zeitweise
außer Detrieb

Berlin , 17. Oktober.

Der Groß -Rundfunksender Mühlacker  wird
wegen dringender Ueberholungsarbeiten am
Funkturm vom 21. Oktober ab aus etwa drei bis
vier Wochen wochentäglich bis 16 Uhr außer Be¬
trieb gesetzt. An seiner Stelle übernimmt der
Rundfunksender Stuttgart -Degerloch auf der
gleichen Welle den Sendebetrieb wochentäglich
bis 16 Uhr . — Nach einer Mitteilung der Reichs¬
postdirektion Düsseldorf ist der Rundfunksender
Langenberg seit dem 17. Oktober früh 5.55 Uhr
mit verstärkter Sendeleistung von 17 Kilowatt in
Betrieb.

Neue krdstoße in ladfchikistan
Moskau , 17. Oktober.

Die an der afghanischen Grenze gelegene mittel¬
asiatische Republik Tadschikistan  ist erneut
von einem Erdbeben heimgesucht worden . Im
Bezirk Towilderinsk wurden hierbei zwei Dörfer
teilweise zerstört . Insgesamt sind im Erdbeben¬
gebiet seit dem 8. Oktober , an dem die ersten Erd¬
stöße auftraten , 112 Leichen gefunden worden . 407.
Menschen konnten als verletzt ermittelt werden,
12 Dörfer wurden dem Erdboden gleichgemacht.
Zur Hilfeleistung für die betroffenen Gebiets sind
auch Flieger eingesetzt worden.

Schweres Zugunglück
Rro de Janeiro , 17. Oktober.

In einer Vorortstation Lei Rio ds Janeiro raste
ein Expreßzug auf einen dort haltenden Personen-
zug. Bei dem Zusammenstoß wurden die drei letz¬
ten Wagen des Personenzuges , der mit heimkeh¬
renden Arbeitern voll besetzt war , vollkommen
eingedrückt . Elf Arbeiter wurden getötet und über
70 verletzt . Die Ursache des Unglücks soll eine
Nichtbeachtung des Haltesignals gewesen sein. Das
empörte Publikum zerstörte völlig die Einrichtung
der Bahnstation.
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Weinernte . Ein Stimmungsbild zum Tag der deutschen Traube und des Weines

(Zu Beginn der Weinwoche wird die BZ. eine besondere, dem deutschenWein gewidmeteLeite herausbringen)
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6ausreundsHastsspiel Tlordmark- Niedersachsen

Werder empfängt den VfB. pankow / BSV. - Mdenburger Sportfreunde / lo . woltmershausen- Blumentlial
Schon eine Woche nach dem Sieg gegen Lett¬

land hat Deutschlands Fugball -Nationalelf wie¬
derum einen , man kann sagen , wieder nicht leich¬
ten Kampf zu bestehen . In Leipzig stellt sich un¬
serer Elf Bulgarien,  das schon einmal in
diesem Jahr , nämlich gegen die deutsche Nach¬
wuchsmannschaft in Sofia — Bulgarien siegte
damals 2 :0 — bewies , daß auch hier ein guter
Fugball gespielt wird . Natürlich wird Deutsch¬
land in diesem Treffen mit einer weitaus stär¬
keren Elf in den Kampf treten , trotzdem wird
aber hart um den Sieg gekämpft werden müssen.
Das Treffen wird schon vollkommen im Zeichen
des großen Kampfes gegen England stehen , be¬
steht doch bis zu dem am 4. Dezember in Eng¬
land stattfindenden Länderkampf keine weitere
Gelegenheit mehr , deutsche Auswahlspieler im
Kampf gegen eine fremde Nationalmannschaft zu
sehen.

In Schwerin holten Ostpreußen und
Nordmark  ihr vom Spielplan des letzten
Sonntags abgesetztes Vorrundenspiel um den
Bundespokal des Deutschen Fugballbundes nach.

Nach dem grandiosen 3 :1-Sieg am letzten
Sonntag im Vundespokalspiel über Westfalen
trifft die Eaumannschaft Niedersachsens am Sonn¬
tag auf dem HSV .-Platz in Hamburg auf die
Nordmark , um in einem Freundschasts -Reprä-
sentativspiel erneut ihre große Spielstärke zu be¬
weisen . Da die Nordmark zu gleicher Stunde mit
einer weiteren Eauvertretung in Schwerin zum
fälligen Vundespokalspiel gegen Ostpreußen an¬
treten muß . kann gegen Niedersachsen nicht das
allerstärkste Geschütz aufgefahren werden , aber
immerhin ist die Elf , die in Hamburg gegen Nie¬
dersachsen antreten soll, noch weitaus spielstärker
als die , die das Vundespokalspiel gegen Ost¬
preußen bestreiket . Nach den Leistungen der Nie¬
dersachsen am Sonntag in Hannover sollte auch
am Sonntag in Hamburg ein Sieg möglich sein.

Während der Gau VIII Niedersachsen
die gleiche Mannschaft in den Kampf schickt, die
Westfalen 3 :1 schlug, also Pritzer , Sievert , Schar¬
mann, .W . Schulz , Deike , Männer , Malecki , Fricke,
Lachner , Meng II und Meng III , tritt die
Nordmark  in folgender Besetzung an : Triebei,
Rohde , Timm , Stösse !, Lüdecke, Walter , Ahlers,
Rohwedder, ' Panse , Noack, Werwitzke . Am Sonn¬
tag soll es sich erweisen , ob der Gau VII oder
der Gau VIII augenblicklich stärker ist. Es geht
um die Vormachtstellung im norddeutschen Fuß¬
ball und da geben wir den Niedersachsen die grö¬
ßeren Aussichten.

Im Gau VIII steht weiter nur ein Eauliga-
spiel auf dem Spielplan . Der Neuling V f L .-
Osnabrück  hat gegen den VfB . - Peine  in
Peine .den Kampf um die Punkte anzutreten . Die
Osnäbrücker, . die in ihrer kurzen Zugehörigkeits¬
zeit zur Gauliga noch nicht einen einzigen Punkt
erringen konnten und ziemlich aussichtslos am
Tabellenende stehen , werden gegen die Peiner
schwerlich zu einem Erfolg kommen . Bei einem
Sieg wird der VfB .-Peine sich wiederum an die
Tabellenspitze vor Borussia -Harburg und Armi-
nia -Kannover schwingen.

In der Vezirksliga Bremen - Nord
herrscht wieder ein umfangreiches Spiel¬
programm . Die Bremer Sport¬
freunde  haben den schweren Gang nach Emden
anzutreten . Gegen Stern muß die Mannschaft
schon zu einer ganz besonderen Form anlaufen,
um einen Erfolg zu erringen . Wenn die Bremer
Sportfreunde auch in ihren letzten beiden Spielen

LSV-LportpIstr ctes Wsstsns
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eine Leistungsbesserung auswiesen , so wird die
Elf gegen Stern -Emden kaum einen Pluspunkt
für sich buchen können . Besser haben es schon die
Blauweißen vom Wasserturm . Der BSV.  trifft
auf eigenem Platz die Oldenburger Sportfreunde,
die in der Bezirksliga den zweitletzten Platz der
Tabelle zieren . Der VSV . wird bei aufmerk¬
samem Spiel leicht zu einem Siege kommen kön¬
nen und somit die Verbindung mit der Spitzen¬
gruppe aufrechterhalten . Der TV . Brema
wird ebenso wie die Bremer Sportfreunde in die
„Fremde " ziehen und gegen Eermania -Leer einen
Sieg kaum erringen , zumal den Leeranern der
Platzvorteil zugute kommt . Einen ausgeglichenen
Kampf wird es zwischen dem Militär - SV . -
Bremen  und Sparta -Bremerhaven geben,
wenngleich auch hier wieder die Bremer Mann¬
schaft auswärts zu kämpfen hat . Es steht zu
hoffen , daß die früheren Bremer Polizisten ihre
gute Form des Vorjahres wiedergewinnen und
somit auch ihrerseits einen Beitrag liefern , daß
der Fußball Bremens , der in der letzten Zeit
wahrlich keine Triumphe feiern konnte , wieder
einen Aufschwung nimmt . Neu angesetzt ist in
der Staffel Bremen -Nord das Treffen FC . -
Woltmershausen — Blauweiß - Erö-

pelingen.  Die Woltmershauser verloren am
letzten Sonntag knapp gegen den BSV . Blau-
Weiß verlor gegen Oldenburg unverdient , so daß
mit einem spannenden Kampfe zu rechnen ist.
Vielleicht gibt der Platzvorteil den Blau -Weißen
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ein kleines Plus . Das Spiel wird auf jeden Fall
die Sportanhänger des Westens in seinem Bann
halten.

Zu einem Freundschaftsspiel hat der S V . -
Werder  den Berliner Eauligaverein
VfB . - Pankow  verpflichtet . Nicht nur durch die
am vorletzten Sonntag gegen Komet erlittene
überraschende Niedrlage haben die Grünweißen
viel von ihrem Ruhm eingebüßt , der sie immer
noch von der Zeit ihrer Gaumeisterschaft um¬
schwebte. Wenn am Sonntag nicht endlich bessere
Leistungen gezeigt werden und nicht endlich
wieder von dem einst so gefürchteten Werdersturm
Tors geschossen werden , geht man wohl nicht fehl
in der Annahme , daß die Bremer Kampfbahn

Soantso . 20 . Oktober . 1b UHr
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demnächst nicht mehr solche Zuschauermassen ber¬
gen wird wie zuvor . Es bleibt also abzuwarten.

Es ist schon etwas lange her , seitdem zuletzt
eine Berliner Mannschaft in den Mauern Bre¬
mens weilte , und somit wird die einheimische
Sportgemeinde mit Interesse den sonntäglichen
Gast erwarten . Zwar ist es nicht Hertha VSE.
oder Tennis -Borussia , die man auch gern einmal
wieder an der Weser gesehen hätte , aber auch der
VfB . Pankow spielt einen guten , kultivierten
Fußball , wenn er auch nicht den großen Ruf der
beiden vorgenannten Berliner Vereine besitzt.
Tatsache ist, daß Pankow in dieser Saison ganz
groß herauskam und in den Berliner Meister¬
schaftskämpfen längere Zeit an der Tabellenspitze
lag.

Die nachstehenden , von Pankow in letzter Zeit
erzielten Ergebnisse sprechen für sich selbst : gegen
Tennis -Borussia 2 :1, gegen Vlauweiß -Verlin 1 :0,
gegen 1. SV . Jena 1 :0, gegen Berliner SV . 92
1 :1, gegen Victoria 89-Berlin 2 :2 und 2 :2.

Hintermannschaft und Mittelläufer sind die
Stärken der Mannschaft , die unter der Leitung
des bekannten Trainers Weidenbach (früher

Schwarz -Weiß , Essen) steht und der allseitig ein
äußerst fairer Fußball nachgerühmt wird.

Wie wird Werder sich den Gästen gegenüber
behaupten ? Die noch stets in Frundschaftsspielen
von den Erünweißen bewiesene Form läßt auch
für Sonntag ein erfolgreiches Abschneiden er¬
hoffen . Selbst der Umstand , daß Scharmann
in Hamburg für Niedersachsen gegen den Gau
Nordmark spielt und Hundt  leider noch nicht
ganz wiederhergestellt ist, sollte bei den Reserven
der Werderaner für die Hintermannschaft nicht
entscheidend ins Gewicht fallen . Erstmalig wird
dafür wieder Alex Ziolkewitz  in der 'Mann¬
schaft stehen , deren genaue Aufstellung am Sonn¬
tag veröffentlicht wird.

In der 1. Bremer Kreisklasse  stößt am
Sonntag Roland Delmenhorst auf Schwach¬
hausen.  Das bessere Spielvermögen und der
eigene Platz werden den Linoleumstädtern einen
sicheren Sieg bringen . Einen aussichtslosen Gang
tritt Verdenia Verben gegen Vegesack an . Aus¬
geglichener wird schon das Spiel Hemelingen
gegen Union  werden . Weitaus am interessan¬
testen wird jedoch das Treffen Tv . Woltmers¬
hausen gegen Vlumenthal  werden , steht
doch hier die Tabellenführung auf dem Spiel . Der
ASV . Blümenthäl hat bei sechs Spielen und einem
Torverhältnis von 25 :5 zehn Punkte errungen,
während der Tv . Woltmershausen bei fünf Spie¬
len und einem Torverhältnis von 17 :1 neun
Punkte hat . Das hohe Ziel für die beiden Vereine
wird den sicherlich zahlreichen Zuschauern einen
fesselnden Kampf versprechen . Vielleicht gelingt

den machtvoll aufstrebenden Woltmershausern der
große Scblag . Eintracht  wird gegen Stern
kämpfen Nach dem Tabellenstand muß Eintrag
der klare Sieger sein , doch lind die Leistungen oer
Violetten zu unbeständig , um eine sichere Voraus¬
sage zu treffen . Ist Eintracht in der Lage . die
bestimmt guten Leistungen gegen Blumentycu zu
wiederboten , so werden die Violetten das beperc
Ende für sich haben . — Sämtliche Spiele be¬
ginnen um 15 Uhr.

Die Spielvereinigung Norddeut¬
scher Lloyd  trifft am morgigen Sonnabend
in einem Freundschaftstreffen eine Auswahl¬
elf der 4. T o r p e d o b o o t s h a l b f l o t t l 11 e
Wilhelmshaven,  nachmittags 15.30 Uhr,
auf dem Platze des SV . Eintracht . Die Mariner
treten zu einem Rückspiel in Bremen an . Das erste
Spiel in Wilhelmshaven konnte die Lloyd -Mann-
schaft 3 :1 für sich entscheiden . Die Marinemann¬
schaft ist als sehr spielstark zu bezeichnen , ist die
Elf doch im letzten Fahre in der Flottenmelster-
jchaft bis zum Endspiel durchgedrungen . wo sie
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nur knapp geschlagen wurden . Es ist somit mit
einem spannenden Spiel zu rechnen , da auch die
Lloyd -Mannschaft in diesem Jahre ohne Punkt-
verlust an der Spitze der Tabelle ihrer Klasse
steht . -

In der zweiten Bremer Kreisklgsse stehen sich
am Sonntag folgende Mannschaften im Kampf um
die Punkte gegenüber : Hota — Brinkmann;
Hastedt — Lloyd ; VSK . — Huchting ; 96 — Ma¬
schinenfabrik Bremen ; Reichsbahn — Br . Stra¬
ßenbahn ; Brinkum — BBO . M . Vrinkmann He¬
melingen empfängt den Gröpelinger Turn - und
Sportverein Krages . Es wird sich zeigen , ob die
Brinkmänner , die zuletzt von Brinkum einen 6 :1-
Sicg nach Hause brachten , ihren Siegeslauf in den
Punktspielen fortsetzen werden . Beginn der
Spiele der 2. Kreisklasse 15 Uhr.

Zahlreiche Vereinsveranstaltungen
Die Zeit der Vereinsfsste und -Veranstaltungen

ist wieder da . Nachdem der MTV . von 1875 seine
Jubelfeiern gerade beendet hat . rüsten auch an¬
dere Vereine , ihr Jahresfest zu begehen . In Kürze
wird der ABT V . von 1860 sein 75jähriges Be¬
stehen festlich feiern . Diesen Sonnabend hat der
Tv . Eiche - Hor  n sein 36. Stiftungsfest , bei dem
neben Bühnenoorfllhrungen auch ein plattdeutsches
Laienspiel gezeigt wird . Der Tv . Woltmers-
hausenhat  an demselben Abend in der Landlust-
Rablinghausen seine Siegerfeier , die durch turne¬
rische Darbietungen aller Art ihr besonderes Ge¬
präge erhalten wird . Die Jungmädchender
B T E : haben in der Kaiserholle «inen Kamerad¬
schaftsabend . -

Gleichzeitig werden in diesen Tagen in bre¬
mischen Vereinen Filmvorführungen gezeigt . Am
heutigen . Freitag hat die TurnschuIe  O st den
Eaufestfilm und den Kinderturnfilm „Kinder¬
land — Sonnenland " . Am Sonntag vormittag
laufen für den Tv . Schwachhausen  neben
diesen beiden auch noch der Film von der Colum-
bus -Fahrt ..Turnerkreuz über Nord - und Ostsee" .

Zünf Mannschaften im Kampf
Kunstturnwettstreit in der ABTB .-Halle

Die gleichmäßige , vielseitig ausgerichtete Lei¬
stung entscheidet in den Mannschafts -Gerätewett-
kämpfen . Diese Tatsache wird sich am Sonntag
vormittag wieder in dem Wettstreit im Kunst¬
turnen erweisen , den der ABTB . von 1860 an¬
läßlich seines 75jährigen Bestehens in seiner Ver
einsturnhalle , Auf den Häfen , durchführt . Die
Vereine Bremer Turngemeinde . Mtv . von 1875,
Turnerschaft des Vereins „Vorwärts " , Hastedter
MTV . und endlich der ABTV . von 1860 stellen
je eine Mannschaft , die aus den fünf besten Tur¬
nern der Vereine besteht . An den Ringen , am
Barren , Reck und Pferd , sowie in der Freiübung
wird es prächtige Leistungen zu sehen geben.

Bulgarien kommt mit 1ö Spielern . Vom bulgarischen
Fußballverband liegt die Mitteilung vor , daß er zum
Länderspiel 15 Spieler für seine Nationalmannschaft
namhaft gemacht hat . Die genaue Aufstellung wird
erst nach Ankunft der Mannschaft in einigen Tagen
erfolgen.

Vremer Hockê-Llub in Hannover
Vahr gegen Nheine und Weser Ht. — Horn- Blau-Weiß

HornBlauweitz
Am Sonntag fährt der BHC. mit nicht weniger als

fünf Mannschaften zum Hockehclub Hannover , um
gegen diesen einen Klubkamps auszukragen . Drei
Herrenmannschaften , die erste Tamenelf und die Ju¬
gend, sind mit von der Partie . In Bremen spielt der
Club zur Bahr bereits am Sonnabend gegen den
Weser HC. und dürste beide Spiele für sich entscheiden.
Horn hat für die erste Mannschaft die Spvg . Blauweiß
verpflichtet. Die Reserve sährt zum ATS .-Brcmerhavcn.
Beim MTV . von 75 pausiert die erste Mannschaft . Die
Reserve sährt zum HC. Delmenhorst , dessen Damenels
erstmalig gegen den MTV . von 75 aus den Plan tritt.
ABTV . besucht mit einer kombinierten Elf die Vahre-
rinnen.

Am Sonnabend

Club zur Bahr — HC. Rheins
Gegen die Westfalen treten die Wahrer mit einer

kombinierten I/I 8 . an , die jedoch stark genug sein
wird , um die Gäste zu schlagen. Die Gastmannschaft
weilte bereits mehrere Male in Bremen und hinter¬
ließ stets einen guten Eindruck, ohne jedoch über
Durchschnittsleistungen hinauszukommen . Spielbeginn
16 Uhr in der Bahr.

Am Sonntag

Club zur Bahr — Weser H. C.
Im zweiten Spiel tritt die Bahr am Sonntag gegen

die Stadionleute an und muß dabei voraussichtlich für
Böker v. Kapsf, Bremer und Jrmer Ersatz einstellen,
trotzdem sollten die in den letzten Spielen unglücklich
kämpsenden Weseraner im Hintertressen bleiben, wenn
auch das Spiel von ihnen offengehalten werden kann.
Spielt Angelbek wieder in der Verteidigung , so wird
den Vahrer Stürmern das Toreschießcn bestimmt er¬
schwert werden. Beginn 11.30 Uhr, Platz Bahr.

Club zur Bahr Senioren — MTV. von 75
Senioren

Erstmalig stehen sich die beiden Alte-Herren -Mann-
schasten der Turner und des Clubs gegenüber; man

darf daher auf das Abschneiden der neuformiertcn
Turnerelf recht gespannt sein. Beginn 10 Uhr, Platz
Bahr:

Club zur Bahr II — Weser II um 10 Uhr in der
Bahr.

H. C. Horn — Blauweitz
Blauweiß verlor vor wenigen Sonntagen gegen die

Hörner hoch mit 0:7. Inzwischen haben die Eröpe-
linger jedoch eifrig an einer Hebung ihrer Spielstarke
gearbeitet und sind auch recht erfolgreich in ihren wei¬
teren Spielen gewesen. Horn zeigte am vergangenen
Sonntag gegen den MTV . von 75 ganz ausgezeichnete
Leistungen und ist klarer Favorit . Beginn 10.30 Uhr
in Horn.

Horn Reserve — ATS . Bremerhaven
Die Bremerhavener worden gegen die starke Reserve

»er Hörner kaum zum Erfolg kommen. Abfahrt der
Bremer 7.15 Uhr (Hbs.).

MTV. von 75 Reserve — HC. Delmenhorst
In Delmenhorst ist die Turnerzweite zu Gast. Nach

den beiden Unentschieden der Linvleumstädter gegen
Horns und Wesers verstärkte Reserven sollte es auch
dieses Mal wieder zu einem ausgeglichenen Spiel
kommen. Absahrt der Turner um 8.20 Uhr (Hbs.).

Horn Jugend — Weser Jugend um 15 Uhr in Horn.
Horn Knaben — Blauweitz Knaben um 9.30 Uhr in

Horn.
Damen-Hockey

ABTV . I/II — Bahr um 10 Uhr in der Bahr.
ABTV . II — Blauweiß um 9.15 Uhr , Platz ABTV.
ABTV . Jungmädchen — AlTV. von 75 II um 11 Uhr,

Platz ABTV.
HC. Delmenhorst — MTV . von 75 um 10.30 Uhr

in Delmenhorst.

In Hannover

Bremer HC. —
Mit füns Mannschaften.

HC. Hannover
(1. 2. Herren , Senioren,

1. Damen und 1. Jugend ) sührt der Bremer Hockey-

Handballgauspiel Niedersachsen-Hessen
fluswalilspiel in Hannover— Punktkömpfe der Bezirks- und Kreisklassen

Am Sonntag kommt in Hannover ein Gauauswahl¬
spiel gegen Hessen zum Austrag . Bremen hat man,
trotzdem hier mit die größten Zuschauerzahlen in Nie¬
dersachsen erzielt werden, wieder einmal als Stieskind
behandelt . Bremen hätte schließlichRecht und Anspruch
darauf , ein größeres Spiel gauseitig hierher zu bekom¬
men, zumal unsere Gauklassenmannschast VSK . mit an
führender Stelle steht. Wie wäre es mit dem längst
fälligen Städtckamps Bremen gegen Hannover ?,. Fer¬
ner bezeichnet man das Eauspiel als „Auswahlspiel ",
doch stellt dies nichts anderes dar als ein Probespiel,
denn ein „Auswahl "-Kampf kann nur von zwei Nie-
dersachscnmannschastcn bestritten werden. Folgende
Spieler werden am Sonntag „ausprobiert ": Steinmetz
(1910): Pape (87): Koch (Post): Onnen (?): Hallmann
(Polizei ): Springer (Post): Amelung (V. s. V.): Huß
(TKH.): Erupe (Germania -List); Kritzokat (Polizei ) :
Jirjahlke (Post): Borchers und Hz. Meyer (Braun¬
schweig). Ersatz:  Körber (Polizei); Witt (Post);
Nixtatis (TKH.). — Auch bei der Ausstellung hätte
ein Bremer unbedingt berücksichtigt werden können:
Lüers im Tor . Dieser scheint uns zurzeit besser als
Steinmetz, der in den letzten Spielen kaum gefallen
konnte.

Die Punktspiele der Gauklasse sind bis aus das Spiel
Limmer 1910 — Tkl. Limmer wegen des Prollcspiels
der Gaumannschaft vom Spielplan abgesetzt.

Die Bezirksklasse
setzt ihre Punktspielreihe mit einer größeren Anzahl
Spiele fort . In der Gruppe Nord  spielen:

BTG . ^ BSV . Die Neustädtcr sind Tabellensührer
und haben vom Vorjahr außerdem noch etwas gutzu¬
machen. Die Blauweitzen gehen keineswegs ohne Aus¬
sichten in den Kamps, gerade weil sie den BTE .ern
im Vorjahre die entscheidende Niederlage zur Meister¬
schaft beibrachten. Beginn 15.30 Uhr.

Grambkc — Woltmershausen . Die Woltmershauser
werden in Grambke nicht viel Aussicht auf Punkt¬
gewinn haben. Wir erwarten vielmehr einen glatten
Sieg Erambkes . Beginn 15.30 Uhr.

Gccstcmiindcr Tv. — Militär Bremen in Eeeste-
münde.

Liissumcr Tv . — Bremerhaven 93 in Lüssum.
In der Gruppe  W e st stehen 10 Mannschasten

im Kampf um die Punkte:
Werder — Oldbg. Tbd. Hier ist schiver eine Voraus¬

sage zu tressen. da beide Mannschasten bisher recht
unbeständige Leistungen boten. Wir geben aber einer
vollzähligen Werderelf einen knappen Sieg . Beginn
11 Uhr.

Hastedter MTV . — Roland Delmenhorst. Hier ist
ein glatter Sieg der Hastedter vorauszusagen , denn
nach den letzten Leistungen der Dclmenhorster ist mit
einem anderen Ausgang nicht zu rechnen. Beginn
15M -Uhr.

Komet — Tv. d. B. Auch hier kann man eine Vor¬
aussage schlecht tressen, da man abwarten mutz, wie die
Grünweißen sich mit dem Platz an der Wasserkunst
abfinden werden. Der Papiersorm nach müßte der
Meister siegen. Beginn - 15.30 Uhr.

Dclmenhorster Ballspielvcrcin — Arsten in Delmen¬
horst.

Militär Oldenburg — DLW. in Oldenburg.
In der Gruppe Süd  spielen in der Staffel

Osnabrück: MTV . 19 Osnabrück — Iahn Osnabrück
in Osnabrück: Osnäbrücker Tv . — Schockier in Osna¬
brück. In der Staffel Emsland:  MTV . 1858
Lingcn — RTSV . Lingen in Lingen.

In der Kreisklasse
herrscht am Sonntag wieder einmal Hochbetrieb. Alle
Spiele beginnen um 15.30 Uhr . In der Staffel 1
spielen:

Stern — Jhlpohl . Am Reedeich werden die Jhl-
pohler nicht viel zu bestellen haben. Stern wird sicher
zu den ersten Punkten kommen. Beginn 11 Uhr.

Habenhauscn — Gut Heil. Die Gut -Heiler machen
augenblicklich eine Schwächcpriode durch und .werden
auch in Habenhausen eins weitere Niederlage einstecken
müssen.

Arbergcn — Hemelingen. Der Spitzcnsührer wird
es in Arbergcn nicht leicht haben, zu Sieg und Punkten
zu kommen, da die Arberger aus eigenem Platz kaum
zu schlagen sind.

Lccste — Vegcsacker Tv. Osfene Sache! In Leeste.
In Staffel  2 werden spielen:
MTV . — Tv. Mahndorf . Offener Kamps, den MTV.

vielleicht durch bessere Platzkenntnis gewinnt.
Blumcnthal — Fähr -Hammersbcck in Blumenthal.
Preutzcn-Osterholz — Tv . Oslcbshausen . Oslebshau-

sen wird in Lsterholz sicherer Sieger bleiben.
Frauen : 11.15 Uhr BTG . — BSD .; Komet — Tv.

der Bahnhossvorstadt.
Klasse 2: 15.30 Uhr Llohd — Iahn : Ostcrholz-Tene-

ver — Dovcntor ; 11 Uhr : Spiel und Sport 1 — BTV .;
VSK . 2 — BTG . 2; Hastedt 2 — Militär 2. K l a s s e 3:
9.15 Uhr VSK . 3 — BTG . 3; Woltmershausen 2 —
Tv . d. B. 3. Klafse  4 : 9.45 Uhv BTG . 4 — Komet
2; Werder 2 — VSK . 5; 11 Uhr : BTG . 5 — Oslebs-
hauscn 2; Hasenbüren 1 — Iahn 2; 14.15 Uhr : VSK.
4 — Arsten 2. Klasse  5 : 9.45 Uhr Stern 2 — DTK.
6; 14.15 Uhr : Reichsbahn 1 — Brema 1; Osterholz-
Tcnevcr 2 — Doventor 2; 15.30 Uhr : Tsch. Oft 1 —
BTG . 6. Jugend:  9 Uhr Tv. d. B. 2 — Oslebs-
hausen 2; 9.45 Uhr Spiel und Sport 1 — BTG . 1;
Doventor 1 — Hastedt 1: 14.15 Uhr Habenhausen 1 —
VSK . 2; Tsch. Ost 1 — Hastedt 2. Knaben:  9 .45
Uhr Gut Heil — VSK .: 14.15 Uhr: Grambke 1 —
Oslcbshausen ; Hastedt — Leeste: 15 Uhr: Brema 1 —
Oberneuland 1. Frauen 2:  15 Uhr Tv . d. B. 2 —
Leeste.

club in Hannover gegen den Hockehclub einen Klub¬
kamps durch. Jin Spiel der ersten Mannschaften wird
es zu einem spannenden , ausgeglichenen Verlauf kom¬
men, da beide Mannschasten die gleiche Spiclstärko
haben. Die Aussichten, den Klubkampf zu gewinnen
sind .fi^ die Bremer nicht schlecht, da auch die Re¬
serve, Senioren und Damenels der Rotweißen über
gutes Können verfügen.

Club zur Vahrs Jugend in Kopenhagen
siegreich

Die Jugend der Bahr befindet sich augenblicklich in
Dänemark , wo sie unter Betreuung des Gaujugend-
wartes Duckwitz (Club zur Bahr ) drei Spiele gegen
Jugcndmannschasten der dänischen Hauptstadt aus
trägt . Im ersten Spiel waren die Bremer Zungen
über Orient - Kopenhagen mit 7 : 0 (4 : 0)
siegreich. Das Ergebnis ist allerdings etwas zu hoch
ausgefallen . Die Vahrer vermochten die körperliche
llebertegcnheit der Dänen durch überragende Technik
und Taktik auszugleichen und durch Verwandlung
zweier Ecken und eines Strafbullys 3:0 in Führung
zu gehen. Durch schöne Stürmerlcistungen verbesserten
sie dann das Resultat aus 7:0. Ein schöner Erfolg!

Vereinsleiter der Boxsreunde
zurückgetreten

Der bekannte Bremer Vereinsleiter E . Gast
hat nach fast vierjähriger Leilung sein Vorstands,
amt niedergelegt . Mit Gast , der aus sportlichen
Gründen zurücktritt , verliert der BSL . „Box¬
freunde " einen tüchtigen Vereinsleiter , der reich
an boxsportltchen Erfahrungen ist. Als Nachfolger
wurde der vom Bereinsrat in Vorsckftag gebrachte
Mitbegründer des Vereins Karl He 'nfling
ausersehen.

Unterkreis-Iurntag in Hemelingen
Die Turnerinnen des Unterkreises Achim—

Berden werden sich Sonntag vormittag in der
Hemelinger Jahn -Turnhalle zu einem Turntag
zusammennnden Dieser wird vom Frauenturn-
wart A. Helmke  geleitet . Als Uebungsstoif toll
diesmal die Ausgestaltung von Werbe - und
Schauturnen besonders behandelt werden , was
sicher von den ländlichen Vereinen sehr begrüßt
wird.

Ireffen der flltersturner in Bremen
Die Altersturner des DT .-Kreises Bremen

haben seit einigen Jahren Kameradfchaftstreffen,
bei denen die alten Kämpen der Turnerei sich
zusammenfinden zu fröhlicher Turnarbeit und ge¬
selligem Beisammensein . Das nächste Treffen ist
am Sonntagnachmittag in Bremen in der Turn¬
halle der Bremer Turngemeinde am Neustadts¬
wall . Unter der Leitung des Ehrenturnwarts der
DT ., Arno Kunath,  werden die „jungen Alten"
sich tummeln und zeigen , daß sie sich durch Tur¬
nen frisch, gewandt und gesund erhalten haben.
Freiübungen , Geräteturnen und Spiele werden
miteinander abwechseln . Das Turnen soll um
15 Uhr beginnen Jeder Altersturner , das sind
die , die über 40 Jahre zählen , der einmal ein
solches Treffen mitgemacht hat , wird immer wie¬
der dabei sein vor allem , da es nach dem Turnen
an den Austausch alter Erinnerungen und Er¬
lebnisse geht.

Niedersachsenturner auf großer Zahlt
Im Anschluß an das 1. Niedersachsen -Eaufest

unternahmen im Juli 1700 Turner und Turne¬
rinnen des Niedersachsen -Gaues eine große Nord-
Ostseefahrt mit dem Dampfer „Columbus ". In
Kopenhagen . Danzig , Zoppot , Marienburg und
Kiel fanden große Aufmärsche statt . In Kopen-
Hagen und Zoppot wurden große Turnfeste abge¬
halten , bei denen unsere Turner und Turnerinnen^
Vorführungen zeigten , die von der Presse und
der Bevölkerung begeisterte Aufnahme gefunden
haben . Auch das Auftreten der Niedersachfen im
Ostland war außerordentlich eindrucksvoll und
knüpfte die volkstümlichen Bande zwischen Ost-
und West fester.

Der von dieser einzigartigen Turnfahrt ge¬
drehte Reisefilm „Turnerkreuz über Nord - und
Ostsee" wird am Sonnabendabend erstmalig in
Bremen gezeigt werden , und zwar auf der Wie¬
dersehensfeier der „Cvlumbus " -Fahrer auf dem
Bordfest im Parkhaus . ,

Internationaleflutomobilaussteliung
in London eröffnet

Die 29. Internationale Automobilausstellung
wurde am Donnerstag in der Olympia -Halle in
London durch den Prinzen von Wales eröffnet.
Unter den 54 Ausstellern befinden sichmehrere
deutsche Firmen.  Schon bald nach Eröff¬
nung der Ausstellung waren die Stände von
Adler , Auto - Union und Mercedes-
Benz  von Interessenten umlagert . Der Prinz
von Wales verweilte bei seinem Rundgang län -'
gere Zeit an den Ständen der deutschen Firmen.
Der Autoberichterstatter der „Evening News"
schreibt gleichfalls , daß dem Prinzen von Wales
unter den ausländischen Wagen am meisten
die deutsche Gruppe  interessiert . habe,
deren wetterfeste Karosserien auf dem Festlande
sehr beliebt seien . Ein die gegenwärtige außen¬
politische Lage kennzeichnender Umstand ist, daß
der für die italienische Firma Fiat reservierte
Stand zurzeit noch unbesetzt ist.

Nennergebnisse
Hoppegarten , 17. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) 1. R :

1. Wahnsried (I . Raftenberger ), 2. Wiener Walzer,
3. Zentaur . Tot . l .3, Pl . 10, 10. — 2. R.: l . Wörbzig
(G. Zuber ), 2. Mardontus , 3. Lunperich. Tot. 75,
Pl . 16, 13, 17. — 3. R.: 1. Garconnc (S . , Silier:,
2. Teechcn, 3. Aigan . Tot . 103, Pl . 23, t9, 18. -
4. R:: 1. Periander (E . Streit ), 2. Nurikel, 3. Kanzlist.
Tot . 54, Pl . 14. 12, 12. — 5. R.: l . Claims (I . Ra-
stenbergertz 2. Jupiter , 3. Ideolog . Tot . 48, Pl . lö, 12.
— 6. R.: 1. Schwarzliesel (W. Printen ). 2. Valparaiso,
3. Ohimophila . Tot . l7 . — 7. R.: 1. Kampf (I . Na-
rosta), 2. Rückert, 3. Silberstreis . Tot . 68, Pt . 25, 29, 4o.

„kdZ. "-Sportler wurden befragt
2^4 Millionen Volksgenossen treiben Sport bei der VS6. „Kraft Lurch Zreude"

Wertvolle Aufschlüsse über die sportliche Be-
tätigung der deutschen Volksgenossen , die den
Weg zum KdF .-Sport gefunden haben , ergab ein
Fragebogen , den das Reichssportamt der NSE.
„Kraft durch Freude " vor einiger Zeit den Kur¬
susteilnehmern zur Beantwortung vorlegen ließ.

Besonders hervorstechend ist, und das scheint
in allen Gauen so zu sein , daß in der Mehrzahl
Frauen sich für den KdF .-Sport begeistern . Das
geht aus der überraschend starken Beteiligung
der Frauen an den Sportkursen einwandfrei her¬
vor , die oft — was an und für sich erfreulich,
aber für die Männerwelt beschämend ist — die
der Herren der Schöpfung um ein Beträchtliches
übertrifft . Und dabei hat doch auch der arbeitende
Mann allen Grund , feinen Körper gesund
und kräftig  zu erhalten . — In diesem Zu¬
sammenhang sei noch erwähnt , daß bis heute
rd . 2V« Millionen Besucher von den Sportämtern
gezählt worden sind.

Bei den befragten Jahressportkarten -Jnhabern
waren alle Altersstufen vertreten , doch ist festzu¬
stellen , daß das Alter von 22 bis 30 Jahren in
erster Linie , dann aber sehr stark erfreulicherweise
auch das Lebensalter von 31 bis 45 Jahren an¬
zutreffen ist. Aber auch die „Kurse für
Aeltere"  wurden schon verhältnismäßig gut
besucht, womit bewiesen sein dürfte , daß nie -

Sport zu alt  ist . Was hier
über das Alter der Jahressportkarten -Jnhaber ge-
sagt wrrd , gilt sowohl für die Männer als auch
für die Frauen . Auch hier ist die Frau in der
Ueberzahl vertreten . Sie will eben — mit
Recht — jung und frisch bleiben . Von den
Frauen kommen sehr viele mit sitzender Ve -
schäftigung  in die Sportstunde , um einen
Ausgleich zu haben . Es sind Stenotypistinnen
und Kontoristinnen , aber auch sehr viele Ârbei¬
terinnen und die verheirateten Frauen.

Damit sind wir nach der Frage bei den Be¬
rufen  angelangt , aus denen sich die Jahres¬
sportkarten -Jnhaber zusammensetzen . Auch das
ist in den einzelnen Gauen verschieden ; unge-
lernte Arbeiter , Handwerker und
Angestellte  sind bald da , bald dort stärker
beteiligt . Auch die Beamten fehlen nicht . Auf¬
fallend und bemerkenswert ist es daß sich der
Sporteifer vor allem in den reinen Indu¬
striegebieten verbessert  hat.

Von denen , die schon früher Leibesübungen be-
MehrE ^er Jahressport¬ kenntnis für den Sportgedanken

karten -Jnhaber inzwischen jahrelang - "'öff ' drch U ^ as W ^ die .Teilnahme am

bis fünf Jahre — ausgesetzt , wurde also praktisch
neu dem Sport gewonnen . Viele gehören gleich¬
zeitig einem Sportverein an , die überwiegende
Mehrheit — dem Sportbetrieb überhaupt erst neu
zugeführt — natürlich nicht . Eine Anzahl hat
früher einem Sportverein angehört , übte aber
gleichfalls seit Jahren keinen Sport mehr aus.

Die einzelnen Zahlen sind im Reich sehr unter¬
schiedlich ; im Gau Magdeburg — um ein Beispiel
zu nennen — beantworten 354 die Frage nach der
früheren Zugehörigkeit 'zu einem Sportverein mit
„Nein ", während 87 Befragte mit „2a " ant¬
worten . — Die meisten sind also noch be>
keinem Sportverein  gewesen , werden aber
sichtlich durch den KdF .-Sport angeregt , dies
später nachzuholen . Ein ansehnlicher Teil der
Jahressportkarten -Jnhaber hat bereits die Ab¬
sicht ausgesprochen , zur sportlichen Weiterbildung
einem Sportverein beizutreten.

Interessant ist die Frage nach den bevor¬
zugten Sportarten.  2n erster Linie kom¬
men Gymnastik und Spiele , dann überall das
Schwimmen . Auch Leichtathletik und neuerdings
Tennis haben sich vielfach ansehnliche Plätze er¬
obert . Wichtig ist auch die Frage , wie die Jahres¬
sportkarten -Jnhaber geworben wurden . Dabei
sehen wir , daß bei der Werbung die größte Rolle
die Sportprogramme der Sportämter und die
Werbung in den Betrieben spielen , dann erst
kommt die Werbung durch Presse und Rundfunk,
durch Sportwerbewarte und durch Werbeplakate . -
Gut wirkte sich auch die persönliche Werbung von
Mund zu Mund aus . Endlich wurde nach den
persönlichen Wünschen gefragt . Auch diese
Wunsche sind je nach den örtlichen Verhältnissen
verschieden , in der Hauptsache wurde besonderes
Gewicht auf Duschen , auf Musik (bei der Gym¬
nastik ) und vor allem auf nicht zu hohe
nehmerzahl gelegt — Wünsche , die überall berück¬
sichtigt werden.

Aus dieser interessanten Statistik gewinnen wir
den Eindruck , daß der KdF .-Sport tatsächlich die
besten Möglichkeiten hat , neue Scharen Werk¬
tätiger zu gewinnen , so wie er bereits m anen
Gauen eine riesige Zahl begeisterter Anhänger
fand . Daraus aber ergibt sich für jeden An¬
hänger die Verpflichtung,  mitzuhelfen , rag
das ganze deutsche Volk , Männer und Frauen,
Arbeiter der Stirn und der Faust , ein B - '
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.füllet die löten!"
Bremen.  18 . Oktober.

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes mit
dessen Durchführung die NS .-Volkswohlfahrt be¬
auftragt ist, hat wieder mit voller Kraft einge¬
setzt und schon die ersten Anzeichen berechtigen zu
der stolzen Hoffnung , dass die in den beiden
letzten Jahren erzielten Leistungen nicht nur
wieder erreicht , sondern sogar noch erheblich über-
troffen werden . Die Sammler der Technischen
Nothilfe, über deren Einkleidung wir kürzlich
einenBildbericht brachten , beginnen in den näch¬
sten Tagen mit ihrer bezirksweisen Sammlung
von Kleidung , Wäsche und Schuhzeug und der
letzte Sonntag war bereits ein neuer Sieg der
Nee des Winterhilfswerks . indem der Ertrag
der Eintopfsammlung denjenigen des ersten
Sonntags im vorjährigen Winterkampfe bedeu¬
tend übertraf.

Nun erklingt die neue Parole des Winterhilss-
werkes: „Gebt für die Pfundspende !" Diese
Spende ist eine ebenso eigenartige, wie auch
wirkungsvolle Art der Winterhilfe. Es werden
in den Haushaltungenund in den Lebensmittel¬
geschäften durch die örtlichen Amtswalter der
NSV. einheitliche Sammeltüten  aus¬
gegeben. Die deutschen Hausfrauen haben die
Aufgabe, diese Tüten zu füllen, oder sie nach,
ihren Angaben durch den Lebensmittelhändler
füllen zu lassen. Eine Woche nach der Abgabe
der Tüten werden dieselben gefüllt abgeholt . Es
kommtvor allem darauf an, daß in die Tüten
nur trockene Ware eingefüllt wird. Frisches
Fleisch, Fisch und frisches Gemüse kommt bei
dieser Pfundspendensammlung nicht in Frage,
da sie leicht verderblich sind. In den Schulen
wird diese Sammlung nicht durchgeführt , son¬
dern, wie uns die Kreisabteilungsleitung mit¬
teilt, nur in den einzelnen Haushaltungen und
in den Lebensmittelgeschäften.

So wollen wir alle den Ruf der Stunde ver¬
nehmen, wenn die Plakate in den Geschäften uns
mahnen und auffordern : „Füllet die Tü¬
ten !" Dabei soll sich die einzelne Hausfrau
natürlich völlig freien Spielraum lassen und be¬
sonders nicht etwa nur daran denken , ein Pfund
Erbsen, oder ein Pfund Bohnen einzufüllen . Viel¬
mehr sind auch alle anderen Spenden wie Zucker,
Kehl, Kaffee , Malzkaffee , Reis , Graupen u . a.
durchaus erwünscht ; nur soll, wie schon erwähnt,
von der Spende leicht verderblicher Waren Ab¬
stand genommen werden . Kommt die Hausfrau
in einen Laden , um dort für den Haushalt ein¬
zukaufen, so kann sie bei dieser Gelegenheit dem
Ladeninhaber, der leere Tüten des Winterhilfs-
werkesvorrätig hat , den Auftrag geben , für sie
ein Pfund einzufüllen und dann den einsam¬
melnden Volksgenossen auszuhändigen.

Die Psundspende ist etwas überaus Volks¬
tümliches. Denn sie verbindet infolge ihrer Eigen¬
art den einkaufenden Volksgenossen , der noch
über einen kleinen Ueberflutz verfügt , mit den¬
jenigen, die noch der Hilfe bedürfen . Dadurch
wird nicht nur im äußerlichen Sinne etwas ge¬
geben, sondern es wird auf Schritt und Tritt
der .Gedanke der Volksverbundenheit gepflegt
uns in 'die Tat umgesetzt . In den Städten wer -:
den "die Dammlungen für die .Pfundspendemo¬
natlich  z w e i m a l.  angesetzt . Die , Ergebnisse
der Pfundsammlungen werden von den einzelnen
Ortsgruppen genau registriert und weiterge-
msldet.

Das Winterhilfswerk ist, wie einmal treffend
gesagtwurde , ein „Geschehen ". Darin liegt
sehr viel. Es ist keine Theorie , es ist Tat,  ge¬
schehende Wirklichkeit , die nicht nur Nöte lindert,
sondern weit darüber hinaus innerhalb des deut¬
schen Volkes die unzerreißbare Gemeinschaft aller
Volksgenossendeutschen Blutes für fernste Zeiten
shmiedenwird.

öas möblierte Zimmer als Heim
Die Deutsche Arbeitsfront sieht es als ihre be¬

sondereAufgabe an , dem schaffenden deutschen
Menschen sein Dasein zu „verschönen ". „Schönheit
der Arbeit " ist uns allen ein neuer Begriff ge¬
worden. In erfreulicher Weise und anerkennens¬
wertemVerständnis sind in unzähligen deutschen
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Betrieben ^ die Arbeitsräume durch Luft und
ä ?" " E und durch zweckmäßige und angenehme
A " r ' chtung verbessert , da und dort wohl auch
durch Blumenschmuck verschönt worden.

Wohnungsfrage ^ durch die
^ustaudigen Stellen schon längst zugunsten der

Gearbeitet und gelöst. Unsoziale
st" ^ .durch geeignete Maßnahmen auf

ihre Pflichten hingewiesen worden , und im all-
gememen ist heute die Auffassung anerkannt , daß

Volksgemeinschaft und prakti-
«ozial,smus auch gegenüber Mietern an-

gewandt werden müssen.
Anschluß daran aber darf auch einmal an

die Vermieter und Vermieterinnen möblier-
Bitte  gerichtet werden , sich

Auffassung anzuschließen . ereignen sich2"Er Einzelfalle, die zu beanstanden sind.
Insbesondere ,n Erogstädten sind gelegentlich
E anzutreffen , die gegen¬
über ihren Mitbewohnerinnen mit einer Profit¬
gier und Lieblosigkeit auftreten , die erschreckendist.

Viele Tausende der im Erwerbsleben stehenden
sEd '. llen Frauen  sind darauf angewiesen , ein

Zimmer als Ersatz für ein Heim zu be-
Zureiche dieser Frauen verbringen

Jahrzehnte ihres Lebens in einem solchen ab-
^ " -Aottn Roum )>a die meisten von ihnen wirt-

Lage sind, sich eigene Möbel
anzuschaffen und eine eigene Wohnung zu mieten.
Es sollte erwartet werden , daß gerade die Ver¬
mieterinnen solcher Räume als Frauen den er-
werbstatigsn Volksgenoffinnen Verständnis
und Mitgefühl  entgegenbringen . Sehr viele
Zimmervermieterinnen weigern sich aber über¬
haupt , Frauen aufzunehmen , in der Befürchtung,
daß diese ihnen „zuviel Umstände " bereiten könn¬
ten . Wenn es auch selbstverständlich ist, daß die
Mieterinnen möblierter Zimmer sich ebenfalls
an eine vorgeschriebene und zweckmäßige Haus-
ordnung zu halten haben , so sollte man ihnen

Aufenthalt und die Betätigung zu Hause
nicht durch kleinliche Hemmungen lästig machen.
So wird z. B . immer wieder festgestellt , daß die
neben dem eigentlichen Zimmerpreis noch er¬
hobenen Nebenausgaben für Licht, Heizung , Be-
dienung usw. nicht nur ungebührlich hoch veran¬
schlagt, sondern auch auf alle Fälle ausgedehnt
werden , in denen eine besondere Bezahlung bil-
Ilgerweise entweder gar nicht oder nur gering
beansprucht werden sollte . Gelegentlich werden
?.?" Vermieterinnen Sondergebühren gefordert
>ur gäbe auch der geringsten Menge war¬
men Wassers , für die Benutzung einer Kaffee¬

tasse, für das Herbeiruft » an den Telephonappa¬
rat (obwohl dafür manchmal noch nicht einmal
ein Schritt notwendig ist !) usw.

Das Frauenamt der DAF . richtet an all« Ver¬
mieterinnen möblierter Zimmer an erwerbstätige
Frauen die Bitte , sich nicht ausschließlich von Pro¬
fitgrundsätzen leiten zu lassen . Sie mögen be¬
denken, daß unsere Arbeitskameradinnen sich in
anstrengender Arbeit ihr Leben verdienen müssen
und , da sie allein auf sich angewiesen find , ihr
Einkommen sorgfältig einteilen müssen. Ver¬
ständnis und Gefälligkeit sollten nicht in jedem
Fall von einer Sondervergütung abhängig ge¬
macht werden , so wenig wie die betreffenden Ver¬
mieterinnen das für ihre eigenen Töchter wün¬
schen würden , wenn diese im fremden Haus sich
ein Heim einrichten müßten!

Das Schicksal der ledigen erwerbstätigen Frau,
die Heim und Familie entbehrt , ist allein schon
schwer genug . Es sollte ihr nicht noch durch un¬
gerechtfertigte Verteuerung und Erschwerung ihrer
Wohnverhältnisse und durch soziales Unverständ¬
nis verbittert werden.

«au - Presse , und Propaganda - Abteilung
der Deutscheu Arbeitsfront , « au Weser -Lms.

Lulfrerschein-knlzielfungen
Friedrich Conradt,  Falkenstr . 38 a , ist der

Führerschein entzogen worden , weil er , unter der
Einwirkung genossenen Alkohols stehend, ein
Kraftfahrzeug führte.

Hermann Bank,  Erünenstr . 10, ist wegen
fahrlässiger Körperverletzung im Verkehr mit
Kraftfahrzeugen die Führung von führerschein-
freien Kraftfahrzeugen untersagt worden.

Gesichert wurde ein Ruderboot (Jolle ), etwa 4 Meter
lang , innen grau gestrichen, außen Naturfarben und
versehen mit dem Namen „Jugend ". Der Eigentümer
wird aufgefordert, seine Ansprüche umgehend im Poli¬
zeihause, Zimmer 408, geltend zu machen.

Augenzeugen eines schweren Berkehrsunsalles gesucht.
Am 18. Oktober 1835, gegen 14 Uhr, wurde während
des heftigen Sturmes , und Regens an der Ecke Pappel-
und Delmestraße ein Fußgänger , der nach Verlassen
eines Straßenbahnwagens hinter diesem hervorkam,
von einem aus entgegengesetzterRichtung herannahen¬
den Straßenbahnzuge angefahren und schwer verletzt.
Augenzeugen dieses Unfalles werden ersucht, sich um¬
gehend an einer Revierpolizeiwache oder beim Unfall-
dezernat, Polizeihaus , Zimmer 333, zu melden.

Zwei neue Schmuckplätze
Grünanlagen am Langeooger und auch am lannlfäuser -PIay

Wie das bremische Gartenamt  bemüht ist,
nicht nur im Stadtinnern , sondern auch in den
davon abgelegeneren Teilen Bremens Anlagen
und Grünplätze zu schassen, zeigt der jetzt ftrtig-
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gestellte Langeooger - Platz  in Walle . Von
besonderer Anmut sind die schönen Pflanzungen,
die der dortigen schönen Wohngegend einen beson¬
deren Reiz geben . Die auf unserem Bilde sichtbare
Jünglingsfigur ist eine Stiftung des Kaufmanns
Wolde  von 2t . Magnus . Der Schmuck wirkt in
dieser Umgebung sehr ansprechend.

Das Gartenamt ist bestrebt , die einzelnen An¬
lagen charakteristisch zu gestalten und in der Blu¬
men - und Gehölzpflanzung jedem Platze ein be¬
sonderes Gesicht zu geben . So wurde dieser Platz
mit der serbischen Fichte und mit Krüppelkiefern
bepflanzt . Außerdem befinden sich einige Birken-
gruppen dort , sowie einige wenige Bliitensträucher.
Auf dem Kiesplatze neben der Plastik ist «ine ein¬
zelne Eiche gepflanzt worden , die einmal in späte-
reu Zeiten für die Straßenecke «in besonderes
Wahrzeichen werden kann . Die Vlumenpflanzung
ist im allgemeinen niedrig gehalten , mit boden-

.deckenden Stauden und locker darin verteilten halb¬
hohen Einzelstauden.

Wie wir vom Gärtenamt weiter erfahren , wird
gegenwärtig am T an nh ä u s e r - P la tz, in der
Nähe der Hamburgerstraße , ein weiterer Platz an¬
gelegt , der völlig mit Heidekraut bepflanzt werden
soll. Auch hier werden natürlich einige Baum¬
gruppen , die zur Pflanzengesellschaft der Heide ge¬
hören , wie Fichten , Birken , Wacholder , Ginster
usw. angepflanzt werden . Der Heideplatz wird , ab¬
gesehen von seiner natürlichen Anmut und von der
Eigenart seines Anblicks mitten im Stadtbilde
noch den praktischen Vorteil bieten , daß er einer
nur geringen Betreuung bedarf.
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kin Wort an die Hausfrauen
Scharfe Schuhmaßnatsmen gegen vutteichamsterer in flussicht genommen

Auch in unserer Stadt hat seit einigen Tagen
ein« Einschränkung der Butterzuteilung eingesetzt,
die, wie immer wieder betont werden muß, nur
vorübergehender Natur ist und bestimmt Anfang
Dezember behoben sein wird . Das sei erst einmal
vorausgeschickt, um überängstliche Gemüter zu be¬
ruhigen , die, weil sie nun einmal sechs Wochen
lang die Butter einen halben Zentimeter weniger
dick aufs Brot gestrichen bekommen , den Kopf ver¬
lieren und , statt vernünftigerweise ein« der vielen
Ersatzmöglichkeiten zu suchen, den Kaufleuten die
Hölle heiß machen oder auf Schleichwegen sich auf
Kosten des anständigen Volksgenossen bereichern.

Die gegenwärtige Butterknappheit hat ihr«
durchaus natürlichen Ursachen und ist, solange es
Butter gibt , noch jedes Jahr um diese Jahreszeit
aufgetreten . Für den Verbraucher machte sie. sich
früher regelmäßig durch ein Anziehen des Preises
bemerkbar , denn es war zu einem großen Prozent¬
satz vom Ausland eingeführte Butter , die auf die
deütschen Märkte kam, wenn die Erzeugung im In¬
land geringer wurde . Das Abnehmen der deutschen
Buttererzeugung in der Uebergangszeit zum Win¬
ter hängt mit der geringer werdenden Milcherzeu¬
gung- zusammen , die wiederum ihren Grund in
dem Wechsel der Jahreszeiten hat . Das Milchvieh
kommt von der Weide in den Stall , und der Wech¬
sel vom Grün - zum Trockenfutter bedingt eine Um-
stellung der Ledensvorgänge , die zwangsläufig ein
Abnehmen der Milchproduktion mit sich bringt . So
ist es erklärlich , daß die Molkereien um diese Zeit
weniger Butter anliefern können.

Die Regierung der Vergangenheit hat dem
Verbraucher diese Uebergangszeit recht bequem
gemacht ; sie kaufte ausländische Butter in un-
kontrollierbaren Mengen , und was an Devisen
dabei aus dem Lande floß, kümmerte sie nicht;
der Steuerzahler hatte sie wieder aufzubringen,
er hat seine Butter wie so vieles andere teurer
bezahlt , als er es selbst ahnte . Der national¬
sozialistische Staat setzt seine Ehre darein , mit
dem ihm anvertrauten Dolksvermögen verant¬
wortungsbewußt umzugehen ; er verschleudert
seine Devisen nicht , er weiß , daß es rechnen und
vernünftig wirtschaften gilt in dem Haushalt des
Reiches , den , ausgeplündert und dem Untergang
nahe , er in trostlosem Zustande übernommen hat.
So mußte auch die Buttereinfuhr vom Auslande
eingeschränkt werden und gleichzeitig für eine ge¬

rechte Verteilung im Inland durch die dafür ein¬
gesetzten Organflationen Sorge getragen werden.

Die Butterzuteilung liegt in Händen der Mol¬
kereizentralen der verschiedenen Länder , für Bre¬
men bei der Oldenburgs ! Molkereizentrale . Von
hier aus gelangen zurzeit etwa 30 bis 40 Pro¬
zent weniger Butter als sonst an den Kleinhan¬
del , der letzten Endes die verantwortungsvolle
Aufgabe hat , der gerechte Vermittler zwischen
Erzeuger und Verbraucher zu sein. Wer ihm
diese Aufgabe erschwert , ist ein
Feind der Volksgemeinschaft!

Das gilt besonders den Hausfrauen , die in den
Geschäften die Abgabe von größeren Butter-
mengen erzwingen wollen mit der Drohung , an¬
dernfalls ihre Kundschaft zu entziehen . Das gilt
ganz besonders den Butterhamsterern , die in der
Stadt von Geschäft zu Geschäft laufen , Bekannte
und Verwandte vielleicht gar noch einmal auf
die gleiche Tour schicken, und die sich, wie das im
Bremer Westen beobachtet und eindeutig festge¬
stellt wurde , zehn bis zwanzig Viertelpfunde
Butter beiseite bringen.

Daß ein solches Verhalten heute ganz und gar
nicht mehr am Platze ist, dürfte sich allmählich
auch der zurückgebliebenste Miesmacher gemerkt
haben . Wer hamstert , stiehlt dem
Volksgenossen das , was jedem recht¬
mäßig zukommt und der beweist , daß
erunberührt blieb von dem großen
Geist der Gemeinschaft , der unser
Volk erstarken ließ.

Aber diese Hamsterer werden bald aus dem
Bremer Eeschäftsleben ausgeschaltet werden ; die
zuständigen Stellen haben bereits an Se¬
nat und Polizeibehörden eine Ein¬
gabe gemacht,  die sie ermächtigt , diesen
Bolksschädlingen das Handwerk zu legen . An¬
dererseits ergeht insbesondere an die Bremer
Hausfrauen der Ruf , sich besonnen zu benehmen
und mit Umsicht und ein wenig Erfindungsgeist
den Butterverbrauch im eigenen Haushalt nach
Möglichkeit einzuschränken . Eine dieser Mög¬
lichkeiten liegt in dem Verbrauch von Margarine,
deren Erzeugung von Reichsseite aus wesentlich
erhöht wurde . Auf anders Hilfsmittel und Wege
werden wir noch zu sprechen kommen.

lel.

fluszeichnung eines Lebensretters
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der Regierende Bürgermeister Heider über¬

reichte gestern vormittag in seinem Amtszim¬
mer dem 2. Ingenieur Karl Mische die vom
Führer und Reichskanzler verliehene Rettungs¬
medaille für die Rettungstat am 18./16. Mai 1834
von Bord des ehemaligen Lloyddampfers „Dres¬
den " aus , durch die die fünfköpsige Besatzung des
französischen Marineflugzeuges „bilCXd " aus
Seenot geborgen wurde . Die fünf anderen an
der Rettung beteiligten Besatzungsmitglieder er¬
hielten die Rettungsmedaillen bereits vor eini¬
ger Zeit ausgehändigt.

Änderung von Rufnummern
bei Inbetriebnahme des neuen Wähleramts

Roland
Wie bereits bekanntgegeben , sind durch die

Inbetriebnahme des neuen Amtes Roland Ruf¬
nummeränderungen erforderlich geworden.

Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuweisen,
daß nicht nur die bisherigen Roland -Teilnehmer,
sondern auch eine große Anzahl der bisher an
das Amt Domsheide angeschlossenen Fernsprech¬
teilnehmer aus betriebstechnischen Gründen andere
Rufnummern erhalten haben.

Um Fehlanrufe zu vermeiden , müssen daher die
Fernsprechbenutzer in der Uebergangszeit im eige¬
nen Interesse die Eintragungen des amtlichen
Fernsprechbuchs einsehen . Es sind nur die fett¬
gedruckten  Anschlußnummern zu wählen.

WHW . und die Pensions - und Rentenempfänger,
Das Kreisamt der NSV . gibt für Pensions¬
und Rentenempfänger  bekannt : Die
Spenden für das Winterhilfswerk 1938/36 können
von den Pensions - und Rentenempfängern bei
allen Banken und Sparkassen , sowie auch beim
Kreisamt der NS . Volkswohlfahrt , Schüsselkorb 3,
eingezahlt werden . Die Kassenstunden des Kreis¬
amtes sind von 8—14 Uhr.

Prinz Juan von Asturien , der dritte Sohn des
spanischen Exkönigs Alfons , der sich vor kurzem
in Rom mit der Prinzessin Maria Mercedes von
Bourbon -Caserta verheiratet hat , reist mit seiner
jungen Gattin an Bord des Schnelldampfers
„Bremen ", der heute Bremerhaven verläßt , nach
Amerika.

kin Trecker fuhr in einen Lastzug

Gestern vormittag 9 Uhr stieß an der Kreuzung
Haferkamp / Panzenberg / Doventorsteinweg ein
Trecker mit Anhänger mit einem Lastzug zusam¬
men . Die Vorderräder des Treckers schoben sich un¬
ter den Anhänger des Lastzuges , während der
eigene Anhänger auf den Trecker auffuhr , so daß
der Bulldogg eingeklemmt und fest saß. Personen
kamen nicht zu Schaden.

uncl abgespannt?

. .anLLatLes klaZ umstellen^

(12. Fortsetzung)
him mutzte stark laufen , um sie einzuholen,
l endlich hatte er den Arm der sich verzweifelt
übenden gepackt, hielt sie mit eiserner Ge¬

lier bleibst du stehen , Deern ! — Bist aus dein
ren?"
le rang mit ihm.
!aß mich! Laß mich !" Und da sie sah, daß sie
: loskam : „Was willst von mir ? Was willst
ral? — Js es dir um mein Geld zu tun ? Da!
' Ihre freie Hand fuhr in die Tasche und hielt
ein kleines Beutelchen hin . „Da ! Nimm . Un
mich gehen ."
him streckte die Hand nicht aus.
vöbke Krüger " , sagte er hart , „wenn eine
m in solch gottverlassener Einöde einem Mann
gnet und ist bang vor ihm , dann tut sie nicht
diesen Mann zu beschimpfen ."

ich wollt dich ja nich beschimpfen . Nimm
i Wartens nich für ein Schimpf . Ich war m
Glauben — du mußt wissen — das is noch
Woche her — da is mein Bruder Jörk auf
Heimweg von Scharmbeck nachts von einem

ierbuscher angefallen worden — einem K^ l
geswärztem Gesicht un Riesenkrästens — Er
mein Bruder den Gürtel abgerissen un ihm
Eeld genommen — Darum —"

tn das soll ein Heisterbuscher gewesen sein ? —
dacht, eher ein Täter ."
ie schüttelte den Kopf . „Täters nehmen , was
vor ihnen nich bergen kann . — Aber Straßen-

sind Tätern nich."
"Um dachte an Knut . Bei dem ging es seit
gen Tagen hoch her . ,
Warum hat dein Bruder sich nicht zur Wehr
Zt?" gab er zur Antwort . „Hierzulande soll
er ohne Waffen über Land gehen . Am wenig¬

sten sollten junge Derns ohne Begleitung im wil¬
den Moor umherlaufen ."

„Ich komm von mein Swester in Torfhausen —
un ich muß abgekommen sein von mein Weg —"
Er hielt sie noch immer fest. „Aber — wenn dir ' s
nich um mein Geld zu tun is ", fragte sie und ein
jähes Entsetzen packte sie — „was — was willst
von mir — du ?"

„Nich dich absmucken wie Henning Homeier
deine Schwester ", antwortete er . „Darnach trag
ich wahrhaftig kein Verlangen . Aber bist denn
von allen guten Geistern verlassen ? Siehst nicht,
daß du dicht vor dem fressenden Moor stehst und
in wenigen Schritten hineingerannt wärst ?"

„Vor dem fressenden Moor ?" wiederholte sie un¬
gläubig.

Es lag dicht vor ihnen ein Ast des urzeitlichen
Gehölzes , das die Torfgräber mit dem Torfschlamm
aus der Tiefe holen . Achim griff ihn auf und
schleuderte ihn in weitem Bogen auf die Schnee¬
decke des Sumpfes . Langsam sackteer in die weiche
Schicht und dann tiefer und tiefer . Und jetzt kam
ein unheimliches Leben in das tote Holz. Es be¬
gann sich zu drehen , zu drehen , und sank, und sank,
von einer unsichtbaren Gewalt gezogen.

Von Grauen benommen sah das Mädchen ihm

" "^ )avor wollt ich dich bewahren ", erklärte Achim.
"Denn muß ich dir woll groß Dank sagen —"
"Inkommodier dich nicht . Ich weiß nicht , ob

mir an Wöbke Kläger gar so viel gelegen wär.
Aber da ist kein Stück Vieh und kein Stück Wild,
das ich nicht versucht hätt , vor solch grausigem Tod
ru bewahren . — Dort hinaus liegt deine Kolonie,
Wöbke Krüger . — Guten Abend ."

Er hatt « sie losgelassen . Sie blieb stehen, sah
unsicher um sich. , ^ „

Dort hinaus , sagst? — Ich muff irr gegangen
seiü — Ich — 'ch kenn mich nicht aus - Dort
hinaus ?"

Sein Blick überflog prüfend ihre Gestalt . Er
hegte einen herzhaften Groll gegen die Dirne , die
ihn beleidigte , sooft sie mit ihm zusammentraf.
Und doch wieder erlag sein Groll dem eigenartigen
Zauber von Reinheit , der sie zu durchleuchten
schien. Schneeflocken lagen in dem silbrig schim¬
mernden Haar , das unter ihrem Kopftuch hervor¬
quoll . Weiß wie der Schnee war ihr Gesicht, bieg¬
sam und aufrecht wie ein Birkenstamm ihr Körper
in dem weitzbeschneiten Gewand . Die Schnee¬
königin aus dem Märchen hätte sie sein können,
dachte er . Und fast gegen seinen Willen kamen
die Worte über seine Lippen : „Wenn du dich nich
auskeimst , so will ich dich heimbegleiten ."

Sie sah ihn einen Augenblick zweifelnd an,
gleichsam abwägend , welches von zwei Uebeln das
ärgere sei. Sie fühlte sich aber so hilflos , daß . sie
ohne ein Wort an seine Seite trat.

Lange wanderten sie stumm nebeneinander . Kei¬
ner gönnte dem andern das Wort . Und eines jeden
Gedanken kreisten doch wie gebannt um den schwei¬
genden Menschen an seiner Seite.

Wöbke fuhr fast erschrocken auf aus ihrem Sin¬
nen , als Achims Stimme die tiefe Stille unter¬
brach.

„Grad vor dir siehst die Dächer von Moorholm.
Das Licht , das herüberleuchtet , brennt auf Wilm
Krüger sein Flet . Kannst nich mehr fehlgehen ."

Sie erkannte ihre Heimat . Sie wandte sich zu
ihm , wollte ihm ein Tankeswort sagen und fand
keins . Da streckte sie ihm die Hand entgegen.

Er sah sie nicht . Oder wollte er sie nicht sehen?
Ohne Gruß verschwand er von ihrer Seite.

Siebentes Kapitel
Die Feierwochen im Moor dauerten an . Unge¬

brochen breitete sich die Schneedecke über das weite
Land . Achim sah sie mit gemischten Gefühlen.
Sie schütztewärmend die spärlichen Halme , die auf
seinem Acker ausgesprießt waren . Aber sie unter¬
band zugleich alle Arbeit . Eintönig schlichen die
Tage . Die einzige Abwechslung boten die Spinn-
stuben , die jetzt fast täglich abgehalten wurden.
Ein wenig Farbe brachte der neu angestellte Lehrer
hinein , indem er vom seinen Kriegsabenteuern er¬
zählte . Und zwischen dem jungen Volk spannen sich
Fäden von Herz zu Herz, Jrrsäden meist . Mit
Sorge beobachtete Achim das Spiel , das Inge
Homeier mit dem jungen Helsing trieb , bald ihn
beglückend durch zärtliche Blicke, bald ihn kränkend
durch betonte Nichtachtung.

„Es is gut , daß dein Korporal mir das Lesen
beibringt " , sagte Vrün eines Abends , während er
neben Achim aus der Spinnstube Heimschritt,
„Lesen un Schreiben können is sehr gut für mich,
wenn ich fortmach in die Welt ."

„Warum willst du fort ?" fragte Achim. „Hier
in Heisterbusch bist gewurzelt . Oedland in Masse
wartet «uf dich."

Brün schüttelte den Kopf . „Ich hab dir 's all ge¬
sagt , auf dem Acker, der mein Vadder eignet , wach¬
sen kein Ernten ."

Aber Achim fühlte wohl , daß es im Grunde Inge
Homeier war , die den jungen Menschen in die
Fremde trieb.

Gleich in der ersten Spinnstube nach seiner Be¬
gegnung mit Wöbke Kröger hatte Achim sich Ge¬
wißheit zu verschaffen gesucht über den Raubanfall,
dessen er Knut schuldig glaubte . Bei Hummers
war ' s . Knut saß am Tisch der kleinen Stube beim
Kartenspiel mit dem alten Homeier und Holländer.
Ein ansehnlicher Haufen von Münzen lag vor ihm.

„Viel Geld verdienst mit deinen Besen , wie mir
scheint", sagte Achim.

Knuts Eisenpranke fingerte unruhig an den
Geldstücken.

„Es könnt mir ja auch mal ein lütjer Neben¬
verdienst zugefallen sein", knurrte er . „Was
schiert's dich?"

„Es gibt Nebenverdienste , Knut , bei denen ein
Mann leicht gehenkt werden kann ."

Jetzt fuhr der Gewaltmensch auf . Seine Wolfs¬
zähne blitzten , seine tiefliegenden Augen sprühten.
Dann aber antwortete er unheimlich ^ ruhig:
„Achim Klassen , du büst ein flanken Minschen.
Aber zu klauk sein is nich gut . Ich hab verteilen
hören von ein , der ritz sein Maul grotz auf un
kommandiert herum wie ein General . Aber an
«znem Dag lag er gans still im Heidekraut un sagt
gar nix mehr . Darum , weil ein winzige Kugel
Slutz gemacht hatt mit all sein Klaukheit ."

Da wußte Achim, was er wissen wollte . Er
wußte auch. daß er fortan in Knut einen gefähr¬
lichen Feind hatte.

Die Frage beschäftigte ihn , wie der Arte , emp¬
findsame Jasper zu einem Gefährten wie Knut ge¬
kommen war . Als «r ihn einmal allein traf,
redete er ihn darauf an . Jasper zucktedie Achseln.

„Schickung, Achim, Schickung von unserm Herr¬
gott . Die mußt hinnehmen . Ich hatt in Bremen

Das Gesicht ist das Protokoll des Cha¬
rakters . ll. f. VCeber.

einen nüdlichen lütten Handel , kaufte von den
Bauern Gemüse un Wurzeln un karrte sie den
Bremern vor die Häuser . Dann fand ich mein
liebe Frau , mein Anna . Die wollte höher hinaus,
träumte von einem Kramladen , .bürgerliche Nah¬
rung heißen sie's . Hatte ja auch «in Stück Geld
zur ersten Einrichtung . Das sollt im Vörjahr vor
sich gehen . Un denn passiert mir im Winter das
Malör . Die Straße war glatt , mein Karre kam
ins Gleiten un fuhr direktemang in so 'ne groß-
mächtige Glasscheibe , wie sie sie vor den Kauf¬
mannsläden haben . Das gab 'neu gewaltigen
Menschenauflauf , Bollezei war dr auch gleich zur
Hand . Un ich sollt den Schaden ersetzen. Da sagt
mein liebe Frau : .Jasper , wir machen fort . Der
Kaufmann drägt leichter sein Schaden als wir.
Du patzt sowieso nich in ein Stadt , bist nich alert
genug . Wir suchen ein Stück Erde , wo wir uns
von unser paar Kröten ein Eigen aufbauen kön¬
nen un unter unseres Herrgotts Sonne werken.
Js besser noch als so'n muffiger Kramladen .' Da
machten wir uns in der Nacht hierher . Hvmeiers
halfen uns so'n Art Zelt aufrichten . Das sollt
dann , sobald der Snee man smolz, ein Haus wer¬
den . Wie ich dafür einkaufen wollt in Bremen,
lief ich dem Wachtmeister in die Hände . Un weil
ich mich davongemacht un den Schaden nich ersetzt
hatt , steckten sie mich ins Kittchen . Vier Wochen
lang ! Jch^ konnt mein liebe Frau Nachricht zu-
tommen lassen , un sie hat mir geschrieben , so ein
lieben , lieben Brief . Ich hab ihn noch. Al« wie
ich ,ollt nich verzagen . Es würd gut werden . Ja.
üE — Wie ich heimkam , fand ich kein Zelt mehr
-L ^ Anna . Die Tauwassers waren gekommen
über Nacht , hatten unser Zelt mitgenommen un
die Truhe , in der mein Anna ihr Geld verwahrte
sie hat sie festhalten wollen , sie hat sich gestemmt
gegen die Wassers — sie haben sie mitgenommen.
Kein hat sie retten können . Kein hat mehr was
von ihr gesehen. Wenn ein mir mein beide Hänre
von ibr gesehen . Wenn ein mir mein beide Hände
als ohne mein Anna . Aus Barmherzigkeit haben
die Nachbars mir so'n Art Höhle zurechtgemacht.

(Fortsetzung folgt)
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Streiflichter aus
Notorischer fllkoholiker - Siebz

.Her Angeklagte Sp , ist ein notorischer Trinker,
der wiederholt in völlig betrunkenem Zustande
Lei uns eingeliefert wurde . Die Untersuchungen
haben ergeben , daß eine Geisteskrankheit bei ihm
nicht festzustellen ist, er ist darum leibst voll für
seine Handlungen verantwortlich ." In diesem
knappen Rahmen hielt der Anstaltsarzt Dr . Kraus
von der Bremischen Heil - und Pflegeanstalt lein
medizinisches Gerichtsgutachten über den 37jähri°
gen Ernst 2p .. der sich wegen Betruges vor dem
Strafrichter zu verantworten hatte . Sp . ist wie¬
derholt wegen Betruges , Untreue , Unterschlagung
und Urkundenfälschung vorbestraft , insbesondere
jedoch wegen Beleidigung , Widerstand und Haus¬
friedensbruch , die in den meisten Fällen in
Trunkenheit begangen worden sind.

Der Angeklagte erlernte den Kaufmannsberuf
in der Kolonialwaren - und Feinkostbranche und
ging nach dem Kriege , den er bis 1918 mitmachte,
rn das Wein - und Spirituosenfach über , um sich
dann kurz vor der Inflation selbständig zu
machen. Das Geschäft war jedoch nach einigen
Jahren nicht mehr zu halten , so daß der Ange¬
klagte den „Laden " dichtmachen muhte und ein«
Wein - und Sektvertretung übernahm . Nach einem
vorübergehenden Aufenthalt in Hamburg ver¬
heiratete sich Sp . nunmehr vor rund zwei Jahren,
um sich im Frühjahr dieses Jahres wieder von
seiner Frau zu trennen.

Obgleich eine Scheidungsfrage noch gar nicht
akut war , fühlte sich der Angeklagte nach seiner
Aussage ledig . Er setzte sich mit einer Heirats¬
vermittlerin in Verbindung , um abermals eine
Ghe einzugehen . Da er die Gebühr nicht zahlen
konnte, fand er die Vermittlerin vorläufig mit
einigen Flaschen Parfüm ab. um später den Rest¬
betrag abzuführen . Ferner schwindelte er ihr vor,
daß er vor vierzehn Tagen von seiner Frau ge¬
schieden sei und sich in erner geordneten . Einkom¬
menslage (Geld war aber nicht vorhanden ) be¬
finde.

Im Februar dieses Jahres lernte er eine
Witwe kennen, mit der er ein Vierteljahr lang
ein ausschweifendes Leben führte . Auch sie führte
er anfangs hinsichtlich der vollzogenen Scheidung
an der Nase herum und klärte sie erst später über
den wahren Sachverhalt auf . Während er sich auf

dem öerichtssaal
1 Vorstrafen eines alten Sünders

die Bärenhaut legte , verpraßten beide das Geld
in einer unverantwortlichen Weise und warfen
in diesem Zeitraum gemeinsam rund 2009 Mark
für Vergnügen zum Fenster hinaus . Gemeinsame
Autofahrten von beträchtlichen Kosten zeugen von
dem Lebenswandel . Oftmals ereigneten sich un¬
liebsame Vorfälle , die unter Ausschluß der
Öffentlichkeit aufgerollt werden mußten . Die
Großmannssucht , mit der der Angeklagte vorging,
geht daraus hervor , daß er sich eines Tages bei
einer Blumenbestellung den Doktortitel zulegte.
Auch dieses Vergehen ist auf Konto „Alkohol¬
genuß" zu buchen.

Der Angeklagte , der sich seit dem 1. Juni in
Untersuchungshaft befindet , wurde als Rückfall¬
betrüger zu einer Gefängnisstrafe von
vier Monaten und zwei Wochen  ver¬
urteilt . Die Untersuchungshaft wurde ihm ange¬
rechnet, so daß sich der Angeklagte wieder der gol¬
denen Freiheit erfreuen kann. '

Nicht weniger als 7V Vergehen kann der 55-
jährige Friedrich Mü . in seinem polizeilichen
Führungszeugnis ausweisen . Es handelt sich'vor-
wiegend um leichtere Vergehen , die jedoch an
Häufigkeit nur von ganz abgefeimten „schweren
Brudern " übertreffen werden können. Den Blu¬
menhändlern Bremens ist er seit langer Zeit ein
Dorn im Auge , da er ohne Handelsschein von
Haus zu Haus zieht und sein Geschäft macht.
Endlich konnte es gelingen , diesen Schädling , der
augenblicklich eine 'Haftstrafe in Aechta verbüßt,
dingfest zu machen. Er wurde am 14. Juli in der
Er . Hundestraße bei Ausübung seiner verbotenen
Tätigkeit von einem interessierten Fußgänger be¬
obachtet, der einen Polizeibeamten auf den An¬
geklagten aufmerksam machte. Als M . des Be¬
amten ansichtig wurde , nahm er Reißaus und
flüchtete in ein Warenhaus , um dort im Men¬
schengewühl zu verschwinden . Eine Stunde später
konnte er endlich erwischt werden , als er wieder¬
um seine Kornblumensträuße verkaufte.

Gegen die Strafverfügung in Höhe von 6 Mark
hatte der Angeklagte Einspruch eingelegt . Das
Gericht sah den Fall als gefährlicher an und er¬
kannte auf eine Geldstrafe von 15 Mark.

deutung hat als in Deutschland . Wenn Studien¬
rat Siebert die Frage stellt und beantwortet,
wo dieses Werk, und zwar dieses Werk in der
uns vertrautesten Form des mittelhochdeutschen
Heldenliedes von „Der Nibelungen Not ", ent¬
standen sein mag , dann gehen Frage und Antwort
eigentlich weit über die Bezirke „wissenschaft¬
licher", sogenannter germanistischer Forschung
hinaus . Sie rühren an das Weltbild der
Deutschen.

Fest steht, daß das Gebiet des Urquells des
Nibelungenstoffes in Deutschland zu suchen ist.
Die Heimat ist zweifellos das fränkische Stam¬
mesgebiet . Das können und müssen wir aus den
Namen der Helden schließen. Zu den wichtigsten
Quellen , die der Verfasser benutzt hat , gehören
vierzehn erhaltene Stücke aus den Liedern der
Edda . der Prasaroman der Wölsungensage und
die Geschichte Dietrichs von Bern.

Studienrat Siebert verstand das Sigurd -Lied
der Edda anschaulich mit dem Nibelungenlied zu
vergleichen . Die Vrunhild der Edda , die Frau,
deren Lebensachse um die Eattenwahl kreist, deren
Leben seinen Sinn verliert , weil der Gatte nicht
dem heldischen Ideal gleicht , sinkt herab zur An-
stifterin des Mordes an Siegfried , weil sie sich
verunglimpft glaubt . Die Vorstellungswelt der
Skalden und Barden , die ein erhabeneres Bild der
Brunbild geschaffen hatten , ist den fahrenden
Spielleuten , die die Mär von dieser Gestalt auf¬
gegriffen hatten , fremd und verschlossen. Brunhild
verliert an Bedeutung und rückt mehr und mehr
aus dem Mittelpunkt des Sagenkreises . Sie tritt
Kriemhild im Zusammenhang mit dem unver¬
wundbaren hehren Helden Siegfried den Platz im
Mittelpunkt der Sage ab. Je weiter sich die Zeit
vom Mythos entfernt und sich der geschichtlichen
Zeit nähert , je stärker verblaßt der heldische Glanz
der Vrunhild.

Der zweite Teil der Nibelungensage , die Ge¬
schichtevom Untergang der Burgunder , steht schon
jenseits der Mythen und reicht in die Historie
hinein . Die Frage nach den Quellen und der Ent¬
stehung ist schon leichter zu beantworten . Aber auch
sie ist im Zusammenhang mit der Weltanschauung
des germanischen Menschen um 1199 von so großer
Bedeutung , daß auch dem zweiten Vortrug rege
und vor allem reger« Beteiligung zu wünschen ist
als dem ersten, zumal diese Vortrage an Wesens¬
bestandteile der herrschenden Weltanschauung un¬
serer Zeit heranführen . Studienrat Siebert gibt
lebendige Wissenschaft, die sich an alle wendet.

Hustsportwillige vor!
Merkblatt für die Ausbildung von Freiwilligen
in den Lehrgängen des Reichsluftsportsührers

Bei den DLV .-Ortsgruppen können sich Frei¬
willige  im Alter von vorwiegend 26 bis 32
Jahren , aber auch von 23 bis 25 Jahren zwecks
Ausbildung als Flugzeugführer , Örter , Funker
und als Nachrichtenpersonal und Flugzeugper¬
sonal zu den Lehrgängen des DLV . melden . Die
Ausbildung dauert:

für Flugzeugführer sechs Monate (zwei mal
drei Monate ) ,

für Örter drei Monate,
für Flugzeugpersonal drei Monate,
für Nachrichtenpersonal (außer Funker) drei

Monate,
für Funker (auch Bordfunker ) sechs Monate

(zwei mal drei Monate oder drei mal zwei
Monate ) .

Für Flugzeugführer und Funker erfolgt die
Ausbildung in zwei oder drei Lehrgängen von
je zwei oder drei Monaten Dauer , die zeitlich
voneinander getrennt liegen . Die Ausbildung
erfolgt kostenlos.

Während des Lehrganges erhalten die Frei¬
willigen freie Unterkunft , Verpflegung , Beklei¬
dung und Heilfürsorge . Sie erhalten außerdem
ein Taschengeld von 49 Pfennig täglich.

Den Teilnehmern wird nach erfolgreicher Be¬
endigung der Eesamtausbildung , zu welcher sie
sich verpflichtet haben , eine Bescheinigung ausge¬
stellt, daß sie der aktiven Dienstpflicht genügt
haben und zur Reserve entlassen sind.
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Die Mitgliedschaft im DLV . wird den Lehr¬
gangsteilnehmern zur Pflicht gemacht.

Melden kann sich jeder unbescholtene arische
männliche deutsche Staatsangehörige in dem vor¬
geschriebenen Alter . Aktiv tätige Mitglieder des
DLV ., insbesondere Angehörige der DLV .-
Stürme , werden bevorzugt . Ausschlaggebend ist
jedoch die körperliche und fachliche Eignung.

Meldungen von Personen , deren körperliche
Untauglichkeit sofort ersichtlich ist, z. V . Brillen¬
träger als Flugzeugführer und Örter , sind
zwecklos.

Dienstpflichtige , auch der noch heranstehenden
Jahrgänge , werden nicht angenommen.

Die Regelung des Urlaubs durch die Arbeit¬
geber sowie der Besoldung und der Familien-
unterstützung erfolgt im Sinne des „Gesetzes über
Beurlaubung von Angestellten und Arbeitern
für Zwecke der Leibeserziehung vom 15. Februar
1935" sowie gemäß den Ausführungsüestimmun-
gen zu diesem Gesetz (LVBl . 1935 Nr . 14 und 19) .
Auskunft erteilen die Arbeitsämter.

Eine Entscheidung , ob der Bewerbung statt¬
gegeben wird , kann erst nach der ärztlichen Un¬
tersuchung getroffen werden und hängt von dem
Bedarf an Lehrgangsteilnehmern ab.

Eine Verpflichtung von feiten des DLV ., die
Bewerber zu einem Lehrgang einzuziehen , besteht
nicht.

Zur Einreichung der benötigten Personal¬
papiere sowie für die Einberufung zur ärztlichen
Untersuchung ergeht besondere Aufforderung durch
die Wehrbezirkskommandos ."

Schriftliche Meldungen sind bei der Ortsgruppe
Bremen des Deutschen Luftsport -Verbandes , Con-
trescarpe 133 (Hauptmann -Boelcke-Haus ) einzu¬
reichen.

„kntsteliung des Nibelungenliedes"
In einer Vortragsreihe des Volksbildungs¬

werks , die am Mittwochabend in der Oberreal¬
schule begann , erörterte Studienrat F . Siebert
die Entstehung des Nibelungenliedes ' und die Ge¬
schichte des Eestaltwandels der Heldenmär . die
für das deutsche Geistesleben eine überragende,
einzigartige Bedeutung hat . Die Gestalten dieses
unvergänglichen Denkmals germanischer Dichtung
sind allen Kreisen des Volkes und der Nation
vertraut . Wer kennt nicht Siegfried , Kriemhilde,
Brunhild und Hagen ! Zu den Zeiten Hans Sach¬
sens , dem Richard Wagner in seinen „Meister¬
singern " das schönste Denkmal gesetzt hat , war
die Kenntnis der Nibelungensage Allgemeingut
des deutschen Volkes . Bemerkenswert ist nun aber,
daß sie in den germanischen Ländern Europas
außerhalb Deutschlands eine fast noch größere Be-

Zur Filmfeierstunde des NS .-Lehrerbundes am
Sonnabend und Sonntag sind sämtliche Karten
ausverkauft.
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NSDAP.

Ortsgruppe Hastcdt. Heute 20.80 Uhr bei Bernhard
Carstens , Cafe Ostcnde. Osterdeich 200, Mitgliederver¬
sammlung . Pünktliches Erscheinen aller Parteigenossen
ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Verschiedene Ortsgruppen haben ihre Monatsabrech¬
nung noch nicht abgeliefert.

Ortsgruppe Mbremen . Die Zellcnwartinnen und
Kassiererinnen der Deutschen Kinderschar erscheinen
heute, 20 Uhr , im Carin -Göring -Haus.

Deutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Buntentor . Der
Dastelkurfus findet Freitag nachmittag nicht statt.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Huchting. Am
Sonntag , 20. Oktober, 14 Uhr, findet ein fröhlicher
Eltern -Nachmittag der Kindsrschar Huchting mit der
Kinderschar Buntentor bei Servers , Haus Nieder-
sachsen, statt . Unkostenbeitrog : Erwachsene 10 Pfennig,
Kinder 5 Pfennig , Erwerbslose frei. Eltern mit Kin¬
dern sind herzlich willkommen.

NS .-Volkswohlsahrt
Winterhilfswerk

Bekanntmachung des Kreisamtes sür Pensioni - und
Rentenempsänger . Die Spenden sür das Wintcrhilss-
werk 1935/36 können von den Pensions - und Renten¬
empfängern bei allen Banken und Sparkassen, sowie
auch beim Kreisamt der NS .-Volkswohlsahrt , Schüssel¬
korb 3, eingezahlt werden.

Die Kassenstunden des Kreisamtes sind von 8 bis
14 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront

Propagandawalter -Sitzung

Heute, Freitag . Propagandawaltcr -Sitzung im Wil-
Hclm-Deeker-Haus um 20.30 Uhr im Lesesaal der Bib¬
liothek.

Heute , Freitag , 18. Oktober
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Die sür heute angesetzte

Sitzung der BZO . usw bei Weber, Grünenstraße,
fällt aus!

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Zellcnwalter.
Stabes , BZO., OrtSbetriebsgemeinschastswalter 20.30
Uhr bei Belsemeher, Luntentorsteinweg 310.

Ortsgruppe Steintor . DAF.-Waltersitzung 20.30 Uhr
bei Grotheer , Fehrseld.

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung aller DAF.-Walter,
BAO., . K. d. F."-Warte 20.30 Uhr im .Deutschen Haus .

NS .-Kulturgemeinde
Wir haben sür unsere Mitglieder noch einige StaatS-

theater -Anrechke sür fünf Vorstellungen mit wechseln¬
den Plätzen zum Preise von 5 -4! abzugeben.

Anmeldungen sür das Schauspielhaus »Der Sonn¬
abend-Nachmittag ' , 10 Darstellungen zu 9 können
cbensalls bei uns noch angenommen werden.

Es stehen noch einige Abrechnungen über abgelaufene
Veranstaltungen aus . Wir bitten , diese umgehend in
der Geschäftsstelle abzurechnen. _ _ ., ^

Geschäftsstelle: Käiserstratze 32/38 Geschäftszeit von
11.30 bis 13 und 17 bis 19 Uhr . Sonnabends von
11.30 bis 14 Uhr.

Arbeitsdank

Kreis Bremcn -Wcst. Mitgliedschaft Findorss . Alle
Arbeitsdank -Kamcradcn der Mitgliedschaft Findorsl
versammeln sich heute, Freitag , 18- Oktober, 20 Uhr,
in Waldecks Restaurant , Ecke Kulmbacher- und Münche-
ncrstraße , zu unserem Kameradschaftsabend . Alle ehe¬
maligen Arbcitsdicnstlcr sind eingeladen . Musikinstru¬
ment«, Mitgliedskarten und Arbeitspässe sind mitzu¬
bringen.

Kreis Bremen -West, Mitgliedschaft Oslebshausen . Am
18. Oktober, 20 Uhr , findet bei H. Tülle , Grambker
Heerstraße, ein gemütlicher Kameradschastsabend statt.
Es hat jedes Arbeitsdank -Mitglied der Mitgliedschaft
zu erfchcinen. Alle ehemaligen Arbeitsdienstler sind
herzlichst eingeladen . Musikinstrumente sind mitzu¬
bringen.

Frauengruppe
Die Kameradschaftsabende der Frauengruppe finden

von jetzt ab im Hause deS Arbsitsdankes am Wall 196
statt . Die Kameradinnen Liessen sich heute, Freitag,
18. Oktober. Beginn 20.15 Uhr. Erscheinen aller Ka¬
meradinnen ist selbstverständliche Pflicht. Wichtige Be¬
sprechung.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die Fahrkarten sür die Fahrt nach Berlin vom 18.

bis W. Oktober müssen spätestens bis heute, 13 Uhr,
abgeholt werden. Abfahrt des Zuges 22.50 Uhr ab
Bremen -Lloydbahnhos. Die Teilnehmer treffen sich um
22.20 Uhr vor dem Llohdbahnhos.

Freimarkt 1935!
Vom 22. bis 31. Oktober Rachmittags -Borstcllungcn

in den Centralhallcn . Die Vorstellungen sind unge¬
kürzt. Eintrittspreis 70 Ps. auf allen Plätzen.

Am Sonntag . 28. Oktober, Freiinarkt -Großbaricte
in den Eentralhallen und im Kasino mit nachfolgen¬
dem großen FcstbaN.

Eintrittspreise Eentralhallen:
Loge u. Lrchsstersitz . . . . 2,90 (Abendkasse3,— 7/ü)
1. Sperrsitz . 2,75 „ , 2,85 .
2, Sperrsitz u. 1. Parkett 2,— . . 2,50 „
2. Parkett . 1,75 „ . 2,— .
2. Sperrsitz (Seite ) . . . . 1,50 . , 1,75 »
Parterre (unnumeriert ) . . 1,— „ . 1H0 »
Karten nur für Tanz . . 1,— , . 1,— .

Eintrittspreise Casino:
Orchestersitz . 2,— ^ (Abendkasse2,50 76)
Sperrsitz . 1,50 „ . 1,75 .
Parkett . 1,25 « . 1,50 „
Balkon . 1,25 . „ 1,50 .
Parterre (unnumeriert ) . . 0,75 „ , 1,— .
Karten nur sür Tanz . . . . 1, — , . 1,— »

Karten sind zu haben im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, bei dem „K. d. F ."-Ortsgruppen-
und Beiriebswarten , bei dem »K. d. F, "-Lrtsgruppen-
wart , Pg . Turlach (Heim-Radio ), Sögestratze, beim
Fremdenvertehrsverein , Bahnhofstraße , in den Central-
hallen (sür Programm in den Eentralhallen ), und im
Casinv (sür Programm im Easino ).

Winterfahrt in den Harz!
Vom 25. Dezember bis 1. Januar Fahrt zum Harz.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 37,20«6.
Anmeldungen werden schon jetzt entgegengenommen.

Achtung!  Staffel -Anrecht! Alle Einzelbestcller so¬
wie die »K. d. F."-Bctriebswarte werden gebeten, mög¬
lichst umgehend die restlichen Bestellungen sür den
7. Ring , der ebenfalls drei Opern , drei Operetten und
vier Schauspiele umfaßt und zu gleichen Preisen durch¬
geführt wird , im Staatstheater einzureichen, da in . den
nächsten Tagen mit der Fertigstellung und der Aus¬
gabe der Eintrittskarten begonnen werden soll.

Sportamt Bremen

Auf folgende heutige Kurse wird hingewiesen:

Fröhliche Gymnastik : Von 20 bis 22 Uhr in der
Schule Schönebeckerftraße. — (Der Kursus in der Schule
Haufsstraße fällt aus .) — Von 20 bis 22 Uhr im
Lyzeum Lange Reihe 81. Von 17.30 bis 18.30 Uhr
in der Schule Lcssingstraßc.

Rhythmisch« und tänzerische Gymnastik (Frauen ).
Von 20 bis 22 Uhr im Lyzeum Kippcnberg . Dieser
Kursus wird bis auf weiteres als ossener Kursus durch-
gesührt , bis eine Einteilung in Ansänger und Fort¬
geschrittene vorgenommen werden kann. — Für Jung-
mädchcn: Von 17 bis 18 Uhr (10 bis 13 Jahre ), von
18 bis 19 Uhr (13 bis 16 Jahre ) im Lyzeum Kl. Helle.

Kindcr -Ghmnastik. Von 16 bis 17 Uhr in der Schule
Lessingstraße.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis 21
Uhr in der kleinen Halle des Brcitenioegbades.

Freitag , 13. Oktober. 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von
angabs , Wetterdienst . 6.99 Choral , Morgenspruch
Morgengymnastik . 6.39 Morgenmusik. In der Paul-!
7.99 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.19 Fortseimnn
der Morgenmusik. 8.90 Wetterdienst, Viertelstunde sür
die Hausfrau . 10.15 Schnlsunk: In der Schristleituna
einer Zeitschrist. 12.09 Meldungen sür die Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands -- und Seewetterbericht. I2.ig
Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen, izn
der Pause : 13.99 Wetterdienst . 18.95 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.99
Nachrichtendienst. 14.29 Musikalische Kurzweil, lb og
Börsensunk. 15.40 Schisfahrtssnnk. 16.99 Musik am
Nachmittag . 17.39 Die Durchsührung der landwirt¬
schaftlichen Entschuldung . 17.45 Bunte Stunde . 18.15
OfleneS Singen mit der Hitler -Jugend . 18.45 Frank¬
furter Abcndbörse, Hasendienst. 18.55 Wetterdienst.
19.99 Blasmusik . 29.99 Erste Abendmeldungen. 29.15
Stunde der Nation : Feierabend beim Arbeitsdienst.
21.99 Programm -Musik. 22.99 Nachrichtendienst. 22.25
Musikalisches Zwischenspiel. 23.99 Kleine Abendmusik.

-H
Ferner senden:  Deutschlandscndcr . 19.09 Und

setzt ist Feierabend . — Berlin . 22.39 Vom Schicksaldes
deutschen Geistes. — Frankfurt . 23.99 Der Uhren und
der Zeiten Schlag . — Königsberg. 19.29 Fahrt in den
bunten Herbst. — München. 19.99 Was da kreucht
und fleucht. 22.39 Vom ewig Deutschen. — Stuttgart.
29.99 Die Fahne rüst.

Wetterdienst 6er 82
Wetterbericht lies keiekswetteräienstes

(b -osKnbcort Bremen)
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Auf der Südseite der ostwärts ziehenden Zyklone

wurde mit der vorherrschenden Westströmung feuchte
milde Meeresluft zugeführt , die in Mittel - und West-
europa stärkere Bewölkung hervorries.

Voraussage für den 18. Oktober: Mäßige bis frische
westliche Winde , bewölkt, keine oder geringe Nieder-
fchläge, kühler.

Aussichten für den 19. Oktober: Bei mäßigen Win¬
den aus westlichen Richtungen vorwiegend trocken, wech¬
selnd bewölkt, wenig Temperaturänderung.

Mttsrungsisdslle vom 17 . Oktober
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Das Weltbild der Astronomie
Vortragsreihe im Naturwissenschaftlichen verein Vremen

3. Natur der Sterne und Nebel

Professor Dr . Kiönle  führte am Mittwoch¬
abend die wiederum zahlreiche Zuhörerschaft
weiter und verbreitete sich in gründlicher Weise
über das vorletzte Thema seiner Vortragsreihe:
„Natur der Sterne und Nebel ."

Es ist, wie Pros . Kienle ausführte , eigentlich
ein recht dünner Faden , der uns mit den Sternen
verbindet ; was wir bisher hörten , ist immer nur
das Wenige , das wir dem Lichte ablauschten.
Wo wir der Natur am tiefsten auf die Spur kom¬
men, sind die Atome.  Wir sind überzeugt , daß
das Atom draußen keine andere Sprache reden
kann, als es sie in unserem Laboratorium redet.
Aus dem Zustande des „thermodynamischen
Gleichgewichtes " können wir verhältnismäßig
wenig ableiten . Wenn man das Licht einer Queck¬
silberlampe durch einen Spektralapparat zerlegt,
senden die einzelnen Atome ein ganz bestimmtes
Licht aus . Je höher die Temperatur steigt , desto
mehr steigt der Anteil an kurzwelligem Licht.
Das Plancksche Gesetz  sagt uns , wieviel
Energie ein Körper ausstrahlt . Der berühmte
Versuch der „Umkehr der Spektraklinie"
von Kirchhofs und Bunsen  ist für die
Spektralanalyse bedeutungsvoll geworden.

Wie ist die Helligkeitsverteilung  im
Spektrum der Sterne ? Die maximale Helligkeit
liegt im ultravioletten Bereich . Die chemische
Spektralanalyse vermittelt ein Spektrum , in dem
eine große Anzahl von Linien sind. Wenn man
die Spektren der einzelnen Elemente genauer
untersucht, dann zeigt sich — am einfachsten beim
Wasserstoff —, daß die Anordnung der Linien,
die vom Element herkommen, eine ganz gesetz¬
mäßige ist. Die einzelnen Linien lassen sich in
Serien anordnen . Ein Atem besteht aus einem
Kern , um welchen Elektronen laufen . Die Größe
der Bahn des Elektrons wird von der Energie
bestimmt , die in dem Atom steckt;, das Atom
repräsentiert eine gewisse Energiemenge . Das
Wesentliche unseres Jahrhunderts war die Fest¬
stellung : Dieser Energieinhalt kann nur in ganz
bestimmten Mengen abgegeben werden . Finden
wir nun die von Planck vorausgesagte Gesetz¬

mäßigkeit wirklich im kontinuierlichen Spektrum
der Sterne , oder nicht? Die allerletzten Jahre
haben die Aufklärung gebracht. Die Hülle , die
den inneren Kern umgibt , prägt dem Spektrum
nicht nur einzelne Linien auf , sondern jenseits
der Grenze ist auch noch eine Absorption vor¬
handen . Die Absorption dient dazu, ein Atom zu
„ionisieren ", so daß es nur noch aus einem
Elektron besteht. Wir haben eine Möglichkeit,
aus der Temperatur eines Sternes seinen
Durchmesser  abzuleiten . Wenn es uns jetzt
noch gelingt , das Gewicht des Sternes anzugeben,
dann können wir auch seine Dichte feststellen.
Das 3. Keplersche Gesetz läßt uns das Gewicht der
Sterne feststellen. Von den Ausmaßen vieler
Sterne ist interessant , daß es einen Stern gibt,
der 480mal größer ist als die Sonne . Das Gewicht
ist erschlossen aus den Temperaturen . Auch dem
Großfernrohr erscheint jeder größte Stern als ein
Punkt,

Volk und Dichter finden sich
Massenhaft strömte das Volk . . . Wohin,

fragte man sich in Berlin gleich, vielleicht zu
einem Futzballkampf , einem Wettschwimmen,
einer Filmpremiere ? Nein . zu einem deutschen
Dichter . Das ist wohl noch nicht dagewesen , in
welchen Mengen jetzt die Berliner zum ersten
Dichterabend dieses Winters drängten , den
Hans Friedrich Blunck  auf Veranlassung
der NS .-Kulturgemeinde abhielt . Der große Saal
des Charlottenburger Rathauses war buchstäblich
gestopft voll . Man hatte Mühe , die Türen zu
schließen. Ein größerer Saal nebenan , mit dem
ersteren durch eine breite Flügeltür verbunden,
mußte mit herangezogen werden , um den uner¬
warteten Andrang aufzunehmen . Und auch diese
Erweiterung genügte noch nicht : viele , mehrere
Hundert , die gekommen waren , Blunck zu hören,
konnten keinen Einlaß mehr finden . Sie konnten
aber sür ihren vergeblichen Weg den Trost mit¬
nehmen , daß der Dichter sich sofort bereit erklärt
hat, den Abend am 28. Oktober zu wiederholen.
Die Vorlesung Bluncks aus seinen neuen Werken
gestaltete sich zu einem großen Ereignis.

IlMter -flkademie in Karlsruhe
Nationalsozialistischer Kulturwille hat in seiner

unbegrenzten Fürsorge um die geistige Er¬
neuerung der Nation dem deutschen Theater die
herrlichsten Aufgaben zugewiesen und es ist die
hohe Pflicht aller verantwortlichen Stellen , aus
unserer künstlerischen Jugend einen Nachwuchs
heranzubilden , der den Anforderungen , die das
neue Deutschland in Gegenwart und Zukunft an
seine Bühnenkünstler stellen muß, in jeder Weise
entspricht.

Aus diesem Pflichtgefühl heraus hat der Inten¬
dant des Vadischen Staatstheaters , Dr . Him-
migh offen,  die seit 1927 bestehende Thea¬
ter - Akademie  auf eine zeitentsprechende
Grundlage gestellt und mit der Durchführung
dieser schwierigen , aber unendlich wichtigen Auf¬
gabe den Intendanten Hans Herbert Michels be¬
auftragt , der einen umfassenden Lehrplan auf¬
gestellt hat , wie er den Bestimmungen der Reichs¬
theaterkammer entspricht.

Die Theater -Akademie ist in vier Fachschul-
gruppen gegliedert : Die Schauspielschule , die
Opernschul'e, die Opernchorfchule und die Schule
für Viihnentanz , für die namhafte und aner¬
kannte Lehrkräfte zur Verfügung stehen. Ueber
die vielseitige fachliche Ausbildung  hin¬
aus wird eine staats - und kultur¬
politische Erziehung  in Verbindung mit
der Fachschulgruppe des NSDStB . durchgeführt
und die Schüler weiterhin durch Vortrüge über
die besonderen kulturpolitischen Auf¬
gaben des Theaters,  die Stellung des
Bühnenmitglicds und den ständischen Aufbau im
nationalsozialistischen Staat geschult.

von neuen Dramen
Hans Christoph Kaergel,  dessen „Hocke-

wanzel " und „Andreas Hollmann " bisher von 130
Bühnen gespielt wurden , vollendete ein neues

Werk : „Rübezahl ". Ein Spiel aus Schlesiens
Bergen . Die Uraufführung haben die Sächsischen
Staatstheater Dresden  erworben.

Heinrich Zerkaulens  rheinische Komödie
„Der Sprung aus dem Alltag ", deren
erfolgreiche Uraufführung vor kurzem in Köln
stattfand , wurde schon von 50 Theatern erworben.
Mit 20 Annahmen ist „Der Kaiser und der Löwe"
von Walter Erich Schäfer eines der meistgespiel-
ten historischen Schauspiele.

"Die ewige Melodie ", ein Schauspiel
von W . A. Imperatori,  bringt das Leipziger
Schauspielhaus in der Inszenierung von Otto
Werther am 30. November zur Uraufführung.
Im Anschluß daran findet die Schweizer Urauf¬
führung am Stadttheater St . Gallen statt.

Der bekannte Geiger Florizel von Reuter ar¬
beitet gegenwärtig an einer zweiaktigen komischen
Oper „Liebeswacht im Schloß", zu der er selbst
den Text geschrieben hat.

brecht Nehring,  kam in Stettin zi
reichen Uraufführung . Text und Musik
EK Schlagkraft für die Vüh
unterhaltende kleine Oper ist entsta
ihren Weg über andere Bühnen sicher
men wird.

der, wie somele Münchener Schriftste
Künstler , nicht Bayer ist, sondern a
rheinisch-westfälischen Familie stammt,
Wuppertal ansässig war , feiert am 18
seinen 50. Geburtstag . Brandenburq
den Vorkämpfern für ein neues deutsch
theater . für das er seine dramatischen
wie S .eg des Opfers « und „Graf von
Ichrieb. Einen größeren Leserkreis fand
Zahlung „Pankraz der Hirtenbub " In
und Zeitschriften hat er das Loblied seir
Heimat Bayern gesungen , während er
kannten literalurgeschichtlichen Abhandln
Lebenswerk Schillers . Eichendorffs uni
lins neu erschloß.

Magdeburger Musikfest
Das Magdeburger Musikfest 1935 vom 20. bis

27. Oktober wird den Werken Bachs , Handels und
Schütz' gelten . In den Kreis der Festaufsiihrung
ist auch das Vermächtnis S . Ph . Telemanns ein-
bezogen , der bekanntlich ein Sohn der Stadt
Magdeburg ist. Außer einer Erstaufführung der
Händel -Oper „Julius Caesar " für Magdeburg
bringt die Festwoche eine reichsdeutsche Händel-
llraufführung  des 110. Psalms für füns-
stimmigen Chor . Soli und Streichorchester.

Steinzeitgrab in der flltmark
Eine vorgeschichtliche Ausgrabung , die besonders

reiche wissenschaftliche Beute erbrachte, wurde
jetzt von der Halleschen Landesanstalt für Mb
heitskunde in Thiiritz (Altmark ) zu Ende gefuhrt-
Innerhalb von zwei Steinkreisen von 15 und b
Meter Durchmesser fand man eine aus Feldsteinen
erbaute indogermanische Grabstätte,
die außer den Knochenresten eines männlichen
Toten 10 kunstvoll gearbeitete Pfeilspitzen aus
Feuerstein,  ein Feuersteinbeil und . einen
geschweiften Becher enthielt . Das Grab stammt
aus der Jungsteinzeit.  Seine umfangreiche
Anlage läßt erkennen , daß der Bestattete ein
Stammesführer gewesen ist. —l'

ysreimarrrsopereire wiiicu -"w,
theres Heindl , Manny Bremer , Ruth Puls , Mac
garethe Herbst und Irma Fischer sowie Ham
Gleixner , Georg Schmidt . Heinz Schorlemmer
Philipp Orlernann , Hans Eerlach und Heinna
Kastner , der zugleich die Spielleitung in Han
den hat.

Bremer Schauspielhaus . Von Alfred Moll
ler,  dessen drei Welterfolge vom Bremer Scham
spielhaus ihren Anfang nahmen („Die groß'
Chance " 600 Annahmen , „Christa, ich erwart,
Dich" 490 Anii "
großen Mannes"
Dich" 49Ö' ^ nnachnen,"' „'Die ' Freundin

" 180 Annahmen ) geht jetzt al-»eopen wrannes " 180 Annaymeni geyr
dritte Uraufführung dieser Spielzeit das Eejell-
schaftslustspiel „R ä t s e l u m B e a t e' in Szene.
2n den Hauptrollen sind beschäftigt: Eoa Eras,
Mols Kersten , Bruno Harprecht, Phobe Monnarü,
Elisabeth Horn , Justus Ott , Toblina Sondy,

wcenilyer , veinricy ---
Peter Hamel , Ernst Altmann . Die Inszenierung
leitet Bruno Harprecht.
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Flucht in die Finsternis / ....
Er fragte sich zum hundertsten Male in dieser

Nacht, wahrend er schlaflos auf der Pritsche la«
warum sie ihm nicht die geringste Nachricht hatten
zukommen lassen? Das einzige, was den Weg von
sraugen in seine dritter- Zelle gefunden hatte,
waren die beiden Feilen, die eines Abends unver¬
mittelt in dem schmierigen Suppennapf lagen den
der Wachtposten durch die Türklappe hereinfchob
Wer was sollte er denn tun, wenn er hier aus-
brach?« eine Zelle lag zehn Meter über dem tiefen
Wasser der Meeresbucht, Wenn er sich durch die
enge Fensterluke gezwängt hatte, mußte er einen
Sprung von zehn Meter in die Tiefe wagen. Sein
Aufschlagenauf dem Wasser mußte in der nächt¬
lichen Stille von einem Wachtposten gehört werden
Ilnd selbst dann, wenn der Wachtposten schlief wo
sollte er in der undurchdringlichen Finsternis hin-swimmen?

Man hatte ihn damals, als der Aufstand gegen
dsn blutrünstigen Terroristengeneral Larrera auf¬
gedeckt wurde, nicht gleich erschossen, weil man die
Namen seiner Gefährten erfahren wollte. Aber
Corner hatte geschwiegen. Er war kein Verräter
Aber was sprach jetzt dafür, daß diese Feilen nicht
ein Versuchwaren, ihn zur Flucht zu bewegen, um
ihn dann zu verfolgen und so lange auf seiner
Spur zu bleiben, bis er das Versteck seiner Ka¬
meradengefunden hatte, das er selbst nicht einmal
kannte? Er hatte in den vergangenen Nächten die
Liscnstangen seines Zellenfensters durchgefeilt und
die Feilen hinunter ins Meer geworfen. Bis jetzt
war noch nichts entdeckt worden. Er brauchte die
Vergitterung nur noch durchzudrücken. Warum
hatten sie ihm nicht die geringste Nachricht zu-
kommenlassen? Wie sollte er wissen, woher die
Feilen kamen? Es war. um den Verstand zu ver¬
lieren. Plötzlich sprang er von seiner Pritsche auf,
blieb wie erstarrt stehen und horchte. Aber es war
still in der dunklen Zelle wie in einem Grab. Der
Himmel war in dieser Nacht von einer Schwärze,
als wären die Gestirne für immer ausgelöscht
worden. Corner spürte, daß ihn jetzt nur noch die
äußersteEntschlossenheit befreien konnte. Er ent¬
kleidete sich lautlos bis auf die alte Sträflings-
Hose und kletterte vorsichtig an der dunklen Zellen-
wand hoch, horte das Meer unten naher rauschen
and horchte wieder. Er konnte den Schritt des
Wachtpostens nicht hören. Dann drückte er mit
aller Kraft das schwere Gitterwerk durch, kletterte
wieder herunter und versteckte die Eisenstangen
unter seiner Pritsche. Der Schweiß lief ihm über
da» Gesicht, seine Arme zitterten. Jetzt war
r»soweit.

Noch einmal zögerte er. Eine Minute trennte
ihn von der Freiheit. Was würde dem furchtbaren
Sprung in die Tiefe folgen? Würde er in dieser
Nacht noch einmal Land unter seine Füße be-
kommen? Es war, als kämpfte er mit einem
Phantom. Aber dann riß er sich aus dem läh-
menden Zustand seiner Zweifelssucht. Rasch und
unhörbar kletterte er zu der offenen Luke hinauf,
zwängte sich mühsam durch und.sprang in den un¬
ergründlichen, finsteren Abgrund hinunter.

Eine Sekunde vor dem Aufschlagen sah er das
schwarze Wasser. Er tauchte mit ungeheurer Wucht
unter, es rauschte wie ein Orkan in seinen Ohren.
Sofort bog er von der Tiefe ab und ging schräg
höher. Er blickte mit offenen Augen in die undurch¬
dringliche Schwärze des Wassers. In diesem Augen¬
blick dachte er verzweifeltan LathleenVailey.

Sein Aufschlagen war von dem Wachtposten auf
dem äußersten Festungsgang gehört worden. Der
Wachtpostengab sofort schrille Signale mit seiner
Pfeife und schoß seinen Karabiner dreimal hinter¬
einander ab. Sieben Sekunden später weckte das
düstere Heulen der Alarmsirene die Zuchthaussträf¬
linge aus dem Schlaf. Als Corner zum zweiten
Male an der Oberfläche des Wasser auftauchte, sah
er die Finsternis vor sich von dem gespenstisch
grellen Lichtkegel des Scheinwerfers unruhig er¬
hellt. Sein Ausbruch war entdeckt! Er sog die
Lungen voll Luft, als ihn der Lichtkegel traf und
kurz' darauf einige Kugeln dicht neben ihm ins
Wasser schlugen. Er tauchte blitzschnell unter und
schwamm zu der Mauer des Zuchthauses zurück.
Als er unbemerkt an der hohen dunklen Mauer auf-
tauchte, entdeckte er einen Quadervorsprung, der
gerade ausreichte, daß er seinen Kopf aus dem
Wasser hielt. Er klammerte sich an den eisernen
Ring unter Wasser, der einmal für die Halteseile
von Schiffen gedient haben mußte. Zwei mächtige
Scheinwerfer suchten unaufhörlichdas schwarze
Wasser ab. Ein Motorkutter fuhr die Uferstreifen
ab. Wenn er sich so lange halten konnte, bis sie die
Verfolgung einstellten, war seine letzte Chance
noch nicht verloren.

Seine letzte Chance bestand darin, daß er die
Bucht unbemerkt durchschwamm und im offenen

Meer die vorderste der kleinen Inseln erreichte.
Dort konnter er sich in der dichten Wildnis in
einer Schlucht verbergen. Er hoffte, daß seine Kräfte

?^ ccke noch ausreichten. Die end-
gultige Gewltzheit, daß die Feilen nun doch von
fernen Gefährten stammten, erfüllte ihn mit jäher
Zuversicht Aber wie sollte er in der vollkommenen
Dunkelheit zu ihnen stoßen? Er zermarterte sich
wieder das Hirn, warum sie ihm kein Zeichen ge-
geben hatten. Wie, wenn er ihr Zeichen nicht be-
merkt hatte, wenn sie an einer bestimmten Stelle
aus ihn warteten, Nacht für Nacht?

Verfolgung umirde nach einer Stundeein¬
gestellt. Man nahm an, daß Corner von einer
Kugel getroffen und untergegangen sei. Man wollte
am Tage nach seiner Leiche suchen. Corner wartete
noch einige Zeit, bis alles wieder ruhig war und
die letzten Lichter auf dem Wasser erloschen. Die
Richtung der Insel genau im Kopf, atmete er tief
ein, tauchte unter und schwamm von der Mauer
unter Wasser fort. Vorsichtig kam er hoch, schöpfte
Lust und tauchte wieder unter und schwamm weiter
Es blieb alles ruhig, aber er spürte langsam, daß
lhn ocrs Ausharren nn Wasser ermattet hatte. Er
mußte bald sein Tempo mäßigen. Angestrengt
späht« er nach den dunklen Uferrändcrn, aber es
zeigte sich nicht das geringste, was ihn die Nähe
seiner Kameraden hätte vermuten lassen können.
Er befand sich jetzt, noch nicht ein Drittel des
Weges, ungefähr in der Mitte der großen Bucht.
Die verwirrendsten Bilder zogen durch seinen Kopf.
Wiederum dachte er an Cathleen Vailey, und es
war ein geradezu lähmenderund unheimlicher
Kontrast, daß er in dieser abgründigen Schwärze
an jenen frühen, klaren Morgendenken mußte,

an dem er mit Lathleen zum ersten Male ausge¬
litten war. Sie waren einige Stunden am Rande
des Urwaldesentlang gerittenund hatten im
Schatten eines riesigen Brotfruchtbaumes Rast ge¬
macht. Während dieser Rast hatte er Cathleen
Bailey gebeten, seine Frau zu werden. Er sah jetzt
mit übcrscharfer Deutlichkeit ihr schönes, junges,
ernstes Gesicht mit den klaren, braunen Augen;
sie wandte es ihm zu, sah ihn ruhig an und sagte:
„Sie müssen nicht so ungeduldig sein, Howard."
Dieses tröstliche Bild verging sofort, als er das
Schwinden seiner Kräfte bemerkte. Er konnte sich
vielleicht noch eine Viertelstunde auf dem nächt¬
lichen Meer halten, dann mußte es mit ihm zu
End« sein. Er Lachte noch einmal mit einem jähen,
schmerzlichenGefühl an seine Freunde, war es nur
möglich, daß sie die nächtliche Verfolgung nicht be-
merkt hatten? Mußte in der letzten Minutedoch
noch alles verloren sein? Eine wahnsinnige Ver¬
zweiflung packte ihn und er hätte jetzt alles dafür
gegeben, wenn er noch einmal in seiner düsteren
Zelle gelegen hätte. Er warf sich zum letzten Mal
vor, sah plötzlich einen Schatten und stieß dann
mit dem Kopf hart an. Er unterdrückte einen
Fluch. Jetzt hatten sie ihn also doch noch gekriegt!
Die Verfolger mußten in dem dunklen Boot auf
ihn gelauert haben, jetzt war alles endgültig aus
und bei Tagesgrauen würden sie ihn an die Wand
stellen. Er hatte nicht mehr die Kraft zu fliehen
Er packte den Vootsrand, denn er war schon am
Untersinken. Er wunderte sich, daß sich niemand in
dem Boot regte. Mit einer letzten, ungeheuren
Anstrengung zog er sich über den Bootsrand. Das
Boot war leer und ohne Ruder. Corner war über
die Ruderbank auf den Boden gerutscht, er rührte

S>oll -as Her; enticheidm?
. Oben im ersten Stock des großen Geschäftshauses
jaß die junge Frau und musizierte. Sie war eben
mit ihrem Mann von einem Spaziergang zurück¬
gekommen, die Kinder waren zu Bett, alles war
ruhig, da hatte sie sich, wie sie war, mit dem
großen gelben Hut und dem fliederfarbenen Kleide
aus Klavier gesetzt. Das Fenster stand offen, es
war ein warmer Abend im Mai.

„Ist Vater noch im Kontor?", fragte der Mann,
von seiner Zeitung aufblickend. Sie nickte und
spielteweiter. „So wird er also die Sache mit
Sengebusch in Ordnung bringen." Die junge Frau
nickte wieder; schüttelte aber damit eigentlich nur
den Frager ab, denn das zarte Menuettwollte
gemeistert sein, so spielerisch es' auch einherschritt.

Unten im Stall saß Zengebusch. Eigentlich hätte
er längst in seiner Kammer über dem Pferdestall
und zu Bett sein müssen, denn acht Uhr war vorbei
und früh.um vier mutzte wieder gefüttert werden;
statt-dessen hockte er immer noch auf der Häcksel¬
kiste unmittelbar vor der Pferdekrippe

Da hatte er heute kurz vor Aüendbrotszeit die
kleine Enkelinseines Brotherrn auf dem einen
seiner Gäule reiten lassen. Die Kinder hatten ja
Vertrauenzu ihm, so schmutzig er auch immer
war von dem Kohlenstaub und so zerklüftet und
märchengewaltig sein Gesicht auch aussehen mochte.
Lächelnd wäscht man sich die Hände, denn das muß
sein und so will es auch die junge Frau, und
dann geht der Spaß los: immer auf dem Hofplatz
herum. Heute hatte es nicht lange gedauert damit.
Mitten im Zauberdes Augenblickshatte die
Kleine ihm zugerufen: „Senge, du kriegst einen
Brief. Ich weiß es, Großvater will ihn schreiben
lassen." — „Eenen Breef?" —

Der Schluß des Vergnügens, wenn er so ein
Kind herabhebt von dem hohen Pferd, und wenn
es, sich gegen den Schmutz zu wehren, die kleinen
Arme gegen Hals und Schultern, manchmal auch
gegen das bärtige Gesicht stemmt, dieser Schluß ist
immer das Schönste. Heute hatte Sengebusch oas
Kind jäh auf die Füße fallen lassen und sich brüsk
dem Stall zugewandt. „Eenen Breef? — Kumm,
Schimmerun. Hoppla, hopp!" — „Senge!" hatte
das Kind noch gerufen, den aber hatte miteins die
Hast gepackt bei seinem Tun; Odevoß und Schim¬
merun waren an anderen Tagen von einer ruhi¬
geren Hand bedient worden. Vergeblich hatte man
ihn zum Essen gerufen.

Da saß nun der Alte. An dem dunklen Gebälk
des Stallraumesüber ihm wehten einige Lappen
von Spinnwebenträge hin und her. Eine große
Spinne löste sich von der Decke und fing an, sich
herabzuspinnen. Wollte sie etwa ein riesiges Netz
ausspannen zwischen der Decke und dem Lastkraft¬
wagen, der da in der Durchfahrt stand?

„Min Leew ne bringt 'n Breef wat Codes",
so fuhr es auf mühseligen Wegen durch Senge-
busch's Gehirn, ,,'n Woort, ja, dat is good, kann's
den annern bi in de Ogen kieken, 'n Breef, de is
tücksch; liesen kummt he, stumm liggt he dar, un
is witt as de Dod."

Das Mahlen der beiden Pferde hinter ihm war
längst verstummt. Odevoß schob seinen Kopf mit
dem Blessen unter der Klappe durch und stieß den
Fuhrmann vorsichtig an die Schultern. Der Alte
hob langsam sein Haupt und lehnte es an das
Gesicht seines Dorhandpferdes.

„Odevoß und Schimmerun"
Kühlen köp bi August Brühn."

Diesen Vers, den ihm die Kinder auf der Straße
wohl nachsangen und den er wegen seiner beiden
Braunen immer mit Grinsen beantwortete, sagte
er tief brummend vor sich. Heute aber blieb es
ihm versagt, die Wärme dieser Worte zu
empfinden

Es wurde dunkler. Das kleine halbrunde Fenster
rechts unten in der Wand glühte im roten Licht
der untergehenden Sonne. Der Alte folgte mit
müden Blicken dem Ztrahlenbündel, das da herein-
fiel. Ein kleiner Umkreis wurde beleuchtet davon,
Ver Riesenreifen des Lastkraftwagens schnitt von
rechts her hinein.

Die Spinne hatte inzwischen einen langen Fa¬
den gesponnen, sie landete im Nacken des Mannes,
und das Kitzeln weckte ihn aus seinem Grübeln.
Durch all das Grabesdunkel sah er Nun Plötzlich
das rote Rad des Lastkraftwagens Hindurchlaufen,
unl nun erkannte er auch den Zusammenhang mit
dem Brief da oben: Seine Pferde sollten ver¬
schwinden, er selbst mit ihnen. Wie, vom Blitz ge¬
troffen sprang er auf. Der Gaul schlug erschreckt
den Kopf hoch und fuhr zurück, die Klappe fiel
krachend zu. nun sprang auch das andere Pferd
erschrocken herum, —es gab einen ziemlichen Lärm.

Sengebusch achtete nicht daraus, er beachtete es
auch nicht, daß oben die Klaviermusik jäh abge¬
brochen wurde, er hatte nur noch einen Gedanken
in seinem Kopf: „De Breef! Is de ut de Welt,
denn is Alls good." Und er machte sich auf.

Vorne in dem großen Geschäftshaus- war Licht;
immer noch saß da also der alte Brühn, arbeitete
bis in die Nacht hinein. Das Kontor lag nach
vorn, zur Straße, die Stallräume nach hinten, zum
Hof — Sengebusch konnte das Licht also nicht
sehen. Er kannte die Kontorräume genau, jeden
Tag hatte er seine Lieferzettel dort in Empfang
zu nehmen. Er trat da morgens, mittags und
abends frei in die Tür. Heute führten ihn feine
Füße anders herum; es ging nicht anders, wollte
er wirklich dieses Briefes Habhaft werden. Er

preisauslchreiben oder Auftrag?
Wege zum deutschen Lustspiel/ Von Dr. F. Vubendey

Ein geistreicher Kenner des Theaters hat einmal
gesagt: „Wenn jemand ein wirklich  gutes
Bühnenwsrk geschrieben hat, so kann er es getrost
als Flaschenpost ins Meer werfen und ein Jahr
auf Reisen gehen. Bei seiner Rückkehr kommt er
zur Uraufführung gerade zurecht." Der dies ge¬
sagt hat, war ein Franzose, womit die Ueber-
Ipitzungdes Gedankens seine Erklärung findet.
Aeichwohl kommt durch diese Uebersteigerung der
Erundsinnvortrefflich zum Ausdruck: allem wider¬
sinnigen und widerwärtigen Gestrüpp zum Trotz
bricht sich das Genie, bricht sich das meisterhafte
Theaterstück seine Bahn.

Demnach bedürften wir eigentlich keiner beson¬
deren Wege, um das Genie, um das wirklich gute
Bühnenwerk zum Durchbruch und zur Wirksam¬
keit zu bringen. Fragt sich nur, ob dieser Durch¬
bruch immerso schnell vonstattengeht wie —
nach dem obigen Ausspruch— in Frankreich?
Nun, auch dort brauchen die Genies und die guten
Bühnenstückeihre Zeit bis zur Wirksamkeit, auch
dort wird sehr eifrig nach ihnen gefahndet. Un¬
fall scheint es so, als ob in dem rosaroten Aus¬
spruch des französischen Theatermannes hinter der
ersten Wahrheitnoch eine zweite, ebenso tiefe
Wahrheit versteckt liegt, daß nämlich das Theater
auf seiner verzweifeltenSuche nach wirklich
guten Bühnenstückennicht davor zurückschreckt, selbst
auf dem weiten, offenen Meere nach einer Flaschen¬
post Ausschau zu halten, die — vielleicht— das
ersehnt« Stück enthaltenkönnte.
^Sei dem wie ihm wolle. Die große Stückenot
des Theaters wird durch diese kleine Geschichte
offenbar. Auch die Lustspielnotdes deutschen
Theaters und ganz besonders des Theatersnach
dem Umbruch vom Jahre 1933. Und ebenfalls
wird offenbar, daß das deutsche Theater keine
Veit hat. auf das Genie und auf das wirksame,
gehaltvolle Lustspiel zu warten, denn das deutsche
Volk steht vor den Eingängender Theaterund
begehrt Einlaß.

Der einfachste, man möchte schreiben, der vor¬
schriftsmäßige Weg zum neuen Lustspiel scheint
nicht zum Ziele zu führen. Es ist der Weg vorn
Verfasser zum Theater oder Theaterverlag. Ob¬
wohl bei beiden der „Einlauf" erschreckendgrotz.
das Angebot über die Maßen stark ist, hat sich
das Lustspiel unter ihm noch nicht befunden,
weshalb man den Weg des Preisausschrerbens
erfand.

DieserWeg hat zunächst einen Vorteil. Er
künder bis in die letzten Winkel des Landes, bis
in die kleinste und höchste Poetenstube laut den
bestehenden Mangel an Lustspielen immer wieder
von neuem an. Er bietet zum andern den Teil¬
nehmern an diesem Preisausschreiben den ver¬
stärkten Anreiz durch die Höhe des ersten Preises,
denn wer rechnet mit dem drittenoder vierten
Preis? Aber es hat sich doch gezeigt, daß dieser
Weg des Preisausschreibens auch nicht zum ge¬
wünschten Ziel führt. Das letzte große Lustspiel¬
preisausschreiben der Gesellschaft der Lübecker
Theaterfreunde verlief, wie alle vorhergehenden
Preisausschreiben andererStellen, ergebnislos.
Es konnte kein Preis verteilt werden, da unter
den eingegangenen 101 Lustspielen keineseines
Preises würdig gefunden wurde.

Ohne zu dieser Preiswürdigung irgendwie
Stellung zu nehmen, ist aber doch zu fragen: haben
sich an diesem Preisausschreiben alle dazu fähigen
Lustspielverfasser beteiligt? Schreckt nicht den
schon erfolgreich gewesenenBühnendichter der
Gedanke an die Möglichkeit ab. öffentlich mit
einem- Trostpreis bedacht zu werden? Dem
unbekannten Anfängerkann ein Trostpreis för¬
dernder Ansporn sein. Den bereits aufgeführten
Biihnenschriftsteller kann ein solcher Trostpreis
um weite Strecken zurückwerfen. Weiter: ist der
Prüfungsausschuß, ohne hier etwa auf den Lü¬
becker Ausschuß anspielen zu wollen, immer und
für alle Theater maßgeblich? Und drittens: ha-
den unsere deutschen Schriftsteller die Zeit, das
Geld und die Lust, sich an einem„Lotteriespiel"
zu beteiligen? Ein Preisausschreiben wird so¬
lange ein Lotteriespiel sein, als nur nach dem
vollkommenen(absolut) besten Werk gesucht wirk
und nicht nach dem unter den eingegangenen
besten Werk. Und endlich: können die deutschen
Schriftsteller bei ihrer heutigenwirtschaftlichen
Lage wirklich auf zündende— Lustspielgedanken
kommen?

Das alles sind Erwägungen, die den Weg des
Preisausschreibens als nicht gangbarerscheinen
lallen Man ist daher neuerdings und ganz jüngst
auf einen anderen Weg verfallen. Die Intendanz
des PreußischenStaatlichen Schauspielhauses
Berlin hat sechs Biihnenschriftsteller(Kurt Hey-
nicke Lurt Langenbeck, Felix Liitzendorf, Hans

JürgenNierentz, Per Schwenzen, BrunoWellen-
kamp) beauftragt, je ein Lustspiel zu schreiben.
Da jeder Schriftsteller ein festes Honorar ganz
gleich ob des Ergebnisses erhält, so bedeutet es
für diese Schriftsteller kein Wagnis, ihre Zeit,
ihre Kunst, ihre Arbeit für ein Lustspiel zu
opfern. Sie können, ermutigt durch den ehrenden
Auftrag, gesichert durch den finanziellen
Leistungsausgleich, frisch und froh aus Werk
gehen. Anreiz, das Letzte herzugeben, ist gerade
bei einem Bühnenstück noch immer vorhanden.

Wir wissen nicht, ob dieser Weg zum neuen
deutschen Lustspiel führenwird. Wir hoffenes
mit heißem Herzen. Ist aber dieser Weg auch der
uneingeschränkt beste Weg? DiejenigenViihnen-
schriftsteller, die nicht mitbeauftragt wurden,
werden es verneinen. Aber selbst diejenigen, bei
denen kein Neid mitspricht, müssen zugeben, daß
es der Jdealwegauch nicht ist, läßt er doch
wiederum unzähligeerfolgreiche Bühnenautoren
außer Wettbewerb. Dieser Weg ist aber immer¬
hin der berühmte goldene Mittelwegzwischen der
Einrichtung des früher bekannten, festangestellten
Theaterdichtersund dem Preisausschreiben un¬
serer Tage.

Wenn nun trotzdem in allerletzter Zeit zwei
große Sender, der Deutschlandsender und der
Vreslauer Reichssender, wiederum zum Preisaus¬
schreiben zurückgefunden haben, zwar nicht für
ein Lustspiel, aber doch(Deutschlandsender) für
heitere Szenen und (BreslauerSender) für ein
Hörspiel ernster oder heiterer Art, so zeigt das,
daß man sich doch noch etwas von dem geläster¬
ten Preisausschreiben verspricht. Eine Aenderung
ist hier allerdings vorgenommen: Das Preisaus¬
schreiben besteht nur für Mitgliederder Reichs^
kulturkammer. Somit sind hier auch Grenzen
gezogen. Sind sie aber nicht vielleicht zuun¬
gunsten des kommenden Bühnenschriftstellers und
Rundfunkschriftstellers gezogen? In Anbetracht
aller dargelegtenGesichtspunkte muß die Ant¬
wort auf die gestellte Frage wohl lauten: So¬
wohl das Preisausschreiben als auch der Hono¬
rarauftrag sind Wege zum neuen deutschen Lust¬
spiel. Eine billige Verlegenheitsantwort, wie
der enttäuschte Leser wohl bemerken wird? Möge
er uns nicht schelten, sondern aus den Darlegun¬
gen erkennen, daß es im Bereich des Lustspiels,
wie in der Kunst überhaupt und zuletzt auch im
Leben keinen„königlichen Weg zum Schach" gibt.
Wir können mit dem Leser nur hoffen, daß eines
Tages die auf dem Meere treibende Flaschenpost
doch aufgefischt wird. um das Genie uns alle ob
unserer kleinmütigen Schulweisheit schallend aus¬
lacht, und wir als Zuschauer und Zuhörer seines
Lustspiels schallend mitlachen.

sich jetzt nicht mehr, er dachte nur noch, daß er
einschlafen würde und dann mußten sie das Boot
am Morgen vom Zuchthaus aus sehen und, dann
war es vorbei. Er versuchte krampfhaft, sich wach
zu halten und plötzlich spürte er, daß das Boot
leichte Fahrt bekam. Dann verlor er die Be-
sinnung.

Als er zu sich kam, sah er den Rücken eines
Mannesvor sich. lieber der rechten Schulter der
reglosen Gestalt hing ein Karabiner. Corner wollte
sich über den Mann stürzen, aber er brachte nicht
einmal die Arm« hoch. Jetzt mußte der Mann
etwas gehört haben, denn er drehte sich langsam
um. Es war der einäugige Jim

„Hallo, Corner", sagte er ruhig, „wollen Sie
etwas trinken?"

Corner nickte und hatte ein Gefühl, als wäre
dies die erst« Sekunde vollkommener Wunsch-
losigkeit in seinem Leben. Der Einäugigereichte
ihm die zerbeulte Schnapsbuddel. Corner hob
mühsam den Kopf von dem harten Maisstroh,
setzt« die Buddel an und während er den scharfen
Fusel trank, hörte er Jim sagen:

„Soll Sie von Miß Bailey grüßen. Hat Ihnen
Vas hier geschickt."

Er setzte die Buddel ab und nahm den Leder-
beutel aus Jims fleckig brauner Hand. In ihm
lag Cathleens kleiner, silbernerSchlangenring
„Konnten uns nicht bemerkbar machen", murmelte
ver alte Jim, „warteten die ganze Nacht hier in
der Schlucht, sahen Sie auch nicht schwimmen,
Corner. Es lagen drei Boote an Tauen draußen,
als wir sie vor Tag einzogen, lagen Sie in dem
einen drin."

Corner nickte und sah sich in der halbzerfallenen,
düsteren Vambusrohrhütte um. Er preßte den
Schlangenring In seiner Hand. Er war zu schwach,
aufzustehen, sonst hätte er den alten Jim umarmt.

üasVuck
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Dieser Plakat erscheint zur
„Woche Les Deutschen Luches 1925"
<2?. Oktoberbis Z. November)
Es soll in Letrieben u. Schaufenstern
zum Nushang kommen unü für - ar
gute teutscheLuch werben

kannte alle Winkel des Hauses. Ueber die Böden
ging sein Weg. er fand ihn im Dunkeln, er Ichob
sich die Treppen hinauf, schob seine Füße an den
Wänden hin. Die schwere Eisentür zwischen dem
Boden des Stallgebäiivesund dem des Haupt-
hanses ertastete er bald Sie war nicht abge-
schlössen, Rost rieselte herab, da er st. anrührte,
ein Luftzug traf ihn, Staub und Schutt fiel ihm
auf den Kopf, als er sich weiter vorfühlte. Ein
Schornstein versperrte den Weg, er mußte kriechen,
Gerümpel aller Art lag da unter den Okcn, zer¬
brochene Pfannen, Tapetenreste, Lumpen, alte
Akten, ausgedientes Porzellan, Flaschen und der¬
gleichen mehr. Unmöglich konntediese Strecke
feines Weges geräuschlos zurückgelegt werden, aber
er kam weiter, der Alte, die Gedanken an den
Brief trieben ihn vorwärts. Er achtete nicht auf
das Ungeziefer dort, auf die Fledermäuse, aus
Spinnen und Spinnweben, er wußte nicht, daß er
einen halben Dachziegel in der Faust hatte, einem
Faustkeil gleich. Noch war er über den Wohn-
räumen, vorn unter dem einen Lagerraum lag
das Kontor. Nun ging es wieder durch eine alte
Tür zum vorderen Boden; da lagen Kisten und
Kästen, er mutzte turnen, ragende Nägel, haltende
Arme griffen in sein Zeug, er fiel hin und schlug
auf die Stirn, endlich hatte er aber die kleine
Treppe erreicht, die zu den: Lagerraum hinab¬
führte. Hier wußte er wieder genau Bescheid
Wieder eine Treppe, da war das Geländer, nun
ging es hinab, eine Biegungnach rechts, dann
führten die Stufen auf die Kontortüre zu.

Sengebufch stand plötzlich geblendet. Und auch
die Leute unten an der Treppe, von dem Lärmen
auf den Böden zusammengerufen, der alte und der
junge Brühn, zwei Wachtmeister, und im Hinter-
gründ die junge Frau im fliederfarbenen Kleid,
sie alle standen eine Weile wie gebannt. Sie hatten
Sengebusch erwartet, denn man hatte vergeblich im
Stall und in seiner Behausung nach ihm gesucht,
statt des alten Sengebusch stand aber nun vor
ihnen auf der Treppe ein wahres Bild des
Schreckens: der Kohlenkutscher, Schutt auf Kopf
und Schultern, Spinnwebenim Bart, zerrissenes
Zeug, oazu eine2vunoe an oerc2iirn, ncuirpuicu
im Gesicht und in der Faust einen Keil aus Ziegel¬

stein. Aber nur einen Augenblick dauerte die Er¬
starrung, dann griffen die Wachtleute zu. Senge-
busch sackte sichtlich zusammen, ach, sein kriegerisches
Aussehen war nur äußerlich, sogar die Waffe der
Vorzeit entfiel feiner Hand.

Der junge Brühn faßte sich zuerst wieder. Er
zündete sich seine Zigarre an unü sagte, zu seinem
Vater gewandt: „So mutzte es kommen. Die Kün¬
digung läßt sich ohne weiteres an diese Sache an¬
knüpfen." Der Vater wollte etwas erwidern, schrie
aber plötzlich auf, denn Sengebusch hatte sich los¬
gerissen und war auf die junge Frau zugestürzt.
Es war aber merkwürdig, die blieb ganz ruhig.
Sah sie, daß der Fuhrmann, so ungebärdig er sich
auch gab und so bedrohlich sein Aussehen auch war,
nichts Böses im Schilde führte, datz er zu ihr als
ein Bittsteller kam? Sie winkte den beiden hastig
zuspringenden Polizeileutenab, sah mit ruhigen
Augen in die Runde und neigte dann das Haupt
Sengebusch zu, der sich vor ihr auf die Knie ge¬
lassen hatte

So kam das Schicksaldes Kohlenkutschers Senge¬
busch vor die junge Frau, und sie entschied es, sie
fand den Ausweg, als der alte Mann endlich den
Grund seines rätselhaften Einbruchskundgetan
hatte mit den Worten: „De Breef! Odevotz und
Schimmerun!"-

Der junge Brühn entgegnetezwar, gefühls¬
mäßige Entscheidung sei hier verfehlt, lediglich der
geschäftliche Fortschritt, das immer besser gehende
Geschäft habe hi:r zu bestimmen. „Und also kann
er bleibenI Soll ihn das Schicksal treffen, weil es
uns besser gebt?"

Der junge Brühn murmelte noch etwas von Ent¬
scheidungen des Herzens, die nicht ine Geschäft ge¬
hörten: etwas in den Blicken seiner Frau aber
hieß ihn schweigen. Der Vater nahm still den an¬
gefangenen Brief vom Schreibtisch und riß ihn
vurch Als die Schutzleute gingen, grüßten sie nur
die junge Frau. Als Sengebusch ging sah er, daß
der alte Brühn ihm zulächelte, die junge Frau
aber stand vor ihrem Mann und faßte gerade mit
spitzen Fingern in den Ausschnitt seiner Weste,
was sie zu tun pflegte, wenn sie sich eins besondere
Gunst erbitten wollte.

Zakwiät-Lgrrisn.

Frau Maria lieft ein Vuch
Der Montagwar gewöhnlich ein ruhiger Tag

im „Kolonialwaren- und Lebensmittelgeschäft
von LudwigTeis" (so stand auf dem Firmen¬
schild, das über der Ladentür hing). Die Nach-
Vem-Essen-Ruhe des Ehepaars Teis wurde durch
kein schrilles Schellenzeichen gestört, von der An¬
kündigung„Durchgehend geöffnet" machte heute
kein Kunde Gebrauch.

In der Küche an dem breiten, eichenen, blank-
aescheuerten Tisch beugte sich LudwigTeis über
seine Geschäftsbücher und rechnete. Das war
seine Mittagsruhe. Es waren keine großen Sum¬
men, die er zusammenzählte, sondern mühselig zu
addierende endlose Zahlenkolonnen von kleinen
Beträgen. Zumeist stand vor dem Komma keine
Zahl mehr.

Einmal hob er den Kopf. An seinem Wirbel
wippteein Büschel Haar, als wolle er sich über
den straffen, spärlichen Scheitel lustig machen.
„Maria! , sagte er mit kurzer, heftiger Be¬
tonungauf der ersten Silbe, so daß der Name
seiner Frau wie „Marri" klang. „Komm', gib
mir Kaffee!"

Frau Maria sah von ihrem Buche aus. Bevor
sie seinen Wunsch erfüllte, fuhr sie mit der ge¬
ballten Hand kräftig über die aufgeschlagenen
Seiten, um sie am Umblättern zu verhindern.
Dann goß sie mit abgewandtem Gesicht Kaffee in
die bereitstehende Tasse und suchte dabei mit den
Augen den angefangenen Satz festzuhalten.

Nach dieser kurzen Unterbrechung wandte sie
sich wieder ihrem Buche zu. Beim Lesen stützte
sie das Gesicht in die Hände. Auf ihren runden
Wangen hatten sich lustige, kleine, rote Flecke ge¬bildet.

Gestern, am Sonntag, hatte sie das Buch zu
lesen begonnen. Seitdemerfüllte sie das Schick¬
sal der Romanheldin in Träumen und Wachen.
Sie folgte der Phantasie des Erzählers mit einer
noch gewaltigerenAusschmückungskraft. Sie sah
die Geschehnisse lebendiger, farbenprächtiger und
an bunten Umständen weit reicher als sie ge¬
schildert waren. Sie, Frau Maria, war selbst zu
der Heldin des Romans geworden.

Frau Maria hatte gerade die Schwelleder
Dreißig überschritten. Seit neun Jahren stand
sie hinter dem Ladentisch, wog ab, nahm Geld in
Empfang und gab heraus, besorgte ihren Haus¬
halt und ging vollständig in ihren kleinen, aber
für ihre Familie wichtigen Pflichtenauf. Seit
st« dieses Buch las, vierundzwanzigStunden
waren verstrichen, tat sie ihre Arbeit wie ein
Schlafwandler. Seit sie dreißig Seiten dieses
Buches gelesen hatte, lebte sie in einer anderen
Welt. Es war die große Welt sozusagen. Sie
war nicht mehr Frau Maria Teis mit der kurzen
heftigen Betonung auf der ersten Silbe, sie war
nun Grace Window, die junge, reiche Ameri¬
kanerin, deren Schönheit einen Siegeszugum die
Welt angetreten hatte. Alle Männerlagen ihr
zu Füßen. Und welche Männer! Nicht solche
wie LudwigTeis mit dem selbständigen Haar¬
büschel am Wirbel und dem spärlichen Scheitel,
nein, das waren Männer von exotischem Aus¬
sehen, dunkel, interessant, gesprächig und bezau¬

bernd, Männer des Erfolges, in deren gepflegten
Händen unvorstellbare hohe Banknoten die gleiche
Rolle spielten wie die Pfennigstücke in Ludwigs
vorsichtigen Fingern. Länder, Städte und Orte
mit fremden, vielverheißenden Namen zogen an
Frau Maria, der Heldin Grace vorüber. Sie
war glücklich.

Am Sonntagabend hatte sie das Vuch begon¬
nen. Die Träume der Nacht waren die Erleb¬
nisse der Romanheldin Grace Window. Selbst in
der morgendlichen Arbeit hatte sie eine Viertel¬
stunde erübrigt, um 20 Seiten weiterzulesen.
Wenn sie hinter dem Ladentisch stand, betrachtete
sie die Frauen, die kaufen kamen, aus der könig¬
lichen Höhe der schönen Grace und von dem, was
ihre Hände taten, die Salz, Kartoffeln und Mehl
abwogen, davon wußte ihr Herz nichts. Sie war
nicht die freundliche Verkäuferin von sonst. Die
Männer, die in den kleinen Eckladen kamen,
blickte sie mit überlegenem Lächeln an, ganz so
wie eine schöne, stolze, begehrte Frau einen Mann
mustert, der sich um sie bewirbt.

Ein Kapitel war zu Ende. Frau Maria sah
auf, um Atem zu schöpfen für die neuen er¬
regenden Dinge, die nun kommen würden. Da
sah sie direkt in ihres MannesAugen. In Lud¬
wigs Augen, des Mannesmit dem ulkigen, selb¬
ständigen Haarbüschel am Wirbel. Seltsam ge¬
weitete Augen waren das plötzlich. Starr und
abschätzend blickten sie herüber. Er öffneteden
Mund, als wolle er etwas sagen. Erstaunt sah
ihn Frau Maria an. Da sprach er.

„Maria!", sagte er ohne die kurze, heftige Be¬
tonung auf der ersten Silbe. „Eigentlich geht es
uns, an den Zeitverhältnissen gemessen, doch ganz
gut, nicht wahr! Und trotzdem— Maria — ich
bin nicht zufrieden! Ja, so ist es! Es gibt doch
auch noch ein anderes, freieres Leben als meines,
das so in einer ewigen Gleichförmigkeit sich dahin-
schleppt, ja, dahinschleppt! Ich konnte mir vor¬
stellen, daß ich Generaldirektor eines großen Kon¬
zerns sei mit na, sagen wir mal, hunderttausend
Mark Gehalt im Jahr, daß ich große Reisen
machen könnte und . . ."

Düster blickten Frau Marias gute blaue
Augen. „Ja, sag' nur noch, daß du dich dann mit
diesen lächerlichen Frauen abgeben möchtest, wie
sie in diesen Romanen geschildert sind!" Sie wies
auf ihr Buch. „Schäm' dich, Ludwig, du bist ein
verheirateterMann und hast Pflichten deiner
Familie gegenüber und ich halte deine Phantasien
Ichon glatt für eine Eedankensünde!"

Ludwig Teis senkte den Kopf und vertiefte sich
wieder in seinen Zahlenkolonnen. Er seufzte ein¬
mal leise und sein selbständiger Haarbüschel reckte
stch noch widerspenstiger als gewöhnlich.

Die Ladenklingel gellte. Frau Maria eilte
hinaus. Und während sie den Kunden mit großer
echter Freundlichkeit bediente, hatte sie das be¬
freiende Gefühl, einer großen Gefahr entgangen
zu sein, die ihr häusliches Glück bedroht hatte.
Sie meinte damit die sündigen Gedanken ihres
Mannes, den die sogenannte„große Welt" gelockthatte.

ü'sräiuauckU. doleum.
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6000 Ballen Baumwolle
Kompensationsgeschäft mit Aegypten

Nach aus Aegypten vorliegenden Nachrichten
haben die Baum -svollhändler in Alexandria
augenblicklich außerordentlich viel zu tun , da
von fast allen Seiten lebhafte Nachfrage einge¬
setzt hat . Das Hauptgeschäft wird in prompten
und frühen Verladungen gemacht , da die Käufer
ihre Baumwolle vor dem evtl . Ausbruch eines
anglo -italienischen Krieges empfangen möchten.
Der Kontinent hat auf mehrere Monate hinaus
gekauft . Einige Werke haben sogar Einkäufe
bis Oktober 1936 getätigt . Nach dem Wochen¬
bericht von Knoop & Fabarius ist vor kurzem
ein

größeres Kompensationsgeschäft in ägypti¬
scher Baumwolle gegen chemischen Dünger
mit Deutschland abgeschlossen worden . Die
in Frage kommen etwa 6000 Ballen Baum¬
wolle werden bald zur Verladung gelangen.

Postüberweisungsverkehr
mit Italien eingestellt

Berlin , 17. Oktober . Die italienische Post-
.verwa .ltung hat den .Postüberweisungsverkehr
mit den fremden Postverwaltungen eingestellt
und gebeten , auch den Verkehr nach Italien ein¬
zustellen . Postüberweisungen nach Italien
werden daher vom 18. Oktober ab nicht mehr
ausgeführt , dagegen werden Postanweisungen
nach Italien weiter angenommen.

Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln.
Im Reichsanzeiger vom 17, Oktober wird eine
Bekanntmachung des Reichsbankdirektoriums
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln veröffentlicht . Die neue Bekannt¬
machung tritt an die Stelle der vom 15. Novem¬
ber 1934 und bedeutet eine Anpassung an die in¬
zwischen herausgekommenen devisenrechtlichen
Bestimmungen.

Abgrenzung der Wirtschaftsgruppen chemische
Industrie und Textilindustrie . Der Reichswirt¬
schaftsminister hat am 12. Oktober eine An¬
ordnung über die Abgrenzung der Wirtschafts¬
gruppen chemische Industrie und Textilindu¬
strie erlassen , die im Reichsanzeiger .vom 17. 10.
veröffentlicht ist

Erweiterung der Meldepflicht für die Wirt¬
schaftsgruppe Sägeindustrie . Die Meldepflicht
ist auf solche Unternehmungen ausgedehnt wor¬
den , die Bau - und Nutzholz , Grubenholz , Tele¬
graphenstangen , Eisenbahnschwellen , Brennholz
oder Furniere regelmäßig auf eigene Rechnung
zum Verkauf an Dritte herstellen lassen.

Steigende Zahl der Postscheckkonten . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im September um
1813 (August 1543) Konten auf 1063 601
(1 061 788) gestiegen . Auf diesen Konten wur¬
den hei 63,4 (66,2) Mill . Buchungen 10 614
(10 809) Mill . RM umgesetzt , davon sind 8776
(8948 ) Mill . RM oder 82,7 (82,8) % bargeldlos
beglichen worden . Das Guthaben auf den Post¬
scheckkonten betrug am Monatsende 588,5
(546,7 ) Mill . RM, im Monatsdurchschnitt 585,9
(581,1 ) Mill . RM.

Rcichsstelle für Tiere und tierische Erzeug¬
nisse . Bei der Reichsstelle in Berlin ist bis auf
weiteres der Bauer Dr . Walter Pflaumbaum,
Addenstorf b. Revensen , Kreis Uelzen (Hanno¬
ver ) , zum ersten Vorstandsmitglied und Hans
iWolf . von Eisenhartroth , Berlin -Lichterfelde,
zum Vorstandsmitglied bestellt.

' Die Einfuhr von Pferden . Die Einfuhr von
Zuchthengsten , .leichten - und schweren (Nr . iöfl
e/f des Statistischen Warenverzeichnisses ) , Ab¬
satzfohlen bis zu U/s Jahren (Nr . 100 K 1) , Ab-
sätzfohlen von über 1% Jahren (Nr . 100 K 2) ,
Saugfohlen (Nr . 100 L ) , schweren Arbeits¬
pferden (Nr . 100 c und 100 d) bedarf nach
einer neuen Verordnung bis zum 30. September
1936 keiner Einfuhrbewilligung , wenn für diese
Tiere Zulassungsscheine einer vom Reichsmini¬
ster für Ernährung und Landwirtschaft zu be¬
stimmenden Stelle beigebracht werden.

Preisermäßigung für Zinkbleche . Der Zink-
walzwerksverha -nd ermäßigt den Grundpreis für
Zinkbleche mit Wirkung ah 18. Oktober um
0,50 RM für je 100 kg.

Belebung am Weltkohlenmarkt
Steigende deutsche Ausfuhr nach europäischen Ländern

Der Reichskohlen verband,  die
Spitzenvertretung der fünf Steinkohlen - und
vier Braunkohlensyndikate , sowie des Gaskoks¬
syndikats , legt jetzt seinen Bericht für das
Geschäftsjahr 1934/35 (30. 6.) vor . In diesem
wird einleitend u . a . ausgeführt , daß die Kohlen¬
wirtschaft der Welt im Jahre 1934 das Bild der
Erholung  zeige . Im Jahre 1934 wurden an
Stein - und Braunkohlen zusammen 1267,2 Mill . t
gefördert , oder 95,3 Mill . t mehr als im Jahre
1933. Von der Gesamtbraunkohlen¬
förderung  entfallen auf Deutschland 73 %
gleich 137,2 Mill . t , das damit unbestritten die
erste  Stelle in der Weltbraunkohlenförderung
einnimmt . Die Zunahme der Weltsteinkohlen¬
förderung findet ihren Niederschlag in einer seit
fünf Jahren zum ersten Male wieder feststell¬
baren Belebung  des Weltkohlenmarktes , doch
liegen die Verhältnisse auf der Erlösseite noch
überaus traurig und hoffnungslos.

Der deutschen  Kohlenwirtschaft kam der
günstige Stand , auf dem sieh im Jahre 1934
Produktion und Beschäftigung in der deutschen
Wirtschaft hielten zugute . Die Zunahme des
Kohlenverbrauchs setzte sieh im Lauf des . Jah¬
res 1934 in verstärktem Maße fort und führte
zu einem Gesamtverbrauch .im Monatsdurch¬
schnitt von 11,1 Mill . t oder 12,9 % mehr als im
Vorjahre . Der reihe Steinkohlenverbrauch (nur
Steinkohlen , Steinkohlenkoks und Briketts)
holte im Jahre 1934 im Monatsdurchschnitt sogar
um 15,2 % gegen 1933 auf und liegt mit 22,7%
über den Tiefstand des Jahres 1932. Während
der Inlandsmarkt sich unter dem Einfluß der
aufsteigenden Konjunktur recht aufnahmefähig

zeigte , litt der Absatz ins Ausland unter sich
stets steigernden Schwierigkeiten . Der Ausfuhr¬
überschuß im deutschen Kohlenaußenhandel
verbesserte sich mengenmäßig um rund 16,4 %
gegen 1933, jedoch nur unter erheblichen
Preiszugeständnissen.  An der Beliefe - ’
rung der europäischen  Kohlenmärkte
konnte der deutsche Kohlenbergbau seinen An¬
teil in einzelnen Fällen noch wesentlich
steigern.  Insgesamt wurden ausgeführt an
Steinkohlen einschl . Steinkohlenbriketts 3,4
Mill . t mehr , an Koks 784 000 t mehr als im
Jahre 1933. Die Ausfuhr an Braunkohlenbriketts
ging indessen um 66 000 t zurück.

In dem Abschnitt über die geschäftliche
Tätigkeit des Reichskohlenverbandes wird u . a.
erwähnt , daß die im Reichskohlenverband ver¬
einigten Syndikate sieb über die Aufnahme der
Saarkohle  auf dem deutschen Markt ver¬
ständigten.

Die Roheisen - und Stahlgewinnung im Septem¬
ber . Die Roheisengewinnung im Deutschen
Reich betrug im September (30 Arbeitstage)
1112 643 t gegen 1 144 855 t im August 1935
(31 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im
September durchschnittlich 37 088 t erblasen
gegen 36 931 t im August . Im September waren
von 176 vorhandenen Hochöfen 104 in . Betrieb
und 9 gedämpft . Die R q h s t a h 1 ge ’winnung
betrug im September (25 Arbeitstage ) 1 378 0981
gegen 1495 978 t im August (27 Arbeitstage ) .
Arbeitstäglich wurden im Durchschnitt 55 124 t
im September hergestellt gegen 55 407 t ' im
August.

Getreide und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende September

Infolge Inanspruchnahme der Landwirtschaft
durch Saat - und Erntearheiten weisen die Ge¬
treidevorräte in zweiter Hand bei allen Ge¬
treidearten gegenüber dem Vormonat geringere
Zunahmen auf . Insgesamt lagerten an Weizen
1395 700 t (Vormonat 1245 700) , davon in den
Mühlen 45 (42) % , an Roggen 1 256 700
(1 150 900) t , von denen 33 (33) % sich in den
Mühlen befanden . An Hafer lagerten in der
zweiten Hand 173100 (144 800) t , an Gerste
232 300 (188400 ) t , von denen sich . 17 (16) %
bzw . 19 (21) % in den Mühlen befanden . Gegen¬
über dem Vormonat zeigen . die Vorräte an
Weizenhackmehl mit 114 500 ( 146 100) t und die
Vorräte an Roggenbackmehl mit 72 000 (88 700) t
dagegen eine Abnahme . Die vorgenannten
Zahlen umfassen wieder ungefähr 95 % aller
in Mühlen und Lagerhäusern befindlichen Ge¬
treide - und Mehlvorräte . Die hei Mischfutter¬
fabriken , industriellen Verbrauchern (Mälze¬
reien , Getreidekaffeefabriken , Nährmittelwerken
usw .) lagernden , Getreidemengen , sowie die
rollenden und schwimmenden Mengen und die
Mehlvorräte der Bäcker sind in den Ergebnissen
nicht enthalten . — Die Verarbeitung  von
Brotgetreide in den Mühlen mit mehr als 3 t
Tagesleistung zeigt beim Weizen gegenüber
dem Vormonat mit rund 293 400 (350 600) t und
heim Roggen mit etwa 280 900 (336 4001 t eine
Abnahme.

Milchanlieferung .; ^Verwertung an . .-jten
Molkereien , im Anglist “ Nach Mitteilung -. des
Statistischen Reichäamts ist die Muchanlietei-
rttirg :. an die -'-BeriShtsmölketeien jin August -ye
Ta :g gegenüber dem Vormonat im Durchschnitt
um 10 % zurückgegangen . Der Fnschmiich-
absatz hat — etwa der Jahreszeit entsprechend
— gegenüber dem Vormonat um 6 % , die Voll¬
milchverarbeitung um rund 12 % und die Butter¬
erzeugung um rund 9 % abgenommen . Die Her¬
stellung von Hartkäse ist um 12 % kleiner,
die Erzeugung von Weichkäse dagegen um
11 % größer geworden als im Juli . Gegenüber
August 1934 hat die tägliche Milchanlieferung
an die Berichtsmolkereien im Berichtsmonat um
rund 16 % zugenommen . Der Frischmilchabsatz
und die Vollmilchverarbeitung sind um rund
14 bzw . 16 % gestiegen . Die Buttererzeugung

hat sich um 18 % , die Hartkäseerzeugung um
16 % und die Weichkäseerzeugung um rund 26%
erhöht . Diese Vergrößerung des Umsatzes bei
den Berichtsmolkereien ist in der Hauptsache
auf die Ausdehnung des Kreises der Molkerei¬
lieferanten — als Folge . der Neuregelung der
Milchwirtschaft — zurückzuführen.

Die deutsche Maschine
auf dem Weltmarkt

Das Auslandsgeschäft des . deutschen Ma¬
schinenbaus hat sich seit Jahresfrist nicht we¬
sentlich verändert . Im Durchschnitt der ersten
acht Monate dieses Jahres war nach dem neue¬
sten Wochenbericht des IfK . der Maschinen¬
export wertmäßig um 2,3 % niedriger als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . Berechnet man die
Maseliinenausfuhr dieses Jahres in Preisen des
vorigen , so ergibt ' sich , daß das Ausfuhr „volu-
men “ um 4,8 % gestiegen ist . Wie 1934 folgte
auch im laufenden Jahr auf einen Tiefstand der
Auslandsumsätze im Frühjahr eine Belebung , in
den Sommer - und Herbstmonaten.

Die beiden wichtigsten Konkurrenten Deutsch¬
lands auf dem Weltmarkt in Maschinen , Groß¬
britannien und die Vereinigten Staa¬
ten  von Amerika , erzielten weiter recht gute
Erfolge . Die Maschinenausfuhr Großbritanniens
war in der ersten Hälfte dieses Jahres immer¬
hin 25 % höher als in der gleichen Zeit des
Vorjahres . Die Maschinenausfuhr der Vereinige
ten Staaten ist nach einer Stagnation im zwei¬
ten Halbjahr -1934 wieder erheblich gestiegen.
Die beiden angelsächsischen Läpdef teilten -sich,
also”; nach , wie -,yor in die •Steigerung der ‘ti’Ia-
schineninyestitibneh der Welt seit 1932, während
Deutschlands Anteil ■'ständig sank . . Eine wich¬
tige Ursache für die Entwicklung der Wett-
bewerbsverhältnisse auf den internationalen
llaschinenmärkten zugunsten Großbritanniens
und der Vereinigten Staaten ist wohl in den
währungsbedingten Preisvorteilen dieser bei¬
den Länder zu suchen.

Die deutsche Maschinenindustrie verdankt die
leichte Steigerung ihres Ausfuhrvolumens in
der letzten Zeit allein den vermehrten Aufträ¬
gen der Länder mit entwerteter Währung.

Der Ausschuß Marktordnung und Betriebs¬
wirtschaft bei der Rcichsgruppe Industrie für Zu¬
sammenarbeit bei der Ausfuhr . Der Ausschuß
Marktordnung und Betriebswirtschaft der Reichs¬

gruppe Industrie sprach sich in einer Sitzung
am 17. 10. nach einer Erörterung der Markt¬
ordnungsgrundsätze der Reichsgruppe Industrie
in der Frage einer Verminderung von Preis¬
schleuderei im Export  für eine enge Z u -
sammenarbeit  zwischen Beratungsstellen,
Gruppenorganisationen und Exporthandel aus.
Bei der Besprechung der Preisvorbehaltsklau¬
seln , d. h . der freien oder beweglichen Preise,
bekannte sicli der Ausschuß zu der seit jeher
vertretenen Empfehlung von festen Preisen
unter grundsätzlicher Ablehnung von Vorbehal¬
ten über eine Preisänderung in der Zeit
zwischen Abschluß und Erfüllung aus . Bei der
Gewährung von Kassaskonto könnten bezüglich
der Höhe keine allgemein gültigen Empfehlun¬
gen gegeben werden , da die Verhältnisse in den
einzelnen Wirtschaftszweigen zu verschieden
gelagert seien . So notwendig eine sachgemäß
aufgezogene Wirtschafts -, insbesondere Ver¬
bandsstatistik sei , so seien andererseits die viel¬
fach heute noch zu beobachtenden unnötigen
Erhebungen der verschiedensten Stellen grund¬
sätzlich oder in der Ausgestaltung der Erhebung
abzulehnen und zu vermeiden , um Doppelarbeit
und Ueberschneidungen zu verhindern . Bran¬
chenmäßige Betriebsuntersuchun¬
gen  als geeignete Mittel der Selbsterhaltung
zur Herbeiführung einer Marktordnung sollen
hierbei mit den zuständigen Stellen künftig
mehr als bisher gepflegt und gefördert werden.

Roland -Linie AG ., Bremen . Der Aufsichtsrat
besteht aus Dr . Jobs . Kulenkampff , Werner
Schramm und Kapitän Hinrich Hashagen , sämt¬
lich in Bremen.

AG . Torfit , Hemelingen . Der Aufsichtsrat be¬
steht nach dem Beschluß einer ao . GV . aus Gene¬
ralkonsul Dr . August Wilhelm Strube , Bremen,
Dipl .-Ing . Walter Eckhoff , Bad Oeynhausen , und
Hermann Eichler , Bremen.

Weitere Beteiligungsverkäufc bei Dyckerhoff-
Wicking . Außer der Beteiligungsveräußerung
von 1,05 Mill . Karlstadt -Zement -Aktien hat die
Portland Zementwerke Dyckerhoff -Wicking AG.
ihre Beteiligung von 0,64 Mill . RM an der
P 0 r 11 a n d z e m e n t f ah r i k Germania
AG . in Hannover (AK . 4,9 Mill . RM) zu
einem Kurse unter Pari an einen privaten
Interessenten verkauft . Ferner wurden die Be¬
teiligung an der Niederrheinisohe Papier - und
Pappenfahrik AG . Neuß/Rh ., und die Anteile an
der Westfälische Zementsack -Centrale G. m.
b . H . Münster , i. W ., abgestoßen , .desgleichen
der Besitz an der Norddeutsche Portland
Cement - und Kalkwerke G. m. b. H ., Bad Rothen¬
felde (qualifizierte Minderheitsbeteiligung ) .
— Eine Interessengemeinschaft  ist
die Dyckerhoff -Wicking AG . mit der Vereini¬
gungsgesellschaft • rheinischer . Bfaun -Kohlen-
hergwerke G. m. b . H ., Köln , bezüglich ihrer
Mehrheitsbeteiligung bei der N. V. Rijnvaart-
Mij . Damco , Rotterdam , eingegangen.

Gladbachcr Wollindustrie AG . vorm . L . Josten,
M.-Gladbach — Wieder 10 % Dividende . Für
das Geschäftsjahr 1934/35 sollen wieder 10%
Dividende auf 4,02 Mill . RM AK . ausgeschüttet
werden , davon 2 % an die Golddiskonthank . Die
Gefolgschaft  soll eine besondere Zuwen¬
dung in Höhe von 25 % der Dividende erhalten.

Dividendenloser Abschluß der Schuhfabrik Heß
AG .,Erfurt . Für das am 30. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr soll wieder keine Dividende ver¬
teilt werden . Im Vorjahr ergab sich ein Rein¬
gewinn von 15 966 RM, der den Reserven zuge¬
führt wurde . Der frühere Treuhänder der Er¬
furter Schuhindustrie Adolf G a_b i wurde zum
Vorstandsmitglied bestellt.

Der Abschluß der , Klöckner -Werke . Im .Ge¬
schäftsbericht für 33734 (30. 6.) wird n . a. aus¬
geführt , daß im Steinkohlenbergbau
eine Absatzzunahme von etwa 10 % zu ver¬
zeichnen war . Der Eisenmarkt  habe sich
demgegenüber in einer noch wesentlich besseren
Verfassung befunden . Der Absatz nach dem
Auslände konnte um rd . 20 % erhöht werden.
Der starke Anteil der Klöckner -Werke an
Qualitäts - 1 und Sondererzeng¬
nissen,  von denen fast 40 % in den Export
gingen , habe weiter vermehrt werden können.
In einzelnen Stahlerzeugnissen sei der Export
verdoppelt worden . In Drahterzeugnissen sei
der Absatz ebenfalls merklich gestiegen . 40 %
des gesamten Absatzes gingen ins Ausland.

Diechemisch-pharmazeutischelndustrie
in Thüringen

Die Gesehäftsentwicklung der thüringischen
chemisch -pharmazeutischen Industrie ist nach
der Wirtschaftlichen Wochenschau der Thüringi¬
schen Staatsbank zurzeit nicht ganz einheitlich.
Infolge starken Wettbewerbs läßt sich der Ge¬
schäftsumfang nur durch intensive Werbung
und durch Einführung immer neuer Artikel auf¬
recht erhalten . Nachteilig für die Industrie
wirke sich immer noch die bestehende Unklar¬
heit im Arzneiordnungswesen aus . Obwohl man
auch im . Auslande für diese thüringischen Er¬
zeugnisse wirbt , ist das Auslandsgeschäft
bisher noch verhältnismäßig unbedeutend ge¬
blieben.

Andere Zweige der chemischen Industrie in
Thüringen wie z. B . die Film - und Trocken-
plattenbranche müssen zurzeit verkürzt arbei¬
ten . Vor allem ist das Auslandsgeschäft znrück-
gegangen . Dagegen konnten einzelne thüringi¬
sche Batteriefabriken den Vorjahresumsatz hal¬
ten , teilweise sogar überschreiten . Solche thü¬
ringische Farbenfabriken , die in der Hauptsache
Material für das Malerhandwerk liefern , sind
teilweise mit der Geschäftslage nicht ganz zu¬
frieden . Die Absatzschwierigkeiten werden hier,
darauf zurückgeführt , daß der Althausbesitz,
der an sich noch viel Reparaturen ausfiihren
lassen müßte , diese unterläßt , weil es vielfach
an den hierzu benötigten Mitteln fehlt . Einzelne
thüringische Buntfarben - und Bleiweißfabriken
berichten jedoch , daß sie mit dem Geschäfts¬
gang zufrieden und nach wie vor voll beschäf¬
tigt sind . Allerdings stammen die Aufträge
hauptsächlich aus dem Inland . Das Auslands¬
geschäft ist auch hier allgemein gering.

Begleitpapiere
für den Warenversand nach Belgien

Die belgische Eisenbahngesellschaft hat mit¬
geteilt , daß bei unmittelbarer Uebersendung der.
für die Einfuhr deutscher Waren nach Belgien
nach dem Zahlungsabkommen vom 27. Juli er¬
forderlichen Begleitpapiere an den Empfänger
in vielen Fällen bei der Verzollung der Waren¬
pakete an der belgischen Grenze in Herbesthal
Verzögerungen entstehen , weil die unten ange¬
führten Begleitpapiere erst von dem Empfänger
wieder eingefordert werden müssen . Es ist
daher erforderlich , daß von jetzt an jedem
Postpaket  oder jeder Sammelsendung
mit deutschen Waren nach Belgien an den
Paketkarten haltbar befestigt beigefügt werden -,
a ) ein Doppel des Abschnitts A der Export-
val uta -- Erklärung  und b ) eine vom
Verkäufer • ausgestellte Rechnungsab¬
schrift,  die Angaben über die Fälligkeit so¬
wie die Versicherung enthalten muß , daß die
Ware in Deutschland erzeugt , oder dort einer,
Umwandlung oder erheblichen Bearbeitung
unterworfen worden ist.

*
Das am 11. Oktober ratifizierte deutsch-

schweizerische  Verrechnungsabkommen
vom 17. April , das seit dem 23. April vorläufig
angewendet wird , tritt nach seinem Artikel VII/1
am 26. Oktober in Kraft.

Im vierten Vierteljahr des Betriebsjahres 1934
bis 1935 sind 160 015 - hl Weingeist in Eigen¬
brennereien gegenüber 808 763 hl im dritten
Viertel des Betriebsjahres .hergestellt w.ofdep,.
ferner in den Monopolbrennereien 140 986 gegen
134075 hl.

Der Lloyd Triestino  veröffentlicht eine
Erklärung , nach der er wegen der Erhöhung der
Versicherungsprämien durch nichtitalienische
Versicherungsgesellschaften hinsichtlich des
Kriegsrisikos für Transporte auf italienischen
Schiffen ab 17. 10. bis auf weiteres etwaige
Prämienunterschiede zu eigenen Lasten über¬
nimmt.

Die Verschiffungen von amerikanischem
Oel nach Italien  sollen solange fortgesetzt
werden , als Oel nicht auf der Liste der ver¬
botenen Waren , die kürzlich vom Präsidenten
Roosevelt angekündigt wurde , steht.
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Spinnstoffe
Bremen « 17. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 38 mm staple , loko
13.32 (13.30).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai luli

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

-/12.07
12ll4/12

L2.08/Ü5
L2.C6/04
12.07/04
12.06/03
L2.C6/08

12.09/08
12.08/05
12.09/06
I2.07/L6
12 09/06

1'.18/16
12.17/13
12.17/11
12.15/14
12.15/14

12.26/24
12.25/22
12.25/23
12.24/22
12.24/22

12.32/30
12.31/26
12.30/28
12.80/27
12.30/27

Abrechn. . . 12.14 12.0ö 12.08 12. 18 12.24 12.20
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.34. Juli 12.30.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.14.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.24.
Nachmittags bezahlt : Dezember 12.05. Juli 12.20.

Hamburg , 17. Oktober•
tLokoprei&e per ID) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish ßremei Kl. 1. . . 4.35
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.75

New York | Okt. i Dez. | Jan. 1 März | Mai 1 ul)
Vor. Schluß! lO.dW- 110.84/851 10.84/ -I 10. -1/- I10.Ö5/- I 10.99/-
Heut. Schl. JlO.Öl/t&j ll).7b/79J 10.b0/- | 10.86/- ]U).89/S0| 10.92/94
Loko: 11.15 (11.25)
New Orleans . . . heutige Not. 11.03 | vorige Not 11.10
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 52001) | 48000

Umfangreiche Abgaben
Newyork , 17. Oktober . Das Geschäft am Baumwoll-

markt war bei Eröffnung ziemlich gering . Einige
Käufe des Handels , der Kommissionäre , sowie für
ausländische Eechnung "boten den Preisen eine
Stütze , jedoch erfolgten später umfangreiche Siche-
rungsahgaben , da die letzten Meldungen über die
i t a li e n i e c h - a b e s s i n i s c h e n Feind¬
seligkeiten  eine stärkere Nervosität
hervorriefen . Führende Kommissionshäuser verkauf¬
ten in der Dezembersicht rund 30 000 Ballen . An¬
dererseits bekundeten die Interessenten Zurückhal¬
tung , da sie eine Zunahme der Sicherungsabgaben
befürchten zu müssen glauben . Die Nachfrage
nach Lokoware war weiter lebhaft.  Ob¬
wohl zum Börsenschluß Deckungsverkäufe vorge¬
nommen wurden , lagen die Notierungen überwiegend
6 Punkte unter Vortagsbasis.

Wolle
Antwerpen , 17. Okt. Kammzug

p.kg. belg.hr p.Ib pence p kg.belg.hr p Jb Dence
V,  1 «. | 17. 18. 17. 16. | 17. 16.

Oku
Nov
Dez.
lau.
hebr.

36.00
36.00
36.25
36.26
86.25

36.50
36.50
36.50
36.75
36.75

26.«5
26.75
26.87
27.00
27.00

27.10
27.25
27.37
*7.50

März 36.50 37.00
April 36.(5 37.00
Mai 36.75 37.00
UmSi 116000 Ibs
Tendenz: rublg

27.25 28.75
27.25 28.76
27.25 28.87

liOOOO Ibs
k. stetig

Brarlford , 17. Oktober . Für Kammzüge und Garne
war die Stimmung heute sehr fest . Die Kammzug¬
macher haben ihre voraussichtliche Erzeugung in
Merino-  Qualitäten bis Ende des Jahres b e r e i t s
verkauft.  64er Ketten notierten 32 Pence.

Auf dem Wollmarkt von Roubai x -T ourcoing
dauert der regelmäßige Geschäftsgang für verfüg¬
bare Kammzüge  an . Die Preise sind gut be¬
hauptet und zeigen aufwärts gerichtete Tendenz, was
den festen Preisen auf den Einfuhrmärkten ent¬
spricht . Der Markt für K ä m m*l i n g e ist bei festen
Preisen ebenfalls gut.

Wollvcrstelgerung In Sydney
Am 15. Oktober wurde in Sydney der am 14. Oktober

erreichte Höchstpreis noch überboten . Merinos im
Schweiß holten bis 22V* d. Im ganzen lagen die Preise
etwa 5 Prozent höher als am Vortag . Die Nachfrage
war sehr lebhaft . Das Angebot betrug 12 800 Ballen,
wovon 12 370 Ballen abgesetzt wurden . Im freien Ver¬
kehr gingen 1606 Ballen um. — Auf der vorwöchigen

'Versteigerung wurde in Melbourne ein Durch¬
schnittspreis  von 12,59d je lb erzielt.

Das Angebot in Sydney  am 16. Oktober betrug
13176 Ballen , wovon 12 728 Ballen abgesetzt wurden.
Im freien Verkehr gingen 1061 Ballen um. Die Aus¬
wahl war ziemlich reichhaltig und die Nachfrage all¬
gemein und rege . Die Preise  hielten sich ungefähr
auf derselben Höhe wie gestern . Kreuzzuchten er¬
zielten ebenfalls einen Höchstpreis  für das lau¬
fende Jahr , nämlich I8V2 d je lb.

Wollverkäufe in Südafrika
In der Woche bis .zum 12. Oktober wurden in Port

Elizabeth 13 205 Bällen angeboten und 10121 Ballen
verkauft ; in Kapstadt 6247 bzw. 4688 und in East
London 1405 bzw. 1216 Ballen . Die Nachfrage war
lebhafter.

Getreide and Futtermittel
Hamburg , 17. Oktober . Auch der heutige Markt

zeigte ein recht ruhiges Bild . Die Zufuhren von
Brotgetreide haben sich infolge der Feldarbeiten
nicht verstärkt . Dagegen bleibt die zweite Hand
mit genügendem Material am Markt . Hafer , und
Futtergerste sind kaum erhältlich . Nur in Verbin¬
dung mit Futterweizen und Futterroggen finden sieh
vereinzelt Abgeber.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 EM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 KM, Futterweizen 192—196 RM, ausländischer:
Manitoba I hard 102—103, Manitoba I 101—102 EM,
per hl 167, Mecklenburg . 167, kontingentfreier 162—163.
Hafer , inländischer : Mecklenburger/Pommeirscher/
Ostholsteiner 184—186. Gerste , inländische , Malzgerste
216—225, Sommergerste für Futterweizen 197—200, vier-
zeilige Wintergerste ,197—199, zweizeilige Wintergerste
198—200. Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl , 285—290.

Berlin , 17. Oktober . Die Grundstimmung am ‘Ge¬
treidemarkt ist weiter recht stetig . Das Angebot
aus der Landwirtschaft hat sich noch nicht verstärkt,
da Kontingentsmarken nur in geringem Umfang zur
Verfügung stehen . Die zweite Hand verfügt aller¬
dings über ausreichende Vorräte , so daß der auf¬
tretende Bedarf befriedigt werden kann . Von Mahl¬
getreide wird Weizen  in hochwertigen Sorten von
den Mühlen aufgenommen . Der R o g g e n absatz
bleibt in der Hauptsache auf kleinere Provinzmühlen
beschränkt . Für kontiugentsfreie Ware bestehen
auch Verwertungsmöglicbkeiten , bei Roggen sind
Forderungen und Gebote allerdings schwor in Ein¬
klang zu bringen . Abschlüsse am Mehl  markt gehen
nicht über die Deckung des täglichen Bedarfs hin¬
aus . Hafer  liegt ruhig . Dem knappen Angebot
an Futterware steht auch nur vorsichtige Bedarfs-
naohfrage gegenüber . Futter gerate  bleibt gesucht.
In guten Brau * und I ^dustriegersten sind die Zu¬
fuhren nach den Preissteigerungen der letzten Zeit
nur vereinzelt etwas stärker , die Nachfrage überwiegt
noch immer das Angebot.
New\ ork , 17. >0.
Welzen. Rt. 114a/8
Baitw. 1357|h
Chicago , 17. 10.
Gerste 48—73
Weizen fest
Dezember. . lC2l/<-8/>.
Mal. 1
juli . . . . 917|8—-2

Mals, loc? l038|«
W’mehl. n. 7.40
höchste 7.*5
Mais •stetir
Dezember
Mai. 69'Js
|uli . . . u'U
Hafer stetig
uezembei

Oetrf. Engr. 2/3—2/6
Kontin. 9— 10

Mai . . . . . 29
luli . . , . 29
Roggen lest
Dezember . DO’I,
Mai. . . . . 52*/.
jUll . . . . 63

Kartoffelmarkt
Bremen , 17. Oktober (Eigenbericht ). Die Anliefe¬

rungen haben weiter zugenommen . Ebenso sind auch
die Anforderungen der Verbraucher gestiegen . Diese
Entwicklung wird zweifellos durch die bis zum
März 1936 festgelegten . Erzeugerpreise gefördert.
Soweit die Anlieferungen aus der näheren Umgebung
nicht genügen , werden die erforderlichen Zuschuß¬
mengen aus weiter entfernten Erzeugergebieten
ergänzt . Eine Unterbre &ung der Zufuhren durch
die Niederschläge während der letzten Wochen kortote
nicht festgestellt werden . Durch die Festsetzung der
Preise frachtfrei Empfangsstation wird den n o-r d -
und ostdeutschen Erzeugern  die Absatz¬
möglichkeit erheblich erleichtert . Sogenannte ,,toto
Winkel “ infolge zu hoher Frachtbelastung können
auf diese Weise nicht mehr entstehen.

Am Saatkartoffel  markt sind in der Haupt¬
sache noch frühe und mittelfrühe Sorten verlangt,
während der Bedarf an Julinieren zurückgegangen
ist , und Allerfriihe &te stärker gekauft werden . Erheb¬
lichen Umfang hat das Geschäft in Futterkar¬
toffeln  angenommen ;, wesentliche Preisverände¬
rungen sind nicht eingetreten . Die Brennereien und
Kartoffeifabriken sind noch mit der Auffüllung ihrer
Vorräte beschäftigt und kaufen ebenfalls beträcht¬
liche Mengen . Durch die Aufhebung der Höchstzu¬
schläge auf Kartoffelflocken  wurde das Ge¬
schäft wesentlich erleichtert . Die Preise  für
Kartoffelflocken entsprechen nunmehr ungefähr denen
von Futtergetreide . Es ist daher zu erwarten , daß die
Erzeuger im laufenden Wirtschaftsjahr befriedigende
Umsätze erzielen.

Viehmärkte
Delmenhorst , 16. Oktober . Auftrieb:  687 Tiere.

•Preise : Ferkel 6—7 Wochen alt 13—35, 8—9 Wochen
16—18 RM, nach Gewicht kostete das Pfund 0,50 bis
0,55 RM. Handel : flau , Ueberstand.

Oldenburg , 17. Oktober . Auftrieb : insgesamt
1186 Tiere , nämlich 1166 Ferkel und 20 Läufersehwekie.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 10—13, 6—8 Wochen
14—16, 8—10 WoCi en 16—18, Läuferschweine 19—36 EM.
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Markt¬
verlauf : sehr ruhig , Ueberstand.

Leer , 17. Oktober . Zucht - und Nutzvieh : A u f -
trieb:  474 Sitück. Auswärtige Käufer zahlreich
vertreten . Handel : im ganzen ruhig . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Kühe I . Sorte 556—640, II.
450—525, III . 300—425, hoch - und niedertragende Rin¬
der : I . 475—550, II . 400—475, III . 250- 375, jähr . Bullen:
II . 350—450, III . 250—325, halbjäbr . Kuhkälber : 90 bis
200, ha.lbjähr . Bullkälber 100—250, güste Rinder , 1-
bis 2jährig 200—270, Kälber bis zu 2 Wocb. 25—35 RM.

Hamburg , 17. Oktober ." Auftrieb:  2098 Rinder,
darunter 582 Ochsen, 106 Bullen , 846 Kühe , 564 Färsen,
1058 Schafe . Marktverlauf : Rinder : Spi'tzentiere über
Notiz , flott , gute Tiere sehr gesucht , Schafe : rege.
Preise : Ochsen : al ) und a2) 41, b) 41, c) 38—40, Bullen:
b) 41, Kühe : a) 41, b) 39- 41, c) 35- 08, d) 26—34, Fär¬
sen : a) und b) 41, c) «38—40, d) 35—37, Lämmer und
Hammel : a2) 54—56. b2) 50—53, c) 48—50, Schafe : e)
45—48, f) 40—44, g) 34—38.

Husum , 16. Oktober . Der Schlachtviehmarkfc war
mit 1443 Rindern beschickt . Das entspricht einer,
Mehrzufuhr  gegen die Vorwoche von 382 Tieren.
Die ,,A“-Tier6' waren sehr rasch vergriffen . Ins¬
besondere herrschte große Nachfrage nach guten
fetten Kühen . Der Preis in der ,,A“-Klasse war
fest . Jedoch gaben bei Ochsen und Färsen die
mittleren Klassen um 1 bis 2 RM pro Zentner Lebend¬
gewicht nach . Der Markt wurde geräumt.
Chicago , 17 . 10. Schweine.
leichte ndr. 10.60 Ischwereöd. 10 .00 feufuhreo 12001
höchste 10.70 Iböchst. 10.60 |i. West 410(0

Eier und Batter
Berlin , 17. Oktober . Bei der heutigen Preisfest¬

setzung blieben die Preise für Inlandeier und für
Kühlhauseier unverändert . Für Auslandei er
wurden folgende Preise festgesetzt : Holländer , Dä¬
nen , Norweger , Finnen , Belgier , Estländer , IrländeT
S li 1/?, A 10*/i, B 10, C 9, für Bulgaren , Ungarn,
Jugoslawen S li 1/*, A 10Vi, B 9*/*, C 83/«.

Kopenhagen , 37. Oktober . Die Notierung wurde
heute wiederum , und zwar um 10 Kronen auf 246
Kronen erhöht.

Salzheringe
Bremen , 17. Oktober . (Fangmeldungen der DHG).

■Ankünfte:  16 . 10. in Elsfleth:  DL Flutb , fünfte
Reise , 615 Kantjes . DL Fink , 5. Reise , 614 Kantjes.
Leer : DL Mathilde , 5. Reise , 654Vs Kantjes . Emden:
DL Brandenburg , 5. Reise , 709 Kantjes . Glückstadt:
ML Tiu , 5. Reise , 1132V» Kantjes . ML Donar , 5. Reise,
948V2 Kantjes . Insgesamt 6 Schiffe mit 4673V» Kantjes.

Seefische
Am 17. Okt. landeten in Wesermünde zehn Dampfer

insgesamt 1423 000 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee drei Dampfer 294 000 Pfund,

; meist Heringe ; von Island ein Dampfer 87 500 Pfund,

hauptsächlich Goldbarsch und Seelachs ; von der
Bäreninsei vier Dampfer 697 500 Pfund , namentlich
Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch ; aus der Barent-
see zwei Dampfer 334 000 Pfund ; vorwiegend Schell¬
fisch , Kabeljau und Goldbarsch . Zwei Hochseesegler
stellten 1800 Pfund Feinfisch und Schollen zur Ver¬
steigerung . Die Auktions p r e i s e zeigten -̂ für fast
alle Sorter Weitere -Rückgänge.  Bäreninsel:
Kabeljau I IOV̂ MVa, II 93/ —̂12, III , 9—IO1/«, Seelachs
ll 1/*—11V«, Goldbarsch 11—12V*. Island : Kabeljau 1 .19
bis 191/*, II 12—151/«, Seelachs 121/«—131/«, Goldbarsch
11V«—13V«, Barentsee : Schellfisch I 12Vt—15Vt, II 8Vs
bis 10, III 4—6*/*, Goldbarsch 128/«—13V*. Nordsee : He¬
ringe 6Vj—8V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Oktober

Gewürze : Der Gewürzmarkt nahm einen stetigen
Verlauf . Verschiedentlich hat sich das Angebot ver¬
knappt . Preisveränderungen . sind jedoch . nicht zu
verzei ebnen.

Hülsenfrüchte : Die rumänischen Ablader haben
ihre Forderungen für Bohnen allgemein etwas er¬
höht . Abschlüsse werden infolge Zurückhaltung der
hiesigen Importeure nicht getätigt . Verstärkte Nach¬
frage zeigt sich dagegen für Chile-Linsen neuer
Ernte Januar -Abladung . Auch für im Oktober fällige
Partien besteht Kaufinteresse bei leicht anziehenden
Preisen . Am Lokomarkt hielt sich das Geschäft auf
unveränderter Preisbasis in engen Grenzen.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Reis : An den östlichen Märkten setzten sich bei
zunehmender Umsatztätigkeiit verschiedentlich wieder
Preiserhöhungen durch . Hier bleibt das Geschäft
ruhig bei unveränderten Forderungen der zweiten
Hand.

Rohkakao : Stetig . Accra g. f. neue Ernte Nov./
Jan .-Abladung 22/6 sh cif . Haupternte Sept ./Okt.-Abl.
23/— bis 22/9 sh cif , Lagos faq neue Ernte Nov,/Jan .-
Abl . 22/— bis 21/9 sh cif , Sup Bahia monatliche Ab¬
ladungen Okt./Dez. 24- / c. u. fr ., Sup Thomö auf
Approbation Okt./Nov.-Abl. ' 24/— sh cif , Plantation
Trinidad erste Marken Sept ./Okt .-Abl. 32/6 sh c. u. fr .,
Sup Epoca Arriba Sept ./Okt .-Abl . 32/— sh c. u. fr —
Kakaohalbfabrikate : Unverändert.

Fettwaren : Unveränderte Markt - und Preislage.
Chicago . W . 10 . Schmal * .

Ienden7 k . stetip IMai . . . . 12 . 40 iDezembei 13 .02V»
lanuar . . . 12. 60 | >«hiober . U . 00 | full . ! —

Newyork, 17. 10Oele und Feite
Schmalz 15. lö
Talg, extr, 7.00
Bw’saatölL

Oktober. . . 10.6f>
Dezember . 10.45
Januar.. . , IC.45
Marz .10 .50

1Terpentin 53.25
Newvork , 17. 10. Kakao fe«*t
Dezember 4.89 [vfin . . . 5.02
lanoai , . . 4,94 | Maj . • 5,10

tSavanoab 48.25
|Petr. StWC. 16.25
|St. W. T. 12.26
Mid. CO. 0.U
IP. Rohöl 1.62Js- 1.72J.

(lall . . , . 5 . 19Rept. , . . 5.27
Kaffee

Bremen , 17 Oktober . Der Markt bleibt weiter ruhig.
Das Geschäft bewegt sich in engsten  Grenzen.
77.. %as  Irland hält sich seit einigen Tagen von
Käufen ziemlich zurück , da es in der Hauptsache an
passendem Material mangelt . Von den Kaffee pro¬
duzierenden Ländern lagen wieder keinerlei Offerten
oder Anregungen vor.

Hamburg , 17. Oktober . Am Cif.-Markt bewegte sich
das Geschäft bei unveränderten Angeboten der über¬
seeischen A-blader in engen Grenzen . Loko-Kaffees
wurden laufend gekauft . Preise wie zuletzt.

Superior Santos , m Pfennigen für l/t  kg netto,
h®' mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

5012f Uhr (Neuer Kontrakt ) : März ,38 B 37 G, M.
?? B U 7 Gio i ulL  95 B 37 G , September 38 B 37 (Dezember 38 B 37 G.
Newyork 17 i"

nden> fc st*
Santos K87
Dezember 8 .03 i«
Män . . . 8 .05 n
Mai 36 . . . 8 . 06 ri
fall , , # ,8 . 07/OS*

Seol 8.101
Taeesams. 3000

Kaffee Rio 6.50
(Uli
Dezember 4.96

März . . 5.09
Mai 36 . . . 5.20n
lull 6.29n
Seot 5.37
Tagesoot. 2000

Zucker
Magdeburg , 17. Oktober . Zucker . Gemahl. Melis

für Oktober 31.40, 31.50, für Okt./Nov. 31.50, für Okt./
Dez. 31.40, 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 17 l " . .uhzudtei k. stetig
füll 2 . 20/i j* luezeniDe » 2 .52/5 * *lMän . . • .J .JJ/JJ!
SepL 2 .24/2o *| tanuaf 2 . 1ö/i7 *| ma1 . . , , 2.17/lb

• ) Geld - and Briefnotierungen.

Schellack and Leim
Bremen , 17. Oktober . Schellack  bleibt auf der

erhöhten Grundlage fest . — Das Leim-  Geschalt
schleppt sich wie in der letzten Woche fort infolge
geringen Bedarfs in der Möbelfabrikation . Anregun*
f en liegen allerdings aus der Papier-und Kartonagen-ndustrie vor , doch ist abzuwarten , wie sich diese
auswirken , werden . (Str .)

Metalle
Berlin , 17. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt , Elektrolytkupfernotiz 513/t RM
für 100 kg . „

Origmalhüittenaluminium 98—99 Pzt . in Blocken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53*/<—56V* RM. . .

Standard -Blei für Oktjber 24‘/< nom. RM für 100 kg.
Berlin , 17. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 141 sh 6 d gleich 86,49J»
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,5919 Pence,
gleich 2,78078 RM.

Hamburg , 17. Okt . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt.
57a/<B 54*/< G, Hüfctenrohzink 21V<nom. B 2lV<G.

Hamburg , 17. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer'
drath 45—47, Scbwerkupfer 441/*—461/*, Rotguß 4P/*
bis 501/*, Schwermessing 31—33, Leichtmessing
bis 26Vi, Messingspäne 30V*—32a/<, Altzink l^ HJiV
ALtblei 20—21. Die Preise verstehen sieb in
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lagerort.

London, 17. Oktober
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 34«/« - &

do.
do.

Electrolyt
best selected
strosg sheets
Elektrowircbars

3 Monate 3c.*/u—8/
Settl. Preis 35

39- 40
8SV4- S9>/8

68
4U

Zinn(per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse232—232V<
do. 3 Monate221*/*- »/<
do. Settl Preis 232

Banka* 2031/«
Straits• 2331/s

Biel (per Tonne)Tendenz:
ansl. pr. offiz preis
do. pr. Inoffiz Preis
do. entf. S off. Pr.

williglb
18k
18

do. entf.S. lnof! Pr. 18- isv«
do. Settl. Preis 18

ruhig
Ißi/iG
i5/ a

100.Aluminium<p. To'
Inland*
Ausland• ■- .
Antimon Regulus

(per Tonne) _ „
Erzeuger-Preis*
chlnes. per* b3"65
Ouedtsllbar* 101, ,,

(per Flasche) I*
Platin* (p. 20 Ounc.) pl‘
Wolframene. II. 1. ,, , 3,

<sb per Einheit) S5- ~"
Nldr. l, Inland.* «c*

(per Tonne) 2ttt- 2F5
do. Ausland* (p. To.) 2°0—205
Weist)I. i. C. Cohes 18/2- 16/9
20x24(.o.b.Swansea*
(sh. p.bos of IoSIbsl
Kup(arsnlphal
I. i. b.* (per Tonne)
Cle. eland Guhelien
Nr. 3, f.o.b. Mlddlea-
borongh* (sh. o-To.)
Silber(Pence perOunce)

16—16*/»

67V*

do. Llefernns Ounce
Gold(sh and pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs(. d. engl. PId.

•Inaktive Notierung

2t */uTlnk (per Tonne)Tendenz;
gevShnl. pr. oftiz.P.
do. pr. laoltlz.  Preis
do. entf S. oft. Pr .,
do. entl S. (noll. Pr. 1W/„_ ü/8
do. eew Settl. Preis I6*|s

London, 17. Oktober . Heute wurde Gold im Werte
von ungefähr 280 000 Pfund Sterling zu einem frei»
von 141 sh 6 d pro Unze fein verkauft.

141/6

12.22*/i

>eu <oi r 17 10
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D i e Bors
Verlauf etwas fester

Hamburg , 17. Oktober . An der Börse zeigte
sieh unter Hinweis auf die Verschärfung der
weltpolitischen Lage wieder stärkere Zu¬
rückhaltung,so  daß die ersten Kurse über¬
wiegend etwas abbröckelten . Recht wider¬
standsfähig  erwiesen sich dagegen wieder
die Werte des S c h i f f a h r t s in a r k t e s FüJ
Hapag üherwog zu 16% Kaufnfeigung , Norddeut¬
scher Lloyd konnten sogar einen kleinen Ge¬
winn von Vs«/» verbuchen . Die nichtamtlichen
Hansa - Dampf befestigten sich erneut um

Io. Banken und Verkehrsaktien tendierten
bei unveränderten Kursen sehr ruhig . Bre¬
mer Papiere  lagen geschäftslos . In der
zweiten Börsenstunde zeigte sich an den inei-
ston Märkten eine gewisse Widerstandsfähig¬
keit so daß ein Teil der anfänglichen Ab¬
bröckelungen wieder eingeholt werden konnte
Am Montanmarkt waren ca. V. 0/o höhere Kurse
zu hören . Farben wurden zu 148<A> umgesetzt
nach einem Eröffnungskurs von 148% . Am
festverzinslichen  Markt war die Ten¬
denz nicht ganz einheitlich . Von Industrie¬
schuldverschreibungen hatten lediglich 47er
Stahl zu 92‘/i einiges Geschäft.

Zumeist abbröekelnd
Hannover , 17. Oktober . Das Geschäft am

Aktienmarkt war nur in Zementwerten etwas
lebhafter zu nachgehenden Kursen . Ilseder
Hütte verloren nochmals unter Schwankungen
l °/o. Ebenso blieben Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn 1 °/o niedriger mit 78 angehoten . An¬
dererseits wurden Continental Gummi % */o
höher umgesetzt und Doornkaat 3/s % höher ge¬
sucht. Am Rentenmarkt  war größeres
Geschäft in Goldpfandbriefen und Kommunal¬
schuldverschreibungen zu gut behaupteten Kur¬
sen, die Emder Stadtanleihe wurde % °/o höher
mit 89 umgesetzt , etwas schwächer lagen da--
gegen einige Liquidationspfandbriefe , die Deut¬
sche Kommunal -Sa-mmelablösungsanleihe mit
112% und von Industrie -Obligationen Brauer¬
gilde und Mechanische Weberei Linden . Pro-
vinzanleihen gingen mit Ausnahme der Reihe I
auf 941A zurück . Im Freiverkehr  nannte
man Burbach mit 55 bis 57 und Wintershall mit
9o' bis 97. Der Schluß neigte weiter zur
Schwäche.

ner Bank um je %, Commerzhank um •/*"/o
f S*at ’!C'le  wurden auch heute wieder

o /o hoher bezahlt . Steuergutscheine blieben un¬
verändert . Die Abschnitte für 1936 gelangtenheute nicht zur Notiz.

Am R e n t e n m a r k t blieb es sehr still.
Hypothekenpfandbriefe , Kommunalobligationen
hnn Liquidationspfandbriefe wifesen nur gering¬
fügigste Abweichungen gegen den Vortag auf.

t er “ e" s’ni^ Hannoversche Boden -Kommu¬
nale Reihe 1 bis 3 mit plus % , Rheinisch -Westf.
Boden -Pfandbriefe und Kommunale in einzelnen
Reihen mit minus ‘/iVo . Von Stadtanleihen sind
zweite Dckosama mit minus % f/o nennenswert
verändert . Teltower Kreisanleihe wurden nach
der Auslosung mit Minus -Zeichen angeschrieben
und auf ca.. 110 geschätzt . Provinzanleihen blie¬
ben unverändert . Das gleiche gilt f-ür die fast
umsatzlosen Länderanleihen . Erstmals notiert
wurden heute R eich sbahnsehatz an¬
weis .u n g e n von 1935 zum Zeichnungskurs
ron 9814. Von Industrieobligationen sind
r arbenbonds minus Vs, Arbed mit plus lVsVo
hervorzuheben . Privatdiskont unverändert 3 % .

Still bei behaupteten Kursen
Frankfurt , 17. Oktober . Mangels jeglicher

Anregung verlief das Geschäft an der Abend¬
börse außerordentlich still . Die Grundstimmung
war jedoch keineswegs unfreundlich . Die Kurse
lagen , soweit man zunächst hören konnte , gegen
den Berliner Schluß behauptet . IG . Farben
kamen hei einem Mindestumsatz zu 148% ' (148Vs)
zur Notiz . Auch im Verlauf herrschte fast
völlige Ge  s c h ä f t s s t i 11 e , die Kurse
konnten sich jedoch gut behaupten . Auf Grund
der festen Amsterdamer Meldungen konnten sich
Kunstseide Aku bei Mindestumsätzen auf 54*/.
(52Vs) befestigen und gingen im freien Markt
verschiedentlich noch zu 541A um . Beinberg¬
wurden etwas mitgezogen und stiegen um l ' /sVo
auf 102% . Sonst entwickelten sich die Kurse
gegenüber den Berliner Notierungen nicht ganz
einheitlich . Renten lagen geschäftslos bei be¬
haupteten Kursen . Es bestand einiges Interesse
für Reichsaltbesitz auf Basis der höheren Ber¬
liner Schlußkurse . Nachbörslich hörte man IG.
Farben mit 1481/*, Aku mit 54V. bis 54Vs und
Altbesitz mit HPA Geld.

Abbröckelnd — später uneinheitlich
Berlin , 17. Oktober . Zu den ersten Kursen lag

wieder etwas Angebot von seiten der Banken¬
kundschaft vor , wobei es sich jedoch ausnahms¬
los um Mindestorders handelte . Unmittelbar
nach den ersten Notierungen setzte sich jedoch
eine gewisse ■Widerstandsfähigkeit durch , so
daß ein Teil der anfänglichen Kurseinhußen
wieder aufgeholt werden konnte . Zweifellos
gaben die aus der Wirtschaft vorliegenden gün¬
stigen Meldungen der Tendenz einen Rückhalt.
Pie Befestigungen gingen namentlich vom
Montanmarkt aus . Schiffahrtswerte  blie¬
ben gehalten . Reichshankanteile büßten gegen
den Vortag % Vo ein . Im Verlauf  zeigte die
Kursentwicklung an den Aktienmärkten keine
ganz einheitliche Tendenz . Während Braun-

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,225 ( 12,215) RM

kohlenwerte etwas , angehoten waren , (Ilse Berg¬
bau minus 1*A und Niederlausitzer minus VsVo) -
zeigten Montane eine , weitere Erholung , insbe¬
sondere Mannesmann mit plus 1 und Stahlver-
«Mfm.it '.plus V4 Vo. Ferner könnte/i sich "Dessauer
Gal"weiter um 3A % erhöhen . Farben und
Reichshankanteile waren gegen den Anfang lim
je % Vo erholt . Gegen Schluß ruhte das Ge¬
schäft fast vollkommen . Farben ermäßigten
sich auf 1483/s (minus 1A °/o) , Schuckert um
V2°/o. Reichshankanteile zogen gegen Schluß
nochmals um V4 Vo an . Reichsbähnvorzüge wa¬
ren zum ermäßigten Kurs von 122/4 Vo gesucht.
Reichsaltbesitz konnten sich auf lllVs behaup¬
ten. Nachbörslich , nannte man Farben 1483/s
Geld.

Am Kassamarkt  wurden entsprechend dem
variablen Verkehr nur kleinste Umsätze getä¬
tigt. Von den per Kasse gehandelten Banken
gabenHandelsgesellschaft , DD -Bank und Dresd-

Amsterdamer Effekten-SchluBkurse
Amsterdam , 1.’. Oktober
4»r.Nederl.-lud.1934
4•/. Nederl. 1916
4Vt»/. Nederl. 1917
7»/. Dtsch Rijks.
1949 (Dawes) 191/,5*/i»/. Dtsch Rliks.
1965 (Young) \&h- *h

7•/. Bremen1935 201/«
6»/. PreoBen Obi S2 —
VU  Dtsch Rent 8k
Obi. 1950 -

7•/. Dtsch Spark AGiro*Verb 1947 168/*
7V» Pr Pfdbrl.-Bk.
Pfdbrf 1953 33

7*/» Pi. Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf 1960

7V« Dtsch flallsynd.Obl. S. A 1950 ü'-Vj
V!%Cont Gummi»
A. G. Obl. 1956 —

8*/» Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 33>/i

8*/. Harp Bergt).-Obl
m. Opt 1949 21»/.

6•/. I. G Farben
Obl. 1945 -

7*/. Mitleid Stahlw.
Obl. b . Ont 1951 -

Vh Rhein. Wstt. Bd.
Crd. Bk Pfd 53

Vh Rhein-Elbe Un.
28

Obl. m. Opt. 19467»/. Rh.-Wst! E. Ohl.
5iäht Noten

Vh Slem. & Halske
2Vh

Obl 1935
Vh Verein. Stahlw.
Obl. 1951

6»/,»/« Verein. Stahl.
-

LIL C. 1951
Vh Rh. Wstl. Elctl.

21
Obl. 1950

6•/. PhoenizQuid.-
21V*

Obl. I960 -198/4
6»/«Slem.-H.0b.2930 —
6V. R.WE..0b 1927 20*/«
Amsterdamsche Rank 103V«
RotterdamsdieBank —
Dtsch Riiksbank —
WintersballA.-G —
Algem Kunstzltde 24»/«- 26*/e
A.nst.Rubb-Cnlt. Ml). 104»/«- 106
Ndl. Scheepvrt. Onleäö»/. - 40»/,Maell.-Co.Winstd Pf 30
Moutecatini —
Dt. Relchsschulden-
forderongen

Gut behauptet
. Amsterdam , 17. . Oktober . _ Im Vordergrund

standen Zuckeraktien . ' Worstenländen und HVA.
wurden ziemlich lebhaft gehandelt , zeigten
je'doeh wenig veränderte Kurse . Gute Nachfrage
bestand auch für die Anteile von Kulturhanken
und Kautschukwerte . Petroleumwerte ruhig.
Tabakwerte und Schiffahrtsaktien behauptet.
Dollarshares vernachlässigt und vorwiegend ah-
bröckelnd . Anlagewerte fest , da die Diskont¬
senkung der Niederländischen Bank anregte.
Niederländische Staatspapiere und Kolonial¬
anleihen eröffneten etwas höher , gaben aber im
Verlauf leicht nach.

Eher nachgebend
London , 17. Oktober . Die Effektenbörse er-

öffnete in sehr stiller  Haltung . Die .Aktien¬

kurse bröckelten eher leicht ab . Später ein¬
treffende günstigere Meldungen ■aus dem süd¬
englischen Kohlenrevier ■lösten eine Erholungder Montanwerte aus.

Unregelmäßig
Newyork , 17. Oktober . Auch heute wies die

Kursgestaltung keine einheitliche Linie auf.
Obwohl die Grundstimmung nicht unfreundlich
war , blieb eine zieml iohe Unsicherheit
unverkennbar . Bei Eröffnung war die Kurs¬
bewegung bereits Schwankungen unterworfen.
Die Veränderungen hielten sich jedoch nach
beiden Seiten in engen Grenzen . Im Verlaufe
verstärkte sich die A b g a b e n e i g u n g. Auch
zum Börsenschluß ergaben sich mehrfache
Schwankungen im Rahmen von 2 Dollar nach
beiden Seiten . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Cw
i 5

1elepraphi-clu
AuszaHUmpen

if. ’S.- e/OV> u
l/ . Oktober
liola • riM

16. Oktober
eld ••fiel'

7 AerMeo 1 le Pi- £0,90*12,51 12.54 lü,uO 12,63
Argentinien1P -P. ■ 1.7& 0,677 o,6a 0,6.7 0,681
Belgien 100 Belga 81,- 4\,8t 41tbl.» 41.84 41,92

, 13,325 0,*42 0,1,4 0,142 0,146
(1 Bulgarlei) 100 Lev. 81,— 3,047 3,063 3,047 3.063y 4,58 2.449 2,4rö 2,449 2.453
Vs 112,60 54,63 64,n 64,47 64̂ 76 — 46,83 46,9.3 46,fe3 46,93

20,42 12.21 12.2i 12,20 12.23
4 Estld looestn.Kr. -e 67,143 68,07 67,93 68,07
4V: 81,- 6,38 6,3h d.37 5,383 81,- 16,H8 16,42 16,38 16,42
7 81.- 2,363 2,36/ i,35H 2,357
5 Holland 100 Quid 168,74168,36 168,70 168.30 168,64
6Vs Island 100 Isl. Kr 112,60 54,90 Ö5,0(J 64,84 64,9»
5 Italien 100 Lire 81,- 20,24 ■:0,28 20,24 20,28

•!.65 jaoao 1 Teo 2.09« 0,713 ' ,716 0,712 0.714
‘Vs 81,- 5,674 6,686 6,674 ö,bbÖ

Lettland tOOLatts 80,92 fl,üb a0.»2 bl,0b- - 41,04 41,62 41,54 41.62
3lh Norwegen100 Ri 112/76 61,b2 61,44 bl,26 61,37
Hi/s 69,07 48,66 49.U.. 48,96 49,066 Polen 100 Zlotv 46,83 46,93 46,83 46,63
*Vs PortugB' 100 Est 463,51 ll,07 11,0» ll,C6 11,08ü - — •-,48*“ 2,45* 2,48b 2,492
•>Mi 112,60 12,96 (3,Cb 62,89 c3,0l
-»/1 Schweiz 100 Fr 81,— 80,92 tl,0b 80,U4 bl,lO

i?!,- 34,02 33AO 34,01
3V*. Tufcech. . 100 Kr. 86,- 10,2/6 10,295 10,976 l0,29o7 Türkei 1 türk PId 18,46t 1,978 1,982 1,97b 1,9824 Ücearu 100 Pengö —,— —
7 Urugyaj l Gold-P 4,34 1,079 1,1.8t 1,679 1,061
»VsV«»▼KiDA'nrai n 1.19' -•\ 4-6 ±.4L( .'.466 i,49Ü
Di©' internationalen Devisenmärkte wurden auch

heute wieder durch eine ziemlich stetige und ruhige
Veranlagung gekennzeichnet , yon den angelsächsi¬schen Valuten vermöchte sich das englische Pfund
erstmals wieder kräftiger zu befestigen , und zwar
stellte sich die Amsterdamer Notiz auf 7.24V« nach
7.34V4, die Züricher auf . 15.09 nach 15.071/». I)er Dol¬
lar  blieb dagegen fast unverändert , lag aber eben¬
falls eher etwas über den Vortagsnotierungen . Von
den Goldvaluten zeigte der holländische Gulden
festere Haltung , wenn auch die Diskonterraäfligung
um 1 Pzt . kursmäßig ' noch’ nicht besonders in Er¬
scheinung trat . Die Züricher , Notiz lag mit 2O8.071/*nach 298.05 etwas fester , was indessen auf eine
geringe Abschwächung des Schweizer Franczurückzufiihren ist . Aber auch bei der letztgenann¬
ten Devise scheint sich eine - Erholung durchsetzen
zu wollen, wobei man auf die erstmals wieder zu
verzeichnenden Goldzuflüsse bei der Schweizer Na¬
tionalbank verweist . Im Verlauf konnte sich das
englische Pfund weiter leicht befestigen . Die Lira
lag nominell unter den letzten •Notierungen.

Devisen-SchluBkurse des Auslandes
Amgierdam ,17.10.
Berlin 69.35
London 7*26
Newyork 147.69
Paris 9,73
Belgien 24,83
Schweiz 48.0«
Italien 12.00
Madrid 20.20
Oslo 36,50
Kopenhagen32.42J/s

Wien, 17. 10.
Amsterdam367,47
Belgrad —
Athen —
Berlin 216,08
Brüssel 90.39
Budapest —

Frag , 17., 10.
Amsterdam 16.39V
Berlin 972.60
Zürich 788.00
Oslo 597.60
Kopenhagen 531.oO
Nwwvork. 17. 10
Tägl Geld V4
Bankaki.
90 Tg. Brie! V*
90 Tg Geld Vl6'
Pt Hwedisel
nledr Satz »/4
büchst Satz 1
Weebs. aut

Lond Chi 1 ov

Stockholm
Vien
Budapest
Präs
Belgrad
Warschau
Helslogfors
Privat-
dlskontsati

Bukarest
Yokohama
Buenos

37.45

6. 12

41/3

Bukarest —
Kopenhagen 117.75
London 26.47
Madrid 69.71
Mailand 43.75
Newyork 637.82Oslo 132.57
London 118.90
Madrid 330.50
Mailand 197.12‘/:
Newyork 24.21
Paris 159.40
Stockholm 613.50

Ottlz Bank
diskont -

Tigl. Geld 4»/<
1 Monatsg. 4’/<
Termins*»?"
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dotla»
per 1 Mt. —per 3 Mte. —

Paris 35.32
Prag 22.08Sofia
Stockholm 136.09
Warschau >01.25
Zürich . 175.24

Vien 569.90
Marknoten 715.00
Poln Noten 462.60
Belgrad 55.6116
Danzig 456.00nWarsä. n 455.50

do 60 Tg.
Pari»
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
sooenhaeen

4.91"/.
6.59»/

16;S4-
8.14' /
13.0«
32.66■
67.77
25.370
24.75
'1 91'

Frag
Vfen
Budapest
Belgrad
Athen
lapaa
Buen Altes
Rio ds Tan
Berlin

4.14Vi
18.84
29.70
2.29
0.94»/«28.78

32 60
8.29

40.23

Ultimobeanspruchung
Berlin , 17. Oktober . Nach dem Ausweis der

Reichshank vom 13. Oktober ist die Entlastung
des Noteninstituts in der Berichtswoche mit
einem Rückfluß von bisher insgesamt 60,4 v. H.
<ler Ultimo -Beanspruchung gut vorangeschritten.
Ein Vergleichsmaßstab ist höchstens mit dem
gleichen Termin des Vorquartals gegeben , an
dem die Entlastung 68 v. IT. betrug , denn die
Entlastung zum 15 September war wegen der
Vorbereitungen auf die Anleihezeich¬
nungen  mit 41,8 v. H. nicht normal und ebenso
wenig der besonders hohe Entlasti ’.ngshundert-
satz von 81 v. H. zum 15. Oktober 1934, der mit
dem F,insetzen des Neuen Planes und dem Frei¬
werden großer Bestände an Giroguthaben zu¬
sammenhing.

Die gesamte Kapitalanlage  in der Be¬
richtswoche ist um 106,0 auf 4576,5 Mill . RM er¬
mäßigt , und zwar verringerten ' sieh die Bestände
an Handelswechseln und -Schecks um 100,2 au!
3864,3 Mill ., an Lombardforderungen um 2,2 auf
38,7 Mill., an deckungsfähigen Wertpapieren
um 0,3 auf 346,9 Mill . und an Reichsschatz-
wechseln um 3,3 auf 3,5 Mill.
' Der gesamte Zahlungsmittel um lauf

liegt mit 5978 Mill. wie schon in der letzten
Zeit um ründ 400 Mill . RM höher als zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres (5575 Mill . RM) . In
der Vorwoche betrug er 6095 Mill . RM und im
Vormonat 5916 Mill . RM.

Die Zunahme der G.iroguthahen  um
11,4 auf 701,5 Mill . RM entfällt ausschließlich
auf die privaten Konten . Die öffentlichen Gut¬
haben sind infolge Fälligkeit von Scliätzanwei-
sungen , die nicht voll prolongiert wurden , ge¬
ringer geworden.

zu 60,4 v. H. abgedeckt
Die Entwicklung der DeckungsbeständS

ist durch Goldabgaben  im Betrage von 5,5
Mill . RM für die Bezahlung von Rohstoffein-
fuhren bestimmt gewesen . Die Goldvorräte be¬
tragen 88,8 Mill . RM, während sich bei den
deckungsfähigen Devisen ein Zugang von 0,58
Mill . auf 5,08 Mill . RM ergab.

Wochenübersicht der Reichsbank vom
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

i; Goldbestand ' Barrengold ) sowiein- und ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zn 1392 RM. be¬
rechnet

und zwar:
la. Goldkassenbestand
lb. Oolddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentral notenbanKeo
l. Bestand an deckungsfäb . Devisen3a. ReichspchatzwechselnSh. . sonst Wechseln and

Schecks
4. .. deutscn Scheidernünz.5. Noten anderer Bank.
d. „ „ Dombordforderongen6a. darunter Darlehen auf Reichs-

schatzwechseln
7. ' H „ deckuntfsf Wertpap.
8. „ „ sonst Wertpapieren9. .. sonstigen Aktiven

88 797
67 072
21 725
5078
3ÖÖ0

36U30Ö
1/828U
11328
38 65S

15
346925
323 067
661544

Passiva
l Grundkapital . -2. Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . . .b) Spezlalreservefonds für künf¬
tige Di viiiendeznhlungen

o sonstige Rücklagen
3. Betrag der amlanfenden Noten4. Sonst, tägl . fällige Verhindlicbk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬dene Verbindlichkeiten
L Sonstige Passiva6a. Verbindlichkeiten ans weiter*

begeh im Inlande zahlbarenWechseln RM

150000
71265
40 261

359 6B8
3928 COS

701 641

270 757

15. Okt.

5511

+  579— 3300
— 100203
+ 44212
-h 2 130_ 2175

_ 259_ 20
4 » 1262

— 76693
+ 11373

+  2 026

Itondon . 17. 10.
Newvork dfO.di
Montreal 498.76
Amsterdam726.0C
Paris 74.b3
Brüssel 29.24
Italien fiO.vß
Berlin 12.24
Schweix 15. U1/«
Spanien 36.01
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39V-
Oslo 19.90V
Lissabon llö. l«*
Helsinefor« 226.87
Prajt 118 81
Budapest 25. 75
Belgrad 215.00Sofia 396 00
Moskau 566.50
Rumänien H2ö.u>
(staöbu' 612.00

Paris . 17. 10
London 74 65
Newvor. 15.17*'4
Belgien 255.2..
Spanien 207.vöItalien 123.50
Schweix 493.50
tf.-flL; —
Nollmd 1027 7ö
Oslo 3(4.00
Stockholm384.öo
Helsinefor —

Athen 617.0 '
Vien 26.CO
Lettland 15.0”
Warschao 26.06
BoenosAtres 15.00
Rio Taneiro 4.12
Alexandria 97.60
Hongkong 2/025
Shangha 1/666
Yokohama 1/204
Australien )25'.0«
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo21,C0
Valparaiso —■
Buenos aut
London 18.05

Südafrika 100.12
Tägl Gel' Vs
Privatdfsk tya
TMscontd Bk,
v England-i «.

Prag 6'-».80
Rumänien —
Tndnchin» —
Wien —
Berlin 610,50
Belgrad —
Rioa-Lond. —
Warschau 255,75
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Rio« Lo’o
0 90 Tage

Bomba» an!
London 1/609

London au
Bomba» 1/61*

Straltsdollai
(Slngapore' —

Wochengeld ' />
Bankakreota
per 3 Mte */«

Sehataseheio
per 3 Mte. "/mPrima Ran
delswechse
per3 Mte 2—!t»’/ia

Prima Bank-
Wechsel
per3 Mte —

Prolongati-onssat? ' ür
tägl Geld ‘/>

Priyat
dlskontsati

Tägl (leid l‘/s
Pfund
per l Mt. -
per 3 Mte -Dollar
oer 1 Ml —
oer 3 Mt*. —

Peseta
per 1 Mt. —Lireo. 1 Mi -

/.ürldi , 17. 10.
Parts 20.25»/.
London 15.11»/,
Newvork 3.0.*/,
Belgien 51.70
Hallen 25,06
Spanien 41.95Holland 208.16
Berlin b3 .5ü
Wien
oftlz. Kura —

Wien
Notenknri 56.70

Stockholm 77.60
Oslo 76.80
Kopenhagen67.35Sofia
Prag 12.72
Warschao 57,8o
Budapest
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istantral 2.45

Bukarest 2.60
Helsingfors 6.65
Buenos Airer 63.50
lapan 88.25Privatdisk.
Inland 2*|a—‘/>

Prlvaldlsk
Ansland ä-4

i  per 1 Ml 6‘/>
£ per 3 Mte 24
S per 1 Mt. u/>
I per 3 Mte ö‘/>

Kopenhagen , 17
London
Newvork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Relslnglort
Prag
Wien
Warschau

22.40
457.00
183.60
30. 15
76.90

148.70
37.45

309.45
115.65
112.70

9.95
19.C5
8Ö!iO

Oslo, 17. 10.
London 19.90
Berlin I64.ro
Paris 26.90
Newvork 407.50
Amsterdam275.25
Zürich 132.76
Helsingfors 8.9i
Antwerpen 69.25
Stockholm 102.55
Kopenhagen89.00
Rom 33.35
Prag 17.05
Wien —
Warschau 77.60

Stockholm,17 .10
London 19.40»/,
Berlin 159.60
Paris 26.10
Brüssel . 67.00
schw Piatzel29.00
Amsterdam268.26
Kopenhagen86.85
Oslo . 97.6G
Washington 396.00
Helsingltltl 8.60
ROO 32.50
Prag 16.70Wien —
Warschan 74.76

Im Reichsgesetzblatt Teil II Nr . 46 vom
16. Oktober wird jetzt der Wortlaut des Ab¬
kommens über die Aenderung ' des Artikels VII
des Freundsehafts -, Handels - und Konsularver¬
trages zwischen dem Deutschen Reich und den
Vereinigten Staaten von Amerika
vom 8. Dezember 1923 veröffentlicht.

Ostaslaflsche Wechselkurse vom 17. Oktober
Bombay 1.6s/h, Kalkutta 1.6Vh,  Hongkong 2.0,Schanghai 1.5'/., Kobe 1.2'/«. (Telegramm der Hong¬kong Schanghai Banking Corp.)
Newyork gegen Japan 2S.70—28.72, London gegen.Japan 1.2»/«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Konkurse
Lübeck : Fa . Thalmann & Kuhlow . — Nienburg/

Weser : Kechtsbeistand und beeidigter AuktionatorWilhelm Siemann . — Osten: Nachl . Mandatar Fer¬dinand Tietzel . — Weißenfels : Fa . Franz Zilling , Inh.
Ernst ' Zilling . — Wildeshausen : Kaufm . HeinriohHoyer.

Vergleichs verfahren
■Leipzig : Bauunternehmer Franz Paul Pfau . —Luckenwalde : Kaufm . Georg Schuster und Kaufm.Ernst Henkel in Fa . Meske & Schuster . — Mühl.hausen/Thür .: Möbel Werkstätten für Innendekoratione. G. m. b. H. — Zwenkau : Zwenkauer Bank e. G.

m. b. H. _

Schnitthölzer
.Bremen , 17. Oktober. (Eigenbericht ). Im Früh-herbst kann die Geschäftslage im allgemeinen alsbefriedigend bis gut bezeichnet werden . Die meistenSägewerke sind ausreichend beschäftigt and bereiten,sich auf die Verarbeitung des in Aussicht stehendenfrischen Rundholzeinschlags vor. Die meisten Holzverarbeitenden Groß- und Kleingewerbe haben ge¬

nügend Beschäftigung.  Die Zeit der Knapp¬heit und des Holzhungers ist wohl vorüber , denn mfast allen Holzsorten ist genügend Angebot vorhan¬den. Hauptsächlich kommt die Nachfrage vom Bau¬gewerbe, aas für staatliche und private Zwecke nochimmer gut beschäftigt ist.
Leichte sommerliche Preisrückgänge , besonders inFichtenholz , sind überwunden . In Kiefernschnittholz

zahlen die Käufer durchweg bei den getätigten Ver¬käufen den höchst zulässigen Preis . Eine ausge¬glichene Preislage ist allerseits eine Notwendigkeit,daher wünscht man auch gleichmäßige Runaholz-
preise im neuen Einschlag , damit Ueberraschungenm der Preisbildung aushleiben , die das Wirtschafts¬leben schädigen . Gute Stammtiefer wurde in denletzten WocheD lebhaft gehandelt ohne nennenswerte
Preisschwankungen . Aas Polen sind einige Posten
Kiefern -Sfcammware auf dem Wege der privatenKompensation tereingekommen . Kiefern -Mittel - undZopfbretter hatten nur ein kleines Geschäft . •Astreine
Kiefernseiten wurden regelmäßig amgesetzt , in an¬geblauten Seiten ließ das Geschäft zu wünschen
übrig . ^In Möbelkiefern konnte das Geschäft nichtsonderlich befriedigen . Der Absatz in Kistenbretternwar kaum , gebessert . Der Einschnitt und Absatzvon Bauholz war gut und wird sich wohl bis zumBeginn der Frostzeit halten . Eichenschnitt¬
ware  entbehrt * der notwendigen Belebung ; diePreise waren fest : es herrschte ein Ueberange-b o t . In Rotbi ehe Schemen die Käufer zurzeit ge¬nügend eingedeckt zu sein. Für Esche blieb der
deutsche Markt aufnahmefähig , ebenso für Nußbaum,Linde, Pappel . und Rüster.

Amerikanisches  Schnittholz ist zwar immer
nooh nicht ausreichend zu haben , aber Pitchpine undOregonpine wurden angehoten . Für nordischesSchnlttmaterip ’ ist in Norddeufschland und am Rhein
viel Interesse vorhanden , das im vollen Umfange be¬
friedigt werden kann . In - und ausländisches Sperr-holzfabrikat findet guteD Absatz . Aus Ueber-
seebolz in Deutschland  hergestelltes Sperr¬holz gilt als deutsches Fabrikat , dessen Verwendungauch zu Staatsbauten gestattet ist.

Reicbsbankdiskonf 4 °/0 Wer *wMniw»! «»rll *w*rs <e «Vier Vftremer Xeifiin *$ vom 19 . Ol «)fol *<er Lomhardsalv 5 °/-i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oiutsdia Reich,- o.

Sliati-Anleihen i7. »o. »«. io.
( Brem. Umtausch
«V, Labeck 28 ,
8Reichs!), lg. 3S
5Reithspost 33 1.i»/i do. 34 L
1BremerS kl
5 do. gr.
1Lübeck Kr. kl.
S do. gt.
BremenNeubesiti
Himburg NeubesitiDtsch. Altbesitz
Bremen Altbesltt
Hamburg Altbesltt

66»/, G 86' /»b
92»/. G P2»/,G

100G 100G

21«/»G 2’*/«G
1T.62 1V)4b
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Breilni- und Krell-
Anleihen

Wi Schless.-H. Pr. w f« ** „ "äSw.
m

Kreditanstalten and
KSrperschaften

WiOldh. Osch. v. 25 R"'1/*G —
«. do. Kom. S. 1 ~ , —IV» do. do. S. 2 S4»/»ü —
Wi do. do. S. 3 “ —
W» do. B. 1 u. S — —
Wi do. S. 2 — —
W» do. S. 4 — —
W» do. Gpthr. S. 5 —_ —W» do. do. S. fl P7»/sG —

Hypothekenbanken
Wi Dt Sdltirbel. 3
Wi da. 4
WiHamb. Hypbk. AW* do. B
Wi do. B
& DFGHJK
Wi do. Llqnld.
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W»Obl. 26/27/28
Wi Rb. West!. Bod.
n, Cre<1. 4
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Schiffahrt und Schiffbau
Tariffragen des KUstenkanals

Der Sohiffahrtsausechuß der Industrie - und
Handelskammer Oldenburg hielt seine erste
Sitzung nach der Neubildung der Kammer unter
seinem Vorsitzenden Direktor Bette in Norden¬
ham ab. Der Ausschuß befaßte sich in erster
Linie mit den Tariffragen auf dem Küstenkanal.
In eingehenden Verhandlungen wurde der beste¬
hende Tarif besprochen und vom Standpunkt der
notwendigen Förderung  des Verkehrs auf
dem Küstenkanal zwischen dem Ruhrgebiet
und der .Weser  erörtert . Weiter wurde zu
dem Sondertarif für den Lokalverkehr zwischen
den beiden Schleusen in Dörpen und Oldenburg
Stellung genommen.

Der Ausschuß begutachtete ferner den Ent¬
wurf der Seewasserstraßenordnung auf der
Hunte von Oldenburg bis Elsfleth und gab
hierzu Anregungen . Die Organisation der See¬
schiffahrt mit der Gründung eines Ver¬
eins der Upterweser - Hafenbe-
triebe  mit dem Sitz in Nordenham wurde er¬
neut besprochen , und die Angelegenheit dadurch
weiter gefördert . An der Sitzung des Vereins
zur Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen in
Eisenach wird ein Vertreter für die Wahrneh¬
mung der oldenburgischen Weserschiffahrts-
interessen teilnehmen.

Lebhaftere Erz - und Kali -Verladungen im
September . Nach dem September -Bericht der
Arbeitsgemeinschaft der westdeutschen Kanal¬
und der Weserschiffahrt  haben die Erz-
.verladungen aus Peine (Ilseder Hütte ) nach
den westfälischen Hüttenwerken auf 61340 t
zugenommen gegen 53 289 bzw . 55 713 t in den
beiden Vormonaten . Die im August eingetretene
Belebung der Kohlenverladungen hat etwas
abgenommen . Die Kali -Verladungen von Hanno¬
ver und Hildesheim sind gegenüber dem Vor¬
monat gestiegen . Auch die Weizentransporte
waren etwas gebessert , desgleichen der Eingang
von Holz und die Salzveflaaüngen . Die Zement¬
transporte sind zurückgegangen , während die
Zuckerverladungen die im Juli verfrachteten
Mengen wieder erreichten . — In den hannover¬
schen Häfen sind im September 156 ( 187) Schiffe
mit 50182 (66 964) t Ladung angekommen , ab-
gegängen sind 114 (140) Schiffe mit 39109
(30 622) t Ladung . Im Hafen Hildesheim sind
109 (92) Schiffe mit 23 426 (21 563) t Ladung
angekommen , abgegangen 112 (87) Schiffe mit
41991 (27 710) t Ladung , davon rd. 26 000
- “ all.(16 768) t Kall

Das hundertste Schiff
der Werft von Schulte & Bruns

Ans Mittwoch wurde auf der Werft von
Sehulte & Bruns als hundertstes Schiff der seit
l92G bestehenden Firma deT Kanalkahn „Irm¬
gard “ für den Schiffseigner Neumann -Emden
vom Stapel gelassen . Das Schiff hat , wie seine
beiden "Vorgänger , die Ausmaße von 67 m Länge,
8,2 m Breite Und 2,50 m Tiefgang . Ein wei¬
terer Kajiü mit den gleichen Ausmessungen ist
bereite in Arbeit genommen und wird in den
nächsten Tagen auf Stapel gelegt.

Rückgängiger Seeschiffsverkehr
in Rotterdam

Im September  liefen 937, (Sept . 34 933)
Seeschiffe '" mit 1489 129 (1 604 687) NRT für
Rotterdam in den neuen Wasserweg ein , von
Januar bis September 8169 (8491) Seeschiffe mit
13 239 687 ( 13 382 095) NRT . — Nach Abzug der
mehr als einmal in den einzelnen Häfen ge¬
zählten Schiffe betrüg die Anzahl der eingelau-
fenen Fahrzeuge im September 1053 (1Ö77) —
Januar bis September 9427 (9907) «— mit
1677 382 ( 1700 722) NRT — Januar Bis Septem¬
ber 15 398 184 (16 669 603) NRT für dae gesamte
Hafengebiet von Rotterdam mit Umgebung , um¬
fassend dae ganze ,ven den Mündungen des
Rheins und der Malte gebildete Delta.

Gesteigerter Schiffsverkehr
im Hafen von Alexandrien

Die seit Monaten anhaltende Steigerung des
Schiffsverkehrs im Hafen von Alexandrien
setzte Sieh auch im August Und September wei¬
ter fort . Im August liefen 232 Schiffe mit
508 000 NRT den Hafen an, im September waren
es 230. Die Flaggen der größeren Länder wa¬
ren wie folgt beteiligt : Großbritannien Aug . 54,
Sept . 64, Griechenland Aug . 45, Sept . 47, Italien
Aug . 38, Sept . 31, Amerika Aug . 7, Sept . 6,
Deutschland Aug . 12, Sept . 8, Frankreich Aug . 6,
Sept . 9, Aegypten Aug . 21, Sept 18.

Auffallend ist die Abnahme der italie¬

nischen Schiffe,  von denen in der ersten
Dekade des September 13, in der zweiten 11 und
in der dritten nur noch 7 Alexandrien anliefen.
Dagegen stieg die Zahl der englischen
Dampfer von 18 über 19 auf 27. Unter den 230
Schiffen des September befanden 9ich 76 Passa¬
gierdampfer , 22 Schiffe hatten Kohleladung , 14
Holz , 22 Früchte , 6 Nitrate und 14 Petroleum.

Motorschiff„Batory“
von den Italiener vorläufig beschlagnahmt

Die polnische Regierung wurde davon ver¬
ständigt , daß Italien sich doch gezwungen sehen
werde , das auf den Cantieri Riuniti di Monfal-
conc bei Triest für Rechnung der staatlich -pol¬
nischen Gdingen -Amerika Linie im Bau befind¬
liche Motorschiff „Batory “ vorläufig zu requi¬
rieren und seine Fertigstellung zu beschleu¬
nigen . Vor kurzem noch sind dahingehende Ge¬
rüchte von der Gdingen -Amerika Linie entschie¬
den dementiert worden.

Erhöhte Tätigkeit der italienischen Schiff¬
fährtsunion . Nach einer Meldung aus Mailand
konnte die italienische Schiffahrt im ersten
Halbjahr 1935 im Newyorker  Häfenverkehr
den vierten Platz erringen und folgt jetzt un¬
mittelbar hinter der deutschen Flagge.

Die niederländischen Kohlenverschiffungen
nach Italien . Zurzeit wird für die Kohlen¬
frachten nach Italien in Rotterdam ein Satz
von 11 sh je t bezahlt . Vor wenigen Monaten
betrug die Rate noch 7 sh . Für die erhöhten
Sätze stehen im Augenblick nur Schiffe süd¬
europäischer Nationalität zur Verfügung . In
Schtffahrtskreisen herrscht Unsicherheit über
die Möglichkeit weiterer Kohlenversehiffungen
nach Italien im Falle der Verhängung von
Völkerbundssanktionen . Allgemein ist man opti¬
mistisch . Man rechnet nicht  damit , daß auch
Kohlen unter das Ausfuhrverbot fallen . Dar¬
über hinaus nimmt man an, daß Holland im
Hinblick auf die ;Rheinschiffährtsakte den Tran¬
sit nicht unmöglich machen wird . Schließlich
glaubt man, daß im Falle eines tatsächlichen
Verbotes sowohl der Ausfuhr als auch des Tran¬
sits immerhin die Ableistung bereits geschlosse¬
ner Verträge nicht unterbunden werden kann.
Die Verschiffungen würden dann noch eine ge¬
wisse Zeit fortgesetzt werden können.

Beteiligung des Lloyd Triestino
an der Donau -Dampf Schiffahrtsgesellschaft?
Wien , 17. Oktober . Wie die „Stunde “ meldet,

ist der Vertrag zwischen der Donau -Dampf-
sehiffahrtsgesellschaft und der italienischen
Gruppe über eine finanzielle Beteiligung in
Höhe von 10 Mill . Schilling abgeschlossen wor¬
den . Die Aktienmehrheit wird allerdings in i
Händen einer Gruppe bleiben , die aus Bund und
Creditanstalt besteht . Als Vertreter der italieni¬
schen Gruppe soll Hofrat Frankfurter vom
Lloyd Triestino  in die Verwaltung der
Donau -Dampfsehiffahrtsgesellschaft eintreten.

Folgen der Sanktionsmaßnahmen
Wie wir von der Firma Herrn. Dauelsherg

als Vertreter der Nippon Yusen Kaisha
hören , hat sich die Reederei mit Rücksicht auf
die erhöhte Kriegsversicherungs -Prämie auf La¬
dung heim Anlaufen italienischer Häfen ver¬
anlaßt gesehen , beginnend mit der Abfahrt des
Dampfers „Katori Maru“ am 1. November , den
Hafen Neapel big auf weiteres mit ihren Schif¬
fen auf der Reise nach dem Oäten nicht zu be¬
dienen . — Die vom Fernen Osten nach Europa
kommenden Postdampfer der Reederei werden
Neapel bis auf weiteres anlaufen . Dagegen wird
der Hafen Genua , der bislang auf der Fahrt
nach Europa von den Fraohtdampfern regel¬
mäßig bedient wurde , nur noch von „Lyons
Maru“ am 31. Oktober bedient werden . Die
europäischen Linien der Nippon Yusen Kaisha
verkehren nach wie vor durch den Suez -Kanal.

Einrichtung einer japanischen Linie nach
Neuseeland . Nach einer Zeitungsmeldung be¬
absichtigt die Osaka Shosen Kaisha , die seit 1,930
ihre nach Australien fahrenden Dampfer bis
nach Neuseeland fahren läßt , vom Mai n. J.
ab eine direkte Verbindung zwischen Japan und
Neuseeland herzustellen . Die Einrichtung dieser
neuen Linie entspricht den Bemühungen Japans,
den neuseeländischen Markt intensiver als bis¬
her zu bearbeiten.

Kriegsrisiko -Prämie und griechische Schiffahrt
Die von Lloyds festgesetzte zusätzliche

Kriegsrisiko -Prämie von 5 v . H. des Schiffs¬
wertes (Käsko und Kargo ) für die den Suez-
Kanal befahrenden Schiffe hat in griechischen
Reedereikreisen Zweifel darüber verursacht , ob
bei dieser hohen Prämie und den niedrigen grie¬
chischen Frachtraten die Benutzung des Kanals
für die griechischen Ostasien - und Indienfahrer
noch tragbar ist . Eine grundsätzliche Entschlie¬
ßung zu der Frage , ob diese Schiffe künftig
den Suez -Kanal oder den Weg um Afrika be¬
nutzen werden , ist von den betroffenen Reede¬
reien vorläufig nicht gefaßt worden . Wie ver¬
lautet , haben drei auf der Rückfahrt von Ost¬
asien befindliche , mit Fracht für England be¬
stimmte und zwei verschiedenen Reedereien in
Piräus gehörige Frachtdampfer jedenfalls Or¬
der bekommen , den Weg um das Kap zu
nehmen.

Geplanter Versicherungspool der nordischen
Staaten . Am 11. 10. wurde bekanntlich von Ver¬
tretern von 21 dänischen Versicherungsgesell¬
schaften die Errichtung eines dänischen Gemein¬
schafts -Kontors für Kriegsversicherung beschlos¬
sen , Das Gemeinschafts -Kontor soll sich vorerst
nur mit der Kasko -Versicherung befassen ) es ist
jedoch auch eine Ausweitung der Betätigung auf
die Waren -Versicheruüg möglich.

Schnittholzf rächten
von Leningrad nach Deutschland

Der Verband Deutscher Reeder hat für die
W'interladuügen von Schnittholz von Leningrad
nach Deutschland folgende FrachtZuschläge auf
die im Oktober gültigen Frachten festgesetzt:
Für Abladungen vom 1. bis 15. 11. 1 RM je

Standard , vom 16. bis 30. 11. 1,50 RM je Stan-
dard, vom 1. bis 31. 12. 2 RM je Standard , bür
die Zeit nach dem 15. 11. wird das Liegegeld
um 50 */o erhöht Bei Eisschwierigkeiten m
Leningrad , und wenn ein - und ausgehend Eis-
breoherhilfe in Anspruch genommen werden
muß , bleibt es den Reedern überlassen , außer
den vorerwähnten Zuschlägen noch einen wei¬
teren Frachtzu3ehlag zu fordern . — Da bisher
immer wieder Differenzen bezüglich der von
den russischen Befrachtern angewandten Lis-
brecherklauseln auftraten , hat nun der Verband
von sich aus den Befrachtern eine Eisbre¬
cherklausel  vorgeschlagen , die in allen
Fällen anzuwenden ist

Zweite finnische „schwimmende Messe“
Die neue schwimmende Messe ist auf dem

finnischen Segelschulschiff „Suomen Joutsen
fertiggestellt und von dem Staatspräsidenten
Svlnhufvud sowie von Vertretern des Handels
und der Wirtschaft besichtigt worden . An der
Messe , die demnächst auf eine Rundreise um
Südamerika geschickt wird , nehmen 40 finnische
Firmen als Vertreter der Hauptzweige der fin¬
nischen Exportwirtschaft teil , Und stellen Er¬
zeugnisse der Papier - und Zellstoffindustrie,
Sperrholz . Möbel , Tisehlereierzeugnisse , Por¬
zellan - und Fayencewaren , Granitwaren , Ober¬
leder , Sportartikel , Zündhölzer sowie verschie¬
dene Erzeugnisse der Heim - und Kunstgewerbe¬
industrie aus . In den finnischen Exportkreisen
verspricht man sich recht viel von dem Unter¬
nehmen.

Frachtenmarkt

bohnen , Bei». Kerne nnd Lemsaat , doch zögern die
Befrachter , die von den Reedern verlangten hohen
Raten , sn bezahlen . Für die Verein . Staaten wurde
wieder Schiffsraum geeoMoesen für ruwisohe Kohle
Ser November von Manupol zu sh 13/6, -während«in►ampfervon 6200t Mannmm für Roheisen von Poti
oder Nikolajew nach Japan zu sh 21/— aufgenommen
wnrde . Abschlüsse:

XiDglüllVl , » uoei/ux . ' t<—‘uivo v/vrv* , ,rj  wv VrS. t
10 Pzt .. sh 2/lVt per Qr., Schwergetreide , 2S.-Okt.-
Cancelling — Leningrad —Taooma, D „Anglo-Colom-
bian “ , 9000t, »h 12/6. f. i . o. Erz , Oktober.

Zeitcharter:
D .►Allende“, 9000 t d. w„ Lieferung Montreal,

Rücklieferung Südafrika , Ueborrei*© angeblich zu
sh 4/—, November.

Norddeichradio
hat am 18. und 1J. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aecra , Albert Ballin , Almanzora,

Almeda Star , Appam , Aquitania , Antonio Delfine,
Atlanta , Armadaie Castle , Arncas , Arnndel Castle,
Astnrias , Ausonla , Balmoral Castle , Bremen , Burgen-
ladd , Cap Arcona , Cap Norte , Carlhda, Carnarvon

i

(Täglicher Londoner Bericht der ,.Bremer Zeitung “)
In den heimkehrenden Fahrten lag im s'llgeriieineTi

gute Nachfrage vor , doch blieb das Geschäft in der
Hauptsache infolge der Zurückhaltung der Reeder
verhältnismäßig klein . Ausgehend verlangen die
Reeder besonders nach dem Mittelmeer feste Raten.

Infolge der langsamen Abnahme von Maisladungen
ist es am La Plata  ruhiger geworden . Trotzdem
bleibt die Stimmung fest . Ein mittelgroßes Scmfi
mit Cancelling 5. Dezember erzielte Sh 10/— von nicht
oberhalb Rosario nach England , was 3 d über Mini¬
mum ist , während ein 68ÜÖ-Tonner für Ende dieses
Monats von Buenos Aires nach einem oder zwei Haien
Japans zü 20 gh geschlossen wurde . — Die Mon¬
treal-  Getreide verschiffet bekün-daten gutes Inter¬
esse und schlossen ein mittelgroßes Schiff für Can¬
celling 28. Oktober nach England zu sh 2/1/», was

Sturmwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 17. Oktober,
um 10.15 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseektiste und Helgoländer Ducht erlassen:

Gefahr stürmischer auffrischender Südwinde
bis Westwinde.

4Vj d über Minimum ist . Ein 9000-Tonner wurde mit
November -Anlieferung Montreal für eine Zeitcharter
geschlossen , Rücklieferung Südafrika zu ungefähr
sh 4/—. Die atlantischen Fahrten der Vereinigt.
Staaten  wafen wiederum ruhig , während anderer¬
seits für Getreide vom Nordpazifik  bessere
Nachfrage auf Charterbedingungen zu verzeichnen
ist , und die höhere Rate von sh 21/— von Vancouver
nach London oder Hüll fiir November -Abladung
notiert wird.

Die australische  Getreidefahrt ist ruhig,
soweit Europa in Betracht kommt , da hier nicht
genügend Nachfrage im La-dungsmnjrkt vorliegt,
dagegen sind Versuchsnachfragen im Markt nach dem
Fernen Osteh . In den heimkehrenden Fahrten de«
Ostens  macht sich gute allgemeine Nachfrage
bemerkbar , indem Aufträge notiert werden für Soja-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 16. an Bre¬

men . Abana 16. ab Ceära nach AreiA Br &nca . Aegina
16. ab Buenos Aires nach Rosario . Alster 16. an
Sydney . Ansgir 16. ab Antwerpen nach Hamburg.
Askänia 16. ab Le Havre nach Hamburg . Donau 16.
ab Colombo nach Penang . Este 16. ab Le Havre.
Europa 16. ab Newyork . Frankfurt 16. ab Phila¬
delphia nach Tampa . General von Steuben 16. ab

.Madeira nach Lissabon . Isar 17. an Hamburg . MS

.Memel 16, an Antwerpen . Neckar 16. ab Port Said
nach Alexandrien . MS Saale 16. an Hamburg . MS_ . . . .... amt
Travö 16.: ab Hongkong nach Singapore . Wido 16. ab
Port ..Ketübla .„nach -.Vawata . Witell 16. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . BraujiielA .lG,- Gibraltar passiert . Falkenfels
16. in Caronte . Geierfels 16. Perim passiert . Lahneck
16. in Lissabon . Rotenfels 16. Holtenau passiert.
Schönfels le. von Colombo. Soneck 16., von Bilbao
nach Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen*
Ajax 16. in Tarragona . Apollo 16. von Valencia nach
Alicante . Astarte 17. in Rotterdam . Flora 17. in
Rotterdam . Foxtuna 16. von Rotterdam nach Stettin.
Hercules 17. in Pasajes « Hero 17. in Santander.
Irene 17. in Bergen . Juno 17. . in Bergen . Kepler
16. OuOseant passiert nach Antwerpen . Leander 17,
in Bremen . .Luna 16. in Greifswald._ _ _ _ M*ino9 17. in
Hamburg . NeTeus 17. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Nike 17. von Emden nach Königsberg.
H. A. Nolze 17. in Bremen . Pailas 16. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Pax 16. 'Brunsbüttel passiert
nach Königsberg . PhAedra 17. in Rotterdam . Pluto
16. von Lissabon nach Vigo . Rhea 16. von Danzig
nach Rotterdam . Saturn 17. von Vigo nach Malaga.
Themis 17. in Burgstaaken . Uranus 17. in Riga.
Vesta 16. von Tarragona nach Palamos . Vulcan 17.
von Rotterdam nach Köln . Oscar Friedrich IG.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba-
<troß 16. an Bremen . Butt 16. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Condor 17, von Bremen nach Hamburg.
Drossel 17. an Reval . Erpel 17. von Kotka . Forelle

17. von Wiborg nach Kemi . Hecht 17. an Bremen.
Oliva 17. an Memel. Orlan-dä 37. Brunsbüttel pAss.
nach Abo. Ofitara 16. •Von Loedingön nach Bremen.
Phoenix 16. an Hüll . Schwan 16. an London . Strauß
17. an Kotka . Visurgis 17. von Kemi nadh Uleaborg.
Ganter 17. von Bremen nach Helsingfofs.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. U., Atlas-
Levante - Liöie.  A .-G„ Bremen , Deutsöhe
Levante Linie,  A .-G., Hamburg.  Alayä
16. von Orän näch Algier . Aüdtos 16. Ushant pass.
Aquila 16. Gibraltar passiert . Cavallä 15. in Rotter¬
dam . Heraklea 16 in Giresuh « Milofe 16. von Burgas
naöh Varna . MoreA 16* Fitüsterre passiert Artita
L; M. Ruß 16. Gibraltar passiert . MS Sofia 16. in
Jaffa . Winfried 16. Gibraltar passiert.

äamburg -Araerikfl Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Kellerwald 16. Ouessant passiert nach
Tampa . Sesosiris 16. Biöhop Rock passiert nach Bre¬
men. Hamburg 17. ab Cuxhaven nach Southampton.
— Westküste Nordamerika : MS Portland 16. an Van-
couter . — Westindiern Mittelamerika : MS Caribia
16. ab Dover näch Santander . Kyph 'issia 16. Ouessant
passiert nach San Juan de Puerto Rico. MS Phrygia
16* Fayal passiert nach Trinidad . MS Phoenioia 15.
an Barbados . Adalia 16. ab Le Havre nach Avon-
mouth * — Westküste Südamerika : MS Roda 15. ab
Bremerhaven nach Antwerpen . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederlandisch -Indien : Bittexfeld 16. ab Sydney.
MS Magdeburg 17. Vlissingen passiert nach Adelaide.
Knrmark 16. an Marseille . — Ostasien : MS Kulmer-
land 16. Vlissingen passiert nach Rotterdam . MS
Sauerland 16. ab Schanghai nach Dairen . MS Rhein¬
land 16. ab Manila nach Singapore . MS Burgenland
15. ab Port Swebtenham nach Singapore . MS Duis¬
burg 16. Ouessant passiert nach Antwerpen . MS
Ramsefi 16. ab Yokohama nach Nagoya . MS Ruhr
16. an Antwerpen.

Hamburg -Südamerlkatiische Dampfschiff fahrts -Ges.
PD Cap Ärcom . 17. in Montevideo . Antonio Delfino
17. in Lissabon . PD General Artigas 17. in Pernam-
buco . PD Madrid 16, von Rio de Janeiro nach Ma¬
deira , Lissabon , Vigo und Hamburg . Alfich 17. von
Antwerpen nach Südbrasillen . Amassia 16. von San-

tos nach Cabedello . MS Bahia 16. von Rio Grande
über Süd - und Mittel -Brasilhäfen nach .Hamburg . Be¬
rengar 16. Madeira passiert . Eifel 16. in Montevideo.
Entrerios 17. in Bremen . Eupatoria 17. Dover pass.
Ludwigshafen 16. in . Hamburg . Münster 17. Cap
Finisterre passiert . Paränä 17. von Hamburg nach
Mitteibrasilien . Planet 16. Fernando Nöronh*. pass.
Rio de Janeiro 17 in Cabedello . Wiegand 16.4 von
Antwerpen nach Bremen und Hamburg Vlissingen
passiert . — Touristenreisen : MS Monte Rosa 17. vdn
Cadiz nach Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 16. ab
Rotterdam . Wäkama 16. an Las Palmas . Wfthehe 17.
Cuxhaven passiert ' nach HambMrg.
affrika : tjb §na 16. äh/ab .Wälfishfray . WatusSi 16. an

Süd- und Ost-

Antwerpen . Usambara 17. ah Suez,
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,

Hamburg « August Sohultze . 16. von Ceuta nach Ca¬
sablanca . Tanger 16. von Nemours nach Casablanca.
Meli'ila 16. Von Hamburg nach Antwerpen . Las Pal¬
mäs 16. in Gibraltar * SeVillä 16. in Mogador . Rabat
16. Ouessant passiert . Sebu 16. .Dover passiert . La¬
rache 16. Döver pasöiert . Tenerife 16. Finisterre pass.

Kickmers -Linle , Hamburg . Deike Rickm &rs 15. in
Algier * Bertram Rickmers 14. ab Manila . Ursula
Rickmers 16. in Dairen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 15. an Hamburg . SS Gedania 15. vom Pa¬
nama -Kanal nach Le Havre . MS Clio 15* von Arnba
nach Montevideo . MS J . H. Senior 15. von Aruba
nach Cartagena.

Conte Verde , Cordillera , Oorfu, Dempo, Deutschland,
Duchess of Afcholl, Duchess of Riohmond , Duilio,
Duisburg , Edinburgh Castle , Empreß of Britain,
Europa , Frida Horn , Fulda , Georgic , General Arti¬
gas . General San Martin , General von 8teuben,
Guilio Cesare , Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn,
Iberia , Ilsenstein , Ile de France , Ingrid Horn , Keuil-
worth Caetle , Kulmerland , Laconia , Madrid , Maje-
stic , Maloja , Massllia , Milwaukee , Mlmi Horn , Mol-
davia , Mongolia , Monte Paseoal , Monte Rosa, Mooi-

” * * - - ,t Norman-tan , Narknnda , Newyork , Neptunia , Njassa,
die , Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama , Orazio,
Orbita , Ordnna , Orinoco , Ormonde , Oronsay , Orotara,
Orsova , Otranto , Pennland , Portland , Preeidente Go-
mez, President Harding , President Roosevelt , Raj.
putana , RanchL Ranpura , Rawalpindi , Roma, Ret,
Saarland , Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strathaird,
Strathnaver , Tanganjika , Trier , Ubeüa , Usambara,
Usar &mo, Ussukuma , Vanconver , Vieeroy of India,
Victoria , Virgilio , Wadai , Wahehe , WangonL War-
wick Castle , Watussi , Westernland , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Deutsch¬
land , Europa , Hamburg , Newyork.
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Oktober:
Aachen , dtsch ., von der Westküste Südamerika,

Herrn . Danelsberg , Hafen II , Schuppen 17, Baum¬
wolle , Kaffee . Entrerios , dtsch ., von Südbrasilien,
Carl J . Klingenberg , Hafen II , Scbnppen 16, Baum¬
wolle , Tabak . Albatroß , dtsch ., von Hüll , Herrn.
Dauelsherg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Zealand,
dtsch ., von Antwerpen , Nie. Haye & Oo„ Hafen II,
Schuppen 16, Stückgut . Ullstad , sohwed., von Sa-
vannah , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 17,
Baumwolle . Hecht , dtsch ., von Leningrad , Rah. &
Stadtl ., Rud . Schmedes , Holz . H. A. Nolze, dtsch.,
von Königsberg , D. G. Neptun , J . H. Bachmann , Ge¬
treide . Leander , dtsch ., von Königsberg , D. G. Nep¬
tun , Getreide -Anlage , Getreide . Poelau Tello, holl.,
von Hamburg , Gottfr . Steimmeyer & Co., Hafen II,
Schuppen 13.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Oktober:

Finland , engl ., nach Liverpool , Carl Sohollo, Stüok
„ut . Ariadne , atsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Stein
meyer , Stückgut . Orlandä , dtssh ., nach Abo, Rab
& Stadtl ., Stückgut . Finkenau , dtsoh ., nach Dublin
Nie. Haye & Co., Stückgut . City of Antwerp , engl,
nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Isar , dtsch.
nach Hamburg/Ostasien , Gebr . Specht , Stückgut . Ar
tusiiof , dtsch ., nach Aaiborg , Niö. Haye & Co., Kok«
Felisdde , engL , naoh Eswiek , Arnold , Tyselius , Kali
Optima , dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Stadtl v Kali
Mari , dan ., nach Jersey , Nie. Haye & C6„ Kali . Eli
sabeth MaetSk , nach St . John , Rab . & Stadtl.
Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremerhaven angekommen am 17. Oktober:

Seeleiehter 100 (v. Häfen ), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlschen Häfen
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am Freitag , 18. Oktober:
Hafen I : Zander , Roek, Albatroß , Theseus 2, Leda 8,

Electra 10, Kong Bjoern 3.
Hafen II : MS Euler 11, Poelau Tello 13, Ullstad 15,

Aachen , Töpa Topr 17, Entrerios 16.
Holzhafen : Elbe (Becker & Otten ). H. A. Nolze

(J . H. Baohmann )*
Hohentorshafen : Lerche , Liehath Corde, i

(Rud . Schmedes ). • •• •? . * .• mS *nB
Industriehafen : Stormarn (Gebr . Rödhling ).' Hetftm j

(Louis Kroges ). Cilurnum (Kohlenhandel ). Hoög-
land (PaulJKlemht ).

Werft : Eisenach (Dock III ). Ibis (Werfthafen),
Wartenfels , Trifels (U-Bootehafeh ). Andromeda
(Atlas Werke ).

Getreide -Anlage : Leander.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Arucas , Bremen * Berlin , Columbus,
Der Deutsche , Goslar , Sierra Cordoba, Stuttgart.

Hamburg : Chemnitz , Erfurt , Isar , Potsdam , Saale,
Köln.

Hochwasserzeiten

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 17. Oktober . Oberbefehlshaber der Kriegs¬

marine teilt mit : Finnisches Feuerschiff
Storkallegr  ufid Station wieder eingenommen.
— Wasserbauamt Emden teilt mit : Ems , Wintersee-
zeicben Auslegung beabsichtigt . Mit dem Auswech¬
seln der Sommerbetonnung in der Ems gegen die
Winterbetoimung wird Anfang November begonnen.
— Nach Mitteilung hat ein holländischer Motor¬
schoner etwa 3 SOemei-len östlich vom Feuerschiff
Borkum Riff mit einem unteT Wasser treibenden
Gegenstand bzw. Wrack Berührung gehabt.

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 3 Std,
25 Min.,* Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.i

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Brem
18. Oktober 7 .43 20.13 7.13 19.43 5.08
19. Oktober 8.24 21.04 7.54 20.34 5.49
20. Oktober 9,23 22.00 8.66 21.39 6.48

Binnenschiffahrt
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Wasserstand der Weser gegen ! Uhr
Hann .-

Datum Münden
15. Oktober 1.25
16. Oktober 1.16
17. Oktober 1.19

Carls-
hafen

2,02
2.04
2 .00

Hameln
1.27
1.30
1.30

Minden
1.77
1.70 :
1.70
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Heute besonders billig!
Sdieilfisdi
mit Kopf und im
Anschnitt , Pfd.

Dem fifll. 3talienijdf )en ®eneral=
tonful in £ ambutg , ©ugltelmo <5 i =
t e n 3 i , ift namen ? bes 9)eid)3 baü
Gjeauaiur erteilt tnorben, gu (einem
ütmtlbereid ) gehört Aud) ba§ bremifdje
Staatsgebiet . $ « Steg. SBürgermeiftcr.

Täglich frisch aus dem Rauch:

ff.Seelachs 21
.VaPfd.

ff.Goldbarsch
.v 2 pfd . trtf

Ai

4

Hutfllterstraße 16, Dorrtsh. 236 44/45
Kleine Allee , Ecke Westertfräöe

^V . d. Steintor 97, Ecke Berllnerstroße
hinR DSE & :  Sögestroße 11/13 , durchgehend

**** nach Unser LlebfrauenklrchhoC 20/21

fiauff
Dnitfdie Maten«

3t )r gebt baburd ) ® eutfcfjen SCrBett unb fflrot!

Amtiiche . ‘
föekatintmachiutqen

S5e(d)fu&
5ltlf ®tuttb be§ § 1 bet SleMtbnurtfl

3um ©cfjutje bon 33oIE unb Staat t>om
28. {jebtuax 1933 mitb bet

„Sßetein bet im Stufjertbtenft
SlngefteHten bei bet Stemet

£agetl )au§=©efeft((̂ a(t"
mit fofDttiget SOitlung aufgeinft unb
Derbnlen.

SBcgtünbung:
5)üt ba§ aSeftetjert,be§ speteins liegt

lein SBebiitfnii bot , ba bie 3ntete ((en
bet ©efofgftfjaft bet SJtemct Saget:
liau3ge(ettfd)gft butif) bie ®etttfd|e Sit'
beitSftonf bettteten werben.

Sternen , ben 15. Dffobet 1935.
$et Senator

füt bic innere SBcthmltung.
gej.: XI ). Saue.

SSctftcigctung. ©cute, Siteitag , ben
18. Oltobet 1935, 15 Ui)t , Werbenim
33erfauf§lotaI beS 5ütfotgeamt4 , 9Sun=
tentotSfteinWeg 94, bibetfe 9lacgiaf;=
(aetjen öffentlid) meiftbiefenb berftei=
gert . ®et 3u (tbld0 erfolgt bet an=
nef)mbatcm ©ebDt. fjiitforgcamt.

metf eingetragen am 2. 9lugtift
1935, — Bremen , ben 14. Cftober
1935.

2. Sternen , Sdrftabt L 7, Blatt 120,
(Jtutb . 9tr . 143ß , Sorn (trnfic, beä
äie ^iteltcn gtiebtieb (fenbt in SBtc=
men, groß 231,5 qm , Sagetblalj—
fteuerlidjcr flinbeitswert 4000,—
SHeid)?matl — SerfieigetungSber:
metf eingetragen am 3. Sfuni 1935,
— Sternen , ben 14. Dftober 1935.

3. Sternen , Sorftabt L 25, Slatt 47,
SÖcftetbeidj 91t. 78, bet gcfd)icbc=
nen ßbeftau be§ Steinbturfetä
ßtnft utlotib Seilet , ßatbatina
geb. Seitens , in Sternen , fltofj
197 qm , ©ebäubetaum (S3ol)n:
I)au§), Sorljof , ßoftaum unb ©ang
iteuerlidjer ©inbeitswert 7800,-
Seicbimatf — Serftcigerungibet:

:rt

M Gerichtliche
fäekawntmacfumgen

IcrminSbeftimmungcn
in 3Wang§tocr(teigctungcn

Sie folgenbcn, im bremifd)en ®e=
biete belegenen (Stunbftüde , beten gc=
nannte ©igentiimet jut 3eit bet ©in=
ttagung be? SerfteigetungSbetmerlS
eingetragen Waten, fallen SicnStag,
ben 3. Sejembet 1935, bonnittagö
11 Ul)t , butd ) bag unterjei (t)nete ffie=
ridjt im ©etid)t3l)aufe, gitumet 9lt.
171, berfteigetf Werben:
1. Sternen , « ttftabt III . Slatt 38,

901oltcn(tta6c 91r. 25, best (5abri=
fanfen .fjeintiri ) ©ermann Saljl in
Steinen , gtofj 178,3 qm , ©ebäube=
taum (.flontorbauS mit Sagetröu:
men), önftannt unb jWei ©äuge —
(teuetliäjet Ginbcitewctt 43 500,—
Seicbämatl — Serfteigerung §bet=

metf eingetragen am 4. Sejcmbet
1934, — Sternen , ben 15. Dttober
1935.

GS ergebt bic Sluffotbcrung , SRedjte,
(oweit fie jur Seit bet Gintragung
beS SetfteigetungSbetmerlS auS bem
©tunbbndbe nid )t erfidjtlid) waten,
mbglidjft balb an bet ©efwäftSftede
be§ SlmtSgcrldjtS im ©cridjtsbanfe,
3lmmer 9lt . 14, fpäteftcnS aber im
ScrfteigerungStctmine , bot bet 9luf=
fotbetung 311t Sbgabe bün ©ebbten,
ansumelben nnb , wenn bet ©täubi:
get Wiber(ptid )t, glaubbaft 31t madjen,
wtbrigenfadS fie bei bet yeftfteHung
beS geringften ©eboteS ntd)t berüdf:
jtd)tigt unb bei bet Sertcilung be§
SetfteigenmgSetlofeS bem 9lnfbtud )c
be§ ©laubigerS unb ben übrigen
SRedjtennadjgefebt werben.

SMeJenigen, weldje ein bet Set=
fteigetung cntgegenftebenbeS SHcdtit
haben, Werben aufgefDtbett, bot bet
Grteilung beS 3uf (jlag § bie 5luf=
bebung Dbet cinftweilige GinfteHung
beS SetfabteitS bebBetsufiibten, Wtbri:
genfaüs 4üt baS ifledjt bet Serfteige:
tungSetliiS an bte Stelle be§ betftei:
gerten ©egenftanbeS tritt.

SaS TlmiSflCticbt.

MuhtimeH

Gtlnnctung
an bie beute ffrei:
tag, batnt . 10 ll ()t,
ffiiinigftt. 11 ftait:
finbenbe Mobiliar:
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gefttiget Snjeigc.
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®ettd )t§boH3iel)et
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Sener iHilf 258 78
SlcmpeI :©liiBcr,
Sfatbariitenftr . 29

©c u i t,  20 115t, SiaffeI<2Intcä)t
3. Sotjt . ®t. C .
3ßegenStfcantung bce ©ertu
9teiimat ]r ftatt „OtigoleitO 11

5 Der Kaufmann 2• ooa ênebtg-
■ SM)., 20 Ubt, S6b. ffit. B ■

s Die Mettnaus :
30., 15 übt , 4. 97a[5in.=33otftcItutig

meine Steife: 0,40—2,90 Jl

Dlatame Dulietllt) :
So., 20 lltjt,  S!Iu6et Wbonnement

g I c i III0 1 1 t : !p tentieK

S Die MMet
ffiroje 9tm>itattungo>0 |)crctic

in 3 9l!icn
Senfotioneflc Ucbettofibunnen

SCHAUSPIELHAUS
HeutRi 8, Ende 10.30 : 5. Kammersplel

3 . Uraufführung ”F™" ° 9
In Anwesenheit des Autors
Räfsel um Deale
Lustspiel von AKred Möller

Sonnabend und Sonntag , 8 Uhr:

Bäfsel um Deale
Sonntag, nachmittags4 Uhr: O

Ein idealer Balle
Montag : 5. Deutsche Bühne O
Diontlag : 5. Sonderab . „Dienstag " O

Dälsel um Deale

f5iit einen Kaufmann unfeter Seit
3ft aSctben ®eibftberftänblid)feit,
SefonbetS mittels Snferat,

üöeil biefeS immer Säitfung bat.

Offene. Stellen

Männliche

©tftflaffiflcrSlquifiteut
f. SlöbclttanSfiottl Sebingung : ©ute
Slcnntniffe unb büftc Umgangsformen.

ülngebote mit Sidjtbilb erbeten an
gtiebtid ) »ohne,  9nternatitmale§
XtanSfwttwefen , Sternen , ffticfcn=
fttafec 28/30.

3)rel )er
j)iim fofottigen SIntritt.

t£oröe&& Gluiter
$cmclingcit.

® a u f d| t o f f c t.
Suffe,

(Sdjmibtftrafje 27

Weiblidi

ß . 1. 11. ein folis
be®, anftänbigeS
junges 3Häb(bcn

116- 18 3 .) gef.
ffrau ©hart . Sube,
©utMjbf b. Stern,
©eil: u. Sflegeanft.
Soft ©emelingen

SetfefteSchneiderin
für ,Rnaben :©at:
berobe.
Sngeb . u. Jf 10210

S . 3. 1. 11. j. Släb:
d)e f. ©b- u - Sab.
©. SHebbenbagen,

Raftniugftrabe 89.

8-io § eimnäf)erintien
m. clcftrifd). Slafdjinen . Sorsuftellen
Svcitag bon 16—18 Ubt.

SBäfdjcfabri! Ehe, Mcinlcnftrabe 51.

Seamt . f. 3—4:3 .=
SBo. ütng. D 10239

2 Siitotäumc,
3entrum b. 9!äbe.
ülngcb. ii. 9t 10238

Seb - möbl. 3i - m.
3ttb }. 3- 1- 11. 35.
Stetiang . £ 10244

Innere Stadt

1 ob. 2 frbl . I. 3i.
SaSmerftraße 16

Osten

3 - 1. 11- periilim.
beljagl. möbl. 3im.
in gutem ©aufe;
Slanlenbutgetft . 9

Süiusec ü. Grundstücke

Ein- und Hehr
rammen Häuser
mit .Wohnungen
großer Garten und Einfahrt

z.  Preise v. 7850 —46 ooo Mk.
an der

Schwachh. Heerstr.
Ritter-Raschenplatz
Woltmershauserstr.
Grambker Heerstr.
Kurfürsten -Allee
Waller Heerstr,
Bruchhauserstr.
Arsterdamm

Loignystr.
Vahrerstr.

Kornstr.
Bedingungen sehr günstigni.Kellner&Co.
Hangesch ., Waller Heerstr . 55

Set beinen SSünfdjen unb ©efuiben
Sie „IHeinaiiaeigen “ ©elfer ffnb,
Salb fannft bu fd)on Gtfblge bud)en;
®u weißt eS ja : Wer Wagt, gewinntl
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den ; dafür Ist das Lager
um so r e I c h h a 111 9 ®r*

Sehen S i e sich zwanglos
meine Ausstellung*-Räume
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dabei von melnfcr  Pfel **
würd igkeit  Bberzeugen.

Echt Eiche »
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Eiche mit Ahorn
Afrik . Birnbaum
Weißlack usw.
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Opfert . . .

Die Zeit der Schwatzereien , der Vielredereien
und der Verantwortungslosigkeitgehört einer
traurigen Vergangenheitan. Diese Blüten und
Früchte des Parlamentarismus  mutzten
verdorrenund zu Staub werden, weil das Kraut,
das sie hervorgebracht hat , als undeutsches Ge¬
wächs durch den Nationalsozialismus mit
Stumpf und Stiel ausgerottetworden ist. Was
wurde in der Systxmzeit beim Nahen des Win¬
ters alles geredet und geschrieben. Ausschüsse
Über Ausschüsse wuchsen wie Pilze auf faulendem
Boden. Anträge auf Anträge, Vorschläge auf
Barschlägezur Linderung der bevorstehenden Not
türmten sich zu unübersehbaren Papierhaufen.

Das Sechsmillionen - Heer der Ar¬
beitslosen  schrie auf der Straße nach Brot,
Kleidung und Kohle . Die arme Bevölkerung ver¬
stärkte den Hungermarsch . Der Spießbürger
streckte sich bei dem Gedanken „Ich bin für den
Mntcr eingedeckt" zum gewohnten Winterschlaf
aus und schimpfte unter der dicken Federbett¬
decke über die Ruhestörer auf der Straße . An¬
dere  vertrieben sich bei Sekt , Niggermusik und
mit bemalten „Damen " in zweifelhaften „besseren
Kreisen" die Langeweile der Wintermonate . —
Deutschland lag in Nacht und Grauen!

Die Schritte Marschierender  wur¬
den stärker und stärker . Es wuchs das Braune
Heer  der politischen Soldaten Adolf Hitlers.
Des Führers Glaube  an Deutschland , der
Opfermut , der Opfergang und der
Opfertod  seiner braunen Kolonnen rette¬
ten Deutschland  vor dem grausigen Unter¬
gang. Deutsche Art und deutsches Wesen , deut¬
sches Fühlen , Denken und Tun gewannen an
Boden und erkämpften die Macht . Deutschland
erwachtewie von einem riesigen Alpdruck befreit.
Der bolschewistische Vampir wurde getötet , bevor
das deutsche Volksherz zum Stillstand kam.
DesFLHrers Tat!

Das deutsche Volk steht geeint durch eigenen
Willen und geschützt durch eigene Kraft voll Ver¬
trauen und Hingebung zu seinem Führer vor
aller Welt . Das deutsche Volk voll¬
bringt sein Winterhilfswerk.

Kampf der Nöten des Winters ! Keiner soll
hungern und frieren ! Wort und Tat sind eins.
Das Winterhilfswerk fordert Op¬
ferbereitschaft , Opferwilligkeit
und Opfertat.  Damit erzieht das Winter-
hüfswerk jeden deutschen Volksgenossen tätig zur
deutschenVolksgemeinschaft . Wörter und Worte
im Dritten Reiche sind nicht mehr Schall und
Rauch.

Das Winterhilfswerk verpflichtet
jeden,  nicht zu spenden , sondern zu opfern,
d. h. von dem abzugeben , was er selbst für sich
noch braucht , oder was er sich selbst noch gönnen
mll. Verzicht leisten zugunsten seiner Volks¬
genossen! Der bedürftige Volksgenosse ist kein
Almosenempfänger. Er hat Anrecht auf die.
Opfergabe seiner Volksgenossen . Ohne Volks¬
genossen ist der einzelne unmöglich . So hat jeder
denen, die Blut seines Blutes sind, Opfer zu
bringen. Damit wird der Welt die innere Ver¬
bundenheit des deutschen Volkes bewiesen.

„Ein Volk zu sein , das ist die Reli¬
gion unserer  Zeit ." So lehrte der treu¬

deutsche Seher Ernst Moritz Arnot , der wegen
seines Werkes „Geist der Zeit " von Napoleon l.
verfolgt und aus Deutschland gehetzt wurde . Das
Elaubenswort Arndts hat Horst Wessel
durch seinen im Glauben an den Führer voll¬
brachten Opfergang  und seinen Opfertod
erfüllt  und mit ihm alle , die für die Haken¬
kreuzfahne und damit für das ewige
Deutschland starben — um in uns zu
leben.

Opfert!  Jeder Deutsche fühle sich und zeige
sich als Teil des deutschen Volkes durch seine
Opfertat ! Alles für Deutschland!

sr.

î isggenwedkzel suf den
„Zteuben"

Am Abend des 18. September 1938 hatten sich
viele zur Besatzung des Dampfers „General von
Steuben " gehörende SA .-Männer des Marine¬
sturmes 7/89 auf dem Promenadendeck des gerade
in Venedig liegenden Dampfers versammelt , um
die vom Führer in Nürnberg einberufene Reichs¬
tagssitzung durch den Rundfunk mitzuerleben.

Durch die freundliche Unterstützung der Schiffs¬
leitung , die die große Antenne zur Verfügung
stellte , hatten sie einen sehr guten Empfang . Mit
größter Spannung folgten wir der wunderbaren
Rede unseres Führers und lauschten mit derselben
Aufmerksamkeit der Verabschiedung der neuen Ge¬
setze. Als wir das Gesetz über die Regelung der
Flaggenfrage hörten , kannte unser Jubel keine
Grenzen , hatten wir uns das Symbol des
Kampfes , unsere Hakenkreuzfahne , doch schon
immer als Handelsflagge am Heck der deutschen
Schiffe gewünscht . Als die Sendung beendet war,
waren wir alle stolz, nach 9 Monate fern der Hei¬
mat unseren Führer Adolf Hitler wieder einmal
gehört zu haben . Wir waren alle in Gedanken bei
rhm auf dem Reichsparteitag der Freiheit 1938.

Ostpreußen kennenzulernen , war schon von je
her mein Wunsch gewesen . Mit Hilfe der Hitler-
freiplatzspende war es mir in diesem Jahre ver¬
gönnt , drei Wochen im Ostpreußenland zu ver¬
leben.

Ich kannte Land und Leute bisher nur aus Er¬
zählungen und wußte wohl , daß Ostpreußen hart
um seilte Erhaltung gekämpft hat . Wenn man
durch das Land fährt und durch die Dörfer wan¬
dert , meint man , daß man sich in einem Land be¬
findet , wo der Nationalsozialismus wirklich in
der Bevölkerung durchgerungen ist. Ueberall,
wo man einen ostpreußischen Menschen trifft , wird
man mit dem Gruß : „Heil Hitler " empfangen . In
den kleinsten Dörfern selbst sieht man Stürmer-
kästen. Wenn ich mich mit SA .-Männern unter¬
hielt , wurde mir immer wieder gesagt , daß inner¬
halb der ostpreußischen SA . eine herrliche Kampf¬
stimmung herrscht und mit einer ehrlichen Freude
und Befriedigung die Männer ihren Dienst ver-

Am Dienstag , 17. September 1938, morgens
8 Uhr , war die gesamte Mannschaft zur Flaggen¬
parade angetreten . Stolz wehte die schwarz-weiß-
rote Flagge am Heck unseres Schiffes . Der
Kapitän Pg . Hagemann  wies auf die ruhm¬
reiche Vergangenheit der alten Flagge und auf
den Sinn und die Bedeutung des Flaggenwechsels
hin . Dann ertönte ein Pfeifensignal und unter
den Klängen des Präsentiermarsches wurde die
schwarz-weiß -rote Flagge eingeholt , während
gleichzeitig das Symbol des Kampfes , der Frei¬
heit und des Aufstieges des Teutschen Volkes sich
im Winde entfaltete . Ein dreifaches Sieg -Heil
auf den Führer , Volk und Vaterland beschloß die
feierliche Handlung des Flaggenwechsels . Als wir
auseinandergingen , harrte uns SA .-Männern
eine besondere Ueberraschung : Appell der SA . !
Uniform anziehen ! 17.48 Uhr antreten auf Achter¬
deck! Musik- und Spielmannszug treten mit an.

Wie leuchteten da die Augen , konnten und
durften wir doch nach langer Zeit einmal wieder
unsere braune Uniform anziehen.

Pünktlich zur befohlenen Zeit standen wir , 149
Mann stark, an diesem Tage zum zweiten Mal
der Hakenkreuzfahne zur Ehre , doch nun als SA .-
Einheit , am Deck angetreten . Unser Truppführer
Hangarter  meldete dem inzwischen in Be¬
gleitung des Ortsgruppenleiters Coppi  er¬
schienenen Sturmführer Wiezorrek den ange¬
tretenen Trupp . Dann richtete unser Sturmführer
Wiezorrek einen flammenden Appell an die an¬
getretene Marine -SA.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
wurde am Abend feierlich die Flagge nieder¬
geholt . Das Absingen der Nationalhymnen und
ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren Obersten
SA .-Führer , Volk und Vaterland beendete die
Flaggenparade . Da wir nur die kleinen Haken¬
kreuzfahnen an Bord hatten , wurde sofort eine
große gekauft . Alle gaben dafür ihr Schärflein
her . Die neue große Hakenkreuzfahne wurde dann
dem Kapitän als Geschenk für unser schönes Schiff
übergeben und flattert nun am Heck.

sehen. Die entlegenen Landstürme im Masuren-
lande treten zum Teil mit 109 Pzt . zum Reichs-
wettkampf der SA . an . Hieran kann man erken¬

nen Oekallonvn äos Krollen Krieges
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Î ictit die Klage irt unren Hil —
Wii' wollen wieden gut rein, gut von lugend aus, wie die ^ tinen wonen

Ich sehe nachdenklich auf die lange Reihe der
Ahnen, deren letzte Glieder so weit zurückreichen,
daß kaum mehr ein Name und eine Zahl auf
kinem weißen Blatt Papier zurückgeblieben sind.
And ihre Stimmen werben im Blute lebendig,
denn mein Blut ist das ihre.

Ich denke daran , wie die welschen Mönche zu
den Ahnvätern unseres Volkes kamen , von denen
klbst ihre Todfeinde , die Römer sagten : „Wo die
Eoten hinkamen , da herrschte Keuschheit , wo aber
die Vandalen hinkamen , wurden selbst die ver¬
derbten Römer keusch!" Kann man verstehen,
dn'k sie in rasendem Zorn das Schwert erhoben,
a!s man ihnen sagte , der Mensch sei böse von Ju¬
gend auf, — ihnen , deren Beste die Goten : die
Enten waren ? Kann man verstehen , daß unsäg¬
liche Verachtung diese herrlichen Menschen bitter
"rächte, als man ihnen reichen himmlischen Lohn
"« hieß, wenn sie Dinge nicht tun würden , die sie
"nch ihren heimatlichen Begriffen unter das Tier
herabgewürdigt hätten.

llnd auch das Bitten kannten sie nicht , dazu
v̂ ren sie zu stark  und zu stolz, — und zu
Sejund. Erbeten Gut ist Fremdgut ! Sie wollten
nichts Geschenktes, weil sie selber genug hatten,
und wo was fehlte , da holten sie sich's . Ihr
Elaube war ein kurzer Satz : „Tue Recht und
!cheue niemand !"

Das andere , was noch dazu gehört , taugte ihnen
nicht einmal fiir die Zunge , und die war doch karg
genugdazumal . Diese ? andere trugen sie in der
^rust uns, ^ y>ar wie eine weisende Kompaß¬
nadel, die das Boot stets in die rechte Bahn zieht.
Damals wuchs der Glaube aus dem Blut und er
"ar ein Wissen, — heute aber mutz er gelehrt
^rden . Sind wir besser geworden , seitdem?
^°gt es selbst. Ein groß wortloses Trauern ist in
" meisten Brust , eine grenzenlose Heimatlosig¬

keit , denn der Ahnen Sitte wird als Traum ewig
in unserem nordischen Blute leben.

Wir wollen wieder gut sein, gut von Jugend
auf , wie die Ahnen waren . Wir wollen nicht
mehr demütig sein und klein und schwach, stolz
wollen wir wieder werden und groß und stark,
und alles selber tun!

Man sieht ' s ihren Augen an : wie sie das Le¬
ben meisterten , so standen sie auch mit dem Tode
auf dem Duzfuß . Er war ihnen vertrauter Weg¬
genosse. Bis herauf in unsere Tage haben sie diese
Äugen . Da war einer , Ekke hieß er , und fiel
am ' Kemmel . Der Stahlhelm auf seinem Kopf
sieht aus , als gehöre er zu ihm , als sei er ein
Stück seiner selbst. Sein Mund ist wie ein Strich.
Aber in seinen zwanzigjährigen Augen blinkt ein
leises Lachen . Und mit diesem Lachen , das dem
Munde fremd ist, hat dieser Ekke den Tod ge¬
grüßt , als er winkend vorüberschritt . Ich kann
mir diesen Ekke nicht vorstellen , wie er betend und
flehend , in die Knie gebrochen vor Jammer , einen
Gott über den Wolken um Gnade und Hilfe an¬
fleht . Aber so kann ich mir ihn vorstellen : Halb¬
aufrecht emporgeworfen die Handgranate mit
einem Jauchzen in das Maschinengewehrnest zu
schleudern . Und im Schwung noch von der Kugel
getroffen und niedersinken mit dem letzten Ge¬
danken : . . . das Beste für Deutschland!
Dieser Ekke nahm den bitteren Kelch mit stolzem
Lachen und trank ihn aus , in einem Zug . bis auf
den Grund . Und hat womöglich noch die Nagel¬
probe gemacht ohne eine Miene zu verziehen . Er
griff von selbst nach ihm , denn er weiß : Alles
Notwendige ist gut!

Ekke war einer von den Menschen , die sich und
ihrer Art treu blieben , deren Blut rein in den
Adern fließt . Und dies reine Blut vermag die
Welt nicht mit Hatzaugen und nicht mit weichen

Knien zu erleben . Es trägt das Göttliche rein
und klar und schön in seinem roten Strome durch
die Erdenewigkeit des Geschlechtes. Nie hat
einer dieser Menschen Gott gesucht.
M an such t ni cht , w as leb e nd ig in der
Seele wohnt.  Nie hat einen dieser Menschen
Zweifel um das Göttliche angefressen . Nur wer
den Gott in sich verraten und einem fremden Eolt-
tesbild die Seele geopfert , kennt diesen Zweifel.
Ewig ist der Zweifel , wo das ewig Fremde und
darum ewig Unbekannte ist. Kann der treu sein,
der sich selbst untreu wurde ? Kann der groß sein,
der sich in Sehnsucht nach dem Staube verzehrt?
Kann der stark sein, der die Schwachheit liebt?
Kann der stolz sein, der in Demut einherwandelt?
Kann der rein sein, der sich in Sünden geboren
sieht ? Kann der glücklich sein, der die Welt ver¬
achtet ? Und kann der Gott in der Seele tragen,
der die göttliche Schöpfung , die Welt verachten
muß?

Wir kommen nicht zu unserem Gott , zu bitten.
Wir würden den Gott in unserer Seele schmähen.
Wir kommen nicht zu Gott , zu klagen — weil wir
unsere Fehler nicht den Leuten zeigen — am
wenigsten aber Gott.

Wir suchen unsere Fehler abzulegen und zu
wachsen. Nicht die Klage ist unser Teil , sondern
der Zorn —, am ersten aber der Zorn gegen uns
selbst. Und wir bereuen nicht, weil wir nicht feig
sein können . Der Mann steht zu seiner Tat . Der
kleine Mensch haßt , was über ihm ist, der große
bewundert es . Der kleine Mensch bemitleidet,
was unter ihm ist, der große verachtet es , — wenn
es seiner Verachtung wert ist, — oder hilst.

(Aus der „Kameradschaft " , Blätter der Heim-
abendgeftabtung in der Hitler -Jugend .)
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Honst Messe!
Am 9. Oktober war der Geburtstag Horst

Nessels. Sein Lied ist unsterbliches Gemein¬
gut des Deutschen Volkes geworden. Sein
Geist aber ist heute der Geist der ganzen SA.
Sein Vermächtnis zu erfüllen ist unsere
Aufgabe.

Der SA .-Mann ist die treibende Kraft der Be¬
wegung . Er ist ein wissender Kämpfer , der uner¬
müdlich um die Verwirklichung der national¬
sozialistischen Ziele kämpft . 2hm ist der Kampf
in der SÄ . kein Selbstzweck, sondern einzig und
allein Mittel zum Zweck. In der braunen Uni¬
form zeigt sich der Soldat unserer Zeit , der Gut
und Blut für den Sieg der nationalsozialistischen
Weltanschauung einsetzt, weil er von ihrer Rich¬
tigkeit überzeugt ist. Der Siegeszug der National-

Kukv .: Hokkmann -dlüvoiisn

sozialisten ohne SÄ . ist überhaupt nicht ver¬
stellbar.

Der Landsknecht stellt seine Kraft in den Dienst
materieller Ziele . Ihn treibt keine sittliche Idee,
er will nur nehmen . Umgekehrt der SA .-Mann,
er mutz dauernd geben , opfern , bluten . Der
SA .-Mann ist der moderne Typ des politischen
Soldaten , der erste Diener einer gigantischen
Volksbewegung.

Die SA . ist ein Männerbund nationalsoziali¬
stischer Apostel , die bewußt und ohne Pathos die
rote Hakenkreuzstandarte durch die deutschen Lande
tragen und ohne Waffen , doch die machtvollste
und unüberwindlichste Armee darstellen , deren
Siegeslauf durch keine andere Macht zu hem¬
men ist.

klarst .IVssstzl.

nen , daß die ostpreußische Bevölkerung und in¬
sonderheit die SÄ . sich bewußt sind, welche Auf¬
gaben noch zu lösen sind.

Wenn man mit dem einen oder dem anderen
ostpreußischen Bauern spricht , besonders im Ma-
surenlande , wo ich eine längere Zeit meines Ur¬
laubes verlebte , die die Kriegs - und Nachkriegszeit
im bedrohten Gebiet mit erlebt haben , kann man
erst ermessen , was diese Männer und Frauen ge¬
litten haben und wie sie sich für Deutschland ein¬
setzten. Sie haben bei Einbruch der Russen Hab
und Gut verlassen müssen, was dann auch zum
größten Teil von den Russen vernichtet wurde.
Ein Bauer im Masurenlande mutzte z. B . zusehen,
wie zwei seiner besten Ochsen von den Russen ge¬
schlachtet wurden , ohne daß er einen Pfennig
Geld erhielt . Vieles erzählen die Ostpreußen aus
ihrer Erinnerung an die Schrecken des Krieges.
„Und dann , als wir vom Reich getrennt wurden ",
sagte ein Bauer , „vergaß uns das Reich. Wir
wußten ja bald nicht mehr , ob wir zu Polen oder
zu Deutschland gehörten . Die Jugend wanderte
aus nach Westfalen und so wurde unser Land
leer . Nun wird aber alles wieder besser", äußerte
er sich hoffnungsvoll zum Schluß . „Es wurde auch
besonders für Ostpreußen höchste Zeit , daß der
Führer Deutschland vor dem Untergang rettete ."

Landschaftlich ist Ostpreußen ein herrliches
Land . Kleine Bodenerhebungen , Wald , herrliche
Getreidefelder und Seen . Auf einem Fußmarsch
durch das Masurenland bekommt man immer ein
neues landschaftliches Bild . In den Wäldern
tauchen plötzlich hier und da kleine Heldengedenk¬
steine auf , die die Namen deutscher und russischer
Krieger tragen . Es kommt einem dann plötzlich
zum Bewußtsein , mit wieviel Blutvergießen das
Masuren -Land verteidigt wurde.

Ueberall in den kleinen Städten stehen AL-
stimmungsdenkmäler , überall wurden fast bis zu
100 Pzt . deutsche Stimmen erzielt . Ein klarer Be¬

weis dafür , wie deutsch dieses Land ist. Ich hatte
noch Gelegenheit , das Tannenbergdenkmal zu be¬
suchen.

Die Bevölkerung selbst ist außerordentlich
freundlich . Die Bauern freuen sich immer , wenn
Männer und Frauen aus dem „Reuch" kommen,
wie sie zu sagen pflegen , dann merken sie doch
wenigstens , daß die Ostgrenzen nicht vergessen
werden . Ich kann nur allen SA .-Männern zu¬
rufen : „Besucht Ostpreußen , das herrliche Land
des deutschen Ostens !"

Lturmkükrsr Uisvsmsnv.

Os5 keiiige Anliegen
Es hat mich immer ergriffen , wenn sich ein

einfacher SA .-Mann nach stundenlangem , ange¬
strengtestem Dienst in später Nachtstunde noch
hingesetzt hat , das große Kampfbuch seines Füh¬
rers zu lesen . Ich bin gewiß , der tiefste Sinn,
der innerste Wille des Buches hat sich diesem
schlichten Leser erschlossen trotz der Gedanken-
wucht, die sich ihm entgegenstemmte , und trotz allen
erschwerenden Umständen . Warum war das so?
Weil dieser Leser von dem Buch um jeden Preis
etwas wollte , weil er ein heiliges Anliegen an
das Buch hatte.

Jeder Dichter und jeder Schriftsteller wünscht
sich einen solchen Leser . Unser Unglück ist. daß
zuviel beiläufig gelesen wird . so wie ein Ochse,
der pflügt , beiläufig ein Maul voll Gras vom
Rande der Wiese reißt . Unser Unglück sind die
„Auchleser ".

Wer an ein Buch nicht seine ganze Seele setzt,
kann von einem Buch auch kein Seelenheil er¬
warten!

lli. K. büncksissv.
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Immer wieder und immer wieder hört man von
denen , die sich um nichts kümmern , das eine Wort:
„Warum haben wir heute noch eine SA .?" Und
dann erzählen sie sich, wieviel Arbeit und Eeld
doch gespart werden könne , wenn die SA . auf¬
gelöst würde . Immer wieder stände in den Zei¬
tungen von Unglücken , — „Lastzug mit SA . ver¬
unglückt ", — „Auto fährt in einen Trupp SA .",
immer wieder wären Tote oder doch Verletzte zu
beklagen . Wenn nun die SA . nicht wäre , könnten
doch auch solche Unglücke nicht entstehen . Und
dann des Sonntags so früh schon immer das
Singen , man könne nie ruhig schlafen , usw . usw.

Dir , lieber Volksgenosse , der du an alles oder
besser an gar nichts denkst, will ich in kurzen
Worten sagen , warum die SA . marschiert hat und
ewig marschieren wird und mutz.

In der großen Versammlung in München am
4. 11. 1821 sagte der Führer zu seinen Ordnern,
die in Zivil , nur mit einer Armbinde als
Sondergruppe gekennzeichnet , den Ordnerdienst
versahen , als er den Haufen marxistischer Gegner
bemerkte und genau wußte , daß die Versammlung
gesprengt werden sollte:

„Ihr werdet heute zum ersten Mal auf Biegen
und Brechen der Bewegung die Treue halten
müssen. Keiner verläßt von uns den Saal , außer
sie tragen uns als Tote hinaus . Wer feige zurück¬
weicht , dem reiße ich persönlich die Armbinde
herunter und nehme ihm das Abzeichen . Denkt
daran , daß der Angriff die beste Verteidigung
ist."

Hier in diesem Augenblick wußte der Führer
schon, daß die Ordner , die er dann später den
Namen SA . gab , für die Bewegung unbedingt da
sein mußten.

Ist es die SA . nicht immer auch gewesen , die
in die rotesten Viertel eindrang ? War die SA.
nicht immer da , wo es für die Bewegung brenzlig
aussah ? Ist es der SA .-Mann in all den Kampf¬
jahren nicht gewesen , der immer wieder , auch zu
seinen größten Gegnern , vom Nationalsozialismus
gesprochen hat ? Wer war der aktivste Kämpfer
für die neue Idee ? Wer gab soviel junges Leben
für das deutsche Volk ? Immer wieder die SA.
(Unter SA . sind in diesem Artikel gleichzeitig auch
SS . und NSKK . zu verstehen ) .

Und heute ? Rauh ist der SA .-Mann und hart.
Er liebt keine verdrehten Worte und Gebärden;
einfach und schlicht ist er , wie ein Kämpfer sein
soll. So ist er von Anfang an gewesen und so
wird er stets bleiben . Und gerade , weil der SA .-
Mann so ist, lieben ihn der Führer und das
Volk . Und der SA .-Mann das Volk und den
Führer.

Wenn Adolf Hitler seiner SA . in den Kampf-
jahren ein neues Ziel gegeben hatte , dann wußte
er auch genau , daß dieses Ziel erreicht wurde.
Kein Opfer war den Kampftruppen zu groß , als
daß es nicht gegeben wurde . Immer wieder hieß
es opfern und nie dachte die SA . an sich, immer
nur an Deutschland . Ob sie auch alle arbeitslos
wurden , ob die Familie zu Hause hungern mußte
oder ob die Eltern ihren Sohn aus dem Hause
jagten , nichts , auch gar nichts konnte ihren Glau¬
ben und Kampfeswillen schwächen. 2m Gegenteil,
aus jedem Nachteil für den einzelnen erwuchs
ein ungeheurer Wille zum Kampf und damit zum
Sieg.

2ch kenne einen , nein viele SA .-Männer , die
glücklich waren , als man sie wegen Partei¬

zugehörigkeit auf die Straße warf , denn nun
konnten sie sich auch am Tage für die Bewegung
einsetzen.

Mit großem Mut standen sie oft allein zwischen
Hausen von Kommune und „Bananen " und dis¬
kutierten . Mit Todesverachtung stürzten sie sich
in Saalschlachten . Kein Gefängnis , keine Strafen
oder Wunden konnten sie von ihrem Glauben ab¬
bringen.

Du aber Volksgenosse , der du dies alles nicht
miterlebt hast und auch heute noch abseits stehst,
hast kein Anrecht zu urteilen , denn du wirst den
SA .-Mann nie verstehen , weil du noch nicht mit
ihm marschiert bist und dein letztes Stück Brot
mit ihm geteilt hast.

Weil die SA . so ist, wie ich sie dir eben be¬
schrieben habe , darum gibt der Führer seiner SA.
auch das vollste Vertrauen . Darum gab Adolf
Hitler auch der SA . in Nürnberg den gewaltigen
Auftrag : „Erzieher der gesamten Männer des
Volkes zu sein ." Hier gab er der SA . die Aufgabe,
den deutschen Mann zum Nationalsozialisten zu
erziehen . Hier in der SA . soll sich jeder Mann
in Zukunft beweisen , ob er würdig ist, als Deut¬
scher gelten zu wollen . Hier in der SA ., die keine
Kompromisse kennt , sollen alle Stände und Be¬
rufe sich vereinigen und für die große Idee des
Führers kämpfen.

Frage du einmal den SA .-Mann , der nach der
Machtübernahme zur SA . gekommen ist, warum er

heute marschiert . Dann wirst du immer die gleiche
Antwort erhalten : „Ich bin SA .-Mann , weil
ich mich bilden und üben muß , um National¬
sozialist zu werden . Ich will mein Volk kennen¬
lernen und seine Not verstehen , darum bin ich
SA .-Mann.

Und all die vielen , die sich nach der Macht¬
übernahme für die SA . begeisterten und aus
materiellen Gründen zu ihr kamen , wo sind diese
heute ? Nicht lange hielten sie es aus , sie traten
in ihre alte Welt zurück und gehen ihrer mate¬
riellen Anschauung wieder nach.

Der Kämpfer und der Idealist verbleiben aber
in den Reihen und werden in der SA . für ihr
Volk leben und kämpfen . Durch seine heilige Idee
und durch seinen unbändigen Glauben an Füh¬
rer und Volk wird der SA .-Mann der Siegfried
des Volkes.

Und wenn du noch soviel protestierst , die SA.
geht über dich zur Tagesordnung über . Wenn du
heute über alles nörgelst , so hast du es früher auch
getan und ohne dein Zutun ist der Führer an die
Macht gekommen . Trotz deiner vielen Ratschläge.
Ganze Männer können wir in der SA . gebrau¬
chen, die Spreu ist bald verweht . Wenn du , Besser¬
wisser , schon lange in Asche verfallen bist , dann
marschiert in Deutschland immer noch die SA . und
singt Kampflieder aus unserer Zeit , die du nicht
verstehen kannst.

Klo öfter , Stuf.
Sturm 3/73 „Wilhelm Decker".
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Die Kreisstadt Syke hatte am letzten Sonntag
ihren großen Tag . Schon in den frühen Morgen¬
stunden war es auf allen Anfahrtsstratzen leben¬
dig . Standarte R 59 und Teile der Standarte 14
traten zu einer Einsatzübung großen Stiles an.

Und dann zur Erbsensuppe!

Mit klingendem Spiel ging es nach der Uebung
in die Stadt zurück. Nach dem langen Vormittag
verspürte man tüchtigen Hunger . In vier großen
Sälen hatte man die nötigen Vorkehrungen ge¬
troffen , um auch diesen Feind noch abzuschlagen.
Und doch war der Andrang noch so groß , daß dies
erst in zwei aufeinanderfolgenden Kampfhand¬
lungen geschehen konnte . Wenn man bedenkt , daß
annähernd 3000 Mann zu verpflegen waren,
dann kann man sich einen Begriff von den Vor¬
bereitungen und von der Menge der nachzufüllen¬
den Schüsseln machen . Wenn man auch nicht an
Mutters Fleischtöpfen saß, so hat es doch den
wackeren Kämpfern prächtig geschmeckt, und alles
genoß nach getaner Arbeit eine Stunde wohl¬
verdiente Ruhe . Dann machte der Dienst von
neuem seine Rechte geltend.

llmmarsch und Vereidigung

Inzwischen waren zur Vereidigung weitere Ein¬
heiten eingetrofsen , so daß die riesige Heersäule,
die am Syker Bahnhof zum Ummarsch antrat,
weit über 3000 Kämpfer im Braunhemd zählte.
Mit schmetternder Marschmusik im Wechsel mit
den Weisen der Spielmannszüge und alten und
neuen Kampfliedern der Bewegung ging es durch

auf clem Î Isi'rcli
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Der SA .-Reitersturm 1/62 hatte für den 12. und
13. Oktober einen Nachtausmarsch nach Baden
und Achim angesetzt . Am 13. fand in Baden eine
Geländeübung statt.

In der Bahr als Abmarschplatz des Reiter-
sturms 1/62, und zwar vor dem Stall des Reiter¬
sturms 1/62, herrschte bereits am Sonnabend seit
19 Uhr reges Leben . Die letzten Vorbereitungen
für diesen Nachtausritt wurden getroffen . Um
21 Uhr rückten ungefähr 70 SA .-Reiter mit den
Sechserzügen und der Feldküche ab , vorauf der
Kesselpauker und das berittene Trompeter -Korps.
Bei dem herrlichen Mondenschem war dieser Ritt
ein Erlebnis für jeden SA .-Mann . Die Bevölke¬
rung von Hastedt , Hemelingen , sogar von Achim,
in später Nachtstunde , nahmen regen Anteil.

Am Sonnabendmorgen waren bereits Quartier¬
macher nach Boden geschickt. Dank der hervor¬
ragenden Unterstützung durch die Badener Ein¬
wohner , durch den Bürgermeister von Baden,
wurde der SA .-Reitersturm mit seinen Pferden
ohne Schwierigkeiten untergebracht . Die Feld¬
küche sorgte noch in den Nachtstunden für das leib - ,
liche Wohl . Ohne Schwierigkeiten wurde der
Nachtritt beendet.

Am Sonntagmorgen um 7.30 Uhr war Kaffee-
ausgabe . 8.30 bis 10.30 Uhr ein Pferde -Appell.
Bei diesem Appell wurde festgestellt , daß die
Pferde , die tagsüber in der Stadt und auf dem
Lande im Gespann gehen , ohne Anstrengung die¬
sen Marsch erledigt haben . Punkt 11 Uhr saßen
die SA .-Reiter wieder auf zu einem Eeländeritt
zwischen Baden und Achim am Schneiderberg.

Klarster Sonnenschein trug dazu bei , daß die
Stimmung bei den SA .-Männern hervorragend
war . Radfahrer und S .A.-Männer zu Fuß nahmen
an dem Geländespiel teil . Bei der dreistündigen
Uebung wurden die Eeländeaufgaben von jedem
einzelnen mit besonderer Freude erledigt.

13.30 Uhr wurde wieder ins Quartier einge¬
rückt. Inzwischen hatte die Feldküche die Erbsen¬
suppe fertig und jeder konnte sich nach getaner
Arbeit stärken und für den Rückmarsch ausruhen.
Unsere Musiker sorgten für Unterhaltung.

Um 16 Uhr rückte der gesamte Sturm nach Bre¬
men ab . Ueberall aus den Straßen von den
Spaziergängern freudig begrüßt , von der Jugend
kilometerweit begleitet . An Reiter und Pferd
wurden aus dem Rückmarsch größere Anforderun¬
gen gestellt , denn es herrschte ein starker Auto-
Verkehr , besonders auf der Straße nach Hamburg,
auf der Osterholzer Heerstraße , auch erfordert das
Reiten bei Licht auf den glatten Straßen der
Stadt volle Aufmerksamkeit für den Reiter.
Ohne Schwierigkeiten konnte der Ritt über
Sebaldsbrücker Heerstraße/Vahr beendet werden,
der für alle Teilnehmer viele Anregungen ge¬
bracht hat , aber auch bewiesen hat , daß die reiter-
liche Ausbildung beste Fortschritte macht . In¬
folge der vorgerückten Jahreszeit werden für die
nächsten Monate die reiterlichen Ausbildungen
in der Reithalle des Reitersturms 1/62 stattfinden.
Aber auch hier werden wir Gelegenheit haben,
uns im Winter durch Turniere in der Reithalle
von dem weiteren Stand der Ausbildung zu über¬
zeugen.
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die festlich geschmückten Straßen . Wieder legte
die SA ., wie am Vormittag , ein unerschütterliches
Bekenntnis zu Einsatzbereitschaft und Tatwillen
ab und zeigte den wenigen Unbelehrbaren , daß
alle , die marschierten , durchdrungen waren von
der Größe und Unzerstörbarkeit der Idee ihres
Führers . Der Sportplatz in Syke war das Ziel
des Marsches . In einem weitem Viereck waren die
Verbände angetreten , in der Mitte stand das
heilige Wahrzeichen der SA ., die Standarte mit
der Inschrift „Werden ". Vrigadefllhrer Zapf,
in dessen Begleitung sich u . a . der Kreisleiter
und der Kreiswalter der DAF . befanden , nahm
die Meldung der angetretenen Standarten 14
und R 59 entgegen und gab den Befehl zur Ver¬
eidigung . Nachdem die noch nicht vereidigten
SA .-Männer vorgetreten waren , richtete der
Führer der Stand . R 59, Obersturmbannführer
Tebelmann,  mahnende Worte an die ange¬
tretenen SA .-Männer und umriß in klaren und
knappen Worten ihre Pflichten und Aufgaben im
Kampfe für Vaterland und Führer . Dann sprach
er die Eidesformel vor , die von den SA .-
Männern mit erhobener Schwurhand nachge¬
sprochen wurde . Die zahlreichen Zuschauer , die
sich an diesem herrlichen Herbstnachmittag einge-
funden hatten , erlebten die feierliche Handlung
der Vereidigung mit innerer Anteilnahme mit.

Nachdem jeder vereidigte SA .-Mann durch
Handschlag verpflichtet worden war , sprach Bri>
gäbe führ er Zapf  den anwesenden SA .°
Männern seinen Dank aus für ihre Einsatzbereir-
schaft. Es sei für ihn eine große Freude gewesen,
an diesem Son " ' ..g- o'-gen die Straßen unserer
Heimat nur von einem Bild beherrscht gesehen
zu haben , von dem Kämpfer in Braunhemd . Er
erneuerte im Namen der SA . das Bekenntnis,
allezeit einzutreten für das Dritte Reich und sagte
unerbittlichen Kampf an allen denen , die offen oder
versteckt Widerstand leisten . Das Sie - b
Führer und das Lied Horst Wessels beendeten
diese Feierstu - de.

Abmarsch zum Manöverball
Der Rückmarsch führte an der Geschäftsstelle der

Standarte vorbei , wo der B . _ >uhrer mit
seinen Gästen Aufstellung genommen hatte . Und
wenn e schon 12 Stunden und mehr auf
den Beinen gewesen waren , so zogen doch alle
im tadellosen Paradeschritt am Vrigadeführer
vorbei . Und dann ging es in die Quartiere ! Ver¬
gessen waren die Anstrengungen des Tages . Bei
fröhlichem Umtrunk wurde noch einmal der
Einzelheiten des vergangenen Tages gedacht , die
Tanzlustigen kamen im Manöverball , zu dem in
den 4 großen Sälen aufgespielt wurde , zu ihrem
Recht . So wurde noch manche Stunde in froher
Kameradschaft verbracht , und als Eisenbahn und
Lastwagen die SA .-Männer wieder in ihre Hei¬
mat brachten , klang das vielfältige Erlebnis des
Tages noch in allen Herzen nach.

MwAKrahso rrrw-
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2. Ziehn wir weiter Schritt für Schritt , lacht
der Himmel und ein Mädel — Einer zieht stets
mit . f : Denn wir sind ja die Verlorenen , die zum
frühen Tod Geborenen , uns gehört die ganze
Welt :) Und der rote Mund , der uns gefällt!

3. Faßt uns einst das Todesblei — laßt uns
liegen dort im Felde , was ist schon dabei ! f : Denn
wir sind ja die Verlorenen , die zum frühen Tod
Geborenen , uns gehört die ganze Welt ! :f Und
der rote Munö , der uns gefällt!

4. Seht , wie unsre Knochenhand noch im Tode
unter Blumen das Gewehr umspannt . f : Denn
wir sind ja die Verlorenen , die zum frühen Tod
Geborenen , uns gehört die ganze Welt ! :) Und
der rote Mund , der uns gefällt!

Den füknen zpnickt:
„Treue , Opferwilligkeit , Ver¬

schwiegenheit  sind Tugenden , die ein
großes Volk nötig braucht ." —

„Mein Kampf ", S . 461.
„Du muht herantreten und freiwillig Opfer

bringen . Du sollst dich nicht davon drücken und
sagen , das ist unangenehm für mich.

Mein lieber Volksgenosse , sei glücklich, wenn
du im Rahmen deiner Volksgemeinschaft dein
tägliches Brot verdienen kannst . Denn du ver¬
dienst es nicht , weil du da bist mit deiner eige¬
nen Kraft , sondern du verdienst es , weil die

ganze Volksgemeinschaft hinter dir steht . Alle die
Millionen ermöglichen dir es , daß du dein Leben
hast .« -

„Wir glauben , daß wir durch so sichtbare
Demonstrationen das Gewissen unseres Volkes
immer wieder aufrütteln und jedem einzelnen
immer wieder zum Bewußtsein bringen : Du sollst
dich als ein Volksgenosse  fühlen , und du
sollst Opfer  bringen ! Sage nicht , ich würde
gern geben ! Du sollst geben , auch wenn es dir
abgeht , denn du sollst ein Opfer  bringen für
andere ." —

(Aus des Führers Rede zur Eröffnung
des Winterhilfswerkes 1935/36)

«
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„Jungedi " segt Kein , — he is de gewichtigste
Persönlichkeit in usen ganzen SA .-Reservesturm 3
van de Standarte 64 un wegg 208 Pund.

„Nu kummt drup an ? Verdammt nochmal,
3000 Meter lopen ? in een Gähn weg ? Dat hebb ick
in min ganz Leben noch nich makt !" „Dat hebt
wi ok nich" ropt de annern , „awer seg mal , Hein,
wullt du denn ok mitlopen ? — Haha ! Hein loppt
ok mit ? — denn schall de Bück Lwer wackeln ! —
Minsch , Hein , wenn den de Bück mit de achtere
Utbuchtung man in Takt to kriegen ist ! „Dar
quäl di man nich um ", segg Hein . „Na ", segg di,
„Hein helpt sick all , he is de reinste Zweitaktmotor.
Erst wackelt dat vorn , dann quabbelt dat achtern!

So ropt se all dörnannern , un dat gift een
bannigen Spaß ! De meisten lopt ton ersten Mal
in ehren Leben so langet Ende . 2n de Schol , dor
gewt dat fröher nich. Dat Turnen har nix to
bedllden un dat füll meistens ut . Turntüg har
nüms , dat har uk gegen de Sittlichkeit verstört.

Awer nu stunn se dor all antreden . Glieks schol
de 3000-Meter -Lop losgahn . De Sünn schint er
warm upp den Buckel. ' Dat is een mojen Sönn-
dagmorgen . Alls freit sick!

Un ick glöw , us Hergott blinzelt ok mit een Oog
hendal . Dor staht se all und driwt den ganzen
Mörgen Sport , all Lll , de he sonst up 'n Sport¬
platz ' noch garnich sehn har Dat war doch sünner-
bar in de dütschen Lande ! All iimkrampelt . All
to Been bracht . Dat ganze Volk marschiert . Wo
konnt angahn ? All sins upwakt . „Recht so, is
all in Ordnung " segg he. denn he het dat Lewen
ichast, und wo so recht Leben herrscht , dor is dat
na sin Geschmack Un denn fat he sick in sin Bon
un ward nadenklich . Een Mann hett all de
Geister revolutioniert , denkt he, de Mann hett
min Segen ok verdeent.

„Is all in Ordnung " segg ok de Sturmbann¬
führer , de de ganzen sportlichen Wettkämpfe be-
urdelen mutt . Nu kunn dat ok bald losgohn.

Hein leep mit dat erste Koppel . Sin Schah
har he uttogen . He leep up Strllmp . Nu kem
dat Teken to 'n Lop . Dor seit dat Köppel sick in
Bewegung . Erst wer dat all nix . Do maken se
noch Witze, un se Lieben all binanner . Awer so
bi lütjen gung er de Pust ut.

Nu truck sick dat Feld ut 'anncr . Vör lepen de
SportIL , dann keem Hein . De annern hungen
sick an Kein an un dachde bi sick: Wat Hein kann,
dat kann ick ok!

Us Hein de leep up sin Hosensöcken, dat de
annern bald nix mehr seggen dehn . He pedd in
den Dreck, dat de bisit flog , de annern um de
Ohren.

Nu keem se um de Dreih to , dor bi de Allee.
Dor stunn een ganzen Koppel Minsken . De eene
Hälfte stunn achter to un dachde bi sick: Wo is dat
möglich , dat se dai nu all mitmakt ? Wat is dat
vör een geheimnisvolle Kraft , de se all in Gang
bringt ? Un ick? Ick stoh llmmer noch alleen ? Ick
kehr mi an nix . Bin ick nich een Schietkerl?

Awer vör an de Strat , so richtig bret , dor stun-
nen do feinen Pinkels , do erhaben weern awer
son „Quark " ! All do. de van de nee Tid nix be-
greepen hebbt und de ümmcr seggen dot : „Adolf
Hitler ja , öwor all de liittjen Führers , de bögt
nix" . '

Nu kummt dat Köppel ja anlopen . Een krigt
Hein to sehn" . Hein bis du verrückt " ropt he üm
de Möt , „Minsch , Hein , hol doch upp , kumm hier¬
her , verpust di ! Tu krist en Hartschlag ! Hein , do
kann di nümms to dwingen ! Hein . . ."

Ho woll noch mehr seggen un mismaken . Awer
Hein harr all nog . He boet vör Wut de Teen tohop

un woll den verdammten Kerl een langen . Do
seh he een feinen Hopen Peerappels , dor legen
de annern all umto . Nu is Tid , dachde Kein,
un sprung van de Sit van boben in den dampen-
den Vree , dat den allen Mismaker de Schiet
in ' Gesicht flog , un sin mojen Anzug kreeg ok noch
allerlei Klackers äff . Wat hebbt de Lü lacht. Un
de Löpers hebbt sick freit . Un se klabasterten de
Strat hindal . Se harrn nu een neen Antrieb
kreegen . Dat harrn se Hein to verdanken . De
leep un leep . De annern können rein nich mit.
„Ranholen " reep Hein . „Ji möt denken , dor is een
Wulf achter jo , de bitt den letzten in den Achter-
steewen " . Do reeten se sick all nochmal tosamen.
Un mit een Endspurt gungl dör dat Ziel ! Se
harrn all 's hergewen . De Lü , de klatschten.

„Dat is so", segg Hein , „wenn Adolf Hitler
segg, wi schöt lopen , denn do ick dat . Un wenn
dat dor mal up ankommt , denn kann ick noch veel
duller anpetten ."

Spießbürger abtreten ! Das Kampfblatt der braunen
Bataillone , „Der SA .-Mann ". läßt laut und deutlich
diesen Ruf erschallen. Unsere Spießer aller Schat¬
tierungen . die in ihrer völligen Jnstinktlosigkeit und
Ahnungslosigkeit gegenüber der Schicksalswende des
deutschen Volkes niemals den Erfordernissen unserer
Zeit gerecht werden können, sie haben von den Stellen
zu verschwinden, auf die sie nicht hingehören. Sie smo
nicht viel besser, als jene Geisercr und verlogenen
jüdischen Hetzer im Ausland , die in einem anderen
Artikel der neuen Folge 41 gebrandmarkt werden:
„Greuelmärchen über die SA ." Mit dem übrigen
spannenden und mit vorzüglichen Bildern versehenen
Inhalt des Kampsblattcs dürfte jedem „SA .-Mann -
Leser auch die' Fortsetzung des Artikels „Das Gesicht des
Juden " willkommen sein.

Veruntrvortlivk : ki-uckolk blexer , Bremeo.
vor . Usiterstium 1/62 aul ävm blarooh
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Heute entschlief sanft nach langer , schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Frau

Anna Achilles
geb. Hollste in

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanna Tolle , geb. Achilles
Marie Zimmermann , geb. Achilles
Heinrich Tolle
Wilhelm Zimmermann
Hanna Tolle
Erika Zimmermann.

Bremen , den 17. Oktober 1935
Hohentorsheerstraße 81/86.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „N iedersachse  n". Er . Johannisstr . 170.
Die Trauerseier findet am Montag , vormittags

11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhosesstatt.

I ? ouer-
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Die Trauerfeier für unse- j
reu Kameraden

Willi Jordan
findet am Sonnabend , dem
19. Oktober , 10.80 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt,

Wassersportverein „Luv"
Bremen.
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Abre Vermäblun§ §eben bekannt

. § eb. Alnieper
F/eicbrelt!F clanken mir berrlicl, für erun'eaene
Alu/merkramkelten/ Bremen , im Oktober 19^1
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Wir beklagen den Heimgang des langjähri¬
gen Angehörigenunserer Gefolgschaft, Herrn

Adolf Böge
dem wir für seine Mitarbeit danken und
dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Oslebshausen , den 17. Oktober 1935.

Führer und Gefolgschaft der
Norddeutschen Hütte
Aktiengesellschaft

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,von dem plötzlichen Ableben
des Sturmmannes

Adolf Böge
Kenntnis zu geben und bedauern den Verlust
dieses Kameraden.

Die Beisetzung findet am Sonnabend , dem
19, Oktober , 11,30 Uhr , auf dem Waller Fried¬
hof statt. NSKK.

MoOlriN 18 /M 82
m. d. F . b. :

Voesmann,  Truppführer.

Nach längerer Krankheit entschlief heute
sanft , für uns viel zu früh , mein innigstge-
siebter Mann , mein lieber , treusorgender Va¬
ter , unser guter Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Hans Slhoff
in seinem 1t . Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Hannq Schaff , geb. Böse
Hildegard Schaff
Z. D. Böse und Frau
und Angehörige.

Bremen , den 17. Oktober 1935
Weizenkampstraße 66.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i e d e r s a chs e n ". Er , Johannisstr . 170.
Die Trauerfeier sinket am Montag , 21. Oktober,

10 llhr , in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kur¬
zer, heftiger Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und On-
kel, der

ZuckerwarenfabrikantM.Niedr.Brnos
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedrich Vruns und Frau,

Eesine , geb. Müller
Julius Bruns und Frau,

Erna , geb. Requadt
Alfred Vruns und Frau,

Anni , geb . König
Alfred Vernett und Frau,

Ella , geb. Bruns
und sieben Enkelkinder.

Bremen , den 17. Oktober 1935
Doventorsteinweg 91.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 9.30

Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Am 15. Oktober verstarb plötzlich nach kur¬
zer Krankheit unser langjähriger Mitarbei¬
ter , Herr

Georg Illisenöerg
Durch seine Schaffensfreudigkeit ist er uns ein
Vorbild gewesen und werden wir sein An¬
denken stets in Ehren halten.

Rhm und GesoWaft
der Rrm Hem.EhlersLCo.

»«

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes , des
Opernsängers

Willy Kasper
sage ich allen Freunden und Verwandten , insbe¬
sondere Herrn Intendant Dr. Becker und Herrn
Oberspielleiter Heinr. Kastner für die würdige
Trauerfeier , ebenso Herrn Pros . Groß, Herrn
Kreiswalter Ilhde, sowie in Hamburg Frl . Huhn,
Herrn Kammersänger Jos . Degler, dem Quartett
„Lustige Sänger " und Herrn Pastor Wapenhensch
für die trostreichen Worte meinen herzlichsten

Frau Henny Kasper
Bremen, Winterstraßs 13.

2uruek

Ouolität-
c!onn

cisr nsursitlicys
lür eil« mo ^ srns Küelisl

!.0Lssn §ls rlcy gonr un-
vsry  i n ei! ieii 6!» Vorrügs
^ss srlclürsn!

Ltesmsnn
L « srtmsnn
l-cmlon-tr. 37-39 » llul 51190

m m » rjS g « r
IV Kiskns
nur Schröderst.

W. 833 37.
Ausrott . v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie

Stempel
Slhilüer

A Ordenerlwlng.
MV,  MMen

Stempel-Müller
katharinenliruße 20

Neuer Nus: 25S7S
Wer sparen will
und rechnen kann
bringt seine

Schuhe nach
»eili8liisim-n°«»-
Bei Husten
Euka-Menthol-

Bonbon ^ P !d.30^
Atthur Kratzer
Woltmershausor-

straße 153

Sr . «
8S.7S

Drucksachen
Bremer
Zeitung

Vertreter

> kU!8lSNL>SensrsI -Vsrlrsl.

XsllmsnnL̂UIlvr

Ortmufikerschast Bremen.

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht , daß unser Kollege

Rtz MGllS
verstorben ist. Die Einäsche¬
rung findet heute , Freitag,
18. Oktober , mittags 13.30
Uhr ,im Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

Frieling Boß.
Leiter der OM. Bremen.

4 ?
WliaMAKk!'i/krain

Am Dienstag verstarb
plötzlich am Herzschlag meine
liebe , gute Frau und Mut¬
ter , Frau

M»rA Nemeistw
geb . Rewald

im 12. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Neumerster
und Sohn Richard.

Bremen , Kassel.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Am 17. Okt.
verstarb unser
liebes Mitglied

Friedrich Vruns
Doventorsteinweg 91.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 19. Oktober, 9.30
Uhr, von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes aus statt.

Der Vorstand.

Danksagung

Allen , die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent-
schlafenen ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten , sa¬
gen wir auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Urban für die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Herm . Baker und Frau,
Anna , geb. Stöckmeyer

Hans Stöckmeyer und Frau
Maria Müller

und Angehörige.
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» ZugenMiriis ksdsn Lutritt »

Lpoi . i . 0 » «Aura

WM

Musik
. f .1-5 lego 1t,flott

OK ^ nr .l ^t Kot.

veliebte

vremer Saststütten
» « » « » ttttttMttttttttNttttttttttttN

7sg u . blselit geökknst bsi

ftilgers kestaurmt
kcke Sreitenweg/Vlisternstrohe

Das gemütl . Familien - Lokal

Mittagessen v . H .— an

G . Langrehr

Kelmutveszon^^ 8IockI«»n8or 8tr«»8«2V
(I^ inciorft ) Spsr . s^ortsr vom ŝ sk

^scisn äonnokeri ^ ua6 5onntc >g
I ^ DßL Sielers feftsüle

puppelstrake
LroLe unä kleine Lüle kür Vereins-
kesMckkeitsn unä VerssrnmIunZen.

10 kegelbaknenHohenzollern
Ostertorstraße

Während des FreimarkteS:

Die 4 Matrosen
Die beliebte Stlmmungökapelke ^

Die „Klein -Anzeige " ist ein Wunder¬
ding,

Sie leistet viel — die Kosten sind
gering!

0L1 . LS7 ^ « eiVIIVIS7lr . —

8 .15 , Lonntog 5 .30unct 6 .15

cski ku «l « ig visikl
vrigitte » slm in

kill Msler
Lsttc

oaiti 4em Uiealerittiit von oiiarlvilite

teilte Z ll/ie proSe looeiKkoorNelliiiip

„vei ' Ssii' ingsi ' von fonli ' eÄns"

Lieklspisls / Ostsrlorstsinveg 105

ook oeiieine vsoei ' isclio « omißet

vciss kerai
in einek » omieiikn oinnrölliie

,WlieMii8se>iiiM"
l^ugvnälicds lisdsn luirltt)

lang:  3 .30. s .oo. 8.30 Ukk

v

?0k MWS7U.WIH7M
V/ollsus kZualltütsn, rnollis uuä
strapMisrkädis , mit sutsr Vsrcu-
dsituns 24 .» 48 .» SS.» 72 .»LLkLL7 - Li>r2vc ; L
1 o6sr 2 rsibis , aus sutsn vollsnsu
Llksviots ocisr Lamm^arusu , solicis
VsrarbsituQy 38.» 48 .» 84 .» 88 .»

Liebling üsr vsmsil

s"Mcm könn sigsnüiok nickt
so reckt sogen , ivoron ss

liegt . Aber ss gibt Zerren,
ciis sick alle Hermen im
Lturin erobern . klonckss
rnog äo 2ir beitragen ,künss
gekört bsstiinmt 60211  —
gute Llsiäung . Lei 8oiiulre
Ist gute Xisiciung bMg.

Likakse
bremsn: ttutkikskstn. 21

UÄ.

D c- röpellngsr ttser8lr.  1 - 5/57 i

» Psitsrson un«I Ssnilei
W vor groOs kriolg >
H bis Montag , äsn 21. äs . Kits l»«»»»»«»»«»«»»«»»»»̂

der c/em c/ss F 'ud/i ^um
lbckn'eciLrlckrter ist.

-§ o/orti § e ^ reisirertei/unF.

^Zpe//e «§ car/)Z
r§ cinvunF unci ricktlFL lbtimmunF

^ 'ac/l vok/skä'ncir§erKenopierlln§
ök̂ nsn wir k̂ sitog , cjsn 18. Olctol2sr1935

«bc/rreiberL Srer ^/ause
örillü

Um gütigen 2usprucli bittet

Ar . lbckreiber unci Arau

^sglick um Svo unü S 2 Ukr

46 ! « Nänüe
rasten dlsNer veüaii!
vsr AxrpSsur unü üi«

»ervori ûkE vollen
gsrkein Lnüs nskmsn
Lpielplsn von sinsr Ltsrl rs,

«riv msn ikn noek
nickt srlsdt kst?

! S Illll I« « Illlll« » !

LrlolkLoneirsli
ssgt «risctsr sn » . . I

W»«»»«« »»U«»»'-
Vuntentorstvvs. ^ 8cke Oellertsir.

Vom 18. — 21. Okiobsi-

Nsasme vudsrry
V/sIterkolgl

Vom 22. — 24. Olctobsr

,Nerr isi Irumpk

rwkvnir.«jk
frsltsg - klontsg 8.20, Lonnisg

S.1S u. 6.20 Ukr
tuise Uiiric» - i»eo Ungsn
?sul MviM - vzlisi' Sims

l>sll>Neimei- ?sui neiliemsnn

ll88̂WMii8Ü.Ii°8ÜK

VerSurkerter
l »scks

in kleinen StUoksn , billig
Lsrsuckvrts » sIs

7ZgIioIi S- 6 Ubr
L.sekr ŝuckerei

ErokenstrÄlZs 66/68

FiLe^ ensOSLKiVLUNLiVO
LIittLZ- u. Lböllässssll
soivis volle ksLslon

LonntktZs: Koncert uoä llaiir
LsZslbülin,

groüsr kark unö Lpislvvisssk' 393 36

WOI-Hk̂I?
Vvgss ksstsursnt
treust .-Oontrsscoeps 1LS E6cs fkslnstr .)

lisdon wlr K8utt . orv/orbsn
u . smplsklsn uns clon v,sr-
tsn ttsckbsrn u. vslrsnnisn

kMIliung 18.Mob.lSoniiM.)
Nenru » oa « una krau

Hks-6s
Kskffss «in LvnuKI

j Sesoneiers empkelilsnsursrt ! j
4'lis - 6s -Kafkes , IVIlseliung 100 . 8tuncl
'rbs -Cs - Xskkes , lil.  Sorte . 8tunci
7 >ie -6s -Xsfkss , Spsrlel -IVNsoliting . . ptonci
I'be -Ls -Xsffee , Stsn ^Lro -^ilsobung . ptunci

2.00
2.2V
2.40
2.80

30/0  k̂ aitoam i>- >svlorksrn

U >LgSLM»K «ie TMOR 'US / I » «e »»L » »» viEtM
rsulenstrsüv 40. oslsrtorsrsinvreg - L, ^ orUsirstts 2L- , UsmsIIngsn . Ssiiniioislr . 1L

Preisskat 8'/- Uhr.
Geldpreise. Nieden-
darp, Altenweg 3

2 )ecAau^

k̂ S^ SS-kfN8iI

^etrt

E „ ( ltcopa"

WMMs
^Iles  veg 'n
clsm l-lun6

IMLL2
.li.riO 6 .00 .45

Tüte/ i«
psui S<emp

osrEsksnssne
«ße» IlSnig»

Miclissl Soknsn , Susi Kenner,
Nil«isdrsn «it , Ssnorock

sc«/wvukre
Ver ^ i-tolg gellt veiterl

^3t18 In clsm 3ensollonsillm

V « »' » « il«
/ n̂nsbsilL , ^ itllu l-Iörbigsi'

MMWIZ
Nltc LLE -ktaHi

ktsrtks kggertk

MG SÎ GNÄS
LZkmsn
mit Icls Wüst , Lsc » SIsisk , Vollgsng

Gut erh. Puppen-
wag. ges. Ang. m.
Preis u. M 10 237

Gut erhaltener
Geldschrank.

Angeb. u. S 10243

Patent-Rollos,
220X190, sosort zu
kaufen gesucht.
Angeb. u. B 1V248

b-4ttr « Letüe«

Suche 7—8VM l4il
a. Hyp. Bei Ein¬
stellung wöchtl. 25

r. Geld, m. a.
Goliathwag. fahr.
Angeb. u. G 6932

/tuto-rtnruf-
/tutomaver

sibslkakrer,
lVeser 81503

bleu MienstgesteM
1,2 lltr.u.1,3utr.I-imous.u.Olympia

Verkaui
50VD-Sport,

steuerfrei, bei
Bundgaard,
Faulenftratze SS

üuukgesulk

Zu lausen gesucht
eine Autogaragc

aus Wellblech.
Angeb. m. Preis
und Größe unter
K 29 185.

Uvulv ciKenclS Mir
ßeslIielHe Premiere
Morgen 8onnnken «I, IV-Oklokvr
vorn». N vkr groKsr k«rtum »ug
«iuiiei« «tis § troü « n «isr §ta4r
^ Ĝ t^rirsen ksrour ! O' —

aber deutsch
muß er sein!

.4Ver rvollts ein Olkisoken eälen Sentseken 4Veines

vsrselimükvn ? UnrÄkIiZe neue Frennäe rveräen
sieli Asruäe in äer morgen beZinnenäen IVciii-
^erbe -^ ovlie 2N üen alten Assellsn . Der kuk

„7 r i n k t L s n t s e I> e n 4V e i n !"
soll nivlit unAeliört verliallsn . Unsere liVe i n-

deilaAe,  äis unter einzeln 71tel ersclieint,
rvirck äle MerbnnA kür üen ^ Iisatü üentsvlien
IVeines tatkräktiA unterstützen . AVir bringen
unsere Leilaxe svllistvsrstänülivk in äer ^ ein-
IVerliv -tVoeliv selbst , rveil sie üann natnrxeniäü
äen besten ÜlrkolA versxriekt . Sie ersvbeint,
nie Zeplant , am SonntaA,  rlem 2V. Oktober.
7ür revbtirsitiAe ^.nkZabe äer ^.nueixen sinck
wir sebr äaukdar , äamlt rvlr auvb üiesv 8ei-
laKS niviler reebt vorbilülivb gestalten können.

r 6 m S r n

8.13

!m Sroktormat

nur 7 ? t . nur 8 pt.
rsln llbsrssslsob

KIM IWÄ-
Ligsi ^ en

Ein bskanntor blams

lcomm ' ouck 0u!
»f i l lo ls n:l>

IVIs-UtstrsSs , eoks Net-istrsko
i-suisnstr . 24 / « uitiltsrstr . 12
Itoröstrsire , UoUo Lontrssoa -po

6eiiu6mittel

Heute u. morgen
bill. Äochschcllsisch,

Pfund 25
Fisch-Lünschc,

Landwehrstr. 04

lileiüung

Neue mod. u. getr.

Knrügs
DchAntek

K. Nilsson,
Hankcnstratzc28

Neue
mov. AnzUge

Müntel
auch weniggetragene
Monais

lÄtirderob
EeseNschasts.

^Anzüge
V »< er.

<8c o /
Knoopstratze 20

.Ecke Faulenftratze^Nol. 500

tiine«I8in-Möige
im lininLi' erillio

Anzüge
Mantel

,!. illSM . 51108
4Sl !ll!li8ll ' SLgl8

Ecke Kaiserstraßc

Möbel

G. erh. Bcttst. m.
M. Lüneburg'st. 34

. ^ E» ,
bsdrik

unü-ttanciluiiu
L»r o « rm

.̂1«°i ,7.S23SÜ̂̂

l »

IWiell̂MMIIUMNLÄ-
ein nnosi'geoi. avenii! îmsiniioi' osiisiü
öi-:-vie Vgi-rseeLZL

7 ^isnoreZs
KÄmonÄs -SsIIstL

4s8s hluinmsr ailorbssto XlouLv

M wgsnclllclis 8o3sn 2uNItt M ^

s Ubr ob Kd40.75 » 3° Obr ob übt 1.-

149 u. ISO om br.
V Lf c t t s.

Echt eiche u. ger.
Echlaszimincr.
Küchen, Sofas,

einzel. Tisü>c u.
S uhle, billig.

Th . Bibow,
7S Großensir. 7S

2gl .Beitst..Kldsch,
Waschko..Bnch1ch.,
Kü'schränke, Sosa.
Berti. Erenzstr. 8

Wer kaust,
schafftArbeit!

ltuusHPi 'ät

Ltiir. Kleiderschrk.
m. Wäscheeinricht..
eis. Bettst., Wasch¬
tischa. gut. Hause.
Bohiicnkanip 43 I
Ocscn und Herde

gebrauchtund neu
Schüsselkvrb28 «

Packhaus

Eiscnbettstcllc mit
Aioßhaarmatrahe,
Oberbott.

Nordstraße 13k

lbsburou ^e

Kinderwagen
Kindcrbettstclle
Alfclderstraße ! '

u ut crbaltener
Kindcr-Faltwagcii
Sl. schw!vi« r 74 pt. j '

^r -enren/oLe Be ^ e ^ erunE  c/esFkb 4- umv unci

Lon ^ er ^ eiÄen ciieLes une r/io > t ovo /!e-n Z? roSr2MM5

söer. . ^
Die l^ llncksT ' - L/s/sntSti

unck iverker-e 9 .̂ ^ rZkirolien/
V« SI »«L« L V« »'KÄ« SL« s»M« ^
Vorv- ekou « «, n 7b ° o 1s ekos ° . vüs «°rn-«r--»°>
8uk - 84S » l/ »2 , vonil - , » Ub, , unö ia cisu bsi-onat.Voevsel-oul-rtsileo
pksis « ? nocbm. ,.i< Sfg . obsnö; 3-
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